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Borerinnerung 





Unter die für ein großes Publikum intereffantern 
Verke, welche in ben letztern Jahren im hiftorifch- 
geographifchen Fache in England erfchienen,, verdiente 
allerdings folgendes eine audgezeichnete Stelle : 

The History of the Maroons, from their 
Origin to the establishment of their Chief- 
Tribe at Sierra,- Leone, including the 
Expedition to Cuba, for the purpose of 
procuring Spanish Chasseurs;3 and the 
State of the Island of Jamaica for the last 
ten years; with a succinct history. of.the 
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Island previous to that period. In tw< 





Volumes. By R. C. Dallas. Esq. %ondori 

| 
bei Longmann ıc. 1803. (ıfltee Band CXIV.- 
n. 359 ©; IR 8% XI. n. 514 ©. gr. 8. 
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mit zwei Kupfern und zwei Charten.) 


. Zwar ift dies gewiß intereflante Werk eigentlich 
mehr biftorifhen als geographifchen Inhalts und 
konnte deöwegen hier nad) unferm Plane nur im Aus- 
zuge geliefert werbenz.' ba es aber einen wichtigen 
Theil ber Gefchichte einer der merfwürbigften Weftin- 
bifchen Infeln abhandelt, worein zugleich die Kennt- 
niß mehrerer minder befannten Gegenden derſelben 
und ihrer Bewohner verſlochten iſt; da die Geſchichte 
der Maronen-Negern fi an die Geſchichte der 


neuen Kolonie, von Sierraleona anknuͤpft, und 
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da überdies das Werk ſelbſt ſehr ſchaͤtzbare Beitraͤge 
zur Geographie und Statiſtik von Jamaika bis auf 
die neueſten Zeiten enthaͤlt, ſo gebuͤhrte ihm allerdings 
eine Stelle in einer Sammlung von Gemaͤlden zur 
neueſten Laͤnder⸗ und Voͤlkerkunde, und dieſe wird 
ihm hier zu Theil. 


Der Verfaſſer giebt uns in der Vorrede die Ver 
ficherung, daß ihm Herr William Dawes Auar 
vell, Mitglied de Koͤnigl. Geh. Raths anf der Ins 
ſel, welcher felbjt nit nur Augenzeuge fondern aud) 
tommandirender Obriſt indem Maronen-Krie 9 e 
war, bie Materialien zur Geſchichte deſſelben mitge— 
theilt hat. Er hat ihm auch fein Werk zugeeignet. 


Die hiſtoriſche Einleitung dazu hat ein Hr. John 


Browne Eutting Eſq. von Bofton in Amerika 
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ausgearbeitet. Die beigefuͤgten ſtatiſtiſchen Nachrich 
ten hat Hr. Dallas ebenfalls aus guten Quellen 


geſchoͤpft. 


Von den beigefügten Kupfern und Eharten wird 
diefer gegenwaͤrtigen bloß in Ruͤckſicht des Hiſtoriſchen 
abgekuͤrzten Teutſchen Ueberſetzung nur eine Kopie der 
Charte von Ja mai ta in airchſpiele abgetheilt und 
mit den Poſtſtraßen, beigelegt, weil dieſelbe nach einer 


neu gezeichneten Specialcharte entworfen iſt. 
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Einleitung. 
kurze Geſchichte von Jamaika, 





Iomaita, ober, wie es die früheren Spaniſchen Ges 


hihtfchreiber nennen: Yaimaka, welches fo viel heißt, 
als das Land der Quellen, iſt ein zu der großen Ketts 
von Infeln gehöriges Glied, die fi, unter dem allge 
meinen Namen von Weflindien, von bem Ufer von Flo⸗ 
tida bis zu den Mündungen des Dronofo, von Nor⸗ 
den nach Süden erfireden, und liegt in dem Atlantiſchen 
Dzean, Erigland ſuͤdweſtlich, und ohngefähr viertaufend 
Deilen *) Davon entfernt, Dreißis Meilen wnoͤrdlich da⸗ 


Wo bloß Meilen Rest, ba.müflen gemeine Sagt. Mei⸗ 
len (miles) 60 auf einen Brab des Aequators, darunter 
A 2 


4 0 Befichte 
‚von liegt die Infel Kuba, und gegen Dften, in einer 
ohngefähr gleichen Entfernung, -Hif pa niolaz gegen 
Weſten liegt die Hoönduras⸗Bai, und gegen Süden, 
auf dem großen Kontinent von Suͤdamerika und in 
einer Entigriging von hundert und: fünf und vierzig See⸗ 
meilen Karthagena. Der Mittelpunkt von Sa maita 
„biegt ohngefähr unter dem ı8ten Grade, ı2 Minuten 
nördlicher Breite, und dem. 76ften Grade, 45 Minuten 
weſtlicher Länge von London, und die ganze Infel hat 
eine Fänge von’hundert und fünfjig Meilen , indeß bie 


Breite berfelben nicht ganz.ein Drittheil ihrer Laͤnge be⸗ 
traͤgt. 


Dieſe Inſel wurde von dem großen Columbus 


auf feiner zugiten Reife nach der neuen Weit am zweiten 
Mai des Jahres 1494 entdeckt. Am folgenden Tage lan⸗ 
dete er dafelbft, und nahm, nach einem unbebeutenden Ge: 
fechte mit den Eingebornen , die er bald mit fich aus⸗ 
zuföhnen wußte, ‚förmlich. Beſitz davon. Bon biefem 
Beitpunfte an, iſt der Zuſtand der Inſel und ihrer Be⸗ 
wohner, in den darauf folgenden neun Jahren, ſchlech⸗ 
terdings unbekannt. Nach Verlauf dieſer Zeit aber, wurde 
dieſer beruͤhmte Känberentdeder, durch einen Sturm ge: 
nöthigt, feine Zuflucht wieder hieher zu nehmen, und 
nun hielt er fi ein ganzes Jahr lang auf ber Inſel auf. 


Auf feiner legten Reife nah Hifpaniola naͤmlich, uͤber⸗ 


« 


verftanden werben, Bon den Seemeilch (leagues) gehen | 


20 auf einen Grab, folglich ift eine @esmeile — $ einer 
Teutſchen oder geogr. Meile, k 2: 5, 


. 
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von. Iamalta. —6 


kl ihn ein ſo ſtuͤrmiſches Metter, daß er am vier und 
munzigfien Junius des Jehres 1503 ſich gezwungen fa, 
n einem von Den an ber Norbfeite von Jamaika ie 
genden Heinen Häven einzulaufen, der davon noch jetzt 
Du Namen der Chriſtoph's-Bucht führe Indeſſen 
rettete er ih Doch nicht ohne Verluft aus diefem Sturme; 
fein ganze Heine Eskadre beſtand aus vier Schiffen, und 
von dieſen verſanken zwei in bem Meere, und als er die 
waederen beiden, bie dieſem Schidfale entgangen waren, 
unterſuchte, fand es fi, daß fie fo ſtark beſchaͤdiget we: 
ren, daß ed unmöglich war, fie wieder auszubeſſern. &$ 
liegt niht in dem Plane diefer Skizze, eine ausführlicye 
Erzählung von den Begebenheiten und Schidfelen, von 
den Leiden und Dem Heldenmuthe biefes außerordentlichen 
Panne zu geben; ich erwähne daher nur kurz, daß ihm 
diefer Unfall binlängliche Gelegenheit gab, feinen Muth 
und feine Erfindungsfraft zu uͤben und zu bemweifen, in; 
den er Mittel zu feiner Erhaltung erfinden und fi bie 
Verkzeuge zu „feiner Rettung felbfi bereiten mußte, 
Er riß fih in der That bloß durch die uͤberlegene Stärke 
feines ſtandhaften, finnzeichen und erfinderifchen Geiſtes 
aus feinem verlaflenen und gefährliden Zuflande, und 
weder das verachtungswuͤrdige Betragen des Gouverneurs 
von Hifpaniola, der ihm feinen Beiſtand verſagte, 
noch der Druck des Hungers und der Krankheiten, die 
ihn beſtuͤrmten, noch endlich ber Aufftand feiner eigenen 
Untergebenen und die Widerfehlichleit der Eingebornen, 
waren vermögend feinen Muth zu beugen oder jeine Stand- 
haftigkeit zu erihüttern, und endlich gelang es ihm and) 
wirklich, nachdem er Hindernifje überwunden, welche 
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AR unuͤberwindlich zu ſeyn ſchienen, und ein wantet 
Fahr lang Arbeit, Widerwaͤrtigkeiten und Verbannung 
Üitrdgen hatte, Jamaika verlaffen zu koͤnnen. Aber 
wie ſchmerzlich iſt es nicht fuͤr den Geſchichtſchreiber, nun 
Andy ſogleich fagen zu muͤſſen, daß bie Beraubung bie er 
erfuhr, und bie Anſtrengungen bie er hatte machen müıf: 
fen, und beren Druck die Undankbarkeit des Spanifchen 
Monarchen‘ noch erſchwerte, feinem Leben bald nach fei: 
ner Nuͤckkehr mach Europa ein ‘Ende machten. Aber der 
206 konnte weder feinen Ruhm verlöfchen, noch aus den 
Ban feiner Theten befieden. 


- Wenide Jahre ci feinem Tode machte fein Ältefter 
* Diego, der unerſchrockene Erbe ſeiner Guͤter, dem 
Ber niebertraͤchtige Fer din and feine Rechte geraubt und 
fein Eigenthum entriſſen, oder ihn darum betrogen hatte, 
einen Prozeß vor dem Rathe von Indien zn Sevilla an: 
hängig, und es gereicht dieſem Gerichtöhofe zur Ehre, 
Haß er gegen ben Moharchen entichied. — Bald nachher 
vergrößerte Diego Columbus fein Anfehen nod 
bdurch eine Henrath mit der Nichte Friedrich's, bei 
Großherzogs von Alba, und reiftenun, von bem Ge 
ſetze veguͤnſtigt, und wegen biefer Verbindung zu bem 
größten! Hoffnungen berechtigt, nad Weftindien, um 
feine Anfprüche dafelbff geltend zu machen, wo er auch im 
Julius bed Jahres 1503 mit einem glänzenden Gefolge 
auf der Infel Hifpantola ankam. Xllein er machte 
bald nach feier Ankunft die Entdeckung, daß der König 


wicht nur alled von feinem Vater entdedte fefte Land, in 
zwei verfchiedene Statthalterfhaften getheilt, fondern 


1 











von Zamailn. 8 
wi befonbert Ja mail e Daran aeichlagen hakie- Dicke 
Infel war zu einem Erholungsplatz für hie Nenoſcheft 
der Schiffe befkimmat marben, welche die zmilhen Curapt 
und Weſtiodien liegenden Inſein befahre würden. Dig 
90 aber, ber biefe Befimmung ber Infel, für ungültig 
und für eine direkte Verletzung ſeiger Rechte erklärte, en« 
griff die kraͤftigſten Moaßregeln, um fin Gigenthum zu 
vindiciren. Er behauptete, baß er gerechte Anſprijche 
auf Jama i ka habe, und um fie zu unterſtuͤnen, ſchidte 
er im November des Jahraes 1509 fiebegzig Manz unter: 
ber Anfährung von Juan be Efqyinel, eigem tayr 
im Soldaten und Mann von Ehre, dahin. Unige 
anderen Beweifen von Eſquivels menfchenfreupblichen 
Geſinnungen und ebler Denfungdart, erzählt man alö 
ein beſonde res Beiſpiel fein Benehmen gegen Dieda be: 
von. Diefer ſtolze Syanier war pon Jerdinand mit 
ver Würde eines Gouverneurs ber gingy Dex heigen vor⸗ 
bin erwähnten Statthaltesspaften beklaidet worden, und 
als Efguivel nah Jamaika vorshdke, drohte er 
von Hifpaniola aus, wo er fih damals hefand, df- 
fentlich, daß er ihn, wenn er ihn nach feiner Ruͤckkehr 
von dem feflen Lande nach dieſer Inſel, guf berfeiben 
finden werde, als einen Mehellen werde aufhaͤngen laffen. 
Allein ex ſelbſt hatte eing fehr unglädlicge Reiſe, Die mit 
einem Schiffbruche an der unwirthbaren Küfte von Kuba 
endete. Den Gefahren des Meeres entlommen, war er 
nun ber Gefahr ausgefeht, feinen Untergang noch auf 
dem Sande gu finden. In diefer verlaffegen und gefaͤhr⸗ 
lihen Lage, erinnerte er fih, dag Efquivel in Zar 
maika war, und heſchloß ihn mit feiner Noth bekannt 
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zu machen, und um Beiſtand zu bitten. Efanivel 
leiftete ihm denfelben auch wirklich und ohne Anftand, 
und fandte einen Offizier von Rang an ihn ab, um ihn 
von Kuba nad Jamaika zu geleiten. Als er bier 
anfam , empfieng er ihm zärtlich, behandelte ihn mit 
Auszeihhnung und entließ ihn mit Ehre, und es erregt 
ein angenehmes Gefuͤhl zu Iefen, daß Died a Diefe groß: 
muͤthige Behandlung zu fchägen wußte, und von dieſem 
"Augenblide an, feinem Wohlthäter immer dankbar erge⸗ 
"ben blieb. — Es iſt leicht zu glauben, ‚daß die Einge- 
"bornen von Jamaika, unter einem fo menfhlichen und 
gütigen Oberhaupte, kaum das Zoch der fremden Dber- 
‚ "herrfchaft fühlen Eonnten. Dies beflätiget auch ein glaub: 
wuͤrdiger Spaniſcher Gefchichtfchreiber, inbem er ver- 
fiherf: „daß die Angelegenheiten in Jamaila barum 
„einen ſo glüdlichen Fortgang gewonnen, weil ih Ju an 
„be Eſquivel bie’Eingebornen ohne Blutvergießen 
„unterwürfig gemacht, fo daß biefe nun willig in den 
„Baummolenpflanzungen, welche einen großen Gewinn 
„abwürfen, arbeiteten und auch noch andere Produkte 
„erzielten.“ Es war nur zu beklagen, baß ein ſolcher Re⸗ 
gent feine Eroberung "nur wenige Jahre überlebte. - Er 
flarb als Statthalter, und wurde in Sevilla Nueva, 
einer Stabt zu derer den Grund gelegt hatte, begraben. 


Seine Nachfolger, ſtatt die milde Weisheit feiner 
Regierung nachzuahmen, fchienen vielmehr iu der Grau: 
famleit, mit den Spanifchen Statthaltern von Hifpa- 
niola, bie jegt diefe Infel verheerten, zu wetteifern. 
Es war daher Tein Wunder, dag das läftige Joch, das 


— 
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ſie mit einem Herzen von Stahl ben fanften Indianero 
auflegten, dieſe erbitteste und zu Feindſeligkeiten reizte, 
und dieſe felbft verewigte. Niedermetzelungen befledten 
nun bas Sand mit Blut; die. unglüdlichen Eingebornen 
verfolgte Bernichtung, und fo wurden fie endlich durch 
bie überlegene Kriegszucht und Taktik der Europier vouis 
unterjocht. 


Dieſe fanfte und zu Beleidigungen keinesweges aufs 
gelegte Völferfchaft, war urfprünglid von bem großen 
Stamme ber Einwohner bes Merikanifchen Reiches ausge⸗ 
wandert, und Walter Raleigb glaubt, daß fie zudem 
Stamme ber Arruwauter gehört hätten, bie zu feiner 
Zeit Guiana bewohnten, und von deren edlen Eigett= 
fhaften, alle Reifenden, Die diefe Bölkerfchaft befucht und 
ihre Bemerkungen über diefelbe bekannt gemacht haben, 
das ehrenvollefte Zeugniß ablegen. Die Zahl der einges 
bornen Indianer, die, als Columbus zum erften 
Male dahin Fam, Hifpaniola, Kuba, Portos 
Riko und Jamaika bewohnten, belief fih auf mehr 
als zwei Millionen. Diefe Menfchenrace war in Anfe: 
bung des Charakters, des Körpers, ber Sitten, der Kiei- 
bung, und befonders der Nahrungsmittel gar fehr von ih⸗ 
ven uralten Seinden, ben wilden und Triegerifchen Karais 
ben, welde Menfchenfrefier waren, verfchieben. Auf 
Kuda, Hifpaniola und Jamaika; trugen fowohl 
Männer ald Frauen eine leichte Bedeckung von baumwol: 
lenem Zuch, um bie Hüften gefhlagen. Von großer aber 
ſchlanker Statur, von rundem Gefichte und ciner helbraus 
nen $arbe, ihr Haar gerade und ſchwarz, und ihre Aus 
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gen wiederſtralend von einem guten Gemüthe, gewaͤhrten 
fie einen ihnen vortheilhaften Anklid, zwar roh aber nicht 
abfchredend, und belebt durch Zutrauen und gemilbert 
durch Gutmuͤthigkeit. Ihre Glieder und Muskeln waren 
weniger ſtark als gelenkſam, und ihre Bewegungen beim 
Tanze oder anderen Leibesübungen maren bald ſchnell, 
bald zierlih und reizend, bald wolluͤſtig. Da ihnen 
der fruchtbare Boden und das fräftig wirkende Klima 
ihres Landes erlaubte jede ihrer Neigungen bei Feichter 
Arbeit zu befriedigen, fo war Liebe bie Quelle ihres 
Vergnuͤgens und bie Hauptbefchäftigung. ihres Lebens. 
In Anfehung mehrerer ihrer Bebräude und Anordnun⸗ 
gen, befpnberö was ihre Nationalgefänge und Zänzs, 
ihre Häusliche Verfaſſung, ihre Megieruagsform und ihre 
Begraͤbnißcerimonien betraf, hatten fie viel aͤhnliches mit 
den Südſeeinſulanern, aber. fie uͤbertrafen dieſe in ſol⸗ 
chen Erfindungen und Kuͤnſten, die, indem fie die Ge⸗ 
nüffe vervielfältigen, ben Werth bed Lebens erhöhen. 
Den Aderbau verfianden fie viel beffer als bie Othaheiter, 
mit denen fie faſt alle efbare Pflanzen und Früchte, bie 
Brodfrucht ausgenommen, gemein. hatten. Tüuͤrkiſches 
Korn und Maniok, (Gaflave- Wurzeln, Jatropba Ma- 
nihot L.) bauten fie im Ueberflufle, und fie befaßen die 
Geſchicklichkeit aus entfernten Fluͤſſen Waſſer auf ihre 
Laͤndereien zu leiten. Von ihrer Baumwolle verfertigten 
fie ein vortreffliches Tuch, und verſtanden die Kunſt dafs 
ſelbe mit ſchoͤnen und brillianten Farben zu faͤrben. 
Martyr ſpricht, bei Erwaͤhnung ihrer haͤuslichen Ge⸗ 
raͤthſchaften und ihrer Moͤbeln, mit Bewunderung von 
ihren irdenen, mit genauen Abbildungen lebender Thiere 
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J 
urzieeten Gefäßen, von idren ſchoͤn gearbeiten Stühlen 


| sn Ebenholz, von ihren kuͤnſtlich geflochtenen Betten, 
und von ihren finnreichen Wirthſchaftsgeraͤthen. &o muß 


der Kunſtfleiß und die Erfindfamteit diefes Bolkes weit 
größer geivefen fenn als ihre Beduͤrfniſſe. Zwiſchen dem 
eigentlichen wilden Leben und den Verfeinerungen des 
policirben gefellfchaftlichen in der Mitte ſtehend, waren 
fe vielleicht gleich frei von den koͤrperlichen und blutduͤr⸗ 
figen Leiden ſcha ften ded erfteren, als von den Pünftlichen 
Srohrfniffen , Sinſchtaͤnkungen un Sorgen bes Iehteren. 
Ihr Juſtand moͤge aber auch gewefen feyn welcher er wolle, 
ſo waren ſie doch ohne allen Widerſpruch ein hoͤchſt fried⸗ 
lihes, ſanftes und gutmäthiges Volk, und in der gan⸗ 
zea Geſchichte des Menfchengeſchlechts giebt ed Fein aͤhn⸗ 
liches Beiſpiel von einer ſolchen Barbarei und Graufams 
kit, wie Die war, mit ber biefe unfehuldige und bar 
fe Bblkerſchaft ausgerottet wurde. 


Aber dieſer Bertifgung | der‘ Eingebornen und bei 
kriegeriſchen Zuftandes, ber nad) dem Tode Efquivel’s 
änftat, ohngeachtet rüftele doch der Spaniſche Gonver⸗ 
neur von Jamaika, Franz Fe Saray Im Jahre 
1523 eine Kleine Kriegäflotte aus, um Panuko zu er⸗ 
odern, -weil er nicht wußte, daß Dies bereits geſchehen 
und biefe Provinz ſchon mit den anderen Befisungen Spas 
niens auf dem feflen Lande vereimigt worden war. Diefe 
Esfadre befand aus neun Schiffen und zwei Brigantis 
nen, welche zuſammen 850 Spanier, ein Korps Jamajka⸗ 
Indianer und 144 Pferde führten. Daß man aus biefer 
Infel ſchon nad) Verlauf von breigehn Jahren, nachdem 
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die Spanier ſich auf derſelben niedergelaſſen hatten, eir 
fo beträchtliche Kriegsmacht ziehen konnte, beweift bir 
länglih, daß die Kultur derfelben Kortfchritte gemach 
hatte, und. die neue Bevölkerung nicht unbeträchtlic 
war. Die vorhin erwähnte Stadt Sevilla Nueva 
war an ber Seite des Indianifhen Dorfes Maima 
das bei dem Haven lag, der jegt‘der Haven ber heili 
gen Anna beißt, erbaut worden, und wurde wahr: 
feheinlich bald eine Stadt von einiger Wichtigkeit. Daf 
fie wirklich einmal eine wichtige Stadt geweſen, Tann 
man aus ben Spuren einer. Spanifchen Kathedralkirche 
und eines Klofters fchließen, welhe Sloan.e im Jahre 
"1688 entdedte und unterſuchte. Auch beweift Dies. ein 
Steinpflafter, das man aufgefunden hat, und das fich 
von der Kirche an bis. zu einer Entfernung von zwei Mei⸗ 
Ien erſtreckte. Sloane, ber zu jener Zeit das weitliche 
Thor diefer Kathedrale, das damals noch vollkommen 
ganz war, und auch noch gewiſſe Baumaterialien von zu⸗ 
gehauenen Steinen, bie offenbar für irgend ein anderes 
‚Gebaͤude, das nicht errichtet worden, beflimmt waren, 
unterſuchte, war der Meinung, daß biefe Gebäude nicht 
wirklich yollendet worden, und man hat in ber That auf 
der Infel noch jegt die Zradition, daß. die Einwohner 
‚von Sevilla einft plöglid von den Eingebornen waͤ⸗ 
ren hberfallen und gänzlich aufgerieben worden. Go viel 
iſt gewiß, Daß jene Stabt — ob man gleich die Urfache 
daven-nicht mehr anzugeben weiß — nicht nach und nach 
in Abnahme gefommen , fonbern mit einem Male, da 
fie noch nicht vollendet gewefen, und zwar lange vor 
- der Eroberung von Jamaika durch die Englaͤnder, iſt 
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vrheert worben. Gin gleiches Schickſal betraf auch zu 
gleicher Zeit das Eleine, obngefähr eilf Seemeilen oͤſtlich 
von Sevilla Mueva, an dem Haven, welcher jept 
Port Maria beißt, gelegene Dorf Melilla. Das 
Schickſal diefer beiden Plaͤtze wurde die Urfache der Grüns 
dung von Sankt Jago de la Bega, oder, wie es jetzt 
genannt wird, Spaniſch Town. Der Grund zu dieſer 
Stadt wurde von Diego Columbus ſelbſt gelegt, 
ber nach dem Abgange des Souverneurs be Garay im 
Sabre 1523, hieher ging, um einen Aufſtand der Ins 
dianer zu unterdrüden , und bie Regierung von Ja⸗ 
maika zu hbernehmen. 


Zwanzig Sahre nach dem Tode Diego’s brachte 
dieſe Inſel ſeinem Sohne und Erben den Titel eines Mar⸗ 
quis zuwege. Er bekam ihn im Jahre 1545 von dem 
Kaiſer Kari dem Fuünften, und mit ihm zugleich bie 
ewige Herrſchaft über die ganze Infel, ald ein erbliches 
kehn der Krone von Kaflilien. Da in der Folge die 
männlichen Nachlommeh in feiner Familie ausgiengen, 
wurden dieſe Befitzungen und Rechte auf die einzige Toch⸗ 
tr von Diego Columbus, Iſabella, übertragen. 
Sie wurde bie einzige Erbin aller Güter und Beſitzungen 
der Familie Columbus, und brachte alle ihre Rechte, 
durd) ihre Verheurathung mit dem Srafen de Gelver, 
an dad Haus von Braganza. Weider Rebolution Im 
Jahre 1640, "weiche den: Herzog von Braganzd, Im 
hann, anf'den Portugieſiſchen Thron brachte, giengen 
dieſe Rechte wieder an die Krone von Spanien über. 
Unter dem Schutze de Gelver's und der Bragam 


N 
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za's hatten ſich viele: Portugieſiſche Familien in Ja⸗ 
maika niedergelaſſen, und ber für Die Portugieſen 
glüdlide Ausgang jenes Kampfes, hat wahrſcheinlich 
sben jene Eiferfuht und jenen Haß, ber daſelbſt ange⸗ 
ſeſſenen Spanier gegen fie erregt, deſſen Blome 9% 
dankt, der ausdruͤcklich fagt: dag die alten Koloniſten die 


u Aeuen verabfeheuten, unh wabrſcheinlich war Auch dieſe 


heftige Erbitterung ‚bez Cinwahner gegen sinauker Schuld 


. daran, daß Anton Shirleg,. als er die Juſel im 


Zahre 1596 uͤherfiel, um einen ſchwachen Widerſtand 
fand, und die Hauptſtadt ungeſtraft pluͤndern laſſen 
konnte. Ohngefaͤhr vierzig Jahre ſpaͤter arlitt fir noch 
einen Ueberfall von dem Oberſten Jackſon, der von den 
Inſeln unter dem Winde herkam, und ber, Ah ar gleich 


Sankt Jago de la Vega pluͤnderte und feine Beute 


davon führte, doch einen viel tapferern Wiberſtand dabei 
‚rar, ald man Dem. Pre y geleiſtet secte 


Wir nähern undnun dem geitpunkke, da J am ai e; 


während. Gromme ll’: Protektorſchaft, im, Mei bes 


Qpbres 1655 von hen Engliſchen Truppen eingenommen 
wurde; der Bertilgungöfrigg ber Sponier gegen bie uns 
gluͤcklichen Eingebornen, deſſen bereits exwaͤhnt worden, 
wurde ohne Unterbrechung fortgefuͤhrt, und man kennt die 
Groͤße der Niederlage der unglüdlihen Inſulaner weni 
ger. aus. den Geſchichtſchreihern jongr Meriode, als aus; den 
sraurigen mündlichen Ueberligferungen,. Die durch venere 


Entdecungen beflätiget werben, ;Nod in ainſeren Tagen 


hat man naͤmlich in Iamıaiän’s. Gebirgen Höhlen aufs 
aefunden/ dexen Grund; non Meodchrninngpen uͤberdech 
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4, und die wibernatürlich zuſammen gebrhdten EGchds 
Ki, bie man Darunter findet, fegen es außer allen Zwei⸗ 
KH, daB 23 Skelete von Inbianern find. In biefe 
Cbiupfwintel fluͤchteten ohne Zweifel, von ber Kuſte 
mütieben, eine Menge der Eingeboruen um dem Gchwerbte 
Im Feinde gu entflichen und bier vor Hunger umzukom⸗ 
ne. Von Disfem bingenpferten Volke, dad, als die 
Szyʒmier nach Iamaite bamen und es verhserten, uses 
nigſtens aus fechzigtaufend Seelen befand, gab es 
im Jahre 1655, als Benables un Penn an biefer 
Yuhel landeten, auch nicht einen eingigen Nachkommen 
mehr, . — 





Zu dieſer Zeit hatten die Spanier Jamalka ein, 

md ein halbes Iahrhundert lang im Beſich gehabt, und 
bvoch fand Ran, nach Penn's Ausſage vor dem Rathe 
bes Protektoars, damals nicht mehr als fuͤnfzehnhundert 
weiße Einwohner daſelbiſt. Nicht der hundertſte Theil von 
db , Dad angebaut werben konnte, war kultivirt, 
Beid,nad) der bellagen swerthen Niedermetzelung ber Eins 
gebornen, hatte man zwar Tine Menge von Oklaven eins 
geführt, uber bie Faulheit ſowohl Der Herren als der 
Slinuen swar, Als die Engländer landeten, ganz außem 
ordentlich groß. Außer Kakao befland ihre ſtaͤrkſte Aus⸗ 
fuhr in Schweineſpeck und in Fellen, und in dem Mens 
kaufe dieſer Artikel, und von Lehenamitteln an bie weni⸗ 
gen Schiffe, die indie Gaͤven non Vamaika einliefen, 
beſtand "ihr ganzer Handel... Die Epaniſchen Inſulanez, 
die ohne Erziehung, und roh und träge waren, brachieg 

Ihre Tage, durch Traͤgheit entnervt und von Mangel | 
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niebergedrüdt, in einem dumpfen Hinbrüten zu, und ih 
immer fortſchreitende Audartung war ſo groß, Daß je! 
Spur von den Zalenten, ber Zapferkeit, dem Unternel 
mungögeifte und.der Beharrlichkeit ihrer Vorfahren, jen: 
kuͤhnen und kraftvollen Abentheurer, die Spaniens Bi 
figungen mit einer halben Zelt vermehrten, bei ihnen ver 
wifcht und vertilgt zu feyn ſchien; je dieſe Koloni 
fien würden, :ob fie ſchon nicht, glei ihren Vorfah 
ren, von einem Rrafbaren Ehrgeize oder unerbittlichen 
Sraufamleit befledt..waren,; Loch als Opfer der Rache 
ihrer eigenen Sklaven. gefallen feyn, wenn die Engländer 
die Infel ſpaͤter erobert hätten. WBenables verjagte 
bald ben größeren Theil der Spanifchen Koloniften, be: 
hielt: aber. die Portugiefifchen, unb gab ihneh ihre Be- 
fitzungen wieder, .undibiefe. vermochten ihn entweder durch 
Liſt oder durch Beſtechung, die Rechte des Eroberers in 
dieſem Falle bis aufs aͤußerſte geltend zu machen. Allein 
das Unpolitiſche dieſer Strenge offenbarte ſich bald. denn 
da fie gegen Menſchen gerichtet wurde, bie nur in einer 
geringen Verbindung mit Europa fanden, und kein ans 
deres Land ald Jamaika kannten, bier aber aller ihrer 
Befigungen beraubt wurden, mußte fie nothwendig ihren 
Anwillen erregen, und fie zur RKache reizen. Und dazu 
wurden fie noch mehr durch. ihre -Sflaven aufgemuntert, 
indem dieſe das Gefühl ihres erlittenen Unrechts noch zu 
ſchaͤrfen ſuchten. Viele: weiße Spanier flohen daber in 
die Wälder, und vereitelten von da aus noch eine Zeit 
lang die ſtaͤrkſten Unfirengungen fe barand zu vertreiben 
oder zu unterjechen. Be J | 


1." , 4 .. 


.- 


. von 4 Yinriite, 7 


Der Exbauang von Spanifſch⸗Town iſt' dereits 
erwähnt worden, und wenn es wahr iſt, daß, wie 
BSlome ſagt, Wefe Stadt vor ber Eroberung zweitau⸗ 
ſend · Haͤuſer, zivei Kapellen und eine Abtei gehubt hat, 
ſo mfrffen nicht lange vorher bie weißen Einwohner bes 
traͤchtlich vermindert "worden feyn; eine Weobachtung, 
vie es wahrſcheinlich macht, daß die Portugieſiſchen Kos 
loniſten ſchon fruͤher von den Spaniſchen vertrieben wor⸗ 


den. Von den anderen merkwuͤrdigſten Niederlaffungen, 


ſcheint' Ports Royal, um biefe Zeit die wichtigſte ges 
weſen zu ſeyn. Segen Abend lag Port-Eſquivel 
oder der alte Haben. Bon dieſem an bis zu Puntp 
Negrolto hatte der weſtliche Theil der Inſel einen 
Ueberſſüß an Hornvieh, war aber nicht: urbar gemacht, 
urld das Land an. der Meereskuͤſte beſtand hauptſaͤchlich 
in Savannah's. Deſtlich von dem Hato de. Li 
guanvazj' der uörblih:von-Port-Royal liegt, war 


ebenfalls Ane große Savannah, bie eine Menge vor 


trefflijes Zinnerholz Ueferto, und mis’ Pferden und wils 
dem Mich devbltert var; Deſtlich von -Liguanen 
wer ber Bad Ayn la ;:ider jet Malllo wis genannt 
wird; und an dieſem grngtessen Dato Morante; 
der Datnätd'inigen: ber: großen Menge von voliden Echwei⸗ 


nen. ba ren; die vr enthoic beſonders niert 


würdig: War. CAuso HIT Magabe!ded Niedettaffungen 
aber ergiebt es fich zugleich, daß diergange Nordſeite der 
Infel damals noch eine välig unbewohnte Wüfte gewe⸗ 
fen. Biet Vont or ehalt: on Bamaita MR dem 
dadie 1655. 128% 6 2 I 
. i, 128 ar era ed 
Dates. 8 BE 


8 Geſchichte Su 
Von der Eroberung bur® die Epakinber an Ki6 zum 
Tode Cromwelles wurde die Inſel bloß nach chem 
Kriegsrechte regiert, ob er gleich, wie man auß deg Pros 
klamation, die er. nach. ber: Einnahmenderſelben ergeben 
ließ, deutlich ſieht, daß ex glaubre, daß eine fretere; Re 
gierungsforin nad ‚bürgerlichen ‚Belegen deſelbg. einge⸗ 
führt worden fen." Indeſſen machta der Zußanty in weh 
achemfich, die Fuſel und die · Bewohner derſelbrn mpx:.ber 
Uehergabe behanden, kriegeriſche Geſche ud: eintſtreuge 
Kriegsziccht noͤthig. Die vertriebenen Spaniſchen; Kolye 
miſten dB den Englaͤndern entgangem waren, mund viele 
dlüchttg geworüene ‚Megern ,. dies : ob fie gleich Mifleven 
find, ich Dochioft, ren gegen, ihre Herren unm fein dſelig 
gegen fremder Cecberer beweiſen, hakten ſich in Die Waͤl⸗ 
(ber. und in andert geheime Schlupfwinkel verbergen; wo⸗ 
ahin füesfich auch ſogleich zurückgogen,ſo halh fie Militär 
sevicheines fahen.. : Aber ſie legtenaſich oft ia Der: Vaͤhe der 
Anpflanzlingeim in Hinterhalt, von we aus.fin, Am ihuen 
das Rand befatnt. war, dio Englander ide nur durch 
beſtaͤndiges Lermgeſchrei und bush Amzedung der mos 
der. Gurniſon entfernten Gelsiude,: ia Pelſt einmoß mah⸗ 
reren Oaucler im der Hauptſtatttu kenn bigtemn. ſamdarx 
- andghföbenun der üben. in Die Ahr firhn auffiangene ya | 
obne Besarhiuggfait va ondeton zu i ih nannte 
- Aland: nach beit Grabenung tongisiu ehuch Immer. Maro⸗ 
Bed ns islpıg it &; rdayıy vr ta 
Jar LE asian he nd 
mn Menebieh:. Min an gengen has wieher nach 
England zurüd, und überließen dem Generalmajer or 
tefcue das Kommando über die auf ber Infel befindli 


\ J Ze ouuco 
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den: RÆruppon : allein ro m wald ſchite: dacu¶ Dans 
Major Sedg wick dahis, mudegab ihm auch nee) aghery 
Kommiſſarien bei, damituſier genzinfcntlignbieigies 
zung vermuten fellten. Dieſe Commiſſarien aber fiebesn 
bald nach ihrer Ankunft: auf vet: Jaſel, und um eiyeete 
ſich Sedgwidk, den vieleicht den Tod ſainer Kollegeg 
furchtſam gemacht hatte, allfrin zuchahbelnh naher: tuntese 
bie vornehmften Dffiziere melnmmen, um zugleich mei king 
einen oberſten Gerichtähef; zu bilben ; det die Nagieraug 
ber Yafel ausmachen follte,. uab Korte ſcuue wunda 
zuns. Praͤſidenten beffelben erwaͤhlt. Die. Urkanbe,.meid 
de: dieſe Einrichtung begrimbete, iſt nom. ashten Silteben 
bes Jahres 1655 batirt, und m Fortsiche hai made - 
her flarb,;. wurde der. Obesfu Chat DEI, rd 
der als Offizier den naͤch ſtem ng: ande ihm battes 12%, 
feinen Nachfolger erwählt.: Aher ſo avcdmaß auch dieſq 
Einrihtumg war, um hit. Strenge dei. Kriegsrachtes zu 
mildern, und friedliche Menſthen in zubigen. Zaiten zu 
regieren, fo wenig. enzfwnechend. mar fie dach dan, Bedutfe 
niffen; gener Periode: Es hattes ſich aͤmgich dersmufpeg 
Inſel, heſindlichen Zruppuuieie Geiſt / von Seihbarbingtioe 
bernichtigt, der. nahe an Auſnithr grängte, und. man findes 
un: wentge Meiſpiele von Aincn : flaafborzen Ungaburfank 
gegen. bie. Bafebie der Ohfigieren. und. von cinem geſetzlaſe⸗ 
von Beiragen Aberhaunf.: Kir vorgilgton nicht mur: häufig 
und, beitghe, ganzlich ms zahdie Wieh und die, Schweine 
biesmen Imdp: guaßer Menge auf deu Infel gefunden: hatt⸗⸗ 
lendau aſin· wareu fogar.;fn .knsbaft, ungeheure -Sagten 
we LDarrqͤcher von FJudianiſchem Koxn und amderen veget 


B— bie, Be 
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RXRX 


a0 welalcdiee⸗ 
und digehaſſen halten, aAutzurotten und zu verberbern 


Eiwige Gaben: den Bringh: dieſes Rrafbaren Betragens im 


der. Meiicung: der Boldaten hzu finden geglaubt, Da ſte 
ber; Proteltor: aus. England 'cutfeme habe, daß fie: frer 
imaier in Weſſindien Bleiber , und die Ereberung von 
Yaniadta :burch sine Mibeilaflung behaupten ſoliten, 
undian vehfichekt: ſogar, baßieinige von den Gubalterit- 
effljieren cheir.nämlichen: Meinung: geweſen, und barızzzz 


. au dieſ⸗ Ausſchweifungen in der Hoffming, daß Sr o m⸗ 


weil, wenn et ſaͤhe daß die Erhaltung der Truphen vor 
Eagland as, wohl zu koſtſpielig ſeyn moͤchte, vielleicht 


bewegen würde, Jamaika aufzugeben und fie zuruͤckzu⸗ 


rufen,“ auterſtuͤtzt. Andere dagegen glauben, daß dieſer 
Gr der: Widerſetzlichkeit, feinen Grund in einer. hefti⸗ 
gen Abneigung der gemeintn: Goldaten und Subalternof⸗ 
figiere,::vow denen die meiſten republikaniſch geſinnt ges 
weſen, gegen ihren. Befehlshaber D’D y I ey: gehabt 
Nabe: weil diefer ein ifriger Anhänger der Partei des 
Königs geweſen. So viel IR gewiß," daß zwei von dieſen 
Pffizicrenn/ bieiman-über der. Betreibung  anfrährifcher 
Plane erpriffen, vor einem Kriegsgerichte verhärt, und 
bon deniſelben -verurtheilt. worden , erfchoffen zu werben. 
De Obriſte DB yley und-die anderen oberen Offiziere, 
erließen nun Werorbnungen Yegen die Verisflungen ber 
Pflanzungen, und-gaben Befehl zum Anbau anderer. Bes 
benomittel, aber ihre bethörten und zhgeliofen: Soldaten 
verfagren ihnen den Gehorſam, ‘ und achteten ihrer Bes 
fehle nicht. Sie waren taubgegen ale Borſſellungen, fid 
achteten nicht mehr auf das Anfehen Deefelbew; mib dos 
ben der Sewalt Trot; dabei zerſtoͤrten fie alles and wei⸗ 


— 


N 
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gerten ſich irgend etwas: anzupflanzen. So Fontiier «& 
nicht fehlen, daß fich nicht in wenig Monaten, die Folgea 
eines ſolchen unbefonnenen Betragens zeigen mußten, ins 
dem ein trauriger Mangek aller -Bedenämituif: entFand, 
der. an Hungersnoth graͤnzte. Dadurch marden eine 
Menge Meuſchen genoͤthiget, nicht nur unreife Fruͤchte 
und ſchaͤbliche Gewaͤchſe, ſondeen ſogar, Schhaugen und 
Eidechſen zu eſſen, welche fie:gierig. verpimten: :.Die 
Folge davon waren Krankheiten and Geuthen;: ;"Gicie bes 
traͤchtliche Beitiang. farben wöchentlich hundert: und vier⸗ 
sig Menihen, und unter anberu wurbde ſelbſt & edg» 
wid das Dpfer einer epidemiſchen Dyſenterie, bie wie - 
die Pe wuͤthete. So bold aber ber Protektor: Nachricht 
von dieſem' Elende mb ben Urfochen ‚deffsien, bekam 
eilte ex, fo ſehr er konnte, ‚beiden ein Eribiigih machen 
Da er Mißtenuen gegen DO ylcy ‚faßte, ſuspenditte er 
ihn von feinen: Aerktern;; amd Überfeug dem Obriſten 
Brapyns Den. Dberbefehl auf. ber: Infel, "Indem! ee ihu 
mit einer Ixanöporiflotte,  waldie; Bebenstnittel und dm 
dere VDeduͤrfniſſe vebſt tauſend Rekruten führte, vahin 
ſchickte. Braydre ſegelte im DPtober von Ports Pau 
trik ab, und kam im Dezember bes Jahres 1656 an dem 
Orte felner‘ Beſtimmung an, .. Bar ihm warranch Schon 
der Gouverneur Nev is mit igon. Refruten; von den In⸗ 
ſeln unter dem Winde daſelbſt angekammen, und am bie 
naͤmliche Beit ‚führten ihm auchſ die Obriſten Hu phrey 
und Modre noch einige Megimenter Hüuͤtſfetruppen zu. 
Durch zweckmaͤßige Begaaſtigungen zog auch noch Er om⸗ 
well bald nachher, viele meus Koloniſten von ben Kolo⸗ 
nien auf Meuengland. und. Bermubailmuihnde 
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atdag? mb verflärkte — Wirtet:ou 
Balgfidten. ct" wem stlnaeroal 
art! 2. 13 J A 


Rt ν νν 
Int Dei (dien Ankinft faerb ber Dörike Brayme une 
wigkeit, Orunkyheiten und Verwirrung über fein: Gouveri 





wemeng verbteitet, ambioh et:gleich· ſcharfftanig genug 


war ‚try Maxcſien ber Webel;t zu deren Abhelfurig vt was 


. Dein gefendet worden; -ehahusfähen:, und auch Die wöchta 


gen HAN EmittI.zr Aohetſung voerſelben bufahı Te CHILE 
en ihm:wochrbei dar Anwendungz verſilben ah ker. tidtheger 
Gnergh Hab) Geiftenftärke... Da: ſich auch mier den neut 
angeln meinen Irũuppen Kraukheiten zu derbretten an⸗ 
ſitagen,b wurde derfuochtfum aa; umb dieſe Furcht⸗ 
ſamleit a itiſdie Aengſtlichnoit, o mit ber ef ſich ſelbſt ge⸗ 
gendeie Apfbtkiingiyurgäheen ſuchte, wurde ogerade bie 
Urſerhe feines Tobes, denn c ·ſtarb wirklich nit fange 
neh feiner Ankunft: Alsıer die Naͤhe des Aodes fühlte, 


lies as dandafpeuitrlemWotiften D’OS LE vige ſich tafen, 
sub abertyng tihhm dil Ahmet, mit bern erıbisenwär bes: 


Hridet geweſen; - aber efenstupfene Diiiihersdheffen ge⸗ 
Rigteittmiltgävifcher Gefthicktichkeit und Gewalk uͤbet bie 
Gemuͤther derſenigen die er kommandirte dis: Biittiſche 
Retipn;bemiirfig von. Famaika: allein zu dunen Hat, 
wo maognueig die: Hinderniffe gegen den möglichen Enolg 
abs mau iherno henjene· Wuͤrdeecſt· nach einem brftheide⸗ 


| wen in Adi beidi Sio aih LiRı; ‚wndhächliebier: 


einenistquviihen Ani ie ll, und eitäh ans: 
heran: Aa düpke at w a ocduo rin.wihchun ER tree 


- Landednsarkidde mit font Lage werinumndben Schwinig⸗ 


Tan übmaftelte ;:1 abe: ade zigleide ertlänch, Tbapııer. 


— 


von. Jamaika. . 23° 


einsofmpencet entithloffen. fey, Die Regicrnig deB Landes’ 
fo tangeszlı übernehmen; biöiman ſeinen Magffolger werde, 
. emähntBaben; beiwrer:bann ins Kommands willig überges- 
ken werde; Gluͤcklicher Waiſe aber ließ endlich; € vo m wiehht 
feinen Werdienſten Gerechtigkeit: wiederfahren, und te: 
ſtaͤtigte ihn in Deriihmf uͤbertragenen Gewalt. Es ‚öffnete‘ 
ſich ihm auch bald ein menes Feld für vie Anwendung ſeinert 
Zatente.: Don: Ch riſto ph Saft. Ariuatd'k: namlich: 
ker; aid J am aͤnk ad von bintErglänbem. sihgfnonment 
worbew, Sodvmerend Bafeldft gewefen war, machte einen 
Cini mit dreißigaſrpagitien: Infanterie alif der Sirfel,] 
und, war zu dieſen Epedition von: demm Gonverneur don— 
Kuba: mit ‘Artillerie, Ariegsvorrath Ingeniturbn und 
Mundvorrath tunfp achs Monate verſehen worden. Gr’ 
„Ianpetei auf der Naunjlfterseri Juſel in: bem) Haven. won; 
Rdo Nano, unzoes vorſoſſet zmötfifägep ehe D'O Hal 
Ix 4: Nachricht: nom tiefem Binfidle : bekam.: So bald erief 
aber‘ erfuhr, beorderte enfichengunbent ätefänrftig Man 
ſeinen heſten Truppe uhren aieſtu funcddibareh' Angriſſ zur) - 
rudzutreiben, allein bntähe:nuf bau Meer haha fügen, - 
ren mußte, fo vergiengen ſechs Wochen, ehe er Rio 
Nabe vo ijerteichte nuad Xcm aubdo bekan dadurch Beit, 
auf enen ieirhoͤches welche bean Hadembeheprſchte/ .diner 
forte. Berſchaugung anzulegen: Ablein her tapſere D’Orpaı 
ley. griff. ſogleſchan aid er an der Spitze ſainer gut: diſci⸗ 
pinitten Rippen: gelemden haste,. die Spanierin ihnen 
Venſchanzungen an, ! nahm dad. Dauptforträutchreinen: 
nahbrüflichen · Augkiff aid} Imächte die Dalite der Trup⸗⸗ 
van Msın:a 1 d.0°8.1 jedes mad noͤthigte ihn fammt ben: 
nocihdrigen mit, Varluſt: ſeiner Artikerie, feines Krieges, 


rn 
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vortatheb,,.: feiner Lebensmittel und: feiner Fahnen sad 
Kuba zurüdgußeheen. Und. feit dieſer Zeit habene . Di 
Spanier Beinen enaflichen. Werfuc) mehr gemaht, Fa 
maika wichen,ga erobern. ‚Zwar fa Arnalde ‚nod 
einmal. dahin, ‘und flellte fi an bie Spige eine Par 


-teisalter Spanifcher Koloniſten, : die mit ihren Sklaver 


noch i immer in ben Waͤlbern lauerten ; allein D’Opi e y 
309. ihm abermal elitgegeit, und nachdem er eine Sartei 
von den Shave: umzingelt: hatte, fehrulteer Ihnen bad 
Leben und: brauchte fie num, Arnabdorund die bei Khen: 
befindlichen Truppen aufzuſuchen und aus ihren. Schlapf⸗ 
winkeln zu vertreiben, ſo daß nur nech Rin kleiner Reſt von 
ihnen Saba wieder ſah. Nach dieſer entſcheidendem Than 
bewies nun aben auch D'Dv Léoy eins gleiche. Gefchidltäch- 

keit in einey klugen und kraͤftigen Berwaltung der büeger-. 
lichen Angelegenheiten. Din Armee wurde gefunder, obir: 
Anpflanzungen bernenen Koloniſten hatten einen:glaͤctlichen.· 

Fortgang, die‘ Anlunft mehrerer Handeläichiffe neizeen 


/ 


ben. Kunfifleiß, and bie Morgenbämmerung:tinet:Büunftis) 


gen Wohlſtandes begann Bu fheihen, ee 
Ir. NE a it 243980 para two; 10: on 
ZJudeſſen beunzuhigten bo die in ben Wäſten In⸗⸗ 
mait a's verſteckten Sklaven‘ die den Spuanlenn uch ime 
"mer ergeben waren, und ſich dagegen fainbfelig gegen die 
Engländer bewieſen; D’OHLley’s Eraftogllan und Eigen! 
Verfahrens. ohngeachtet, die letzteren noch immer, under 
wurden ihnen ſogar zuweilen furdtban Eq gelang ahm⸗· 
ſelbſt dadurch nicht, ben Re dieſer Flaͤchtlinge ſich un⸗ 
terwuͤrfig zu machen oder auszurotteit; daß er, nachdem: 


er fie in einer⸗ Schlacht geſchlagen, und einen Theit ihter 


von ·Sawaita. 5. 


| Infühoen-gegmmsigen hatte, App eine Art on Unterwirs. 
| —1* enzugeloben, ſie durch einen Haufen von Que 
kaniers, deren Kühupeit ihn belennt war; feihi in; 
ren Berſchanzungen auffuchen ließ. Mine große Meugr 
von ihnen, entgiengen ihren Derfelgern, nerfehten iüisen: 
ihre Unterwerfung, ank Raub und Vebeithaten wurden, 
ihnen nun zur anderen Natur, und. ba diefer Haufe im⸗ 
mer vom Zeit zu Zeik wieber durch andere suklaufene@&fies- - 
ven verſtaͤrkt murde, fe wurde. baburdi der. Grund gu her 
Entſtehung der Warsnenkkämme gelegt, mit beums: 
füh ein halbes Jahrhundert waͤter Der Bouyerneur Tre⸗ 
lawnen genäthigt. ſah, ſich in Unterbanplungen einzu⸗ 
leſſen, und ihnen. einen Frieden zu: bewilligen, weil em 
fand, daß es wicht möglich ſey Herzu ͤherwinden ader p 
tiviliſren. . TE 
Da ich —** der Betaniers erwähnt yabe,. kr 
duͤrfte wohl eine kurze Nachricht von ihnen Bier nicht am uns; 
rechten Orte ſtehen, zumal da mehrere Zeugniſſe «6 uͤber⸗ 
einſtimmend beſtaͤtiger, daß men einen großen Iheiki 
bes Wohlftandes der Bafel, im den erſten Zeiten wo 
Ersmmells Eenterug derſelben, blos ihnen une. 
danken bat. I ’ | ,” PR | 
Die Benennung: Butanie er, iR Epehifb, Pr 
hat bie Bebeutung eines B Jigers i ion, Gegenfage eines See⸗ 
fer, und bie ßen foten enge dianai· Anbei‘ 
„ea Zurz 
2) MQ. 1. beſonders ann Derm eriu Hifoire' des Fibu- 
Biere. ° 4.“ J A. H. 
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auf zer —XRX u ern 
voriges @eermillen oe PobtzPukr auf Hatrnpan uo Ia 
gelegenen Infel, geweſen ya! Da Dy reg Ind fie ach 
 Yamöite car, And drnuchterfie anfännlich gegen Die in. 
We Wulder geffuͤchteten wilden Negeus.. Ex behide fie aber 


auch Wer auf· bit Inſel, ht zwar. wuhrſcheinlich in 


dendebſicht, Dir Malik ver Republikaniſch gefinmten Pllan⸗ 


zet id Shivaten rin Gegengewicht ientgegenſtollen, und: 


den unter ihnen eingereſſenen: Geiſt des: Anſtuuhrs deſto 


beſſer im Zaum halten zu koͤrnen. Denaobgleich vie 
Bierſchwdrung der ibeiden Obriſtun Reyem o n br und). 
Zufew cn gu hintelliſten und iabzgekenyr. vereitelt, 


und bieder: Juſeldro henden verolutionaͤnen Stlirme und: 


Erſchuͤtte rungom barch: Orn ſchnellen Prozeß und die mili⸗ 
taͤriſche Hinrichtung dieſer Raͤdelsfuͤhrer ver Aufruͤhrer- 


noch abgewendet worden waren, ſo war doch noch immer 
eine aurogezelchnete Griſtes ſtaͤrke nude Demaudheit Drfors 


derlich, um dieMDebnung zu erhalten? zumd fih Briorfam 


zuivisihaffensr. EB gab noch timnrerigine Verbiundunge van: 
jdark „umufriebenem, :: umterncehmenbeit‘, Jsunbegurniers: 
ſchobrang beweißtenBetstaneniaf dc Zaſel, die eine 
" Abneigung vor der monarchiſchen ‚Verfäffüng hatten, un® 
wegen ber herrifchen Politit D’Dyley’ a -beforgt uns 
ren. Diefe Partei war fehr zahlreich, und man fürds 
teteuihre Macht ſelbſt noch: nach dan aWiedereinſchung 
Kary 5 bed:ßiweisen,. da boch .die:Wopalifien wieder | 
„die @berhaut bekamen cunb alle Ehrenaͤmter unb anbetet 
wichtige und einträgliche Stellen faſt ausſchließlich mit 
ihnen beſetzt wurden. . Was aber auch immer, D’,Oy- 
ley's Abſichton bei ber guruͤckhaltung der Buka⸗ 


vo 99 


nie rigen fester Shot ER 


von hin Vnd HER auf‘ ihn“ folgendeh- Gouvernehren, ' 
Begünftigt" Würden ;:daß Jamabkäa'in der Hölge, in 

Kritgsgehten ; Und beſonders während des‘ Krieges mil 
Epaneir; Verdurih den im Jahre 1670 zu Mabrid' ge 
ſchloſſeien gfedeh geehbigel wurde, der Hatptsufluchtel 
ort der Weſtirviſchen Käper-und BIE'kroBe Niehörlage th 
rer Drffen unblihrer Beute wurde. "Die Burdarit 
wurden äßder eben fo gut von den Pflanzern, ald von ber 


Regierung, und von den Steicheh ,’ welche bie Mittel bez 


ſaßen,ifie auszutiſten, ald bon den Aernieten) die Höhe 
traftdähe ie sam Kampfe #itbrachten, begkinſtigt und 
aufäüftert. ''@8 wurden bäher armirte Fuhrzeuge aus 


gerüftek, ee detſelben wurbr ichmet balb 


vurch Bonfudergbet· Abahtußfer 9% Birch Unzüfedene) 
ober zu kuhnen UnternehmungenſSekeigte vohdg Hi 
macht or Anden · ſich Hihthel rauf der? Infer tank 
Sefahrenꝰ gechöhnie Reit frbanefaf: gefinthte Wekcutät) 
und viert, dle vaſchrem Batettände nicht zu Aufezen imb 
Erug ugelangeo Tonnten ‚"' geſellten ſich zu ven: WE) 
Ather Ray ußerhalb beſſelben NReichthänter Zu ters 
beriten. © Ihr unbe ee em beunvnhiäte aM 
Erik diejenigen,“n mit benehie in oeundſchaft· Banden? 
Und RetareRdlAie Here ÄRA zuche Täpfertäit (Ente 


ihre a Beh ER FRE in Echtecken. "Wer Rahm Wr 


Tharen e DIR) alten · Seerãuber tebt noch heut zu Tage ih 


den Mer en" Sagen: von vñtenitzrer Sihlachten fort, 
Die Rufe ee Saſeln erzählt und geglaubt 
werden? Beſeltvers aber waren die Schiffe ur: bie/Nikes 
derlaſſangenvet⸗ Spanier? auf: tien Infeln! den Reeren 
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und dem feſten Sande yon Amtrika die —*X —* 
zhubssifgpen Feindſeljgkeit. Indefſen muß man ſich nich 
einbilben , wie es einige gethan haben, daß die Buka 
nier, gang ohne Beftpe gemein; fir bekamen viel, 
mehr von, her Engliſchen Regierung zu Iameilta Ka: 
pechriefg, ab wurden gefeglich Werpflichtet gegen. jeden 
Heind, de& Vaterlandes zu. agiseh. Beenäuber geſtehen 


pie oher doch ſelten ihre Unternchmungen z aber has Ans 


* 


enben der Großthaten einzelner jener. Freibeuter, die fie 


ſelbſt ‚mit. Bolger Freude exzaͤhlzn, iſt doc dadurch und 
purch dig kurzen Annalen ihrer Zeit, noch bis jett erhal⸗ 
tan. warden. Eine weitlaͤnftige Beſchreihnng ihrer Ges 
kechte aber. mhırde, wenn fie gleich für wiele Leſer ahnfehl 
her. ſehr muterhaltenh: ſetjzu rde, . bach von andern im 
einer ‚Enrgen: Geſchichte, wie die gegenwoͤrtige if. für 


eine. unmöfhige Abiihnaifung von dem eigentlichen Gegen⸗ 


Rande dieſes Werkes gehalten werden. . Dep auferorhents 
lichſte umb. ansggzeimeiße. alle Butanjerz.: mar 


Heinrich Morgan, ber von niebrigen Aeltern, wei: 


he Yaͤchter in Slamorganihire waren. ahllemmie 


Da pi in feiner Jugend einſt pech Zrifof. wanherte, 


hernte ex zufällig den Rargpmagden: eines nach Berb.a; 
dos gependen Kauffghrteifſhiffes kennen, und ſein Jrieb 
mal: Abentheuern nerleifeteiihn , ‚hemfafban ſich ſalbſt auf 
hier Jahre, die er. ihm sach. ihrer Ankunft auf der Infel 
als Pflanzer dienen wallto, zu vexkaufen. Erden gläd: 
I an, erfuͤllte treu ſtine eingegangene Verhindlichkeit, 
und gieng/machdem feine Dienttzeit zu Qude mon. nad 
Jamaika, and. betrat hiex feine Laufbahn als Seerkus 
her. Rad einer Reihe afüklicher: zuud eirohe beiſpielle⸗ 
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fer Zhateny . Heß er fih, mach Enkigung: des zwiſchen 
England und Spanien geführten Krieges , auf. Jamair 
ta mieder, gab das Breibenterhandwert gänzlich auf, bes 
tam Liebhahetei für den Aderban und wurde ein / ſteißi⸗ 
ger Pflanzer. Es wurde ihm daher in ber. Folge die 
Ehre zu Weil, daß er von Karl dem Zweiten, der, 


wie William Beeſton verfidert, gern mit gluͤckli⸗ 


hen Bukaniers ein gutes Verſtaͤndniß unterhielt, 


und es nicht verſchmaͤhte einen. Theil ihren Beute anzu 


nehmen » zum Ritter gefchlagen ‚wurde. Einige Dabre 


darauf wurde er zu einem Mitgliebe bed Rathes von 
Jamaika ernennt, und.fliegandlich bis zu ber. Würde 
eines Seneralfiatthalters daſelbſt, indem er die Pflichten, 
die ibm dieſe beiden Aemter auflegten, mit Eifer uns 
Restſchaffenheit exfuͤlte. G ik daher unangenehm, 
für den @efchichtfchreibar ; fagen zu. müflen, daß .ein fo 
außersrhentkicher Mann, nachdem. er fo viele Beweiſe von 
Zapferkeit. und Bürgertugenden abgelegt hatte, auf bad 


Verlangen des Konigs von Spanien, vermäge eines Bpr 


fehl von Jakob dem Bweiten, in Arrecſt genommen, 
und im Jahre 1684 in den Tower gefeht werben, wo er 
ohne VBerhör und Unterſuchtng bis zu feinem Tode, vn 
drei Jahre darauf erfolgse,. bleiben mußte, 2 


’ 1 


.. Doch wir kehren wieder w der Geſchicht⸗ der wegie 
ung DeOpleyts zurül., Man findet, haß vm 


die Zeit des Todes Ergmmelks Menfhen von quen 


Staͤnden aus dem Mutterlande auswanderten, und ihre 


Zuflucht bei der Kolonie von Jam aica ſuchten. Viele 


von ihnen; fahen vieleicht nosher., daß die mynarchiſchs 


/ 
1 


| » Möchte: | 
27 Megiefingbforee wieber were bergefkelftriberben’z fuͤrch 
töten in England: bie: Kbavung nijres rafiuren Be 
tragens, ‘und glaubten daher inseiner ensfennten Plolonie 

die urſpruͤnglich von hauter Anhängern »ErommwebP 
gebilber worden: Sicherheit za’finden.d War dies ihre 
Adbficht, ſo wurden fie ag micht · in hron Erwartun⸗ 
gen getaͤuſcht; denn es blieben alle, bie ſich auf! dieſe Ars 
ſtiuſchweigend hier nievergelaſſen hatten, auch nach der 
Biederherſtellungi bes Koͤnigthums, "in voͤliger Ruhe. 
Rars Year Bwelte beſtaͤtigte O' Oy lem in feinen 
Kommando, und mädhte Ihn durch rein: Patent vom 1gten 
Zebruar des Jahres 1661. zum Gouverneur der Iufel, 

mtt dem Auftrage, die ⸗fſttenge milüätikie Suborbina⸗ 

fion bei der Armee abzufchaffern, Gerichtshoͤfe zurerrich⸗ 
ten» uiid einen Geſetzgebungsrarh iunzuusünchz.. deſſen 
Mitglieder von den Einwohnern ſollten gowühlt werben. 

Dies Wär die erfle Tegelmäßige Eimichtung mditiegers 

lichen Megierungbform auf- Yan si ba ha 

- bey bal Darauf feine Aeucter qufgab, vormehrte fih Zu⸗ 
ttauen ⸗ und Sicherheit noch“ mehr unter feinem Nachfol⸗ 

ger, Ve Er indſor, der durch ei Eoriguchs Pro⸗ 
ieanalſon zul dem ferneieg Anbäu dés Sandes nufmun⸗ 
terte, indem erben Pflanzern Alnderelenuutrtſfolchen 
Bedingungen anbot, wie ſie auf anderen Pflanzungen 
gewoͤhnlich waren, und ſethſt noch groͤßeek Vortheile und 
Freiheiten verſprach. Alle friie Perförten durden berech⸗ 

figt, und bekamen die Erlanberiß ſich Inte: Ihren? Fumilien 

umd Stern, (bautes Geld und: Gold⸗ und Silberbarren 
Ausgenommen), qus allen⸗Thetlen des Boitſchem: Maik 
es nach Ja ma ika begehenzuchuͤrfen, ufeitwetafchf 


— 
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gebornen Rind wurden für freie Engliſche Rirgen erkla 
und ihnen gleiche Barte und Ipipeiten.mit den freigebngs 
‚nen Untepthayen van Fugland entheilt. . ‚Dusch dieſe Pre 
Atamasion hebanye bay. Gouverneur zugleich ben Auftrag⸗ 
‚eine, Beriammlung⸗ bie pon demzgamjen.DBolfe ‚ohme 
Umerſchied ſollte gewählt, werben, . eiemmenzurufens-uge 
Befege fir ihre innere. —— 
au cami tan nd 

Ze 27) 
© Lueb es bis zum. Jahre 1678. ba ber Känig 


) 


oder die Mimſter defielben, ein. anderes Syſtem der (ig 


ſetzgebung für, Die Inſel annahmen, das, nach der Arläye 


bilden ‚Ranftipatiog.,. pie fie. ugch Popnings Alte 
war, gemobelt war. Det geheime. Rath von En slany 


machte nun eine neue Sammlung von Geſetzen, unh Der 


Sraf von Earlisle wurde zum Gouverneur beftellt, 
und; nach Zachrag ka gefandt, ı um, ſie jn Yurlhmug zu 
bringen.  Nedspiner, Ankunft legte der eord dieſeq ganze 
Geſetz buch / und zuoleich, auch eine Bill, welche die Ane 

ordutzng einer; bleibenden Abgabe an.pie Krane ‚forherter. 
der Berfammiygg vor; und verlangte yon ihr, daß fe bad 
Banisahas, ale. Ahaͤnderung oder Derkefierung pmnehr 
men foite,,; Yuein big Beriammlung, yerwarf biefen Anz 
trag mit Ugwillen, und Being Danhungen. Feing verfucrtg 
Befkergngen,uunp Keine, ſonhiſtiſche Repuerfünftg. „waren 
im ‚Gtonde: fie, zu. ſcoyfecken AR ; af heiwegan. ı jengh füge 


fegbunb „au (Sauftieniren, 1 pfoners . zeichnpte,. ih „ar | 


Obriſte Em... deronmafp oberſter; Richten ben St 
un. ein.Riglieh bed. Rathes max, Durch feinen Pattipz 
tiömud , „Dur dping, Etanhpatsigkeit, napızig Shngbeih 


|-_— 
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RB): mit der er ſiih ailen Berſuchen, Jenen Dlan Durd 
:güfegen, wiberfetztern lim diefe HIN. Hattnaͤdigkeit; 
Biftrafen, erfiärte ber Borvernenfäine: Stelle id der 
Muthe für valant,: entfegte ihn Hine⸗ Würl ats oberſte 
Michter, und’ ſchickte ihm zuletſt als! Linen Gefangenen 
Mach England. Wein daͤ ber Obriſte' Long vor ben 
ige und Vent geheimen Rathe Gehoͤr fand, bewie 
er die übeln Folgen, welche die Einführung des neuer 
Geſetzbuches auf Jamaik a haben würde, "fo einleuch: 
Kend, Haß die Grigfifhen Miniſter, obgleich ungern, bie: 
Fer Pan aufgaben. "Die Berfammläng befaın nun fhre 
hetathſchlagende Gewalt wieder ‚:: und kineB ber erften 
Mitglieder bes Hagiftrath, das beiden: Wölfe beliebt 
war ‚. kaͤm als Gouverneur an bie GStelle des Lorbb 
— ee EEE Eee u 


J we ’ reg . * hen } ä 
J 


u .) hün nm Hostel Höffte, daß durch dieſe Einrich: 
tung in Jamaika, allen Urfachen zu Streitigkeiten mit 
ver Krone Aber politiſche Feeſheiten, Für die Zukunft 
werbe vorgebeugt wörden fin "To lehrte doch der Erfolg 
daß diefe Hoffnung truͤgktiſch war: " Beat’ gläudt, daß 
die Minffter der Krone,’ denen es hauptfaͤchlich darum zu 
tan war, von Famaika eine bleibende jaͤhrliche Re⸗ 
belle, "dern 43 Prozent, welche Barbados :uhb bie 
ünter bem Binde liegenden: Inſeln von ihrer Ausfuhr be⸗ 
| zahlte, uhnlich, zu beziehen; bamals das Zwangſyſtem 
bloß darum aufgegeben,’ weil fie hofften das durch Ge: 
ndigeh? ; zu erhalten, iwas fie Durch Gewalt nicht erzwins 
a Fohlen. Sie erwarteten, indem fie einem ſchaͤdlichen 
Vroͤckte entſagtendie freiwillige Gewährung eines 
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Heisenben Einfommens; allein bie Berfemuuntunng: blieb 
unerfepütterlich und bebarrte Anbeweguich bei ihrer Jorde⸗ 
rung, daß die jaͤhrliche Steuer auch immer jaͤhrlich von 
neuem ſollte verlangt und bewilliget werden. Aber dieſe 
Verweigerung reizte zur Rache, und der König verfagte 
nun feine Beflätigung Geſetzen, auf denen ſich vielegerichts 
liche Anfprüdhe gründeten. &o murbe wirklich die koͤnig⸗ 
liche Beiftimmung zu ben Geſetzen verſchoben, und bie 
Verwaltung der Gerechtigkeit blich huf der Infel fünfzig 
Sahre lang in diefem unficheren Zuftande. Dieſe Page. 
der Einwohner dauerte ndmlich bis zum Jahre 1728, ba 
endlich glüdlicher Weife ein Vertrag zu Stande gebracht 
wurde, und eine-Einfommensalte durchgieng, die von 
dem Könige beftätiget wurde. Die Verſammlung willigte 
nämlich ein, ber Krone eine beftänbige und unwiberrufliche 
Revendie von achttanfend Pfund Sterling. und zwar auf 
folgende drei Bedingungen zu bezahlen: 1) daß her auf 
ber Infel gewöhnliche, Erbzinnd, den man damals auf ta 
fend vierhundert und fehzig Pfund Sterling jaͤhrlich 
ſchaͤzte, einen Theil biefer Revenuͤe ausmachen ſollte; 
2) daß bie.biöher von der Gefehgebungsfommilflen auf. 
Jamaika erlaffenen Gefege, ‚die koͤnigliche Befldtigung 
eshalten follten; 3) baß alle biejenigen Engliſchen Geſetze 
und Verordnungen, die zu irgend einer Zeit als Geſege 
auf der Inſel geachtet, eingefuͤhrt, gebraucht und ner 
nommen worden, für ewige Zeiten als. Geſetze fr 5 
maika gelten follten. 


Im Jahre 1687 wurde Chriſtoph, Herzog von 
Abemarle, der Sohn und Erbe bes General Monbs, 
Dallas, 41 
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34 | Gerichte 
der Kari ben Zweiten’ wieder auf den Engkefche 
Thron fegte, zum Gouverneur von Jamaika ernann 


deſſen Würden mit feinem Leben, indem er bald nach fei 


ner Ankunft dafelb ohne Erben flatb, wieder erlöfchten 
Disfer edle Gouverneur fiehte auch ein Beilpiel von Der 
Geifte der Willkuͤhr auf, der zu jenen Zeiten herrſchte 
indem er ein Mitglied ber Verfammlung darum verhaften 
ließ, weil ed während der Debatten, die alte Maxim 
wiederholt hatte: Salus populi suprema lex (die Wohl. 
fahrt des Volkes muß das hoͤchfſe Geſetz ſeyn). Er ver: 
urtheilte noch uͤberdies den Mann wegen dieſer Beleidi⸗ 
digung zu einer Geldſtrafe von ſechshundert Pfund Ster⸗ 
ling, uud’ hoh die Verſammlung auf. Dieſer Herzog 
lebte indeſſen lange genug, um in Jamaika ein be⸗ 
traͤchtliches Vermoͤgen zuſemmenzubringen, indem er 
naͤmlich mit William Phipps in. Verbindung trat, 
Yes das Drak eines Spaniſchen Sitberfchiffed, das im 
Sabre 3659 an einer Sandbanf, an der Nordoſtſeite von. 
Bifyarlioin gefirandet war; entpedt hatte. Mit. Hülfe 


geſchickter Taucher, die in Gchaluppen von Jamaika 


aus dahin gebracht wurden, Tellen fie ſechs und zwanzig 
Kommen Silber davon erhalten haben. 
an v y 
u neünzehmten gebtuar des Jahres 1687 fuͤhlte 
man: auf: der ganzen Inſel eine Erberfchütserung; bie 
Dauer ˖ derſelben war jedoch nur kurz, und obgleich viele 
Gebäude befchädiget wurden, fo ſtuͤrzte doch keines ders 
felben ein, fo wie auch nicht ein einziges verfanf. Das 
darauf folgende Jahr wurde durch die Revolution merk: | 
würdig, durch welche ber König Wilhelm und ſeine 


| 
\ | 
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— auf ‚den, Gngtifhen Zhron kamen. Au in 
Samai.fg. wurden fie ohne allen Wiberſpruðh anerfannf 
und mit Syhel als. Regenten ausgerufen. Im Jihre 1699 
wurde ber Graf von. Ingiquin zum Souvernent, bes _ 

ſtellt, und bekam in dem Kriege der bald barguf au: 

had, un bei d den König Wilh elm an ‚der Spige bir 
gegen Frankreich Verbündeten ſtand, den ‚Befehl, eine 
Seemacht gegen die Eranzöfi [hen Niederfaffungen au 
Hif paniofa auglaufen zu laſten. Dieſe Eöfabre v war 
glücklich , und Jamaika wurde deirch die von ihr ges 
machten Prifen bereichert. nit (ange nach viefer Des 
riode aber ‚ feit der die Inſel einer harten Benkikerung 
und.eingB. blühenden Wohiſtandes genoß, nerwüffete ein 
abergaliggß Erdbeben dig’ ganze Oberfläche berfelben, unb 
verſchlang einen großen Theil von Dort; royal wel⸗ 
ches damalg bie größte u und ‚Splkreich ie Stadt in Weſtin⸗ 
dien ‚war. Diefes Erob ben fieng am. fiebenten Iuniug , 
des Jahres, 1692. Vormittags wiſcheũ zehn und eiff 
Uhr an, und brei von einander verfchiebene Stöße, von 
denen: immer ı einer ſqhreckiger war als der andere, vers / 
wuͤſteten in Zeit von. ‚wenig Augenbjiden zwei Dritiheile 
der vorzu glichßen Gebaͤuden der Stadt, indem fie fie teil | 
niderwarfen, er ug verfgnfien und verfchlangen. Starte 

Kayen, große. saarenhd ufer und theure Wohnungen, 

die dad Caentum "ober ber Aufenthaltgort der vorzuͤg⸗ 
lichſten Dlanyeı und Kaufleute waren,. vbrſchwanden faſt 
in eingm Yugenblide,. wehr alg zwei Drittheile der Ge: 
baͤude murpen unter Baffer geſett, und man ſah noch 
bog die Bipfenber, högjten, mit ben Maſten der Schiffe | 
"aifht, Die die. HR, ihgen, etranen waren, Er 
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Fregatte der Swan, war eben umgelegt worden, ur 
kalpatert zu werden; dieſe würde durch einen plögliche: 
&iop des auf fie eindringenben Waſſers, in einem Au 
genblde in die ‚Höhe gerichtet, und über die Giebel ver 
fenfter Häufer getrieben, und eine Menge der Cinwoh mer 
bie fo gtüdlic waren fih aus den Wellen, bie fie ver: 
ſchlungen batten, wieder zu retten, entgiengen bloß ba: 
- duch, biefer ihnen von neuem drohenden Gefahr, daß fic 
fih an ben Bord dieſes Wraks fluͤchteten. Ein achtung 8= 
‚würdiger Sefhichtichreiber biefer Inſel macht die Bemer⸗ 
kung: „daß bie Stadt Port:Royal vorzuͤglich auf 
einer Sandbank, die mit einem Felſen im Meere in Ver⸗ 
bindung geffanben, fey erbaut gewefen, und daß daher 
ſchon eine Ihrwade Erfchütterung, wegen der eigener 
Schwere der ‚Häufer, hinreichend geweſen fey, die Ber 
flörung berfelben zu bewirken.‘ Allein es wurde ja bie 
Inſel in allen Theilen ſo fuͤrchterlich erſchuͤttert, und an 
manchen Stellen wurde ſogar die Geſtalt ihrer Oberfläche 
weſentlich verändert. Don ben Gipfeln oder den Seiten ber 
hoͤchſten Gebirge riſſen bie Erdſtoͤße maͤchtige Erdmaſſen 
los, die mit ganzen Wäldern von Bäumen in die Ebenen 
binabgefkürgt wurben. An anderen Stellen hbemmten 
bergleihen Erbmaſſen den Lauf der Klöffe. Die an dem 
Eingange, eines ſechzehn Meilen breiten Weges, gegen 
einander uber ſtehenden Huͤgel, wurben erſchuttert und 
zuſammen geworfen. Der Strom det Fluſſes Gob re 
| wurde gehemmt, das Bette deſſelben wurde vier Meilen 
von dem Meere an voͤllig ausgetrocknet, ſo daß eine un⸗ 
geheure Menge von Fiſchen auf bem trockenen Boden Tas 
gen, und erſt nach Berlauf mehrerer Tage nahm das 
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Bafler feinen gewöhnlichen Weg wieber. In dem Lands 
fride ber die Pallow's heißt, berftete ein Berg | 
mitten von einander, und ein Theil deffelben fiel iu 
dad an feinem Fuße liegende Zhal, and begrub mehrere 
bewohnte Pflanzungen. In einer anderen Gegend. wurde 
ein Landeigenthlimer, mit feiner ganzen Nieberlaffung 
an eine ganz andere Stelle verſetzt, und an der nördlichen 
Seite der Iufel wurden taufend Ader Land, bie auf eins 
mal und mit mehreren auf ihnen befindlihen Menſchen 
verfanten, in einen tiefen Waſſerpfuhl verwandelt. Zu 
Paſſage-Fort blieb nicht ein einziges Haus flchen, 
und in ganz Liguanea nur ein einziges. Im Spas 
niſch⸗To wen war ber Schabe auch beträchtlich ; indefien 
blieben Boch eine Anzahl niedriger und feſter, von den 
Spaniern erbauter Häufer, undeſchaͤdigt. Kaum eine 
Buderplantage blieb unverwäflet, und von ben weißen . 
Einwohnern, bie man einer wenige Jahre vorher anges 
ſtellten Zählung zufolge „\. auf ohngefähr ſechzehntauſend 
Seelen ſcaͤtte/ kamen dreitauſend durch das Erdbeben um. 


Aber auch als endlich das Erdbeben aufhoͤrte, dauer⸗ 
ten doch noch bie Folgen dieſer ſchrecklichen Kataſtrophe 
fort. Die fie überlebt hatten, ſuchten nun in der Nach⸗ 
barfchaft unter Hütten und Zelten Zuflucht; Wohnungen 
die fehr unbequem waren, ba fie ihre Bewohner nur 
ſchlecht gegen die ſenkrecht auf fie faflenden Sonnenfralen 
und verpefteten Ausbünjtungen fihligten. Biele waren 
auch wegen bed Zodes ihrer Freunde, und wegen des 
Verluſtes ihres Vermoͤgens niedergeſchlagen, und bruͤteten 
übex ber Erinnerung Der Schrecken deö vergangenen Elen- 


\ 
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ober quaͤlten fi ſchon im voraus init Ber Borſte! 
han des. ihnen Runfrig droͤhenden Mangels. Spätlic 


Fenöffene Rahrung ſchwaͤchte den Koͤrper, und Gram ent 


nervte den Geiſt. Aus einer Vereinigung phyſiſcher un 
kuoralifer Urfäthen entfiahden Krankheiten, die Vlird 
Anſteckung noch fihredlicher wurden; ein bösartige® Fie: 
ber befiel eine Menge diefer unglüdlidien Dülder, und 
eñrvodikerte ndch dor dem Ende des Okiobers 2 maika 


hf ganz. 


Aber Faum hätten ſich biejenigeh, die nicht Sdiaot· 
Fr des Erdbebens oder des Fiebers geworben wWaren, 
bon biefem Elende einigermaaßen erholt, als Te fon 
thiever von ler neuen Gefahr anderer Art bedroht wur⸗ 


. beh. Man bekam nämlich die Nachricht, daß Ihmaite 


Batb "oh Hifpaniora. aus, Durch eine Kriegsflötfe 


werde uͤberfallen werden, und wirklich erſchien ar an 


bem fiebenzehnten Junius des Jahres 1694 eine Edtadre 


von drei Kriegartffeh und zwanzig Kaperſchiffen, die 


unter dem Oberbefehle bes Kommandanten von Hifpa: 


im Bord hatten, vor der Kom: Bai, wo achthunderi 


Franzoͤſiſche Soldaten, mit dem Befehle an das Pand ger 
fest wurden „ baffelbe bis an port— Mora ut du ver⸗ 


we a et 


* Gouverneur an den Stontöfetretäit davon erftättete, 
fügt , daß die Feinde die größten Abſcheulichkeiten degan⸗ 
gen, und Zhgellos gemordet und alles in Brand geftedi 
häftch, da das Militär geradeaus jener Gegend in die 


niota Duͤ € affe, fünfzehnhühdert Mann Landtrhppen 
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Hanpiſtadt zur gezogen worden war. Endlich ſchiffte 
ſich das Franzoͤſiſche Detaſchement, geſaͤttigt von Verhee⸗ 
rung und Plünderung, nachdem es: ſich tauſend Neger ber 
mädbtigt ‚hatte. mit feiner Beute wicver ein. Aber zum 
fegelte Die Eskadre nach der Bai Carlisle, und Dä 
Caſſe landete bei dem ‚Ricchfpiele von Bere An der 
Epibe feiner Truppen griff er bier obngefähr zweihun dert 
Daun an, bie eifte elende Berſchanzung vertheidigten 
und ihm eine tapfere Gegenwehr leifieten.. Da gber der 
Dberfie Eleyborn, ber Obriflliedtenant Smart, der - 
Kapitän Baffal und der Meutenant:Da wling waren 
getöbter und nod andere verwundet worden, feng der 
Ref jener Befatzung fihon an, ſich aurüdzuziehen, als 
fünf andere zu ihrer Verſtaͤrkung beorderten Kompagnien 
gerade noch zur rechten Zeit anlangtert.,. Dieſe griffen 
auch, ob fie gleich einen Marfch von dreißig. Meilen ohne 
alle Erfrifchung gemacht hatten, ſogleich die. Franzoſen 
mit einem ſolchen Nachdrucke und mit fo viel Erfolg- «m, 
daß das Schidfal des Tages nun anders entſchieden wur⸗ 
ve. Dü Caſſe zog ſich zuruͤck, ſchiffte feine Truppen 
wieder ein, und kehrte mit ſeiner ſchlecht erworbenen 
: Beate nach Hifpaniola. zurick. 


Einige Jahre nad diefem Ueberfalle, fing Ports 
Royal an fich wieder gu heben; es wurden viele Häufer 
wieder erbauf , und die Stadt hatte die Ausjicht don 
neiem bevölkert und hlüͤhend zu werben. Allein am neun- 
ten Januar deö Jahres 1704, drach Vormittags zwi⸗ 
ſchen eilf und zwölf Uhr eine heftige Fenersbrunſt aus, 
welche alle Gebaͤude der Stadt in die Aſche legte, Dadurch 


— 


„\- 
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ſah fig der geſetzgebende Kırpe, bar ſich bald barassıf R 


Kingfton verfammelte,. genöthiget zu beichließen , Dat 


. den: Armen unter ben ungluͤclich Lebenden, eine Unter 


Alıgung aus dem Öffentligen Schatze follte ertheilt wer 
den, und zugleich wurbe auch noch beſchloſſen, die Be 
wohner von Port⸗Royal einzuladen, dieſen Plas 


ganz aufzugeben und fi 54 Kingfton nieberzulaffen. 


om 


Von biefer Zeit an wırde Kingfton fo wichtia wie 
keine andere Siadt auf der Inſel. 


Di nölhfte Unglüd, das nun bie Eiawohner von 
Jamaika betraf, ‚erfolgte am acht und. zwanzigſten Au⸗ 


guſt des Jahres 1729. An dieſem Tage nämlich erhob 
. fi ein furchtbarer Orkan, ber fi über einen großen | 
Theil des angebauten Landes der Infel erfiredte Er 


warf fehr viele Häufer um; verheerte bie Produkte des 


Landes, und verminderte den Ertrag eined ungeheuren 
‚Vermögens, das in ben Städten war zufammen gehäuft, 


oder in ben Anpflanzungen ber Riederlaſſungen war aus⸗ 
velegt worden. | 


Nach diefer Eurzen Darlegung ber gluͤcklichen oder 
ungluͤcklichen Schickſale Jamaika's, bie mit deſſen | 
früherer Gefchichte zuſammenhaͤngen, eile ich nun: einen | 


Abriß von dem Zuftande der Infel in neueren Zeiten zu 


geben. Che ich dies jedoch verfuche, darf ich nicht vers 


geſſen, noch zu erinnern, daß zu den Quellen des frühe: 


‚ten Wohlſtandes von Jamaika, deren ich noch nidt er: 
wähnt: habe , der Zuwachs von zwoͤlfhundert fleißigen 
Dflanzern, die, als Surinam im Sabre 1674: gerdumt 
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wurde, hieher kamen, und die Einwanderung von den 


Schotten gehört, die zwanzig Jabre ſpaͤter erfolgte, in 
dem Diefe von der Erdenge Darien, «ld die daſelbſt 
unternommene Riederlaffung fehlſchlug, auf die Inſel 
kamen. Die Srüchte der Geſchicklichkeit und bes Fleißes 
diefer Eingemanderten find noch jet‘ fichtbar und ihre 


Nachkommen find in dem Beſitze vieler wichtigen Grunbs ‘ 


ftüde der Inſel. Ehen fo vortheilhaft war in biefen Bei: 
ten für den Wohlſtand von Ja maika das Beifptel von 
Thomas Moddiford md anderen ausgezeichneten 
Pflanzern, die mit ihrem Kapitale zugleich ihre Erfabs 
rungen und ihre Geſchicklichkeit in Behandlung der Laͤn⸗ 


dereien von Barbados mit hieher brachten, und durch 


ihre Erwerbung von Vermögen auf dem Wege der Vers 


befferung des Aderbaues, der Infel bleibende Wohlthas 


ten fiherten. Und hiezu kann man auch noc rechnen, 
dag durch den Kontrakt des Königs von Spanien mit 
England, die Spanifchen Infeln mit Negern zu verfehen, 
von 1690 an viele Jahre lang ein Strom bed Reid: 
thumd in die Infel geleitet, ; und jährlich vertheilt 
worden. “ | | 


Ich Bann don ber Beſchreibung des gegenwärtigen 
Zuftendes von Jamaika bloß einen Umriß entwerfen. 
Die Inſel wird nämlich gegenwärtig in die drei Braffchafe 
ten: Middleſer, Surry und Cornwall abgetheilt. 
Niddiefer hat acht Kirchfpiele, eine Stadt und drei- 
zehn Dörfer. St. Jago be la. Vega oder Spas 
niſch-Town iſt die Hauptflabt der. Infel; ‚fie Hegt an 
ben Ufern des Fluſſes Cobre, ohngefähr ſechs Meilen 


— 


ee 5 | 
von dem Meere, und ift ber Sig des Gouserneurs im! 
des allgemeinen Gerihtöhofes. Sie bat einen ſchoͤne 
Dallaſt, iin dem der Gouverneur feine Woͤhnung hat, uni 


. Yünftaufend freie Einwohner. — Die Grafſchaft Su r- 
xH enthält fieben Kirchſpiele, acht Dirfer und bie Staͤdte 


Kingfton und Port-Royal. — Kingfich, bad 
an der Norbfeite eines bequenren und ſchoͤnen Havens 


liegt, ift Die, Kanbtbandelsftadt von Jamaika. ‚Der 

hgeiegt, als eine Reihe 
ton AUnglüͤcksfaͤllen, von Feuersbrunſten :und Erbbeben, 
Port-Royal, wie bereits erzaͤhlt worden, verwuͤſtet 
dhatte. Man findet in Kingſton viele bequeme und 
Jut eingerichtete Gebäude und Haͤuſer, und von letzteren 


Grund dazu wurde im Johre 169/ 


wmände , die an Prade graͤnzen. Die Fiſch⸗, Fleiſch⸗ 


und Gemuͤfemaͤrkte der Stadt werben ‚mit ausgeſuchten 
Produkten diefer Art und im Weberflaffe verfehen. Sie 


hat über fieben und zwanzigtaufend. inwöhner, ſiebenzehn⸗ 


einſt ber Sitz einer großen Volksmenge und des Ueberflufe 
ſes, if nr langſam aus feiner Ache wieder herborgegan: 


= 


gen; es beflcht gegenwärtig aus ohngefähr zweihundert 
Häufern, aber die Feſtungswerke der Stadt find ſtark und 
vortrefftich erhalten, und daß kbaigtiche Schiffswerft, 
das Hoſpital und die Baraken erhoͤhen tod die Wichtig⸗ 


deit derſelben. — Die Grafſchaft Cornwall endlich, 
‚dat Fünf Kirchipiele, drei Staͤdte und ſechs Dörfer. Die 


"Städte find: Savanna-la-Mar ander Eüdſeite der E 
Inſel; Monteg o-Bai und Falmohth au der Nord⸗ 


ſeite. Savanna-la⸗-Mar wäre im Jahre 1780 


. . "Durch einen Drfan und eine ploͤtzliche Ueberſchwendmung bei⸗ 


— 


. tauſend Sklaven mit eingeſchoſſen. — Port: Royal, | 
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mnhe zerftoͤrt treden, und es find leitdem ohngefaͤhr ſteben⸗ 

 jig Haͤuſer Wieder aufgebant worden. _ Montegen 
Bai MM eitte reiche Btadi geworden, und hat wenigfiend 
ſechshiendert Weiße Einwohner. — Falmouth, ober wie 
es Jewwhrlich -Kenranit wird, The Point, liegt an vei 
Südſeite dDeb Bavens Marthh Brac, bat ſich fhnrE 
zehoben, nd: AM noch im Junehmen. Dle Stadt die 
hber detgiidert Häufer. — In den zivanzig Hirdäfpies 
kn von Khthaita findei man, -außer den Kapellen; 
achtzehn Kirchen. Jedes Kiechfpiel dat einen Pfarrer, 
ver ſtatt Ver Zehenten eine Beſoldung an baarem Getde 
brdnimt‘, dus durch Taxen don den Einwohnern erhoßeh 
ind Won Wer Kirfpielsborflehern eingeſammelt wird. 
Der HERE Betrag der Kirchenpfruinden iſt don hundert 
bie tanfehd Hfund Sterling, aber ein betraͤchtliches Rs 
engät vermehrt das Einkommen von einer oder zweieh 
ch. Man Yayt, der Biſchoff von London behaupte 
daß Jama itt à einen Theil ſeines Sorengels ausmaͤche 
allein Teiffe Furisdiktien wird von der Kotonte, wicht ms 
afankht ; Yard ver Biſchof ud auch dieſelbe nie tenfith 
behtupter. *) | 


Die Roönftitkfich von Sumatra iſt mit liaigen 
ſnbedeutenden Abweichungen, der des Mutterlandes 
aͤhnlich, und die meiſten Serichteoͤfe find wie vie von 

. \ 
— &o war der firglige Zuſtand der Inſel vor verſchiedenen 

Jahren beſchaffen die feltdem gemachten Beränderüng: :h 


. aber witd man aus dem 19ten Kapitef bes iweiten Baures 
ifeyen tonhen. 


; 


\ 


| 
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England eingerichtet. Der größe Serichtöhof der Inf 


vereinigt bie Gerihsähdfe von Kings⸗Bench, Erhe 


quer und Common: Vléas in fih. In diefem Ge 
richtshofe führt ein Oberrichter für die Infel den Vorfitz 
der ein jährliche Einkommen von abngefäbe breitauferst 
Pfund Sterling bat. Die beifigenden Richter, Deren 


- außer dem Oberrichter brei fepn müflen, -um ben Ges 
richtshof zu konſtteuiren, And gewöhnlich angefehene Pflan⸗ 
gzer oder andere achtungswerthe Männer auf ber Inſel, 


Die ihre Dienſte ohne Beſoldung bafür zu erhalten, thun. 
In jedem Kirchſpiele, (oder in jevem aus Kirchfpielen bes 
ſtehenden Bezirke), if eine oberfie Magifratsperfon, bie 
‚den Zitel Cufos Rotulorum führt, der mit einer Gefells 
ſchaft von Richtern Seſfionen zum guͤtlichen Vergleich, 
' (Sellions of the peace) hält, und bie Untergerichte 
(Courts of common pleas) verfammelt, in Fällen, wo 
ber Werth bes fireitigen Gegenſtandes unter einer gewifs 
fen beftimmten Summe it. Auch) bildet der Cukos Ro- 
tulörum mit zwei andereh-Richtern, nebfi dem Pfarrer 


und gehen Kirchfpieldnorfichern, die von ben Landeigen⸗ 


thümern gewählt werben, die Kirchſpielsverſammlung. 
Diefe Verfammlungen ordnen und beflimmen die Größe 


ber Lokaltaren der Abgaben, fowopl ber allgemeinen als 


ber das Kirchfpiel befonders angehenden, und erwählen 
Die Kollekteurs berfelben. | 


‚Die geſesgebende Gewalt von Jamaika Ri in drei 
verſchiedene Zweige vertheilt. Das Haus der Aſſemble 
oder der Gemeinen beſteht aus drei und vierzig Mitglies 
dern, nämlich drei für jede bex drei vorzüglichfien Städte 


\ 
Y ur 
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unb zuel Für’ jebes Lirchſpiel gerechnet Ein ſolches Mit⸗ 
glied kann nur der ſeyn, deſſen jährliche Einkünfte vom 
feinem Sandeigenthum dreibunbert Pfund Sterling betra⸗ 
gen, ober ber ein’ Herfönliches Bermoͤgen von breitaufenb 
Pfund’äuf ver’Infel befügt. Wer don feinem Landeigen 
thum ein jaͤhrliches Einkommen von zehn Pfunbdhat, ein 
freier weißer Menſch und majorenn il, der hat dad KLecht 
bei Wahlen feine Stimme zu geben. - Mit Einem Werte: 
die Affembie oder Verfammiung von Jamaika gleicht 
in Anfehung ihrer Einrichtung, ibrer Art zu verfahrem, 
und des Umfangs ihrer Privilegien fo ſehr Dem Haufe ber 
Semeinen in England, daß eine detaillixte Befchreibung 
derfeiben tberflüffig feyn würde. — Die obere Kaffe 
der gefeßgebenden Gewalt, beſteht aus zwölf Mitgliederw, 
die gemöhnlich von der Krone dazu gewählt werben, beis 


Rang zunaͤchſt nach dem Gouverneur haben, und dem - 


Kitel honourable führen. Wie bilden einen, geheimen 
Gtäatsrath "des Gouverneurs; aber die Enticheidungen 
des legteren, werden auf ber Infel audi dann befolgt,“ 


wenn diefer Staatsrath anderer Meinung if. Diefer 


Staatsrath und der Gpuverneur machen zuſammen einen 
Appehationsgerihtähof aus, an den in allen Fällen, im 

weldem die Summe über welche gefkeitten wird, wenig⸗ 
ſtens dreihundert Pfund Sterling beträgt, von den großen 
Untergerichtöhßfen "Ücbmmon law  dourts): appellirt 
wird. Jedes Mitglied des Rathes if auch zugleich dx 
oficio eim Zriedensrichter für gang Jama ika, -und 
endlich vertritt auch das aͤlteſte Mitglieb des. Mathes, 
wenn der ‚Gouverneur ſtirbt ober ebweſend iſt, die Stelle 


De 


Pr 


[4 


En Mit. 
deſſelben, und Halt dem w Bet yutaeste 


Kt sau oh, 


Br Sue, —* —E den. ng ss 
wald ben Titel; Erethenz giebt,, mird pon dem 0 


Age, vermittelſt cine anit,dem-grefen. Reigfigggl ger; 


Sehenen Patentes e mannt. Gr kommandirt bie Iauppen 
wenn fein General von- den Stabe in. Samajtg: gegen: 
wärtig iſt; hat die Gewalt eines Big: Ydmirald; er: 


heilt Kaperbrieie; ſtellt bie Offiziere: beim Militeir an; 


ernennt bie Richter ynp kann fie, in Bereinigpug mit fünf 
Mitglichern des Ratheas, wieber van.ihrem Amte fnäpga- 
Hirn; er.ernenmt Aufſeher ber Kirchſhiele. Friedensrich⸗ 
der und andere Cjvilheamte, und ſetzt ſie auch migher ab, 
‚Mad vergiebt aud, wenn es bie Krone nicht felbff thagt. 
bürgerliche Aemter. Der Bonverugug vprgieht ferner alte 


. ‚geifttichen Aentez up Begeficien, qu Dieienigen,. die na ch 


ben Befegen ber. Kicchg dazu fähig. find, ‚und Tann. auch 
Nlarrer abfegen wern.fie jhr Kirchigiel,pgrlaffen ange ſich 
notoriſch ſchleght betragen; er erthfilt dije anhniß Echu⸗ 
Jen anzulggen , und die Bewilligungen für. Verheura⸗ 
thungen. Gr konkurrirt auch in allen Fällen; wo, eß quf 
Beftrafung von Handlungen. ankoͤmmt, ‚bie den Handel 
‚ober bie. Einkünfte beeinträchtigen, mit den Gerichtsboͤlen 
‚her. Sfigntlichen. Finnghmen (courts of record), unp 
Kann, ohne;der Dazriiſchenkunft giner. Jury zu bebügfen, 
Aber alle forgab/ die. Geſetze ale. Shatfaen eergflenge 
Unger enstheihen. - | 


Der Gounenu iſt auch allein Kane, und kat 
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dad größe Fiegel der Zuſel in Verwahrung: es i¶ Wide 
ter in allen die kirchlichen Geſetze betreffenden Sachen; 
prafidirt in dem Appellationsgerichte, von dem man 
iedocy in Sachen die dreihundert Pfund Sterling betrefs 
fen, an den König appelliren kann, fo wie dies auch ig 
Anſehung feiner Entſcheidunqen nach der Billigfeit, (de- 


cifions of equity) der Fall iſt. Ar kann die Ausführung. 


der über Hochverraͤt her un Moͤrder ergangenen Urtheiuq 
aufichieben, und alle andere Verbrecher im Namen Ne 
Königs begnadigen. Er kann Mitglieder deö Rathes abe 
fegen und ihre Stellen mieber an andere vergeben; er dat 
die Wacht ui Wepwiligung des Rathes, die Verſamm⸗ 
lung zuſammenzuberufen, und den Ort zu beſtimmen, 
an welchem ſich Die Mitglieder des geſetzgebenden Koͤrpert 
verſammeln ſollen. Wenn ſie verſammelt ſind, hat der 
Gouvernenr bei jeder vorgeſchlagenen geſetzlichen Verord⸗ 
nung eine perneinende Stimme, ‚und, er kann bie Were 
fammlung nad Gutbünfen. prorogiren, vertagen ohey 
aufbehen. Außer den Einkünften die ihm dig Lehngelder, 
die Strafgelder, Heimfaͤlle und Konfisfationsfälle abmers 
ten, Fekoͤmmt er noch eine feſte jährliche Beſoldung von 
mmeifanfenb Seufhunbsrs Mund Sterling von der. Krona, 
und gewoͤhnlich auch noch eine ähnliche Summe die ihm 
der geſetzgebende Körper ein Jahr nach bem Antricte feis 
ner Aemter verwilligen muß, und die fo lange ſeine Regie⸗ 
rung dauert, nicht wieder zurüd genommen werden kann, 
Ran kann baker bie gewoͤhnlichen jährlichen Ciukuͤnfte ee 
nes Gouverneurs von Jonrgife in Friedenszeiten ſichez 
auf mehr als auf fechätanienh Pland Sterling anſchlagen, 
und ſeine Wewalt if uͤherdies meniger singeliranft und 


Pr 


. . 
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ſogar ausgedehnter, als bie durch die Ste upimmE 
Gewalt des Königs iſt. | | 


ı. 





Won anderen einträglichen Aemtern in Jam aita, 
die gewoͤhnlich vermitteiſt koͤniglicher Patente vergeben 
werden ;- find die vorzüiglichften. das des Generalprofo⸗ 
Geb, des Sekretaͤrs ber Infel, des Schatzmeiſters der⸗ 
ſelben, des Sekretaͤrs des oberſten. Gerichtshofes, bes 
Kanzleiregiftrators, des Schiffauffehers und bes Ginneh⸗ 
mers ber- Zölle in den Haven von Kingſton. Diefe 
‚ Xemter werden oft an Perfonen vergeben, bie in, dem 
Mutterlande wohnen, und diefelben durch Deputiute ver= 
walten laflen, die ſich in Jamaika aufhalten: : Diefe 
Deputisten kaufen ihre Stellen oft von denewdie Re gu 
vergeben haben, die diefen, wie man berechnet hat, jaͤhr⸗ 
lich gegen breißigtaufend Pfund Sterling abwerfen. Ver⸗ 
möge einen vortrefflichen Verordnung aber, (nämlich ber 
zwei und zwanzigfin Georg 8 des beitten,) mäflen 
kunftig alle diejenigen, welchen jene Stellen ertheilt wer= 
den, biefelben in Perfon verwalten. Das Amt eins 
Generalprofoßes. ift militärifchen'Urfprungs, die Haupt⸗ 
verrichtungen beffelben aber, find denen: des Amtes eines | 
Oberaufſehers (high -Iheriff) in England aͤhnlich. Aus 
den Alten dieſes Gerichtshofes, die das Haus der Gemei⸗ 

nen auf Samaita-am 2zflen November’ bes: Ichres 

1792 publicirt hat, erfieht man daß bei demfelben 2181 
Kechtsſachen anhaͤngig waren, die zuſammen den Werth 

von 569,724 Pfund Sterling betrafen, und daß in den 

letzten zwanzig Jahren vor dem Jahre 1788, achtzigtau⸗ 

fend und ein und zwanzig dergleichen vor demſelben ver⸗ 
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handelt worden, Deren Werth fi) auf 20.363,7390 Pfand 
Sterling belaufen. Alte Protokolle des Sekretariats find 
ber Einregifirirung "unterworfen. NKuraloren, Ans 
walde, VBormünder von Waifen und Pfandgidnbiger die 
im Beſitze der verpfändeten Süter find, find durch das 
Gefeg verpflichtet, nicht nur jährlich Rechnung von bee 
Jerndie und Dem Ertrage eined jeden Grundſtückes, ſon⸗ 
bern auch über ihre Cinnahmen und Ausgaben vor dieferg 
Gerichtshofe abzuiegen. Auch -müflen Runstalte, inner⸗ 
halb dreier Monate nach dem Abſchluſſe derſelben, hier 
tinregiftrirt werden, und eben dies iſt der Fall mit allen 
Beſchluſſen Der Geſetzgebung. Diele erlangen in Ja⸗ 
maila-gefebliche Kraft, fo halb ihnen der Gouverneur 
feine Sanktion ertheilt hat. Denn obglei die Kromd 
das Recht hat fie zu verwerfen, - fo find fie doch fo lange 
in ber Kolonie gültig, als dieſe Verwerfung noch nicht 
erfolge. if. Diejenigen Punkte aber, durch welche ſich 
die Geſetze der Kolonie am ſtaͤrkſten vun denen des Mut⸗ 


terſtaates unterfcheiden, find die welche das Sklavenſy⸗ 


km betseffen. Das Zeugniß eines Sklaven gegen einen 
Weißen wird nit angenommen; Sklaven find nach dem 
Eeſetze, in gewifler Rir@jicht vererblich, fie geben auf 
die Erben ihres verſtorbenen Seren über, die Wittwe 
deſſelben Hat ein Wäthumstecht auf fie, und din liberle⸗ 
bender- Ehemann kann vermöge des Gunftrechted (tourte- 
sey) Aufprishe auf. ihren einſtweiligen Befig machen. 
Racht ein: Pflanzer Schulden, fo werden die Sklaven 
deſſelden noch immer ale Vieh betrachtet, und müflen im 
Zalle eines Konkurſes von den Erekutoren inventirt wers 


den. weinen Li: ſabũ ineiyes Muiſchen Baslamen ts⸗ 


Dallas. J D 


i 


Bu) . eichiäste -, 


alta hetrachſet, melhe..enjaubt, ſich an fie zu halten, we 
‚es darauf aufoͤrmt Brittiſche Schuldner zu befriedige 


und man has fein Beiſpiel, daB auch nur ein Indiosdurae 
gegen. dieſes Geſetz proteflist oder eine Abankerung: D 
felben ‚erlangt habe. *) Aber demohngeachtet bleibt .ei 
doch. utzwiderſprechlich wahr, daß das häufige Verkaufet 
der Kreojen⸗Reger, welches fie aus ihren haͤuslichen Ben 


Bindungen reißt, und fie von ihrer. Heimath und Abo: 


nung anf. den Pflanzungen, wo fiegeboven worden, trenst, 
eines der unepträglichßen Leiden des Sklaven iada mais 
ka si ad 

Die jährliche Revenue von n achthundert Pfund Ster⸗ 
ling, von ber ich ſchon geredet habe, ‚weiche die Krone 
von Famaika bezieht, iſt bleibend, da ſie durch Die 
Alte vom Jaehre 1728 fuͤr immer iſt feſtgeſezt worden. 
Ein Theil baypn indeſſen, der durch Erbziunfen: oder an⸗ 
‘dere in jener Alte erwähnte Abgaben aufgebracht wird, 
ift beträchtlich erhöht worden. Zu dieſer Revenuͤe kaͤmmt 
noch eine andere, die jährlich) yon neuem bewilliget wird, 
um die Ausgaben der Givilliftien und eine Menge noch ande⸗ 
rer beftreiten zu koͤnnen. Sie wirb auf folgende Art auf⸗ 


gebracht: Durch eine auf die Einfuhr won Regern gelegte 


Abgabe; durch eine Acife von Rum und anderen Artis 
fein, bie auf der Infel Fonfumist werden; busch eine 
Geldſtrafe, die jeder Qutäbefiger für jeden weißen Men 
ſchen erlegen muß der auf feinen Gütern, an der Vabl 


fehlt, die ſich eigentlich darauf befinden muß; durch ine 


Inch 
*) E if ſeitdem biefes geignicden no, “ee vorden. 


⸗ 


! 
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Beofftener für Sklaven und Bieh, und ndli durch eine 
Zare die auf die Einkünfte und auf Juhrwerke mit Rädern 
gelegt if. Gin beträchtlichen Theil des Einkommens von 
Jamaika geht wieder auf die außerordentliche Bewilli⸗ 
gung des Solbes für diejenigen von ben regulären Brits 
tiſchen Zruppen, bie von Zeit zu Zeit dahin beorbert wers 
den. Wenn die Zahl der regulären Truppen über 3000 
beträgt, fo muß die Bezahlung eines ſolchen Ueberfchuffes 
von dem gefeggebenden Körper ber Infel beftritten were 
ben. - Eine noch viel größere Ausgabe bat ſich aber die 
Regierung in den legten Zeiten ſelbſt durch die Unterwer⸗ 
fung und die Berfegung eines Stammes der Raronen 


ugeingt, 


I. 5 


Die gewöhnlichen gangbaren Münzen auf Tom. a ite 
ind Portugiefifche Goldmünzen, welche der halbe Johan⸗ 
ned genannt werden, und von denen einer ohngefaͤhr 
5 Schilling Kurrentmunze werth iſt; Spaniſche Dublo⸗ 
nen von fünf Pfund und fünf Schilling, und Dublonen 
von 26 Schilling drei Denierd. Die Silbermünzen be: 
fiehen. aus Spanifchen Thalern, die ſechs Schillinge und 
acht Denters gelten, und in kleineren Münzen, beren 
Werth durch-das Verhaͤltniß beſtimmt wird, indem fie in 
Anfehung' ihres Gehaltes zu dem Thaler Reben, > Die 
kleinſte Silbetmuͤnze heißt Bit und ein ebngeſabr fünf 
Deniers Sterling. * 


Die Seiegemadt von Sum aika beftebt aus allen 
freien Mannsperſonen von fünfzehn bis zu fechzig Jah⸗ 
von, bie fich auf eigene Koften die nöthige Ruͤſtung ans 

Da 
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fcheffen müfien und vermoͤge des Geſetzes verpflichtet find, 
entweber unter ber Kavallerie oder Infanterfe zu dienen. 
In Zeiten dr Gefahr, fie mag nun aus. einem befürdhy= 
"teten feindlichen Ueberfalle oder durch einen Auffiand ent⸗ 
Heben, kann der oberſte Befehlöhaber, mit Beiſimmung 
‘, eines allgemeinen Kriegsvathes, in welchen die Mitglieder 
bed gefeggebenden Körpers Gtigimen haben, dad Kriegs» 
geſetz proklamixen, und unter Umfländen von fo dringen⸗ 
der Art ii dem Gouperneur eine große und außerordent⸗ 
liche Gewalt übertragen. So in den Zußand des Krie⸗ 
ges war bie Inſel im Zahre 1793 erflärt, und ihre ge⸗ 
fammte Kriegsmacht beſtand Damals aus 1079 Manz 
Kavallerie und 8:72 Mann Infanterie. Die Zehl des 
unter diefem Korps befindlichen freigelaffenen Neger und 
farbigen Menſchen belief.fich auf. ‚889 Mann. 


Nach dieſer kurzen Skizze von der Regierungsver⸗ 
faſſung, ben Gefegen, der Kriegsmanpt und der Einthei= 
Jung des Landes kommen wir nun zu ber kurzen Beſchrei⸗ 
bung ber Oberfläche, des Klimas. und der vorzuͤglichſten 
Produkte deſſelben. Man hat mit ziemlicher Genauig⸗ 
keit berechnet, daß Jamaika einen Zlaͤcheninhalt von 

vier Millionen Morgen (acrea) babe. Etwas weniger 
ald zwei Millionen davan find vereitelt daruͤber autheil- 
ter Patente verpactet; von dieſem fo vertheilten Lande 
aber, iſt nur wenig mehr als eine Aderzabl von einer 
Milion wirklich angebaut. Aus einem, bem geſetzge⸗ 
benden Körper von Samaita im Jahre 1790 darüber 
erſtatteten Berichte erbellet, daß die Bahl der Zuckerplan⸗ 
. tagen damals fiebenhundert und fünf und ſiebzig betrug. 
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!tte diefer Plantagen kann man im Durdichnifte auf 
sunhumdert Morgen annehmen. Nach eben biefer Urs 
hınde hatte bie Infel’ etwas mehr als vierhundert Hols 
ländereien oder Biehhoͤfe (penns or breeding farme), 
von welchen, im Durchſchnitt genommen ‚ jeder als fie 
henhundert Morgen haftenb angenommen werben kanm 


Aus diefer autbentifchen Angabe kanıı man fehließen, 


daß ein großer Theil des inneren Bandes von Jamaika 
niht nur gebirgig, fondern fogar wnfruchtbar und unzu⸗ 
gaͤnglich iſt. Die Ungleichheit feiner Oberfläche indeſſen 
maht einen heil feiner Schönheiten aus, und bewirkt 
woleih eine Milderung des von Natur beißen Klimas 


br Infel. Wenn man dad tropifche Jahr in vier Jah⸗ 


xszeiten theilen wid, fo fängt Jamaika's Frühling 
mit dem Monate Mai an. Dann wird dad Gruͤn bes 
tauhes der Bäume lebhafter, und- bie bürren Savanna's 


werden, ſelbſt ehe noch der Regen zu fallen anfängt, wies _ 


ver grüner. Diefer koͤmmt gewöhnlich aus Shen; und 
teint, mit den herbſtlichen Regenſtroͤmen verglichen, 
nur in Schauern zu beſtehen. Dieſe Regen falleh vhnge⸗ 
führ in der Mitte des Maies, beginnen des Morgens 
ind verwandeln fich oft gegen Mittag in Gewitter; -be: 


birfen eine uͤppige Vegetation und Bleiben das Land in’ 


in teizendes Grin. Diefe feuchte Fruͤhlingszeĩt Dauert 
aber felten laͤnger ald vierzehn Tage. Nach dieſer Zeit 
nird die Luft trocken und die Witterung wird beſtaͤndig 
ud geſund; kein Woͤlkchen truͤbt den Himmel, er iſt 
beſtaͤndig in fein reizendes Blau gekleidet und der Woft- 


indiſche Sommer herrſcht in feirter vollen Pracht. Er. 
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win den Zitel; Mrseilenz giebt, mird pon dem Kö= 
mige, vermittelfi eines mit dem großen Reichſñitaael Yerr 
Sehnen Patentes emannt. Gr fammgukirt hie Juppen. 
wenn kein Benerab von- den Stabe in. Samajia: gegen⸗ 
aßtjg iſt; hat bie Gewalt eines Vick⸗Admirals; ery 
‚ Seilt Kaperbrieig; flieht die Offiziere beim Militeix an; 
ernennt big Richter jud kann fie; in Bereinigung mis fünf 
Mitglichern dep PRaspas. wigher vonihem Ymte fkängät- 
Hiren; er.ernennt Auffehen der Kirchſpiele. Briedgpäriche 
‚ser.und, andere Givilpeamte , und ſetzt ſie auch pigher abs 
und vergiebt audy, wenn ed bie Krone nicht felbff Chats. 
bürgerliche Aemter. Der Gonvernfur vzrgiept ferner affe 
geiſtlichen Aenrter ¶nd Begeficjen, qu Diejenigen». die nah 
ben eſetzen ber. Kirche dazu fähig find, ‚und kann guch 
Hlarrer abfegem wenn fe jhr Kirchinigl,nerlaffen ange ſich 
iotoriſch ſchlacht betragen; er ertkeilt.hje Eefanknip Echu⸗ 
Jen anzulggen , und die Bewilligungen. für. Berpeurus 
‚thungen. &r konkurrirt auch in allen Sällen, wo eß auf 
Buftrafung von Handlungen ankoͤmmt, ‚bie hen. Handel 
‚ober bie Einkünfte beeintraͤchtigen, mit ben Gerichtshoͤlen 
ber ofentlichen Finnghrägn (courje of record), unb 
Lara, obneder Dazwiſchenkunft giner Jury zu bebügfe, 
Aber alle ſamahl dig. Geſetze ale Zyatlachen betretſende 
Burgen ehren — 


Der Geuberneur iſt au allein San und kat 
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dad größe Wirgel der Rufe in Verwahrung: er I Rich⸗ 
ter in allen die kirchlichen Geſetze betreffenden Sachen; 
präfibirt in dem Appellationsgerichte, von dem man 
jeßoch in Sachen die dreifundert Pfund Sterling betrefs 
fen, an ben König appelliren kann, fo wie Died quch ig 
Anſehung feiner Entſcheidunqen nach der Billigkeit, (de- 
cifions of equity) der Fall iſt. Gr kann bie Ausfuhrung 
der über Hochverraͤther und Moͤrder ergangenen Urtgeile 
aufichieben , und alle andere Verbrecher im Namen beß 
Königs begnadigen. Er kann Mitglieder bed Rathes abs 
fegen und ihre Steßen mieber an anhere vergeben; er bat 
die War. wit Bewiligung bes Rathes, Die Verſamm⸗ 
lung zufemmsenzwberufen, und den Ort zu beflimmen, 
an welchem ſich die Mitglieder des geſetzgebenden Körper 
verfammeln ſollen. Wenn fie verfammelt find, bat der 
Spuvernenr bei jeder vorgeichlagenen gefehlichen Verord⸗ 
nung eiue perneinende Stimme, und. er Bann bie Bere 
fammilung nah Gutdünken prorogiren, vertagen ober 
aufpehen. Außer ben Einkünften Die ihm Dig Kehngelder, 
die Strafgelder, Heimfaͤlle und Konfiskationsfaͤlle abmers 
fen, dekoͤmmt er nech eine feſte jährliche Beſoldung von 
meisanfenb Seufhunders Afund Sterling von der. Krong, 
unk gewöhnlich auch noch eine ähnliche Summe bie ihm 
der geſetzgebende Körper ein Jahr nach dem Antritte feis 
uer Vemıter verwilligen muß, und die fo lange feine Regie⸗ 
ung dauert, nicht wieder. zurüd genommen werbey fayn, _ _ 
Man kann Daber Die gewöhnlichen jaͤhrlichen Einkünfte ei | 
ns Gouverneurs von Jonrgi ta in Ariedenszeiten ſichez 
auf mehr als auf fechötaniend Plund Sterling anihlagen, 
und ſeine Gewalt iſt uͤherdies meniger singeigranft und 
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ſogar ausgedehnter, als die durch die Orte —* 
ia des Königs ift. 


ſelben, des Sekretaͤrs des oberfien. Gerichtshofes, bes 
Kanzleiregiſtrators, des Schiffauffeders und bes Ginneh: 


merd der :BöDe in dem Haven von Kingfiom Dieſe 
. Xemter werden oft an Perfonen vergeben, bie in, dem 
Mutterlande wohnen, und diefelben durch Deputivte ver⸗ 


walten lafien, diefih in Jamaika aufhalten: Diefe 
Deputitten kaufen ihre Stellen oft von denen die fie gu 


"om anderen einträgficpen Aemtern in Jamaika, 
| - die gewöhnlich vermittelſt Föniglicher Patente vergeben 
werden; find die vorzüglichften. das bes Generalprofo⸗ 
Geb, des Sekretaͤrs der Infel, des Schatzmeiſters der⸗ 


vergeben haben, Die diefen, wie man berechnet hat, :jähr- 


Uch gegen dreißigtaufend Pfund Sterling abwerfen. Ver- 


möge eines vortrefflihen Verordnung aber, (naͤmlich der 


zwei und zwanzigfien Georg 8 des beitten,) müffen 


kunftig alle diejenigen ; welchen jene Stellen ertheilt wer- 
ben, biefelben in Perfon verwalten. Das Amt eines 
Seneralprofoßes ift militdrifchen'Urfprungs ; die Haupt⸗ 
verrichtungen befielben aber, find Denen: des Amtes eines 


Oberauffeherd (high- Iheriff) in England aͤhnlich. Aus 


ben Akten diefes Gerichtshofes, die dad Haus der Gemei⸗ 


nen auf Samaita-am 2gflen November bed: Iahres 


1792 publicirt hat, erfieht man daß bei demfelben aıgr 


Rechtsſachen anhängig waren, bie zufammen ben Werth 
von 569,724 Pfund Sterling betrafen, und daß in ben 
legten zwanzig Jahren vor dem Jahre 1788, achtzigtau= 
fend und ein und zwanzig dergleichen vor Demfelben ver⸗ 
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handelt worden, deren Werth ſich auf 20,363860 Pfund 
Sterling belaufen. Alle Protokolle Des Sekretariats find 
der Einregifirirung unterworfen. Kuraleren , Ans 
walde, Vormünder von Waiſen und Pfandglaͤnbiger die 
im Befige der verpfändeten Süter find, find durch das 
Gefeg verpflichtet, nicht nur jährlich) Rechnung von ber 
Aerndte und dein Ertrage eined jeden Srundftlides, ſon⸗ 
bern ap uber ihre Cinnahmen und Ausgaben bor diefem 
Gerichts hofe abzutegen. Auch muͤſſen Konttelte, inne 
halb dreier Monate nach Dem Abſchluſſe derſelben, hier 
einregiſtritt werden, und eben dies iſt der Fall mit allen 
Beſchluſſen der Geſetzgebung. Dieſe erlangen in Ja⸗ 
maila geſetzliche Kraft, fo bald ihnen der Gouverneur 
feine Sanktion ertheilt hat. Denn obglei die Kromd 
das Recht Hat fie zu verwerfen, - fo find fie doch fo lange 
in der Kolonie gültig, als dieite Verwerfung Noch nit 
erfelgt iſt. Diejenigen Punkte aber, durch melche ſich 
die Seſetze der Kolonie am ſtaͤrkſten vun denen des Mut⸗ 


terſtaates unterfceiden, find die weiche dad Sklavenſy⸗ 


ſtem betseffen. Das Zeugniß eined Sklaven gegen einen 
Weißen wird nicht angenommen; Sklaven ſind nach dem 
Gefetze, in gewifler Rückſicht vererblich, fie gehen auf 
die Erben ihres verſtordenen Herrn über, die Witwe 
deſſelben bat ein Witthuntsrecht auf fie, und ein Überfer 
bender Ehemann kann vermöge des Gunftrechted (tourte: 
sey) Aufprische auf. ihren einfiweiligen Beſitz machen. 
Wacht ein. Pflanzer Schulden‘, fo werden die Sklaven 
deſſellen noch immer: als Vieh Betrachtet, und müfjen im 
Falle eines Konkuried von den Erekutoren inventirt wers 
den. Gy wernen fs ſubũ in eiger, Brütifchen Parlaments⸗ 
Dallas. \ D 
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alte hetaachſet, welche enjaubt, ſich an ſie zu halten, wenn 
es darauf, aufoͤmmt Brittiſche Schuldner zu befriedigen, 
und man: hat Fein Beiſpiel, daß auch nur ein Individuum 
gegen. dieles Geſetz proteſtirt ober eine Abaͤnderung deſ⸗ 
ſelben verlangt habe. #) Aber demohngeachtet bleibt es 
Dpsh.unmwinerfprechlich wahr, daß das häufige Verkaufen 
bez Kreofene Neger, welches fie aus ihren ‚häuslichen Vers 
bindungen reißt, und fie von ihrer. Heimath unb Wobh⸗ 
nung:auf dem Pflanzungen, wo fie geboren worden, trennt, 
eines der umepträglicßen Reiben ber Sklaven in Jam a i⸗ 
ka iſ FE 
| Die jäbeliche Revenie von n adthundert Pfund, Ster⸗ 
| ling, von ber ich ſchon geredet habe, ‚welche die Krone 
von Jamaika bezieht, iſt bleibend, da ſie durch bie 
Alte vom Jahre 1728 für immer iſt feſtgeſetzt worden. 
Ein Theil daynn indeflen, ‚der. burch Erbzinſen oder ans 
dere in jene Akte erwähnte Abgaben aufgebracht wird, 
ift beträchtlich erhöht worden. Zu dieſer Revenuͤe kaͤmmt 
noch eine andere, bie jaͤhrlich von neuem bewilliget wird, 
- um die Ausgaben der Gjvilliftienund eine Menge noch ande⸗ 
zer beftveiten zu koͤnnen. Sie wird auf. folgende Art aufe 
gebracht: Durch eine auf die Einfuhr von Negern gelegte 
Abgabe; durch eine Accife ‚von Rum und anberen Arti⸗ 
kein, die auf der Infel konfumist werden; busch eine 
Geldſtrafe, bie jeder Gutsbeſitzer für jeden weißen, Mens 
fhen erlegen muß ber auf feinen Gütern, an: ber. dcH 
fehlt, die fich eigentlich darauf befinden muß; durch eine 
I! 1 ‘ih 
6 iR ſeitdem dieſes —** nu, ba worden: 
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Kıpffleuer fuͤr Sklaven und Vieh, und endlich durch eine 
dare die auf ie Einkünfte und auf Juhrwerke mit Rädern 


' gelegt iſt. Ein beträchtlicher Theil des Einfommens von 


Jamaika geht wieder auf die außerordentliche Bewilli⸗ 
gung bed Soldes für diejenigen von ben regulären Brits 
tiſhen Zruppen, bie von Zeit zu Zeit dahin beorbert wers 
im. Wenn die Zahl ber regulären Truppen über 3000 


. hirägt, fo muß die Bezahlung eines folchen Neberfchuffes 
von dem gefeßgebenden Körper der Infel beftritten wer⸗ 


den. Eine noch viel größere Ausgabe hat ſich aber die 
Regierung in den legten Zeiten felbft durch die Unterwer- 
ſung und die Berſetzung eines Stammes der Maronen 
vet 


Die gewöhnlichen yangbaren Mina auf Jam a aita 
ind Portugiefifche Goldmünzen, welche der halbe Johan⸗ 
mb genannt werden, und von denen einer ohngefähr 
5 Shiling Kurrentmünge werth iſt; Spaniſche Dublos 


nm don fünf Pfund und fünf Schilling, und Dublonen 


von 26 Schilling drei Denierd. Die Silbermünzen bes 
Reben aus Spanifchen Thalern, die ſechs Schillinge und 
“ot Deniers gelten, und in Bleineren Muͤnzen, deren 
Verth durch das Verhaͤltniß beſtimmt wird, indem fie in 
Infehung ihres Gehaltes zu dem Thaler ſtehen. > Die 


lleinſte Silbermuͤnze beißt 9 Bin und sit ehngefäbr fünf - 


deꝛiers Ererling. 


' Die Stiegsmadht, von omaita befteht aus allen 
fein Mannsperfonen von fünfzehn: bis zu fechzig Jah⸗ 


m, dit ſich auf eigene Koften bie nöthige Ruͤſtung ans 
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ſchaffen mitſſen und vermoͤge des Gefeges verpflichtet find, 
entweder unter der Kavallerie oder Sufanterfe zu dienen. 
Sn Zeiten dir Gefahr, fie mag nun aus ein:m. befürdhs 
"teten feindlichen Ueberfalle oder Durch einen Aufſtand ent⸗ 
Sehen, kann der obere Befehlshaber, mit Beikimmung 
, eines allgemeinen Kriegsvathes, in welchem die Mitglied er | 
des geſetzgebenden Kärperd Stigimen haben, das Kriegss 
geſetz proklamixen, und unter Umſtaͤnden von fo dringen⸗ 
der Art iſt dem Gouperueus eine große und außerordent⸗ 
Jihe Gewalt übertragen. So in den Zußand des Krie⸗ 
ges war die Infel im Jahre 1793 erflärt, und ihre ge⸗ 
fammte Kriegsmacht beſtand damals auf .ı079 Man 
Kavallerie und 8:72 Mann Infanterie. Die Zehl des 
unter diefem Korps befindlichen freigeloffenen Neger und 
farbigen Minishen belief ſich auf 1089 Mann. | 





Nach dieſer kurzen Skizze von der Regierungsver⸗ 
faſſung, den Geſetzen, der Kriegsmachht und der Einthri= 
Iung des Landes kommen wir nun zu der kurzes Beſchrei⸗ 
bung der Dberfläche, des Klimas und der vorzuglichſten 
VProdukte deſſelben. Man hat mit ziemlicher Genauig⸗ 
keit berechnet, daß Jamaika einen Flaͤcherunhalt von 
vier Milionen Morgen (acxes) babe. Etwas weniger 
als zwei Mikionen davon find vermittelt daruͤber utbeil: 
ter Patente verpachtet; von diefem fo vertheiltsen Lande 
aber, ift nur wenig mehr ald eine Ackerzahl von einer 
Million wirklih angebaut. Aus einem, bem geſetzge⸗ 
benden Körper von Samalta im Jahre 1790 darüber 
erflatteten Berichte erbellet, daß die Zahl der Iuderplans 

. tagen damals fiebenhunbert und fünf und fiebzig.betrug. 
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Fede dieſer Plantagen kann man im Durchfchnikte auf 
eunbundert Morgen annehmen. Mach eben dieſer Urs 
tunde hatte die Infel’ etwas mehr als vierhundert Hols 
ländereien ober Biehhoͤfe (penns or breeding farms), 
von welchen, im Durchſchnitt genommen, jeder als fie 
benhundert Morgen haltend angenommen werben kanm 


Aus diefer authentiſchen Angabe fan man ın föließen, 
daß ein großer Theil des inneren Landes von Namaila 
nicht nur gebirgig, fondern fogar unfruchtbar und unzu⸗ 
gaͤnglich iſt. Die Ungleichheit feiner Oberfläche indeſſen 
macht einen Theil feiner Schönheiten aus, und bewirkt 
zugleich eine Wilderung des von Natur heißen Klimas 


der Infel. Wein man daß tropifche Jahr in vier Jah⸗ 


reszeiten theilen wi, To fängt Jamaika's Frühling 
mit dem Monate Mai an. Dann wird das Gruͤn des 
Laubes der Bäume lebhafter, und- bie dürren Savanna's 
werden, felbft ehe nody der Regen zu fallen’anfängt, wie: _ 
der grüner. Diefer koͤmmt gewöhnlich aus Suͤden und 
ſcheint, mit den herbſtlichen Regenftrönten verglichen, 
nur in Schauern zu beſtehen. Dieſe Regen fallen vhnge⸗ 
fähr in der Mitte des Maied, beginnen bed Morgens 
und verwandeln fich oft gegen Mittag in Gewitter; -be: 

wirken eine üppige Vegetation und leiden dad Land in’ 
ein reizendes Gruͤn. Diefe feuchte Fruͤhlingszeit dauert 
aber felten laͤnger als vierzehn Tage. Nach bdieſer Zeit 
wird die Luft trocken und die Witterung wird beſtaͤndig 
and geſund; kein Woͤlkchen trübt den Himmel, er iſt 
beſtaͤndig in fein reizendes Blau gekleidet und der Woſt⸗ 
indiſche Sommer herrſcht ie ſeiner wollen Pracht. Sn 
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dieſer Periode ſcheint waͤhrend: verſchiedenen Stunden des 
Tages, und gewohnlich von fieben bis um zehn Uhr des 
Morgens die Hitze unertraͤglich zu ſeyn; allein fo ‚bald 
fi) der Seewind aus Often erhebt und bie fchlafenbe Luft 
erweckt, vwind bie ganze Natur wie neu belebt, und bis 
‚fh biefer Wind gegen Abend wieber legt, if — beſon⸗ 
ders im Schatten — das Klima oft erträglich und zu⸗ 
weilen fogar angenehm. Obgleich bie Zeit der Damme 
zung. nur kurz iſt, ſo find die Nächte deſto ſchoͤner, und 
beſonders leuchtet die Venus mit einem ſo hellen Lichte, 
daß die Bäume in demſelben ihre Schatten werfen, wie 
in dem’ Lichte Bed Mondes, und die tropikhen Sterne 
funteln mit blendendem Glanze. So bleibt die Bitte- 
zung gewöhnlich bis in die Mitte des Auguſts, da die 
Winde am Tage nachlafjen, Windſtille die Fläche des 
Meeres glättet und die Luft ſchwuͤhl und erflidend wirb. 
Während der näcften ſechs Wochen wechfeln ſchwaͤche 
Winde und todte Windſtillen mit einander ab und das 
Thermometer ſteigt dann ſelbſt zuweilen bis auf neunzig 
Grad. Died find die Vorboten ber feuchten Herbitzgit, 
die mit dem erfien Oktober beginnt. Jetzt gießen bie 
Wolken Ströme von Regen herab, und die Exde ſcheint 
in manchen Gegenden, befonders in der Nähe gewiſſer 
Berge: mit einer noachitifchen Fluth überfchwennmt zu 
ſeyn. "Die hohen Gebirge ziehen, befonders wenn fie 
mit Holz befeut ſind, die Feuchtigkeit flarl an. + Man 
bat einmal berechnet, baß die ſenkrechte Höhe des in 
Bellindien gefallenen Regenwaſſers fieben und ſechzigd 
Kubikzoll betrage. Zwiſchen dem erſten Auguſt und dem 
Velen Okto ber wuͤthen oft jene furchtbaren Stürme, die, 
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man Orkank nennt, und es ift nur zu gut befannt, daß 
foihe Orfane in den Jahren 1780, 1781, 1784, 1785 
und 1786 Berwüftung über ſechs der am beften kultivir⸗ 
ten Kirchfpiele auf Jamaika verbreitet haben, und daß 
auf fie folche Regenſtroͤme folgten. daß vadurch auch bie 
Borräthe, bie man in den Jahren 1785 und 1786 aufs 
gefhüttet hatte, weil bie Zufuhr von Nordamerika vers 
boten worben war, vernichtet wurden, „fo daß,“ wie 
die Berfammlung von Jamaika in ihrem Berichte 
an die Brittifche Regierung fagt, „ſo daß in- den vor 
1787 bergehenden fieben Jahren fünfzehn tauſend 
Sklaven durch Hunger oder Krankheiten, - die aus 
Mangel an binlänglicher Nahrung , oder Durch den Ges 
nuß ungefunder Dinge entſtanden, aufgerieben worden.“ 
— Gegen das Ende des Novembers endlich, ober wohl 
auch einige Tage fpäter, werben die nörblichen Binde 
wieder ſtaͤrker; die heftigen Regengüͤſſe hören auf, bie 
Luft wird rein und Bühl und die Bewohner von Jamai⸗ 
ta und der andern Weftindifchen Iufeln genießen nnn 
vom December bid zum April ununterbrochen bes ſchoͤn⸗ 
fien, heiterfien Winters — wenn man ihn anders fo 
nennen kann — den es auf ber Erde geben kann. 


Die Anficht von Jamaika überhaupt iſt gar fehr 
von der der Brittifchen Infeln in Europa verfchteden, und 
audy die Nord ynd die Sübfeite von Jamaika felbft 
haben fchlechterdings nicht bie geringfte Aehnlichkeit mit 
einander. Es war an der nörblichen Seite, wo Cos 
lumbu8& fid) der Infel zuerft näherte, und er fah zuerfl 
den Theil derſelben, ber jetzt das Kirchfpiel der heiligen 
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Anna ausmacht, und es ift Fein Wunder, Wr ihm Die 
Neuheit, die Mannichfaltigkeit und die Schönheit di e te s 
zauberiſchen Schauplatzes entzuͤkte. In einer maͤßig en 
Entfernung von dem Ufer erheben ſich zahlreiche Hügel, 
durch romantiſche Thaͤler von einander getrennt. Die 
meiften diefer Anhöhen, die ſich nad) ihrem Gipfel rei 


znd runden, find mit Wäldern-von Piment, eines ſch ö-= 


nen Baum, der keinen Nebenbuhler neben fih leidet, 


bedeckt, und dieſe Wälder find von einem dunkleren 


Stun, . ald das unter ihnen wachfende kurze Gras; das 
qus einem kreidigten Marmorboden hervortreibend, eine 
Raſendecke bildet, die fo glänzend und dicht iſt, als Dee 
ſchoͤnſte Engliſche Raſenplatz. Der glänzende Schimmer 
dieſes lebendigen Teppichs ergögt das Auge auf taufeıd 
freien Plaͤtzen zwiſchen den Pimentos, mit deren dunklen 


Gruͤn er reizend abſticht. An der einen Stelle erhlickt 


man große Wälder, die die Spigen ber Hügel. umfräns 
gen; an einer anderen mannichfgltige Gruppen, bie fich 
an den Abhängen herabziehen, und zur Vpllendung bes 
Gemäldes dieſer reizenden Landſchaft beleben. kryſtallhelle 
Waſſerfaͤlle und liebliche Bäche dieſe ganze Gegend. Ja⸗ 
maika führt feinen Namen mit der That, denn es hat eine 

Menge von Quellen, bie an beiden Seiten der. Anhöhen 


herabſtroͤmen, welche die Infel theilen. Hundert Zlüffe - 


burchfirömen fie, obgleich Feiner. berfelben tief genug iſt, um 
fhiffbar zu. ſeyn. Bieht man endlich den Blick von dieſem 
reizenden Schauplatze ab und richtet ihn auf das fich gegen 
den Mittelpunkt der Inſel erhebende land, fo erblickt. man 
in der weiten Entfernung bie. blauen Berge, die fich mit 
dem zitternden Horizonte zu verfchmelgen fcheinen, bis 
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fie ſich almaͤhlich ganz In den Wollen verlieren. — Nähert 
man ſich Dagegen dem füdlichen Ufer, fo find bie herwora 
fiechenden Partien des Landes an dieſer Seite der Inſel 


. mehr kuͤhn als ſchoͤn. Zuerſt wird man durch der Aublid 


ber ungeheuren und zu den Wolken auffirebenden Ketten 
der blauen Berge in Staunen verfeht, die dem Auge 
file Abgründe oder unzugängliche Klippen“ dbarftellen: 
Kömmt man ihnen aber näher, fo erfcheinen biefe ſteinig⸗ 
ten Berge minder raub, indem fi nun auf ihnen urbar 


ge“ Nläge zeigen, wo die Hand des Fleißes Leben 


And Fruchtbarkeit hervorgerufen hat; auch trägt der uns 
tere Theil derſelben, der mit Wäldern yon majeftätifchen 
Baumſtaͤmmen beſetzt if, dazu bei, bie Wildheit des 
böberen Spitzen zu mildern. Endlich erblickt man am 
Fuße Diefer Gebirge die Savanna's ‚ bie weit hin mis 
Zuckerrohrfeldern bededt find und, zum Preiße ihrer Bew 
bauer, zugleich die Berheigungen-deb Frühlings mit dem 
leberflufje des Herbfles dem Auge darbieten. Jamai⸗ 
ka's Berge geben den Anblid. der Größe und find zu⸗ 
gleich dem Lande hoͤchſt nuͤtzlich; fie bewirken naͤmlich jene 
Abwechfelung ded Klimas, die der Heiterkeit bes Ges 
müthes und der Gefundbeit fo förderlich und zugleich fe 
angenehm ifl. Auf den erſtickenden Ebenen des Südens 
von Jamaika iſt der mittlere Grad der Hitze waͤhrend 
der Sommer: und Herbfimonate adıtzig Grad nach abs 
senheit, im den daran liegenden höheren Gegenden ſteht 
dagegen dad Thermometer ded Mittags felten über fies 
benzig Grab und auf noch höheren Stellen ſteht ed noch | 
beträchtlich niedriger. In der Nacht wird jedoch die Luft 
viel taͤlter „ſo daß es nothwendig iſt, feine Maußregein 


— 
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in Anſehung bes Kleidung darnach zu nehmen und ſich aud !; 
beſonders gut vorzufehen, wenn man bed Morgens frirh } 
. auögehen muß. — Auf diefen Bergen können auch faſt 


elle Europäifche Früchte, Wurzeln und Kräuter gebaut 


werden: und fortlommen. ‘ Ein ganz befonderer Vortbeil | 


aber, ber für Jamaika und bie großen Inſehn aus bie: 
fer Ungleichheit der Dberfläche ihres Bodens entſteht, if 
ber nächtliche Landwind. So bald namlicd, der am Tage 


webende, von Dften und ben baran liegenden Punkten -. 


kommende Wind des Abends ſich legt, fo fleigt die in 
den Ebenen befindliche Luft, da fie Durch die Wärme 
verduͤnnt worden, in’ die Höhe, fammelt fich über den 
Gipfeln der Berge und wird hier burch bie Kälte wieber 
verdichtet; da fie nun dadurch fpezififch ſchwerer wird, 
als fie vorher war, fo fleigt fie an deu beiden Seiten des 
Berges wieder abwärts, und badurd wird nun ber 
Landwind erzeugt, ber von den Gebirgen diefer Infeln 
nach allen Richtungen gegen das Land weht. | 


Es ift bereits der Schönheit des Pimento’s 
oder Pfefferbaums erwähnt worden, aber auch der Pas 
paw und die koͤnigliche Pflaumenpalme (Palmeto 
royal) tragen nicht wertig bei, Jam aika zu verfchönern, 
da die letztere zuweilen eine Höhe von hundert und vier: 
zig Fuß erreiht hat. Da die Aeſte und Blätter biefer 


und- anderer anfehnlicher. Baͤume der Infel meiftens erſt 


in ber Nähe des Gipfels derfelben hervorwachſen und fi 
dann in horizontaler Richtung ausbreiten, fo flellen bie 
von ihnen gebildeten Wälder eine Menge majeftätifcher 
“ Säulen dar, bie ein grünendes Gewölbe tragen. Gis 


i 
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erlauben die Zirkulation der Luft, halten die ſenkrecht 
herabſchießenden Sonnenftralen auf und gewähren zus 
gleich einen gefunden Aufenthalt und: einen angenehmen 
Schutzort. Indeß einige Baͤume von einem maͤßigen 
Wuchſe, Knoſpen, Blüten und Fruͤchte zugleich tras 
gen, fegen andere durch ihr Gewuͤchs, durch ihre Groͤße 
oder durch ihre undurchdringliche Härte in Erſtaunen. 
Es giebt Feine Holzart, die in diefer Rüdfiht das 
Lebensholz, *) Eifenholz,**) Taubenholz (pigeon- 
wood), **x*) Grünholz, +) Brafilienholz ++) und den 
Sternapfeibaum +++) uͤbertreffen. Manche Bäume auf 
Jamaika haben einen Stamm, deſſen Länge von der 
Wurzel bis zu den, Zweigen neunzig Zuß beträgt, wie 
dies der Fall mit dem Mahagonibaum und der Geber ift, 
und der. Stamm des. Leiba ober bes wilden Baumwol⸗ 
lenbaums ift noch beträchtlicher, und giebt, wenn er 
ausgehoͤhlt wird, ein Boot, das im Stande iſt, hun⸗ 
dert Menſchen zu faſſen. Noch rieſenmaͤßiger iſt der Fei⸗ 
genbaum, wenn er ſein volles Wachsthum erreicht. 


Das liebliche Schauſpiel, das dieſe Waͤlder darſtel⸗ 


len, wird nun theils durch die ſonderbare Geſtalt einiger 


) Lignum vitae, naturhiſtoriſch: Guajaam sanotnm., 
*) Engl. Iron-wood — Sideroxylon. 

+) Vahrſcheinlich Aralia spinosa. 

) Engl. Greenheart — Laurus chlorozylon. DS. 
t}) Brasiletto — Caesalpinia bahamensis. u 
tt) Chrysophylium. 


” 
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in ihnen lebender Thiere, theils durch die außerorderzf: 
liche Schönheit anderer belebt. In vielen Ländern Der 
heißen Bone werben-die Wälder, die Berge und Suͤmpfe 
durch unbezähmbare wilde Thiere furchtbar gemacht, und 
fie nähren ganze Bruten von Schlangen ven außernr= 
Dentticher Wuth und voll tößtenden Giftes; aber in Weſt⸗ 
Indien. dagegen , iſt der Big Meiner Schlange tödtlich, 

und Jamaitka befonvers beherbergt. kein Raubthier, 
bad mon verfolgen oder ausrotten mäfte Hier zeigt 
lbſt das groͤßeſte Krofobit (4Higator, Kaiman), deſſen 
Wildheit, wenn man an ben Ufern ſeines Fluſſes auf 

| baflelhe ſtoͤßt, fo fehr ift übertrieben worden, keine Nei⸗ 
j gung. zur Wildheit, fondern iſt ein furchtſa mes Weſen, | 
das bei Erblickung eines Menfchen mit ber hoͤchſten Eile 
die Flucht ergreift. Was die kleinern Arten des Eidech⸗ 
fengefchlechtes betrifft, fo find fie ade unfdhädlih und 
hiele don ihnen foger ſchͤn. Ron der Mittsigattung 
- Beige Bamilie wurde ehedem ‚die Iguana*) von ben 





) Diefe Eidechſe hält fi in Felfenktüften und hohlen Bäus 
men auf und nährt fich .befonbers pon der Achras SapotaL. 
— Der Neger ber fie jagen will, verficht jüch gewöhnlih mit 
einem Bunde, einer langen Gabel, etwas ftarfem Bindfaden 
und einer großen Rabel. Der Hund ſport bie Eidechſe im 
Walde ober auf Bäumen aus, bie, fo bald fie ihn gewahr 
wird, gewöhnlich bie Flucht ergreift, um fi in der naͤchſten 
Baumhoͤhle ober Felſenditze zu verkriechen und fie erreicht 

‚ auch, wegen ihrer großen Behendigkeit faſt immer einen 
. &Säugort. Koͤmmt ed aber einmal zwifchen ihr und dem Jaͤ⸗ 
ger zu Kinem Gefechte, fo pflegt..es insgemein zum großen 
Nachteile des letztern auszufallen, inbem ihm gewöhnlich 

. ein Zuß ober fonft ein Theil, in dem ſich bie Eidechſe ver⸗ 


\ 
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eingebornen Indianern gejagt und war für fie ein Löflils 
Ger Keckerbiſſen. Gie iſt gegen drei Fuß lang und von 
haltnißmäßig did, ihre Farbe IR wie die der grünen 
Schildkroͤte, und ob fie gleich jeht nur felsen auf Die Tas 
fen der Engländer koͤmmt, fo fchägen, bereiten ınıb 
efien fie Doch no immer die Branzefifchen und Spanis 
ſchen Bewohner ber benachbarten Zufela. 


biffen Hat, und deren Mund fo leicht nicht geöffnet werden 
kann, abarichnitten werden muß. Hat fie hingegen einen 
Ort zu ihrer vermeinten Sicherheit erreicht, fo fucht der Js 
ger zus mit Vorſicht ihren Schwanz zu echafden, zu wei 
Ger ſich, im Ball das Thier zu weit in ber Höhle grkom⸗ 
men if, buch Braben verhelfen muß. Durch didfen Schwanz 
nun, den er in jeiner linken Hand hält, ſucht er den Leib, 
weichen er zwifchen der Gabel in feiner rechten, um Ach vor 
dem gefährlichen Biffe des Thieres zu fihern, immer an die 
Erbe druckt, nad und nad fe weit an fich zu ziehen, bis bee 
VDals unter des Babel if, da er im bann vollkommen befes 
ſtigt, um alle Bewsgungeg bed Kopfes zu hindern. Dasenf 
Argreift, ec die Radel, ſticht ſie durch beide Raſenloͤcher um 
die untere Kinulade und befefligt durch den nachgezogenen 
Bindfaren, den Mund des Thieres fo Fher, daß es nun opne 
alle Gefahr angefaßt werden tann, und um ihm die Flut 
ganz unmöglich zu maden, werben ihm bie längeren Bittels 
schen an ben Border: und Hinterfäßen zufammen gebunden. _ 
Mährenb dieſes Geſchaͤfta muß fi der Jaͤger vorzüglich vor 
ben Schlägen des Schwanzes in Acht nehmen, die zuweilen 
fo heftig find, daß ſte tödtliche Kolgen haben. In biefem 
guſtande wird nun bie Eidechje, bie bis zwei Monate ohne 
ale Nahrung aushalten Tann, zu Matkte gebracht. Aber 
auch ihre Gier werben in Werth gehalten. — 
Anm. d. Ueb, 
| 


% 
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Die eigentlich fogenennten vierfäßigen Thiere S gu 
gethiere), die in Jamaika einheimifch waren, beffarı 
den. in fruͤheren Zeiten aus acht Arten, welche folge n D 
waren: . 1) dad Aguti (Zerkelfanindhen); 2) das P a 
Lari (Biſamſchwein, Sus Tajalla); 3) das Arma 
Dill; 4) das Dpoffum (Beutelthier); 5) der a: 
kuhn (das Coati, ber Schupp⸗ oder Waſchbaͤr, Ur- 
£us lotor); 6) die Bifamratte (Musk-rat); 7) Der 
Alto (Canis americanus); 8) verfchiebene Abarter 
ber Heineren Affenarten. Bon biefen Thiergattung en 
find blog die von der erſten und ber letzten Nummer benz 
allgemeinen Schiefale aller der ebleren Eingebornen und 
urfprünglichen Bewohner des Infel Jamaika entgan⸗ 





= gen. Selbft der Alto, ein Fleiner, flummer aber 


ſchmeichleriſcher und folgfamer und einft von feinen ar⸗ 
men Indifchen Herren geliebter und gepflegter Hund, tft 
wie fie vertilgt worben. Jedoch ich beſchraͤnke mich auf 
dvieſe bloße Angabe ber Thiere Jamaika's, ‚da die en= 
gen Schranken dieſer Skizze keine detaillirtere Beſchrei⸗ 
bung derfelben geſtatten. Man fand fie ehebem in großer 
Menge in den Hainen und Wäldern. Auch die Regionen 
der Luft und des Waſſers lieferten ebenfalls ehedem und 
liefen noch jegt einen großen, ums nicht zu fagen uners 
ſchoͤpflichen Vorrath von Thieren, - die auch nur zu. nen= 
nen bie Gränzen diefer Einleitung überfchreiten wuͤrde. 
Indeſſen verbient Doch die Raturgefchichte befonders eines, 
der auf Jamaika einheimifhen Thiere, befchrieben zu 
. werden, da fie fo fonderbar. ift, nämlich die ber Land⸗ 
Frabbe, und die Lefer fi nden fie hier nah Dü Tertre's 
und Browne’s Angaben. | 
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Die Landlrabben (cäncer ruricola) leben 
nicht nur in einer ordentlihen Geſellſchaft in ihren 
Bohnungen in den Gebirgen,: fondern fie wandern 
regelmäßig einmal des Jahres alle zugleich in einem Zuge 
von einigen Millionen nad dem Ufer bed Meeres. Die 
fen ihren Zug beginnen fie im Monate April oder Mai: 
Dann Tommen fie aus hohlen Bäumen, aus den Spa 
ten der Felſen, und aus den Höhlen, bie fie fich ſeibſt 
in die Erde graben, hervor, und'nun wird von dieſen 
ibentheurern dad Land eine weite Gtrede bebedit, fo daß 
man in ber Gegend wo fie ziehen keinen Fuß fortfegen 
tann, ohne auf fie zu treten. Der Ort ihrer Beſtim⸗ 
mung ift dad Meer, und nach biefem hin richten fie ih⸗ 
ven Zug in einer geraben Linie, fo daß fie ſelbſt nicht 
der geſchickteſte Geometer einen kürzeren Weg babin fühs 
von Tönnte. Sie wenden fid) weber rechts noch links, 
welche Hinderniſſe fie auch immer in ihrem‘ Wege antrefs 
fen mögen; ja felbft wenn fie auf ein Haus floßen, vers 
ſuchen fie eher den Wänden hinauf zu klimmen, als daß 
fie von ihrer geraden Linie abweichen ſollten. Aber ob 
died gleich die. gewöhnliche Oronung if, die fie auf ih⸗ 
rem Zuge behaupten, fo find fie body auch zuweilen ges 
nöthiget, fich. nach ber Geftalt der Gegend, die fie durchs 
‚ ziehen, zu bequemen, und wenn: fie. baher Durch Fluͤſſe 
aufgehalten. werben, fo ſchleppen fie fih an dem Strome 
bin. Der ganze Zug fest fih von feinen Bergen aus 
mit der Drbnung einer von einem erfabrnen General an! 
geführten: Armee in Bewegung... Gewöhnlich find fie in 
Batailliorie getheilt, von denen das erfle aus dew ſtaͤrk⸗ 
fen und muthigfien Männchen beſteht, die wie. Schanz⸗ 
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graͤber voraus marichiren, um dem Züge reinen Be 
zu machen und die groͤßten Gefahren zu beſeitigen. Di 
Macht iſt die eigentliche Zeit ihres Marſches, wenn e 
aber am Tage regnet, fo unterlafien fie nicht, auch dieſ 
Gelegenheit zu benutzen und in ihrem langfamen und ein 
fürmigen Schritte weiter zu ziehen. Wenn bie Sonn 
aber ſcheint und der Boden heiß ift, fo hält der ganzı 
Bug em und wartet bis bie Kühle des Abends herein: 
dricht. Barden fe in Schreden geſetzt, fo Tehren fie um, 
aber ohne Ordnung und nerwirrt burdh einander, indem 
fie ihre Scheeren gegen diejenigen, bie fie beunrubigen, 
arheben, denen fie zumeilen ein Sthd Haut abreißen, 
- der auch ihre Waffen an dem verwundeten Theile han: 
gen laſſen. Wenn fie nun endlich nach einem ermüden: 
den Marfche, der zuweilen drei Monate dauert, und nad 
überfianbenen zahllofen Gefahren an dem Drte ihrer Bes 
ſimmmung, nämlich. dem Ufer bed Meere ankommen, 
- fe machen fie fo gleich Anftalt, ihre Eier in ben Sand zu 
Isgen. . Kaum bat nämlich, die. Krabbe dad Ufer erreicht, 
bo eilt fie an den Rand deſſelben, um bie Meilen zwei 
bis dreimal ihren Kärper beiphlen zu lafien, und fo die 
Eier abzuwaſchen, bie fie nun unter ben Sand verſcharrt. 
Dier liegen fie nur Furge Zeit, denn fommen aus ihnen 
Millionen von jungen. Srabben anf einmal besvor, bie 
ſogleich das Ufer verlaſſen und ihren Marſch ınah den 
Bergen antreten. Die alten Krabben geben, wenn fie 
fich ihrer Bürbe entladen haben, ebenfalld wieder bahin 
juruck, und langen gewöhnlid gegen das Ende bes Ju: 
nius wieder in ihren alten Wohnungen an. Im Auguft 
fangen fie an fett au werden und beveiten fi zur Ab: 


\ 
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werfunßz thter atlen Echale, indem fle ihre Elupfwinkel 
mit get rocknetem Graſe unb Blaͤttern und einer Wine 
anderer Materialien ausfüllen. So bald die eigentkiche 
Beit zur Ahwerfiiig da iſt, ktiecht jede Krabbe in ihre 

Höhle, verfüerrt' den @ihgang‘ berfeiden und bleibt 'nuk 
vilig nÄne Bewegung darinne, biß fit ihre alte Schale ver 
Iren bat und wieder ganz mit inter neuen: DePielbet worl 
ten iſt. Wie lange fie in biefem Zuͤſtande bleiben, iſt 
nicht mit Sawigpeit bekannt, fo viel aber hai men bes 
bahtet,, daß bie’ Alte Schale zuerſt auf dern Rüden and. 
an den Briten von einander plast, um dem Körper ed 

moͤgtich z8d machen, derausgeheit zu Binnen und Ha 
das Zhier feine Glieder aus alten übrigen heiten 
derfelben nur nach und nach herauszieht. Um biefe 
ge Dhler am fletſchigſten und mit einer harten 
membransſer Sant bebeckt, die !von either Menge 
vorher erh bunt durchflochten iſt \ Biefel-Bhunt uber) 
wird aUndhhlig Immer peter und zinletzt wiedet Line ſO 
vollkoinmerre Schule, wie die älte wchr.i Mertwürbig’il 
es, VEBIRRTERRD viefes Haͤulungbprdzeſſes in den Müdeh 
bed Dieves fich gewiſſe ſteiniigte Abſbnderungen etzeügen 
die, Weyer duſſelbe (erke neue Schale Bidet und oo 
kommen mad, wieber deriehrt· Anb aufgeloſt wirden! 
Bein vie Bergkrabbe zu der Zeir Wenn fie ihre ie 
legen wi, zum Eſſen zubereitet wird, {6 giebt fie einen 
der aögefrdittften Leckerdiſfen und dieſet nrerſthopfiß 
We Vortath Eined’Huten Lebehbrhiktel) wär es auch, ii 
derh die rLingebornenꝰ Indianet joderzuitihre Zuflucht nah⸗ 
wei, andere Stiprng älter nicht Reh va 
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„: Die: Bilder, und. Guͤmpfe von „Jampäfg..Heferu 
. apih eine große, Manuichfaltigfeit von wildem Geflügel 
put anderen; Vögeln von cingin voxtrefflichen Beihmade, 
Anteß denen die Sperbertanbe ‚Gingpil,pigepn) yon | 
gielen am meiſten geſchaͤtzt wid, , «DE fſich ſte, unter 
dieſen, Vögeln, aber iſt Eimheriza. orizavora,, her Orto⸗ 
kan, ober, Reisvogel,non Süd-Karolina, ‚ Diefe | 
Heinen. Voͤgel, maͤſten ſich / g jener Gegend zu Anfang bei 
Herbfes. mif dem Reilg, wenn Das Korn noſh in der 
AR, is; mad gehen im Afteber, wenn bey Reis an— 
fängt hart zu werden, in großen Grhaazen pad „Sa: | 
maila, um fi) ‚nun. ‚bier mit dem Saamen bed Gui⸗ 
neggraſes zu nahren pe Fear u Pe 77 5 Kae zur | 
Pau En I Eu | a BE 2 Pond ENTE 
n,37, De es zu weilläufi ſeyn wiade „ eine apſlſhaͤndige 
.Befppreibung bes, wilpen Geflüggls;von, Samaidg. zu 
arheny,, beanügt-fih--der Verfaſſer, hier Digg,@ie finureis Ä 
dhe. Axt der, alten Indiangr zu. erzählen »-;mfg fie bigfels 
Arm engen. - Sie warfen auf big, Seen und eiche, auf 
welchen, diefe, Vögel zu liegen pflegen „Ralahaften, die 
auf, dem Waſſer herumſchwammen, um die Voͤgel eu den 
Anblick derſelden ‚zu gepoähnen, wohnn ;bie, Role wor, 
daß ſich Diefe ihnen hne Zurpht. näherten., - Bergubies 
gelungen, war, fo zog der Vagelfanger eine dergleichen 
ausgehöblte Kalabajle, nochdem er Locher aym. fehen. und 
atbmen hineingeſchnitten hatte, über feinen. Kopf, und 
begab ‚fh dann fo tief, ig has ‚Waffer,.;paß, papihp 
nichts fihtber, war: .: ‚.ql& fein ſo bebedter Kopf, und 
rate, nun unter einen Haufen von Vögeln zu Tom; 
men. Wenn dies gelhehen war, fo ergriff er einen auf 
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einmaf;bet den Füßen „.z0g;ihn geſchickt unter das -MRaflen 
und befefligte ihn an fine, fittelr ‚undvanfiefe Arg 
klud er ſich, ohne das gerigafte Geraͤnſch gu verurfachen 
oder die uͤbrigen Voͤgel au, drunruhigen, „mit. ſo wielen 
von ihnen, als er. hinwegbringen konnte. 
„ir „vol 0m wet in m 

„. Eben fo artigs war. jhpe rettete Bike zu fangen. 
Sie behjenten ſich ‚nämlich „Deß: Menoze ndez Eiougefie 
ſches Dazu, ſo wie man hin Ballen zur Mageljash braucht: 
Diefer Fiſch⸗ ) der, kaum eine Spanne lang iff, ; wurde 
ordentlich zu dieſer: Abficht.gebalsen., gefuͤttert zund abgee 
richtet. Der Beſitzer deſſelben nahm ihn an einem ahie 
gen, Margen; mit auf, daß Meer, befeſtigte, ihn mit einge 
arten, aber feßen und.vjele Fodem langen Fchnur. 
So bald za. der Rßmore einen Fiſch ‚ig dem BPaſſtn ent⸗ 
deckte, fo ſchaß er, und, men er auch noch jo weit vom 
ihm entfergb. war; wit ber Fchnelle eines Dfeileh auf 
ihn zu und, ſaugte ſich · feſt auf in. - „So, bald fich ber, 
Sauge ſch in. ‚Bewegung ſetzte, - ließ ber Inpiangz ‚feine, 
Schaur, sanzwelcder eine über dem Waßer Cawimmgnde 


Doje ange „sin Wabhrhelz befigblih mer, m hen Sauf 
an: begeicguen,., handen. Bil gmommen hatte, Yan 


md dieſen -Eays werfeigtann,mun An; feinem, Kangt ſe 


langt, bis er; merftanhag eine, Beutß peinahß erſchopft/ 


fvidemn nahm op. dje Moitz weg and zog die, huug 


allmaͤhlich, wieder an fig mad; bramte fo,cublich Beungeg- 
Tangenen Fiſch an Das; Ufer, indem die Bemara unzere 
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PR VER Andin ſetsen Händen blieb, „Luf Diefe 


wi, ee; ee eine Schildkrote fan⸗ 
gen een sy SEE groß und ſHebder war, da fie em 


Mann Ale nicht tragen Font 


N, — ya .: 

Doch wir fommen wieder zu den, 1 Bögern von Ja⸗ 
maeraienz Bon ber hro En sheet Wrath hr ſich 
DDR EER zruchazes Gefieder Arinydichiien ; vbkbletit be 
fobert ber Popagat mit ia werſchied enlen Bart 


ger! vom gzibßen Maͤka id mh bidi zu” dem kleines 


—e - 


Year? erwähnte Perben. Diefe hahlreiche Fa⸗ 


ae berſchoͤnerkinoch ur dl Br nam 


ctageden Tip; Al" Den Plant Age,’ bier pradfkigen 
uhb Yöiigtiärch! Bogel, der’dte Grbze eince Sqywanen 
hat und veſſea“ Gefteber  iiit Br gingen Sohat 


nichfatde Stang, jetzt niitiinfeht dafelbſt. Mer: Wer 


lib rl ‚ober Sitmoogel Kber,' 'beh fein ſchones See 
bet berüßime gemacht hat ). drutet noch immebauf IJa⸗ 
alte and amſummet die reihe Breite 
ft unð fahr den Saft ihrer Blumen. VBas IHRER 
Farbenſpien ber Fedlen dieſes Bogels Ver Ari 
a EEE iſt una Tr DR 
Ruf Anbetung 
de hoben Mitpuͤr dee Rh äh DRS ogkaͤnzenbe 
Brinketrott Bes Rubiuden idieherekuntvblten TE 
daeſtittt. Man hat vft ſchon Bad, adaß vber Gefan 
BEE EURER" Mögen: 6A” der“ troptſehen "Ant An— 
nehmlichkeit übertreffe,, und die Bemerkung ift aller 
King: wahr: Subeffen befüpen : doch "die: 'tromifchen 


Wälder, 7 die von Vögeln mit fo bunten? WA prdahti: 
«3 | 
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gem: GSe ſieher geſchrutthe hede hud: aueren um Be 
gib; der beſonders wegen: feiner Cigenſtchaft bie Stimm 
men anderer Bögalı: sachzuahmen,. heran; iu. umh‘ 
fich auch in Anſehung des Geſanges mit iedbewidfunge 
paiſchen Bogel miiien kann. Es⸗iſt dieso der ſoga 
nannte» Spottvogel·¶Spaottdroſſel, ;Eiurdids präsglamus), 
und: feine Nachahutengen / des Gefängesranterer Bägel 
und die -Mifchuägen...der klagenden Aoͤne eier Menge 
von Arubenarten uud des mobNlirtin: Snmmens nıy 
zaͤhlbader Inſekten, gewähren : bemr ‚natksiihen. gs 
Hand ein angenipBs Konzert. ° +. J J 
er u EB u 
Pr an Pradukten des —E pr 3. 
myiha Feineh Mangel: Sie werbia .Weila at Diele 
tundämittel für Menſchen une iere, :theitä.alk. Hanu⸗ 
deltictidel ‚gebaatı :Bu’denmm von der erſten Artugeboͤnt 
der Ma i:8 vder dab Judiſche Korn, wehhes sin ein 
heimiſches Probukt iſt Man kann es das gange Bahr 
hinderch Roi; wenn as naͤmlich regnes, daß dab 
Land, feucht wird. Man idenbtet, je. nachden ‚her Bd: 
den beſthaffen tiſt, von fünfzehe his zu. vierzig: Cchefftl 
wow Morgen, indem es jährlich zwei vie drei Aerndten 
giebt... — ' Die Hit ſegiebt gewoͤhnlich jaholich nur. eine 
Amtes: fie wird iim Soptember gefdet: und im. Ja⸗ 
nuar :geägndtet, und giebt vom! Morgen vod raidig 
bis zu Jechzig Scheffel. ‚Bee diolen Hauptartikein dar 
vegetadliſchen Nahrungſidttel, kann man auch nod:ur&- 
ſqiedene⸗Arten von Ralavanzen (Oaladanus, Spanifete 
Kichern) rechnen, welches eine Erbſenart iſt, .Bie:allr 
gemein gegeſſen und gebaut werden. — Jamanka 


/ 


Ye - PFAFF 
Hit wurd einen Ueberfich bwohl von enpeinfgpen al 
wucron auslänbifiitr Gras aten. Die erſte Art wir 
quweilen zu Hru⸗gemacht, weiches: man aber. num beima 
Jar hiptmehri.ndthig ‚hat, indem. es völlig daerch ein 
Waſſeroflanzez ſpie man Schottlaͤndiſches Grau ennt 
ekrſetzt wid, biereihe in⸗Jama ika einheimiſche Gras 
art iſt. eo fünf bis ſechs Fuß bach, hat Tange 
Jaftige Gelende und waͤchſt ſchnell. Won. einem. einzi: 
gen Movgen dieſes Graſes Tanıı:man fünf. Pferde ein 
Ranzes Bahr'dang.. gehörig füttern. — Das. Guinei⸗ 
fhe Gras, das ohngefähr::vor..fechgig Kahren burch 
Zufall von Afrika auf die Infel gebradht worden, ift 
un firt bibfelbe ein Produkt von großem Nugen und 
ver hoͤchſten Michtigkeit. Es wachſt in dem ſteinigſten 
md; unfruchtbarſten Boden, wirde von Pferden, Maul⸗ 
Ahieren und: anderen Haudthienen hegierig gefreffen, 
and ıhat: ſehr viel zur Anlegung ber meiften. Zuththoͤfe 
(breedisig. perins) beigetragen, indem man ihm 28 zu 
"Serdanten bat, daß man fo vortreffliches Horavieh in 
fo großem Ueberfluſſe ſowohl ‚für die. Tafel als fuͤr bie 
. "Arbeit. in den Plantagen befikt. — , In den Gebirge 
wathfen alie Arten von eßbaten Gurepdifchen Huͤlſen⸗ 
Früchten und: Wurzeln, und Auch die meiften Europaͤi⸗ 
hen Kräuter. : ‚Koblarten, Shit, Karatten, „Rüben, 
Waſtinaken, Artiihoden, Schminkbohnen, grüne Erb: 
en :geratbem ungemein gut. Aber mehrere Perſonen 
geven vielen einheimifchen Vegetabilien, in Anſehung 
\ der Schmadpaftigkeit, und Lieblichbeit, ben Vorzug tor- 
den ausgeſuchteſten ausländifcen: eßbaren Gewaͤchſen, 
wbeſonders Arumsminzela, Bachbungen, u. dergl. Die 


— 
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amern einheimiſchen Pflanzenprobwkte find: . ber. Wis 
fang, Bananen, Damsmurzeln, -Galalise (eine. Ard 
von Spinat), Eddoes, Kaßewe und fühe Bataten. 
Bad die noch zarteren Früchte betrifft, : fo Tiefert fie 
fein anderes Land. der Erbe fo vortrefflich. .: Die fols 
genden einheimiſchen Fruͤchte wachſen auf der Jaſel 
wild: die Ananas (die dunkelſchaligte oder Antiguaſorte iſt 
Die buſte), die Tamarinde, der Papahabaum (Carica pa- 
paya), bie Guave, ber Zuckerapfelbaum (Sweet ſop, An- 
none fquamola), der Akaiubaum (Anacardium-occiden-' 
tale), "der Kakaobaum, der Sternapfel, ber Flaſchenbaum 
(Annuna), der Auofabobiendaum, der Mamni: und 
Gapotebaum, Indiſchen Feigen, und andere. . Pome⸗ 
tanzen, Limonien, Zitronen und Pontpeimusbäume, 
ber Beinfiod, die Melone, die Beige und ber Branats 
apfel find von den Spaniern eingeführt werden, und 
ihnen hat ber Engliſche Fleiß noch ben Roſenapfel, den 
Veſtindiſcher Nußbaum (Melicocca kijuga),. von Dr: 
ſichbaum und die Erdbeeze beigefügt. on 


An der Site ber Senähke, die ein aendem 
des Handels find, ſteht das Zuckerrohr, dals eine der 
ſchaͤtzbarſten Pflanzen der ganzen Schöpfung. Der Bo⸗ 
tanifche Name deffeiben iſt: Arunde facharifera.. Sei⸗ 
ner Geſtalt nach if es ein mit Gelenken nerfehenes- Mohr, 
das fich in Blätter endigt, deren Spitzen fein gezahnt 
find. Der Halm deſſelben iſt ſtark aber. fproͤde, und hatt 
zur Zeit der Reife eine ſchoͤne ſtrohgelbe Farbe. Er ent⸗ 
halt eine weiche, markige Subſtanz, von der man eine 
große Menge von vößig ausgebitdetem Saft betommt, 


N 
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Sdelten Suͤßigkeit angeachmer if, alt die aller anderen 
Gaͤfts dey Natur zund der auch unter allen anhören, dem 

Geichreipte am wenig ſten wderſteht. Der. Zwiſchearaum 
zmifthen den knotigen Gelenken ‚Des Halm iſt mach der 

Verſchiedderheit der Pflanze und ber. Fruchtbarkrit des 
Bodetne werſchieden, indem er eine Laͤnge van einem bie. 

zu ſechs 30H. bekoͤmmt, fo wie. auch der Durchmeſſer eine 

Stärke. von; einem biöign Drittheib: Buil.. Bud aß bie 

Laͤuge des Rohtes überhaupt: genammen verſchiesen, in⸗ 
denm man Pflanzen won vier dis zu pwoͤlf Fuß, vbn Der 

Wurzel an dis zu dem oberſten Gelenke, hat. Urwruͤng⸗ 
lich iſt Dieſe Pflanze. ein Gewuͤchs des Oſtens und ſie 
wuud& ſeit undenklichen Zeiten in Indien und Arabien 
gebaut, bar bie eigentliche. Zeit, wenn. bie Araber bie 
Kunf, den Saft zu Törken, erfunden haben, ükuimbebannt. 
Rad) Guropa iſt bad Zuckenrohr wahrſcheinlich uͤber das 
rothe Meer gelammen, und zwar puͤtſtens zur Dt der 
Krenzgzuͤge. Daß es in Meſtindien wild »gämiuchlen, 
daran zweifelt man gegenwaͤrtig aus guten Gruden micht 
mehr, ob es gleich dem Entdecker Amerita's, Kolum⸗ 
bas, unkekatst:gebliehen. Die Entdeckung aber, daß 
man Zucker, danaus bereitan koͤnne, verdanken /wir den 
Spaniern und Portugieſen, die wieder durch die Natio⸗ 
fen des Ofen \mit dieſem Geheimmiſſe waren bekannt 
geinacht worden, Um die Pflange in ihrer ganyen Volle 
bommenheit zu erhalten, kann ıbee Baden, der uͤherdies 

Die gehoͤrige Lage hahen muß nicht fett genug ſeyn. In 

Weilinkien haͤlt man. zur Erzielung .beö-meiften unb bes | 

. fen, Zuckers bie. fogenanunte Ziegeldammerde (brick- 
_ RR: son: Female für bie baße Erdert, den aſchen⸗ 
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tigen dehm (ashy loamm) von Gt. Ehrileonh jedech 
uusgenommen. Jenes iſt eine tiefe, warn milde Damm⸗ 
ede, Pie-fich-Ieicht bearheiten laͤßt uird aus einer gehörigen 
Niſchung vor ihen und Saud befieht. Die Oberfläche 
derfelaen wird ade einem. Segen bald wieber trodem, 
behält cher in dem unteren Sagen, ſelbſt in der tsodens 
ben Jahreszeit, immez Feuchtigkeit. Diele vartreffliche 
Erdart, Die ſich auf Hiſpaniola im-Meberfiuffe Asdet, 
Samaüta aßer wur Arlich zugstbeilt. if, ‚Aindet map 
hit Noß in’ einigen wenigen Kixchipielen. Buderrobre 
pflanzungen auf Dieffe Art won Boden geben, in guten 
gJahren, vom Morgen ohngefaͤhr dritthalb Komnen gu⸗ 
tr Juckor. An der Nordſeite aan Jamaika und beſon⸗ 
ders in dem Kirchſniele Tnalawmney giebt es eine andre 
Art ven Moden, ber auch Aetadden von vartrefflichan 
Zuder gicht. Dieſer Moden aſt yumellcu von gelber, 
häufiger aber von rother Fanbe, die man in. alien Schat⸗ 
tirungen von ber dunkeln Scololadefarbe bis zum 
Schattachrath findet, und wenn men die Erde anfeuch⸗ 
tet, fo kann man damit faͤrben. Sie befteht aus einem 
reinen Lehm und einer Niſchimg ven Thon und Baub; 
iſt tief, nicht Ihwer, ‚von Ratue-teoden und hat die Eis 
genfchaft, Das Waſſer lang an fich gu halten. Bleibt 
fie bei heißer Witterung den. ausdoͤrrenden Strahlen der 
Sonne auögefeht , fo wird dadarch ihre, Fruchtbarkeit für 
biefe Aerndtezeit zerftoͤrt. Wo fich.;diefer Woben findet, 


da thut man am.beften, hie Art von Zucerrohr zu pflan⸗ 
zen, die man Ratuhnzuckerrohr (ratoan canes) nennt. 


Diefer Ausdruck iſt wahrfceintich has verdorbene Spa⸗ 
niſche Wort Brasanes , Schoͤßlinge oder Knoſpen, dena 
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Be Ratahnds find: Schoßretſer ober Sorocinge, die 
won der Wurzel folder Mlanzen auffdießen, bie maus 


vorher abgeſchnitten hat. Ob nun gieich ein mit fülhert 


Natuhn?s bepflanzter Morgen Landes nicht ſo vi el 


Adler giebt, als ein mit :Mutterrohren bepflangter ſ0 


erfordert: er doch auch nur wenig. Unkoſten und: Asbeie 


und giebt ſeinem Befiger im Laufe wrehrerer Jahre ves 


yehhtsafte Aerndten: -Der gewoͤhnliche Ertrag von fsl= 
! 


den von dergleichen Lande genommenen‘ Wernbten, if 
von zehn. Morgen jährliher Ra tupn’s fieben Drhofs 


| von ſechzehnhundert Laſt. Die‘ beffe Jet zur Mahgung 
des Rohres find die Monate zwifchen dem Auguf und 
dem November, denn nun befördern bie im Herbſte fal⸗ 


VF 


lenden Regen das Wachsthum des jungen Zuckertohres, 
unb.eö. kann, che der Sommer. herbeikoͤmmt hinlaͤngliche 
und faftige Blätter treiben, üm bie. Burn Bin unb 
den Seren feucht zu maln 

gewöhnliche Art, bas Land, in welqche⸗ Zuder» 
8* Pr gepflangt werben, vermittelt ber Handarbeit 


ur 


zuzubereiten, iſt folgende Mas Sand wird zuerft im 
* Quartiere von ohngefaͤhr zwanzig. Morgen abgetheiltz 


daranf wird jedes biefer Quartiere, vermittelft-einer am 
hölzernen Pfloͤcken befefligten: Schnur, ‚wieder in vierek⸗ 
ge Beeten vons.brei bis vier Fuß unterabgetheif.. ' 
Daun. werben die zu dem Geſchaͤfte des Pflanzens' be= 
kimmten Neger in eine Reihe, fo daß auf jedes Beet 
einer koͤmmt, geftellt- und angewiefen, fünf bis ſechs Zoll 
tiefe Furchen in daſſelbe zu ziehe Um einen. Morgen 
in. einem Zage auf diefe Art mit Furchen zu verfehen, 
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find gewähiä wierzig Neger erforderlich. Manz biefe 
Reger miıflen gemiethet werden, fer ment Diele: Arbeit 
gewoͤhnlich eine Ausgabe von acht bis zehn Pfund. . Dig 
Shnittlinge, die auf biefe Art gelegt werden, befichen 
gewoͤhnlich aus den. Spitzen des bereit audgewechten 
Rohres. Man legt fie horizontatin Die Furchen und be⸗ 
beit fie zwei Zollhoch mit Dammerde. Nach ohngefaͤhr 
zwölf Tagen kommen die aus den Anoten der Schuitt 
linge hervorgetriebenen Helme zum Vorſchein und. nad 
Berlauf von wier oder flnf Monaten, ‚werben bie Fur⸗ 
den «ben gemacht. Bis die kungen Mlanzen zu dans 
betraͤchtlichen Höhe aufgemonkfen-find, wird bad Unkraut, 
das in einem fo fetten Boden fehr gut gebeiht, fleißig - 
mit dem Karſt ansgeidtet. ; : Sm-der erfien Hälfte deß 
zweiten Jahres nad) ber. Manzung, ift das Auderrebe 
zeif für die Muͤhle und die Monate. pom December bis 
zum Mai, werden. in Jamaida die Aerndtezeit ges 
nannt, nnb- fie. find eine Zeit ber Gefunbheit, der Zröß 
ligleit und der Feſte. Dar Saft des Zuckerrohss bat 
einen fo angenehmen Geſchmack und iſt zugleich fo nuͤh⸗ 
end, daß die meiften Individaren der belebten Schöpfung 
durch den enuß daſſelben gleichfalls. neue Kraft bekommen. 
Sf nur einmal die Mühle in Bewegung geſetzt, fo nimmt 
ber Magre zu und bie Kranfen werben gefund, ſo daß 
bie arbeitgollefte, Brit des Jahres zugleich auch die erfreu⸗ 
lichſte, und erguiddenpfe für -Menfchen und Thiere if, 
denn. ber. Zucken iſt, feiner Subſtanz nach, nahrhaft und 
hugbens: gefund, und :hat, wie man behauptet, darzu 
beigetragem:, den Scharbock und andere Krankheiten aus 
Europa zu pexbannan. In Meſtindien wird der Saft, 
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06 von er bereitet witb:, weil et jedem ifo, daß 
Un genießt, fü angenehm und Dual wi ih, bagie 
* eingeſchlückt. | 
pr 1: nn 
+ uf Sa muite wirt biefer @aft. Dun are; ‚ 
von Thieren, nom Winde oder durch Waſſer in Beue 


Bing 'gefegt werben; ausgepreßt. Mine: ſolche Budless 


michle beſteht hauptfaͤchlich aus beri aufraht ſtehen den 


mit Elfen: belegten Zylindern oder, Walzen, die dyeißig 
Bbis; vierzig Zoll lung ſind und. zwanzig bis: ſiuucf· und 


poanzig Zoll ‚in MDuvchmeffer haben. Die mitteite 


Malze, an der. hie humiegende Votenz angebracht iſt, 


‚ Wiohlidie anderen daiden darch eingreifende Bähne. Zwi⸗ 
Myen dieſer Walzen wirb. das Zuckerrohr zweiimal gepreßt, 


Worwüch allen Set heramsgepridt ned, der dann ig ein 
Bleiernes Gefaͤß abläuft. Das fo ausgepreßte Rohr aber 
rd getrocknet und niit den getrockneten Blättern, ‚weis 
Geimit dem -Ramen des Abgangs: (tash) biegt werben, 
Jur Unterhaltung ves Zeuers beim: Sieden der Flüfigleit 
gebraudt: — Der Salt. des Zucerrohrs enthaͤlt acht 
Tdeile Waſſer, einen Thell Zucker, ‚einen Theil dickes 
Dei und ſchleimichtes Gamnmi und noch axbeden einen 


teten. Theil ven: wſennicen Dele. 22 


De Prozeß, den hen Vew Siehee zu erbalten, 
r folgender, - Der von ber Mäple ablaufinde: Baft 
wird vermittelft einer bölgerhen mit Wie belegten Rinne 


Hi das. Siedhaus ‚geleitet‘ und hier in. den Lauteckeffela, 
deren gewöhnlich Drei find, aufgefangen. Deber Aduter: 


keſſel iſt mit einem Hahne verfehen, um bie Fluſſigkeit 
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attaffeh pe Fönnen. In Anftalte, von jhekich gwethund. 
bert Drboft verarbeitet werdin, Nat jeder Laͤuterkeffal 
einen flachen Boden und haͤngt Aber einem deſondereũ 
euer, dab auch feinen beſonderen Schlot hat, ver wi 
einem’ Schieber verleiten iſt, verukitstik turen: tind: Fecach 
aueheiökht werben kann. Der Saſt des Zuckerrohrs 
geht ſehe ſchnell is: Gahrnug über; fo bald vaher det 
ucerkeffel denait angefullt fi, wird auch ſogleich Das 
Gut angyädet and das Präpipientisnemistel (nalich 
wriher Briſte iee Mit) hineingerahrt. Da das Atkali dub 
NEE do vſchie: Saure· det Fia ffiakeit neutraiifirt, 
ſo wire din Dhriliverfelben die Vaſis bes Zuckers. Büg 
hunbent Wallowen: Von ver Fluſn erate iſt gewähntich cine 
halbe otiten in ißein Vaſſer autgebäften. Briftole Kalee 
hinreichaecyx Oor Lauterkeffel aruß ſo länge krhiczt wer⸗ 
ven; 68 de Schaum anftgt, A in Aiaſen zu erhabumg 
aber Did Fiſſigkeit darf wcht. bis zum wirkchen Gheitem 
tomikäk. AIu dieſem Mugendtilte du Ger obenerudinufß 
Byteler. In dam Mauchfange zugeſchoben und das Jeuch 
audgeioſde werde &s igarım bleibt nun die Vtuſſigkeit 
ſo tangd ururyig: Fri, :ikäıdie Häfen fick zaſacamezieht 
uns als Stamm’ tm Me iGhe Keigt. Dirſor (Ryasın 
RR done uhyerchaiit'yd Moden mb: bieibt hier zuricch 
wenn wi. bie BIMFFINREN in Den Abdampfungekefel uber 
Inden großen! dupfecnen Weffol: abgezogen wird, ii 
Diefeun: ri” fe kochen und ber mech⸗ varin . befindikche 
Schaum VBird, ſo wir er auffteẽege aAbgeſchſpft/ bis wand 
wieberhoites Abſchdumen: und· forezjefegtrd: Eyaporined 
His: Qu⸗mſtu Gereipitüh robuziet mb. ebrigtet mist; 
Draa nachts: iin din fo den: Anifenen Neſſel aus 
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jenem geſchoͤpft and hier noch mehr gekocht und abge 
ſchaͤumt. Iſtiſie ietzt noch nicht durchſichtig, oder noir 
fie zu ſchaell eingeditilt, fo wird moch eva Kalkwaſſe 
hinzugeſchuͤttet.n Nach einer beſtiwmten ⸗ Zeit wird Di 
Bihffigkeit „ went ſie henlaͤnglich reduzirt worden, 

hun in einen dritten Tleineren kupfernen Keſſel zu. neben 
in / denſelben, und endlich aus ihm din den jegten Iiberge: 
: fipbpts. Dieſer ;heißtuber Probierkeffel (amache), war: 
ſcheinlich weil nun der Soft, wenn. anindhm befindlich 
iſt, probirt wird, ab en wirdlich ‚die gehörign Konfikenz 
erhaiten hat. In dieſem letzteren Saſſel wir ex.ndmrliche 
noch ſo lange gekocht; bis er ſich koͤrnen läßt, da en dann 
yon dem Feuer abgenammen wird, Dieſer Aheil der Ar: 
beit heißt dad Meherfklirzen, (fiikingd, wrikmämlihnug 
ders verbidte Syruprin den Kühlkottich aͤageſchoͤpft 
wirb, .:. Diefes:ifl.ein hohles Hölpernes Gefäß Das ohn⸗ 
geſaheeilf Zalk-eieh u: fiaben. Buß long und fünf his ſechs 
VFaß weit iſt. :Gin.Aıhtkottich von dieſet Größe ſaßt ein 
Drhäft. under; Se wie er in demfelhen antalaat, rgerineri 
er. zu einer groben: unregelmaͤßigen Mate: wwo tommner 
Rıyßelien,. indem er. ſich von: ber Melofſerennt. Auf 
dem bh hottich in dem Siedhaske wird nun Sie ſa grat 
nulinte Maſſe zu. einem Orhoft. das in dern: Raſinirhacch 
(suring houſe) chefindlich fl, Yebuaner. Diele Desk 
iſt ein großesuluftiges ‚Gebinde, :Dab;nat iger Zid⸗eeng; 
oder einem Kuͤhleinur vorſehen Hin:hben vieien Ziſterne 
Hegt; ein Geſtella aus Balken geuadituub anitieem Bes 
hen lefre, oben offene: Drhöfte: line Waben eives 
jeden derſelben ſind acht bis zehn Macher beſindiche ung 
durch ſedes von dieſen iſt der Stiel eines MPifangbaette 
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die einen hinlaͤngtihen Vorrath von’ Stekreſern zur 
Fortpflanzung des Baumes. geben. Der Baum iſt an 
feinem ganzen Stamme bis zu ber Erde ganz mit Zwei⸗ 
gen. und Blättern bedeckt. Wenn die Zweige. im Durchs 
meffer eine Stärke von shngefähr eine: Zoll erreicht has 
ben, fo Tönnen fie zum erſtenmale abgefchält werden, 
Wird dann. die innere Rinde berfelben mit Sorgfalt abs 
genommen und langfam im Schatten getrocknet, fo beſitzt 
fie alle Eigenſchaften bed Achten. Zimmets in Boltom— 
menheit. . . 

Der Piments oder Spezereipfefferbaum 
wählt auf Jamaika wild und bie Beere deffelben if 
ein (hägbares Produkt, indem fie den Wohlgeihpmad 
und die Eigenfchaften vieler Gewürze des Often in ſich 
vereinigt... Diefes fchöne Naturkind fpottet der Verſuche 
der Kunſt, feine Art zu verbeffern obes weiter zu verbrei= 
ten; anftatt alſo den Baum’bucch junge Pflanzen oder 
durch Ausſaͤen feiner Beeren fortzupflanzen, bat man 
eine befiere Methode ihn zu vermehren eingejchlagen. 
In der Nähe einer Pimentogliee nämlich, in ber ſich 
Vögel aufhalten und Bäume umgefallen: find und vermo⸗ 
dern, wird ein Stüd Land zubereitet, um darauf einen _ 
neuen Wald: ſolcher Bäume zu ziehen, und wirklich wach⸗ 
fen auf demſelben in dem Fruͤhlinge des daraufifolgenden 
Sahres eine Menge Eräftiger junger "Pflanzen aus allen 
Theilen des Landes hervor, die aus dem Saamen eutſte⸗ 
ben, ‚welche die Vögel darauf verſtreut haben. — Der. 
Baum erreicht eine Höhe von zwanzig Fuß und der 
Stamm deſſelben hat eine graue Farbe und iſt rein, glatt 


Bde | 
yapeh! vorzieht, NR Benin Biftitränftalten abeı 
ſenb bleſe Gaͤhrungskufen nlibefahnf. - Die Veränderung 
ver Wirferung hat wacht Fo leicht Einflrh auf fie, auch 
Jetlechzen fie nicht fo leicht, als unbefefligte Gefaße und 
Bauern daher vlel Finden“ "Die Vngteblengien die man 
sur Bereitüng bes Mind” draücht, ſinb ſpigende:n Der 
"Yon dem⸗ heißen Budferröhrfüft? in den·Siebhauſe abge⸗ 
fchpfte Schaum‘, an Velen Stelle man Rh aber auch 
 Sinbeflen des in Offer Abficht frifch ausgepreßten Saftes 
felbft bedient, Hefen oder Dundär And aller, da denn 
' ‚ber Gebrauch der Hefen feinen andern Zwed bat, als 
Ben, bie drang zu vewitken. Menn dieft! Ingredien⸗ 
‚Bio BO Gahrkufen obet Ziſternen gut vurch raid 
gemſthtund ziemlich kalt geworden find, ſd ettetcht die 
Saͤhrung binnen vler und qwangig Stunden ben Grad 
der Staͤrte, der erſorbeillich af, xnr Wie gehöͤrige Vuans⸗ 
Utdt Re zuzuſetzen naͤmrich zu jeden hanbert Ya 
Einen’ der gaͤhrerben Fmffigkeit, Brei Oö Melaſſe, 
unb einen ober zwe Tage Paͤreti da nun bhe Vluͤffgeete 
‚ Bien hohen rag a hat dewnrkt 
chaunoch eilich THREE." Starr BA 
* And einige: helle ni 7 Er alec zufttäagen rftin⸗ 
Feir daͤnn vff ver rechte See da , 
lat nunꝰ in den groͤßten re ee 
Her ar Berg Siebeil gebracht wberden "en 
dies oh er A ae gedatterk hat,“ {een die 
Bänibfe'doed der ft’ th einem kryftaͤhelen tr 
durch die GShhlangencðheoo wert; owelche Operation RB 
Tange’fortgefegt wird; Tre ei vnſcht niehtbrennbar if; 
Der lauf daefe Krtethatkene Te Wern 
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(om wäines) genannt, und muß, um-Rum wadb--dep 
Jamaika⸗Probe zu werden, noch. einmal deſtilliet 
werden. Dad Verhältnig des Rums zu der Zuderdrndte 


wird auf Jam aika gewöhnlich wie drei zu vigr ange 


nommen , allein man glaubt, daß es. fürd Ganze g6% 
nommen, zu groß fey und Laß man der Wahrheit 
näher Tomme, wenn mean zmeibunbert Gallonen Rum 
auf drei Drhofte Iuder oder zwei Drittheile yon Rum 
auf bie Zudirärndte rechne. 


Ein anderes, dem Oſten urfpruͤnglich angehoͤriges, 


in Jamaika gedeihendes und für den Handel wichtiges 


drodukt des, Pflanzenreiches iſt: dee Kaffee, Die 
Kaffeebaumpflanzen koͤnnen zu allen Jahreszeiten, ſelbſt 
in ber trodenften: gepflanzt werden, auch gedeihen fie in 
itder Rage, wenn fie nur:gegen die Nosbwinde, bie ihre 
Blüte zerſtoͤren, gefhägt ſind, indeſſen bekoͤmmt man 
doch die. beſten und wohlſchmgeendſten Fruͤchte von einen 
warmen, koͤrnigten Dammerde, ober von einem ſandie 
gen Lehmboden, wie man ihn an den Abhängen ber trock⸗ 
nen rethen Hügel von Jamaika findet, Ban. ftedt 
die Früchte und chen ſo auch bie jungen Pflanzen fo; daß 
fie nach allen Seiten hin ohngefaͤhr acht Zuß-weit von 
einander entfernt ſind, dad Steden’ von Pflanzen, wirt 
jedoch vorgezogen. Man nimmt .fie dazu, wenn für cine 
Höhe-von zwei Fuß exreicht haben, dann fAhmeibet man 
fie zehn Zoll uͤber des Erde.ah und graͤbt fie aus, wobei 
man Sorge trägt, Daß man die Pflanzen mit der ganzen 
Qurzel bekoͤmmt. Die Loͤcher, in welche fie geſetzt wers 
ven, muͤſſen fo tief vr. .baß der untere heil des 
Dallas, . & 
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und durch Sitten gemildert worden. Die Behandlung 
ber Neger ift auf der Inſel, uͤberhaupt genommen, ge⸗ 
| maͤßigt und menſchlich. Neuere Anordnungen, die ge⸗ 
fetzliche Kraft erhalten / beſchraͤnken den Deſpotismus ber 
Herren und nehmen den Sklaven unter ihren wohlthaͤti⸗ 
gen Schuß, fo ſehr e6 ſich thun laͤßt. Die ihren Einfluß 
immer mehr und mächtiger äußernde Menichlichleit vers 
beflert zwar unmerklich, aber bee) taglich d die Lage ders 
ſelben. 


v 


Die Neger einer Juderplantage werben zum Behufe 

der baxanf. möthigen täglichen Arbeit, in drei Klaſſen 
‚getheilt, Die:erfte befteht aus. den ſtaͤrkſten "beider Ges 
fhlechter, und die vorzuͤglichſte Beſchaͤftigung derfelben 
iſt: das Band zuzubereiten und ju bepflanzen, Das Zub 
kexrrohr, wenn es reif ift, abzufchneiden, die Mühle zu 

bejorgen und in, ben Zuders und Rummanufakturen zu 

helfen. Die zweite Klaſſe iſt aus jungen Knaben und 
Maͤdchen, aus ſchwangeren Weibern und aus Wiederge⸗ 

neſenden zuſammengeſetzt, und dieſe werden ſelten zu 
anderer, als zu leichter, ihrer Jugend und ihrer Koͤrper⸗ 


beſchaffenheit angemeſſenen Arbeit gebraucht. Die ar 


Kaffe endlich begreift die Meineren Kinder in fi, 
unter der Aufſicht einer ſorgſamen alten Frau ſtehen, | 
zum Ausrupfen des Grafes und zum jäten ober andern 
ähnlichen leichten Arbeiten‘ gebraucht‘ werden. — Die 
der. erfien Klaffe werden mit Sonnenaufgang durch den 
Schall eined Horns oder einer Glocke zur Feldarbeit geru⸗ 
fen und dieſe ſtehen unter einem weißen Aufſeher und 
einem ſchwarzen Treiber. Rachden fie namentlich auf⸗ 
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bon den Bohnen los und von diefen werben darauf bie 

noch an ihnen befindlichen Hälfen vermittelft einer Diühle 

oder Durch Stoßen in einem hölzernen Mörfer getrennt. - 
Nach der zweiten Methode aber bringt manıbie Früchte 

mmittelbar,vom Baume, alfo mit dem Fleiſche, auf” 
eine Mishle und fondert fo die Boßnen von ihnen. Die 

ientere Methode iſt zwar die gefchwindefte, aber wenn 

man die erfiere befolgt, bekoͤmmt der Kaffee einen beſſe⸗ 

ren Geſchmack. Wenn man das Fleif von ber Bohne 

getrennt bat, fondert man auch von dieſer noch das fie 

ümgebende Haͤutchen durch Heiben ab. 


Ein drittes für den Handel wichtiges Produft des 
Pilanzenreiches auf Jamaika iſt: die Baummolle, 
iene- ſchoͤne Pflanzenwolle, die bie Feucht einesß Strau⸗ 
ches iſt, der: in allen ſuͤdlichen Gegenden. won Aſien, 
Afrika und Amerika wählt, und das rohe Material Ile 
fert, in welches ſich det größte Theil der Menſchen Beidet: 
Bon den verfhiddenen Varietäten dieſes Strauches ober 
Baumes, find folgende Brei Die vortheilhafteften, näms 
Rd die mit grünen Saamen, die Brangöffye und die 
Brafitianifche. Man bekommt bie Pflanze durch Ausfäen 
des Saamens, weides vom Mai bis zum September 
geſchieht. Sie liebt einen! friſchen Boden umd wenn fie 
gebeiben fol, muB ſoͤwohl das Land, in dem fie wächfh, 
als au die Atmoſphaͤre traden ſeyn. Dio Saumen wer: 
den in Reihen. gelegt ,-ı diefo. gegen find, daß zwiſchen 
zweien emmer ein Zwiſcheuruum von ſechs ober acht Fuß 
bleibt und: Die Pflahgeh in jeder Neihe dommen ohngefaͤht 
vier Fuß weit von einander zu ſtehen. Nach dierzehn 
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Markte ‚bringen und gegen geſalzte Speifen ober gefal 


gene Fiſche, Geräthe und Werkzeuge oder Flitterftaat, 


woran fie viel Vergnügen finden, vertaufhen.. Ihr Ei- 


genthumsrecht auf das, was fie quf diefe Art gewinnen, 


wird ihnen nie fireitig gemacht , fonbern es feheint viel 
mehr durch bie Gewobuheit foſ begründet zu ſeyn. 


‚Die auf einer, Plantage befindliden Negerhuͤtten 


werben gewöhnlich an einer Anhöhe erbaut, N, Deren 
Nähe fi ein hinlänglicher Vorrath von feifchen und reis 


wem Waſſer befindet, und die Gruppe, bie fie bilden, 
gleicht einem kleinen Dorfe. Tropiſche Bäume, bie 
mehrere von ihnen um ihre Wohnungen berpflangen ,. dies 
nen Diefen zum Schutze und geben bem Ganzen ein 


5 freundliches Anſehen, und was die Bauart und die Be⸗ 


quemlichfeit betrifft, übertreffen biefe Hütten zuverlaͤſſig 
bie der Irlaͤndiſchen Bauern. ine folhe, für einen 
Bann und fein Weib eingerichtete Hätte, iſt ohngefaͤhr 


gwanzig Fuß lang und befieht aus zwei Abtheilungen, 
Sie ift von harten, feften, Dfahlen gebaut, bie in der 


Erde befeſtigt und zwifchen weiche Zweige geflochten 
‚werben, die dann mit Mörtel beworfen werben. Der 
Boden berfelben befteht gewöhnlich aus der trodnen, 
einheimiſchen Erde und das Dad iſt fo gut mit Palm: 
oder Kakaobaumblaͤttern gedeckt, daß weder Regen noch 
Sonne hindurch dringen kann. Ihre Speiſen kochen ſie 


unter freiem Himmel und des Nachts zuͤnden ſie in ihrer 


Huͤtte, außerhalb deren: die Neger nicht ruhig ſchlafen 
koͤnnen, ein Feuer an. Die Neger auf Jamaika be 
kommen jaͤhrlich ein Gefchent von Weiphälifcher Kein 


| 
| 
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| 





| 
| 


NS 


‚von Samaita, 85 \ 


Ne einen binlänglicpen Borrath von Ste@reifern zur 
Sortpflanzung bed Baumes geben. Der Baum iſt an 
feinem ganzen Stamme bie zu ber Erde ganz mit Zwei⸗ 
gen und Blättern bededt. Wenn die Zweige im Durchs 
mefler eine Stärke von ahngefähr einem Zoll erreicht has 
ben, fo Fönnen fie zum erfienmale abgeihält werden. 
Bird dann die innere Rinde derfeiben mit Sorgfalt ab> 
genommen und langfam im Schatten getrodnet, fo befist 
fie alle Eigenfchaften des Achten Zimmers in Bolltom> 
menbeit. . . 

Der Diments ober Gpezereipfefferbaum 
wäh auf Jamaika wild und die Beere beffelben if 
en ſchaͤtzbares Produkt, indem fie den Wohlgeſchmack 
und die Eigenfchaften vieler Gewürze bed Oſten in ſich 
vereinigt... Diefes fihöne Naturkind fpottet der Verſuche 
ver Kunſt, feine Art zu verbeffern oder weiter zu verbrei= 
ten; anflatt alfo den Baum durch junge Pflanzen oder 


durch Ausſaͤen feiner Beeren fortzupflanzen, bat man 


eine beſſere Methode ihn zu vermehren eingeichlagen. 
In der Nähe einer Pimentogllee: nämlich, im ber Bd 
Bögel aufhalten und Bäume umgefallen find und vermo⸗ 
dern, with ein Stüd Land zubezeitet, um darauf einen _ 
zeuen Bald folder Bäume zu ziehen, und wirklich wach⸗ 
fen auf vemfelben in dem Fruͤhlinge des baraufifolgenden 
Jahres eine Menge Erdftiger junger Pflanzen ans allen 
Theilen des Landes hervor, die aus dem Saamen entfles 
ben, welche die Vögel darauf verfizeut haben. — - Der 
Baum erreicht eine Höhe von zwanzig Fuß und ber 
Stamm deſſelben hat eine graue Farbe und ift rein, glatt 
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und glänzend, Seine zahlreichen, nach allen Seiten. fzi 
Yerbreitenden Aeſte find mit. bunfelgrünen. Blättern b« 
deckt, Die Denen des Sorbeerbaums (bay -tree) aͤhnlic 
find. Dieſes fhöne Grün wird im Julius und Auges‘ 
noch durch die große Menge reizend weißer Blüten, - "De 
fih num zeigen , gehoben. Wald baratıf werden Die Bee 
ven zeitig zum Einfammeln, aber man läßt fie felten 
ganz reif werden, weil ſonſt die klebrigte Frucht, die ſi 
einfhließt, : ſich an ihnen verdidt. Die Früchte werden 


mit: ben Händen-abgebrochen und auf einer Terraffe den 
J Strahlen der Sonne ausgeſetzt, und wenn ſich ihre grüne 
Farbe allmaͤhlig in eine röthlichhraune verwandelt hat, 
fo find fie, wenn fie gang troden find, zum Verkaufe 


fertig. 


Diele erwähnten Produkte nun geben ber Inſel einen 
fehr großen Werth für England, und man, hat über | 


biefen Beth folgende Angaben; 


{ 


| Den. weri⸗ des Band: und Perfonaleigenthume | 
ſchaͤtzt man auf 25,000,000' Pfund; ben von hundert und 
füntzigtaufenb Negern, jeden zu fünfzig Pfund Sterling 
grechnet, auf 12,500,000 Pfund; die Häufer und das | 


Eigentdum i in den. Städten, die ‚Danbölsfahrzeuge, an 


der Zahl 400, die etwas weniger ald 100,000-Tonnen 
halten und mit mehr ald 9,000 Seeleuten bemannt find, 
mit eingeſchloſſen, auf 1,500,000. Pfund; und den To⸗ 
-tahperth von Jamaika, als Brittiſches Eigenthum 
betrachtet, auf neun und dreißig Millionen 
Pfund Sterting. 


\. 


von Jamaifa. mt | 93. | 


. 


Sumaife; Siefe ganze Geſellſchaft als Mulatten. _ 
Wozu fie gefeumößig fähig ſind, das ift ſehr unvollkom⸗ 
men beſtimmt, aber das, wozu ſie nicht faͤhig ſind und 
was fie eben von den Weißen unterſcheidet, beſteht in 
Folgendem: In Rriminolfällen. tönnen fie gegen einen 
Meißen, keine Zeugen abgeben; fie ſind nicht fähig als 
Mitglieder bei parpchialz oder Kirchfpields und noch wenis 
ger bei allgemeinen Verſammlungen gewählt zu werben; 
fie koͤnnen kein Öffentliches Amt. verwalten oder eine hoͤ⸗ 
here Beſtallung hai der. Armee befommen und wenn fie 
außer der Eherenzeugt morden, dürfen fie kein Vermoͤ⸗ 
gen, ed mag un in. Gütern oder Menſchen befichen, 
befiken, Das. mehr als 2000 Pfund beträgt. Indeſſen 
werden doch. auch diefe Einſchraͤnkungen zu Gunſten eins 
- zeiner durch befpadere Beſchluͤſſe des gelezgebenden Koͤr⸗ 
pers aufgehoben. Die Treue und die Rechtlichleit ber, 
farbigen Menſchen iſt unbeſtechlich und ihre Anhaͤng⸗ 
lipleit am. die Weißen. bleibt ſich immer. gleich und. 
immer aufrichtig. Ihre Fortſchritte in ben Kanntz 
niſſen find. langſam geweſen, aber fie ſind auch 
duch, michth exmuntert worden, dergleichen zu machen, 
und wenn: man von einigen einzelnen Beiſpielen ainen 
richtigen Saolcc auf bie Faͤhigkeiten der ganzen Raffe 
machen kann, ‚fo find ihre Faͤhigkeitan allerdings einer 
a defleren Kukaır. und einer E valltemmneren “entmidelang 
wurdig. * 
Die Anal ber weißen Bewohner Jamaika' 
bat man auf ohnhefaͤhr dreißigtauſend Seelen gerechnet, 
Sin betsächtlicher. Theil von diefen befleht aus gebornen \ 


— 





maͤßigt und menſchlich. Neuere Anordnungen, die ge 


J 


⸗ | 
und durch Sitten gemildert worden... Die Behanblurn 


BT Gefechte 


ber-Neger ift auf der Infel, Überhaupt-genommen, .g« 





fegliche Kraft erhalten/ beſchraͤnken den Deſpotismus de 
Herren ynd nehmen den Sklaven unter ihren wohlthäti 
gen Schuß, fo ſehr eb fich thun läßt. Die ihren Einfluf 
immer mehr und mächtiger aͤußernde Menichlidleit ver: 
beflert zwar unmerklich, aber bee täglich -die unge Der: 
ſeben. | ‚ 
- Br BE 

Die Reger einer Auckerplantage werden zum Bebufe 

der darauf noͤthigen täglichen Arbeit, in brei Klaffen 


‚getbeilt, Die erfte befteht aus. den Rärkften "beider Ge⸗ 
ſchlechter und die vorzuͤglichſte Beſchaͤftigung derſelben 
iſt: das Band zuzubereiten und zu bepflanzen, das Zußs 
kerrohr, wenn es reif iſt, abzuſchneiden, bie Mühle zu 


bejorgen und in ben Zuders und Rummanufakturen zu 


helfen. Die zweite Klaſſe iſt aus jungen Knaben und 


Maͤdchen, aus ſchwangeren Weibern und aus Wiederge⸗ 


neſenden zuſammengeſetzt, und dieſe werden ſelten zu 
anderer, als zu leichter, ihrer Jugend und ihrer Koͤrper— 
„beſchaffenheit angemeſſenen Arbeit gebraucht. Die dritte 
Klaſſe endlich begreift die kleineren Kinder in ſich, die | 


unter der Aufſicht einer ſorgſamen alten Frau ſtehen, und 


zum Ausrupfen des Graſes und zum jäten oder andern 
ähnlichen leichten Arbeiten gebraucht‘ werden, — Die 


der. erften Klaffe werden mit Sonnenaufgang buch den 


Schal eines Horns pder einer Glocke zur Feldarbeit geru⸗ 
fen und dieſe fichen unter einem weißen Aufſeher und 
einem ſchwarzen Treiber. Nachdem fie namentlich auf: 


I. 


der 


' 


Ne l — W 
Maronen-⸗-Meger nm. 





Er'ſt ens Kapitel. 
Kurze: Nachricht ven dem Zuſtande Jamaika's beim —— 


der Branzöfipen Kevolution. — Von dem Wohlſtondez 


dem Ackerbau; dem Handel; ber Bevdlkerung; ber Kriegen 
macht und den Sklaven der Infel, — Konfolidirte Alte. _ 
Borfälle auf St. Domingo. _ Auswanderungen von 
dieſer Inſei. — Eröffnung, welche die Pflanzerd udn St. 
Domingo dem Brittiihen Miniſterium maden, und bie 
Jolgen berfelben. — Die: Franzoſen ſdaſfen ale Arten dig 
Gklanerei ab. EN 
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Die ‚Begenflänbe, mit beren. Erörterung ſich das fol⸗ 


gende Wetk beſchaͤftigen wird, ſind folgende: die Lager 


der Adyrbau, der Handel, die Bevoͤlkerung, die Krieges 


macht und der Zuſtand bet @laverei auf Jamaika 


zur Zeit bed Ausbruchs ber Franzoͤſtſchen Revolutiotr 
ferner: Die Gefchichte der Maromen von ihrem Ik 
fprumge an, bis zu der Vertreibung des größten Theiles 


derſelben/ ihre Verbannung nach Nou⸗Schottland und 
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Markte ‚bringen und gegen geſalzte Speiſen oder gef, 
gene Fiſche, Geräthe und Werkzeuge oder Flitterſta 
woran fie viel Vergnügen finden, vertaufhen.. Ihr Ei 
genthumsrecht auf bad, was fie quf diefe Art gewinnen, 
wird. ihnen nie freitig gemacht , fondern es ſcheint viel« 
mehr Durch die Gewohnheit. foft begründet zu ſeyn. 


Die auf einer Plantage befindlichen ‚Negerhütten 
werben gewöhnlich an ciner Anhöhe erbaut, in Deren 
Nähe ſich ein binlänglicher Vorrath von frifchem und reis 
nem Waſſer befindet, und die Gruppe, bie fie bilden, 
gleicht eigem Eleinen Dorfe. Tropiſche Bäume, bie 
mehrere von ihnen um ihre Wohnungen berpflanzen,,. Dies 
nen Diefen zum Schutze und geben dem Ganzen ein 
freundliches Anſehen, und was die Bauart und die Bes 
quemlichkeit betrifft, übertreffen biefe Hütten zunerläflig 
Die der Sriändifchen Bauern. Kine folche, für einen 
- Mann und fein Weib eingerichtete Hätte, iſt obngefähr 
gwanzig Fuß lang nad beſteht aus zwei Abtheilungen, 
Sie ift von harten, feſten, Pfaͤhlen gebaut, bie in ber 
Erde befeſtigt und zwiſchen weiche Zweige geflochten 
werben, bie banı mit Mörtel beworfen werden. Der 
Boden derſelben beſteht gewöhnlich aus ber trocknen, 
| ein heimiſchen Erde und das Dach iſt ſo gut mit Palm⸗ 
oder Kakaobaumblaͤttern gedeckt, daß weder Regen noch 
Sonne hindurch dringen kann. Ihre Speiſen kochen ſie 
unter. freiem Himmel und des Nachts zuͤnden fie in ihrer 
„Hütte, außerhalb deren. die Neger nicht ruhig fchlafen 
Sinnen, ein Feuer an. Die Neger auf Jamaika be: 
kommen jaͤhrlich ein Gefchent von Weiphälifcher Kein: 
Pu 
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wand, Frieß und gewärfeltem Zeuch (checks), ein a 
dermal Weffer, Nadeln, Zwirn u. dergl. m.; die meiſten 
Ausgaben aber haben die Eigenthümer der Neger, wenn 
dieſe krank werden, für Medikamente und chirurgiſchen 
Beiſtand und Wartung. Jede Pflanzung bat ein beque⸗ 
mes Gebaͤude, das zu einem Hoſpitale eingerichtet if. 
Die Kranken werben täglich von geſchickten Aerzten ober 
Bundärsten befugt, die fir ihre Mühe gut bezahlt wer; 
ben, und in außerorbentlihen Faͤllen bekommen bie 
Kranken zu ihrer Stärkung und Erquidung @urepdifche 
Speilen und Getränke, ald Bein, Haferfchleim u. ſ. w., 
fo daß die Lage ber Kranken und Bejahrten, für deren 
beſtaͤndigen Unterhalt geforgt wird , dieſe einigermaaßen 
für die Sklaverei ſchadlos hält, zu der fie das Schickſal 
verurtbeilt bat. — Die gewöhnliche Arbeit der alten 
Männer beſchraͤnkt fih auf bie Bewachung der Ländes 
seien, auf welchen die Lebensmittel gebaut werben, und 
dad Gefchäfte der alten Frauen befteht in der Wartung der 
Kranken und in der Aufſicht über kleine Kinder. Kine 
andere Art von Troſt gewährt auch noch den Hodhbeiahrten 
bie allgemeine Ehrerbietung, mil der das Alter unter 
den Afritanern „betrachtet wird. Wenn fie auch gleich 
mit Recht der Grauſamkeit gegen ihre Thiere, die fie zu 
mißhandeln nur zu viel Neigung haben, befchulbigt wer; 
den, fo behandeln fie ihre Alten doch befto gütiger und. 
ehrerbietiger. Ta Quaco, mein Vater und ma Quaf- 
heba, meine Mutter, find Xusbrüde findlicher Eihrerbies 
tung und Liebe, und mit ihnen werben bie alten Neger 
allezeit von allen jungen Negern angeredet, und dieſe muͤſ⸗ 
fen futbft in großer Roth ſeyn, wenn fie den Bedürfniſſen 
! 
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der Alten nicht abbelfen und Beiftend- und Eiguicum 
mit ihrer Liebe und Ehrerbietung gegen fie verbinden. 
| 

Die Allgemeinheit und die Wärme diefer pflicht 
mäßigen Gefinnung iſt um fo merfwürdiger, da man fl 
bei einem Volke findet, das der Polygamie ergeben ifl 
Diefe Gewohnheit, mehrere Weiber zu haben, bie iı 
Afrika allgemiein herrſchend ift, ift eben fo allgemein aud 


‚in Weſtindien. Dan rechnet, daß in Jamaika allein 


zehntaufend folder Oberfflaven, die man Obernegei 
nennt and die Treiber, Böttcher, Zimmerlente u. f. w. 


find, zwei bis vier Weiber haben. Diefe, in vielen 
‚ Rüdfichten fo verderbliche Gewohnheit, hat eben Haupt⸗ 
" fächlich dazu beigettagen, daß ein fo großes Mißverhaͤlt⸗ 


niß unter den beiden Geſchlechtern entſtanden iſt, daß 
Jamaika gegen dreißigtauſend maͤnnliche Neger mehr 
als weibliche hat. — Es leben auch auf der Inſel zehn⸗ 
tauſend farbige Menſchen, die von Negern und 
Weißen abſtammen und dieſe gehoͤren zu den ſtaͤrkſten 


Menſchen, und viele unparteiiſche Beobachter behaup⸗ 


ten, daß in allen tropiſchen Laͤndern ſowohl ihre Eigen⸗ 
ſchaften des Geiſtes, als die des Körperssallerdings einer 
größeren Uebung und Ausbildung fähig feyen. Allein 
fie Können demohngeachtet nicht eher auf die bürgerlichen 
und politiſchen Rechte weiß geborner Unterthanen An⸗ 


ſpruch machen, als bis ſie drei Grade von dem Reger 
entfernt find, und ob fie guͤich in Anſehung der Benen⸗ 
nungen, die von dem Blute und der Farbe hergenommen 


werden, in Samboes, Mulatten, Meſtizen u. f. w. uns 


terſchieden werden, fa betrachtet doch das Geſetz von 
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in DU der vermifchten Artikel, find Produkte 

d4 geführt worben: fie werben hauptſaͤch⸗ 

Hiipfrüchten (quantities of culture), bie 
Miſſes beftimmen Bann. | 
Chwarbe. 
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Europaͤern und auf) von benen, bie Auf ber Vnet m 
boxen worben, MB viele in. dem Murterlande erzoge 
worden. Aber ohngkachtet jener Answandtrumgen au 
und biefes. Aufenthaltes in Europa, haben bob Klim 
und. moraliſche Brfadyen ‚in Verbindung mir politiſche 
j Eintichtungen und dem beſonderen Zuſtande der Geſell 
ſchaft fin Weſtindien, eine Art von Gharafter gebildet 
der nicht leicht: am verkennen iſt und ſich deutlich an ber 
eingebornen ‚weißen Kréolen von Jamaika ausfpricht, 
Herren von Selaven find fie, eiferſuͤchtig und ſtolz auf 
ihre eigene Freiheit, die für ſio nichh:ein bloger Genuß, 
ſondern eine Würde und ein höherer Rang: if. Daher 
ME auch unter allen Riaffen berfeiben ein Geiſt bee Unab⸗ 
hangigkeit verbreitet und ſichtbar, der mit einem gewiſ⸗ 
fen Bewußtſeyn von Gleichheit verbunden ift, die Euros 
paͤiſchen Gemeinheiten undekannt iſt. 
Manche Urſachon bes Nationalchärakters find. fo 
ſehr mit anderen vermiſcht, daß fie faſt unerforfchlich find, 
‚AB mag vielleicht zum Theil der Neizbarkeit zugeſchrieben 
werden koͤnnen,“ die eine Folge eines heißen Klimas il, 
daß man von den Kreolen behauptet⸗ das fie nicht gern 
Subordination beitragen und ptwheßſuͤchtig wären. 
Wem! aber auch einige von. ihnen ſteeitkacheäg, andere 
prahlertiſch und viele ausfchweifend ſind, ſo kann man 
boch von ihnenſakichaffe genommen,r: mit Wahrheit 
behaupten, daß ſie einſichtsvoll, unerſchrocken, freimuͤ⸗ 
thig und verſtaͤndig find und von einem hoben Ehrgefuͤhl 
regiert werben, bad fich durch vorzuͤgliche Gaflfeeunds 
ſchaft, underkennbare ebpaffigfeit ı und eble e Gioſmuch 
auszeichnet. B* 








x . 
\ . 
" , : ' ? 





Geſchichte 
de 


Rarohen: Negern 





Erfes Kapitel 


Kurze Nachricht von dem Zuftande Jamaika's beim Nafang 
bez Sranzöffıhen Revolution. — Bon dem Wohlſtonde 
dem Ackerbauz dem Handel; ber Bevdlkerung; ber Kriegi 
macht und den Sklaven ber Infel, — Konfolibirte Akte. - 
Borfälle auf St. Domingo. _ Auswanderungen vo 
diefer Inſel. — Eröffnung, welde die Pflanzerd von S 
Domingo bem :Brittifden Miniflerium maden, und b 
Yolgen derſelben. — Die Fransofer ſchaffen alle Arten di 
Seladerei ab. Ri 
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Die Segenſtaͤnde, mit deren ‚Erörterung fih das (7, 
gende Wetk befcjäftigen wird, find folgende: bie Lagı 
der Aderbau, der Handel, bie Besbikerung/ die Kriege 
macht und der Bufland der Sklaverei auf Jamaik 
zur Zeit des Ausbruchs ber Franzoͤſiſchen Revolution 
ferner: die Gefchihte der Maromnen von ihrem Ih 
ſprunge an, bis zu der Vertreibung des größten Theile 
derſelben, ihre Werbannung nach Ryu = Schoitland: un 
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ihre darauf folgende Berpfimungen bie Rähevon zei 
und endlich: Die Kage von Samai ka beim Schluſſe dei 
Krieges zwiſchen Großbriltannien und Frankreich und di 
Erwagung eines Planes zu ber tunftigen Sicherheit ur 
Sobijehrt der Inſel. 





Beim Beginnen der Bringen Revolution genoß 


; Su maitk, nachdem er mehrere Jahre had einander vos 


Orkanen, diefer Geißel des Amerikaniichen Infelmceres, 
war verheert worden, einer Ruhe und eines Grades 
von Wohlftaud, deſſen es ſich vorher noch nicht erfreut. 
hatte. Reiche Aerndten und ftarfe: Nachfragen von Eu⸗ 
ropa aus nach Weſtin diſchen Produkten, verſetzten die 
Inſel in einen blühenden Zuſtand und: bereicherten den 
Pflanzer und den Kaufmann und alles vereinigte fich zu 
Gunſten des Landes. Allenthalben waren große Berbeffes 
zungen gemacht worben, . Beim. Feldbau war der Pflug 
eingeführt worden und dadurch wurde ba, wo er bei 
Bearbeitung bes Bandes far das Zuckerrohr konnte ge- 
braucht werden, viel Arbeit erfpart, ba ed vorher, wie 
wir in der Einleitung gefehen haben, durch Menſchen⸗ 
bände mußte aufgehadt werden. Man bediente ſich auch 
jetzt forgfdltiger deb: Dingerö, als ehadem, da Mon 
glaubte, daß fi) der Moden. genugſam erholenokoͤnne, 
wenn man-ihn nur Brach liegen laſſe. Unternehmende 
und -[charffichtige Panzer. aber ſahen noch zeitig genug 
den Untergang. worher, der ihrer wartete und ſchlugen 
ihr Eigenthum, wie ed. fehlen, unter bem Werthe los, 
und -häuften dadurch, daß fie neue Laͤndereien kauften, 
amnglauklicge Reichtpämen. zuſammen, indem fie gen ben 


& — 


ber Mateonen » Regern. 97 
Unnfahrnen ben Ehrgeiz ließen, fi) Befiger alter Pflau⸗ 
jungen nennen zu Eönnen, ımb ihren Familien, ‚we 
fe ander& ihren Ruin überlebten, ſich iher Veod⸗ zu ex 
bettein. HAPE CR 
| Schon feit Jahren hatte man bie Bereitumgsart bed 
Inders und Rums wiſſenſchaftlich fludirt and es darin 
brinahe bis zur Vollkommenheit gebradt. Beſonders 
waren zur Verbeflemung der Zuderbereitung große reife 
ausgeſetzt und ertbeilt werken. . len 
Auch die Baummollenpflaazungen Batten ſich Rort 
vermehrt, Da Perſonen, die fein großes Kapital aufzu⸗ 
wenden hatten, ihren Vortheil dabei fanden, da im Ge⸗ 
gentheil ihr Ruin unvermeidlich war, wenn fie ſich durch 
Eyrgeiz hätten verleiten laffen, Zucerrobrpſlanzangen 
onzulegen, weil biefe Immer ein große? Kayität ers 
fordern. EEE 
In vorigen Zeiten war Jenaiea auch der Markt 
für den Indigo, allein inehrere auf einander folgende 
mißlungene Spefulationen mit diefem Artikel haben 
gemacht, Daß man ben Anbau beffelben ganz aufgegeben 
bat, wenigſtens iſt dies in fo weit gefchehen, daß man 
ihn nicht mehr unter die Haupthandelsastifel- Jählen 
Tann. Es fehls: nicht viel, To hätte Der Kaffee haffelbe 
Schidſal gehadt, wegen ber flarfen Abgaben, , bie davon 
mußten erlegt werden; da jeboc die Brittiſche Regies 
rung dieſe um einen Schilling auf das Pfund vermine 
derte, fo entfiand eine plöglide Veränderung zu qunſten 
des Handeld mit demſelben und er machte nun einen 
Hauptartifel ber von Jamaika nad Großbrittannien 
auögelchifften Waaren aus, Ba ber Mokkakaffee all 
Dallas. $ Ä 
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ſchon ſeit vielen Jahren «ben fo viel Sorgfalt gewendet 
worden ald bie beſten Familien in England. zu tun 
‚pflegen, und baher läßt fich Die erfolgte Veränderung 


der Sitten erklaͤren; 3. 'die alten Kreoliſchen Gewohnheiten 
find gegen Europaͤiſche Eleganz und Berfeinerung ner: 


. taufcht worden, Aber eine andere und noch viel widhtis 


gere Folge jener Sittenveränderung war die aus ihr ent: 
fpringende Verbeflerung des Zuflandes und ber Lage der 
Neger, Menfchen, die bie Einficht ‚bekamen, daß fie 
Menſchen feven, wurben für Die Gefühle der Menfchlicy: 
feit empfängliy und viele Stlavenbefiger gaben andern 
bad Beifpiel einer gütigeren Behandlung der Neger, 
forgten für ihre Geſundheit, ihre Erleichterung und ihr 
Wopibefinden und widerfegten fih Handlungen ber 
Grauſamkeit, fo daß wirklich fhon früher, ald die Unter: 
ſuchung ‚über ben Sflanenhande) in dem Parlamente zur 
Sprache kam, eine moralifche Verbeflerung in dem Zu- 
flande der Neger ihren Anfang genommen hatte, Sie 


' machte freilich nur langſame Fortſchritte, weil ſich das 
Gemqth und die Denkungẽart nicht ploͤtzlich oͤndert. Die 


fa,lang, gewohnte Art ber Behandlung, das Licht, in 
welpen man die Sklaven immer betrachtet hatte, naͤm⸗ 
lich als Werkzeuge, Reichthümer zufammenzubäufen, 
und die Beſchaffenheit derer, ‚bie von ihren Herren oder 


durch die Geſetze zu ihren Ayffehern waren beſtellt wor: 
. ben: bad waren mächtige Hinderniſſe ber Verbeſſerung 


„— ihres. Schidfeld. Endlich wurde ber Gegenfland des 


Sklavenhandels von dem Upferhaufe in Delibergtion ge⸗ 
nommen und unter den traurigen Holgen, die die neue 
VYhiloſophie des aufgellärten achtzehuten Jahrhunderts 
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Ein J der vermiſchten Artikel, Mb Produkte 


geführt worbens fie werden hauptſaͤch⸗ 
dfrüchten (quamtities of culture), bie 
sifes beftimmen kann. 

Edwards. 
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Da aber viele von ben nach Amerika und dem Abrie 
gen Weftindien gehenden Schiffen zwei und auch mehr 
Keifen in einem Jahre machen, fo wird, am die richtige 
Anzahl der Schiffe, ihres Tonneninhaltes und ihrer 


Mannfchaft zu befommen, gewöhnlich ein Drittheil von 


vorfiehender Summe abgezogen, fo daß nun felgenbes 
Reſultat Bleibt. 


Fahrzeuge = 8 400. 
Zonneninhalt » s 78,860- 
Mannfhaft s = = 8,885. 


Die Ausfuhr von Jamaika zwifchen bem fünfs 
ten Sanuar des Jahres 1787, und bem fünften Januar 
des Jahres 1788 und ber Werth berfelben in Pfund 
Gterling, ergiebt fih aus nebenftehender Zabelle, die 
fi auf die Autorität ber Bücher des Generallnſpekteurs 
gründet und die bier von Eamarı 8 entleat worden, 

2... 

Der Betrag der Einfuhr 77% Jomdite war. in 

der. nämnlichen Periode folgender : 


Unmittelbar. von Großtrittannien, zu: Jobhge deo Mugie 


ſters des Generalinfpefteurs für 1707: Ze 1:79 
Brittifche Manufalturwaaren: - - - U 
Pf. St. Sch. Den vi or \ he 
686,657 — 2 — Zee... wen 


- . 
w.erg, 
u i. | 

% * “ 


Fremde Kaufmannswaaren; " 
Pf. St. ed, Den, 


72.257 — 3 — I pr. St. 8q. Den. 


758,932 5 4 
G 2 
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Ip Beſchichte 
Von land, als ein angenom⸗ 
. mened Mittel ber- ganzen 
. Einfuhr nah dem Britt 
1ſchen Weflindien, aus Mas 
 aufalnumgsaren und trods 
een Lebendmitteln beſtehend, Ä 
‚ ‚350,000 Pfund Sterling be pPf. St. &A.... Den. 
‚ tagnd = = =: =» s 175,000 — 0 — ©. 


— 


Von Afrika 5,345 Neger, je. 
ben zu vierzig. Pf. Gt. ge: 
„sehnet, ein Handel, der bloß 
‚von Engländern mit Engli- 
fchen Schiffen geführt wor: * 

"men =’ => > ⸗2 3 213,800 — 0 — o. 


Don den Srittiſchen Kolonien 
in Amerila, ohngefaͤhr 20,000 | 

Gentner eingefalzenen Stock⸗ 
fi: von Newfundland mit: . 

gerechnet a a er 30,000 - 0 . 0. 


aus den vertiaigten Staaten, 
Indiſches Korn, feines Wai⸗ 
zenmehl, Reis, Stabholz 
Gumber), Faßdauben und 
dergleichen mehr in Britti⸗ | 
ſchen Schiffen eingeführt “= 90,000 — O0 Eu ©, 


Bon Mabera und Teneriffa, in 
Handelsſchiffen von Groß⸗ 
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brittannien, zoo Pipes 

Bein , Diejenigen Beine 

audgenommen, bie wieder 
auögeführt worben, dir Pipe Pf. St. Sch. Dem. 
zu 30 Pf. Sterl. gerechnet⸗ 15,000 — 0 — ©. 


Bon dem fremden Weſtindien, 

nach einem Durchſchnitt von 
drei Fahren berechnet s = 150,000 — O — 0. 
Summa 1,433,732 — 5 — 4 


Die Volksmenge von Jamaika, zu Ende de 
Jahres 1788, wurde auf 291,400 angegeben, die aus 
30,000 Beißen, aus 10,000 freien Negern und farbigen 
Menſchen, aus 1,400 Maronen und aus 250,009 Skla⸗ 
ven beftand. Das Militair beftand aus ohngefaͤhr fieben 
bis achttaufend Mann wirklich Dienfl thuender Solbaten j 
und unter diefen befanden ſich gegen 2000 Mann regu⸗ 


laͤrer Truppen. 


Dies iſt eine kurze aber genaue Skizze von dem Zu⸗ 
ſtande von Jamaika, in Bezug auf die Kultur, den 
Handel, bie Bevoͤlkerung und die Kriegsmacht der Inſel, 
wie er beim Anfang dee Franzoͤfiſchen Revolution war. 
Ueber ben Zuſtand bed Landes vor dieſer Veriode, findet 
ber Lefer das nöthige in der Einleitung, "bie eine Ger’ 
ſchichte der Infel enthält, und es bleibt daher für dieſes 
Kapitel noch die Schilderung: ded Zuftandes ber Neger, - 
wie er in der Veriode, von der die Rede it, war, uͤbrig. 


Auf bie Eryiehung: de. Kinder ber vnenzet war 
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on ſeit vielen Jahren «ben fo viel Sorgfalt gewendet | 
worden als bie beften Familien in England. zu tbun 
‚pflegen, und’ daher läßt ſich bie erfolgte Veränderung 
der Sitten erklaͤren; "die alten Kreolifgen. Gewohnheiten 
find gegen Guropäifdhe Eleganz und Verſeinerung ger: 


‚ taufcht worden. Aber eine andere und noch viel wichti⸗ 


gere Folge jener Sittenveränderung war die aus ihr ent⸗ 
fpringende Verbeſſerung des Zuſtandes und der Lage der 
Neger. Menſchen, die die Einficht bekamen, daß fie 


Menſchen ſeyen, wurden fuͤr die Gefuͤhle der Menſchlich⸗ 


keit empfaͤnglich und viele Sklavenbeſitzer gaben andern 
das Beiſpiel einer gütigeren Behandlung der Neger, 


forgten für ihre Sefundheit, ihre Erleichterung und ihr 


Wohlbefinden und widerfegten fich Handlungen der 


Grauſamkeit, ſo daß wirklich ſchon fruͤher, als die Unter⸗ 
ſuchung uͤber den Sflauenhandel in dem Parlamente zur 


Sprache kam, eine moraliſche Verbefferung in dem Zu: 


flande der Neger ihren Anfang genommen hatte, Sie 
machte freilich nur langſame Fortfchritte, weil fich das 


 Gemäth und bie Denkungsart nicht-plölid ändert, Die. 


ſo lang gewohnte ‚Art ber, Behandlung, das Licht, in 
welchem man die Sklaven immer betrachtet hatte, nämz, 
lich als Werkzeuge, Reichthumer zuſammenzuhaͤufen, 


und die Beſchaffenheit derer, die von ihren Herren oder 


durch bie Geſetze zu ihren Aufſſharn waren beſtellt wor⸗ 
den: das waren maͤchtige Hindexniſſe der Verbeſſerung 
— Ihres. Schidfald. Esdlich wurde dar Gegenſtand des 
Sklavenhandels von dem Unterhaufe in Deljbergtion ges 
nommen und unter den traurigen Folgen, die bie neue 


Vhiloſophit ‚Des aufgeklaͤrten achtzehuten Jahrhunderts 
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hatte, befanb ſich doch aud ein guter Saame, ber für 


Beſtindien eine wohlthätige Frucht trug. Die nur als 
mählig fortgehenden Wirkungen menſchlicher Gefinnuns 
gen wurden durch einen Bewegungsgrund befchleunigf, 
der immer feine Kraft auf die Gemüther der Menfchen 
behauptet dat. Der Eigennutz war es, der die Pflan: 
zer zu der Einfiht zwang, daß es ſchlechterdings noth⸗ 
wendig fen, Die SHaverei von neuem zu beleuchten und 
fie aus einem anderen Lichte, wie bisher, zu betrachten, 
den. Despotismus einer umbegränzten Gewalt einzus 
ſchraͤnken und ben Bostheil bed Pflanzerd mil dem 
Bohlfepn und der Glüdfeligkeit des Sklaven zu verein 
gm. Bei der dem Brittifchen Parlamente vorgelegten 
Unterfuchung , Die Ratur und den Zufland des Sklaven; 


bandeld und bie Abfchaffung beffelben betreffend, bes 


ſchraͤnkte man fich nicht bLoß auf den Afrifanifchen Hans 
del, fondern man umfoßte Dabei den ganzen Gegenſtand 
und die SMaverei überhaupt und wenn man auch nicht 
gleich eine allgemeine Zreilaffung wirklich befhloß, fe, 
wurbe fie doch im fehr reifliche Weberlegung genommen. 
Nachdem man genug über die in Afrika veruͤbten Grau⸗ 
ſamkeiten geſprochen, kam man auf die, deren man ſich 
in Weſtindien zu Schulden kommen ließ, und es war 
nichts zu ſchrecklich, deſſen man di: Pflanzer nicht bes 
ſchuldiget haͤtte. Dies weckte ſie zum Nachdenken und 
zu der Frage: vob ſie denn auch wirklich ſolche Ungeheuer 


ſeyen, wie ſie von den Schriftſtellern und Rednern 


Großbrittanniens geſchildert würden. Alle diejenigen, 
denen eine beſſere, edlere Erziehung war zu Theil gewors 


den, wurden zwar von ihrem Gewiſſen freigefprochen 3. | 
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‚seien an ber Stüofeite der Inſel fortfegten, thaten die 


loſe Bande von Plunderern zu Grunde richten zu laſſen, 
und dag man Truppen gegen fie audfchicdte mit der Orbre 
fie wo man fie auch immer antreffen möchte, anzugreifen, 


db konz entrirten auch ſie ihre Macht und waͤhlten ſich einen 


Anführer Namens Cudjoe, einen tapferen geſchickten 
und unternehmenden Mann, der das Oberkommando 
auch wirklich annahm und feine Brüder Accompon 8 
uud Johnny zu Unteranführern und € uffee und 


Quao zu Hauptleunten ernannte. 


Indeß Die, Aufrübrer von Glaten bon ihre Raͤube⸗ 





Maronen das naͤmliche an der Nordſeite derſelben, und 
vereitelten dadurch fuͤr eine lange Reihe von Jahren, je⸗ 
den Verſuch eine Pflanzung in ihrer Nähe anzulegen. 
Ale Anftrengungen fie zu unterjodhen, blieben fruchtlos 


rechneten Angriffen ſehr viel litten, fo blieb ihre Eriſten; 


und ob fie gleich bei verſchiedenen ueberfaͤllen und gut be⸗ 


doch immer ‚für alle diejenigen anreizend, Die. nicht Luſt 
hatten zu arbeiten, ihre Herren zu verlaffen, und ben 


‚ Haufen der Maronen zu verfiärfen. Es giengen aud 


/ 


wirklich von Zeit zu ‚Zeit eine Menge von SHaven zu 
ihnen über, und befonders thaten Dies ſolche, bie aus 
bem Lande der Coromantee's, eine zum Kriege ge: 
wöhnten Volles an des Küfle von Afrika, waren einge: 
führt worden. 


Kurz vor dem Jahre 1730 trennte fih aus unbefann: 
ten Urfachen eine Partei der Maronen von den übri: 
gen, und umnterfchieb ſich ſelbſt von ihnen dadurch, daß 
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ih, wenn eine Abnahme flatt dat, bie Urſachen 
reiben, in fo fern fie ihm bekannt ſeyn können, ans 
gen. 3J 


Da noch gegenwaͤrtig die konſolidirte Alte das —* 
Pr für die Schwarzen auf Jamaika it, fo If alſo 
nd die Härte ihres Schickſals noch immer Yemilbert, 
md wir werben mehr über diefen Gegenſtand fagen, 
venn wir von Dem jeßigen Zuftande der Kolonie handeln 
| werden, dagegen bier noch eine Furze Nachricht von er t. 
‚Domingo folgen fol. 


Auf diefer Infel verurfachten die in allen Gegenden 


‚ nrübten Greuel, wie in dem alten Frankreich, eine uns 


phee Auswanderung Mehrere taufende vor ben 


Einwohnern fuchten Zuflucht auf dem feften Lande von 
Amenila, viele ſuchten eine Sreilätte auf Jamaika 


ind eine Anzahl der vorzäglichfien Pflanzer gieng nad) 
England, Schon zu Ende ded Jahres 1791 hatte viele 
Wiſer Pflanzer Der Brittiſchen Regierung den Antrag ges 
Man: eime Flotte abzufenden und St. Dominge in 


Alaßt wurden, ihre Anträge zu wiederholen, fo waren ' 


Brit zu nehmen, allein das Minifterium hatte nicht 
herauf geachtet. 


_ | ⸗ 
Da aber die Nationalverſammlung in der Folge den 
ktieg an England erklaͤrte und jene Pflanzer dadurch vers 


Ye Riniſter num geneigter, darauf zu achten und Chats 
ailly, einer von biefen Pflanzern, bekam cine Depe⸗ 


- ran den General Williamfon, den Gouvernekt 


— 


⸗ 
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und oberſten —— auf Jamaika, die ichm bi 
Macht übertrug,. foldhe Maaßregeln zu ergreilen, wit 
fie nach feiner Einſicht erforderlich feyn möchten, um 
diejenigen Zheile von St. Domingo in Befig zu neb: 
wen, bie geneigt wären, fich England zu unterwerfen, 
und zu dem Ende ein. hinlängliches Detafchement von ben 
unter feinem Befehle fiehenden Truppen dahin abzuſchik⸗ 
Een, indem zugleich verfichert wurbe, daß zur Wieder⸗ 
exſetzung berielben, und sum. bie Operationen auf St. 
Demiygo zu unterſtuͤtzen, binlängliche Verſtaͤrkungen 
ſchleunig von England abgeben falten. Dieſem Befeble 

zufolge, gieng aud wirklich mehr als die Hälfte der 
—auf Jamaika beſindlchen Truppen, ah St. D 0: 
mingo. 


m 
v 


Dieſe ungiüdlihe Unternehmung hätte für Ja⸗ 
maika in einer doppelten Radficht nachtheilich werden 
koͤnnen. Sie entzog nämlish ber Inſel die zur Beſchuͤz⸗ 
ung inter Bewohner nöthigen Truppen und bes 
wirkte auch von Seiten Frankreichs jene bekannte Prokla⸗ 
mation, ‚durch welche alle Arten der Sklaverei abgefchafft 
wurden. Indeſſen blieb doch die Infel bis jetzt ruhig; 
General Williamſon gieng zu Ende des Inhres 1794 
als oberfter Befehlshaber nah St. Domingo, wo 
We im: Monate Mai des Jahres 1795 bie Regierung der 
oben erwähnten Theile der Infel übernahm: und an feinet 
Stelle wurde der Graf Alerander Balcazres zum 
Gouverneur von Jamaila beſtellt. 

\ . 
De wir sin eine Skizze von der Geſchichte Ja⸗ 
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maita’$ bis zu dem Anfange ber Srangöfifchen Revolu⸗ 
tion gegeben haben, fo find num Die Kefer hinlänglich vors 
bereitet, ur ihnen die Geſchichte der Maronen vortra⸗ 
gen zu Binnen, oo 





Zweites Bapitel, *c. 


Die Spanier verlaſſen Jamaika, wo mehrere ihrer Eflaven 
zurüdhleiben, unb einen Anführer an Suan de Bolaf 
befommen. — Urfprung der Daronen. — Aufſtand bei 
Bewohner der Gebirge von Clarendon. — Die Mebellen 
wählen & udjoe zu ihrem Anführer. — Kenkufferse. — 
Die Madagaſker vereinigen fih mit Cudjoe, und feine 
Partei bekoͤmmt den gemeinfheaftlihen Namen der Maros 
nen, und alle werben nun duch ein allgemeines Intereſſe, 
verbunden. — Die Regierung vun Jamaika beginnt 
einen Krieg mit ihnen, — Friedensſchluß. 





. 


As Jamaika im Jahre 1655 von ben Engländer 
erobert wurde, begaben fich zwar die meiften Spaniſchen 
Bewohner auf die Infel Cuba, da aber die Zahl der 
Engliſchen Truppen nicht ſtark gehug war, mehr als Die 
Hauptplaͤtze au der Südfeite von Jamaika zu befegen; 
fo blieben auch noch viele Spanier, ut den wenigen Mes 
gern, die fie befaßen, in den entfernteren Theilen an der 
Korbfeite ber Inſel. Sie hielten ſich hauptſaͤchlich in der 
Nähe von Sevilla Nueva anf, welches bamald eine 
ziemlich beträchtliche Stadt war, ind von der man noch 
immer Ruinen ohngefaͤhr eine halbe Meile von ber, St. 


\ 
N 
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Annen⸗Bucht, in den Feldern einer Plantage findet, 
Me Seville heißt, wo man noch deutliche Spuren eis 
ner Kirche, eines Kloſters und anderer Gebaͤude ficht. 

on bier aus unterhielten fie eine befländie Verdiadung 
mit ihren auf die Suͤdſeite von Cuba geflüchteten Lands⸗ 
leuten, von denen fie-nus-burch eine Entfernung von 
ohngefähr vier und zwanzig Stunden getrennt waren. 
Es gelang ihnen:auch bald, dieſe zu vermögen eine Lan: 
bung auf der Infei zu verſuchen, in der Hoffnung fie 
wieder zu erobern, und Don Arnoldo di Gafi, 
der ehemalige Gouverneur .derfelben landete wirklich mit 
fuͤufhundert der ehemaligen Einwohner und mit tauſend 
Mann, die er aus Spanien befommen, zu Rio Rue: 
v0, oſtlich von Seville, und errrichtete win Fort. 
Der Verſuch wurde aber. durch die dagegen genommeneh 
träftigen Maafregein des Englifchen Gouverneurs, bes 
Dbriken Doyley, vereitelt, der mit fünfpundert 
Matın von der Suͤdſeite herkam, die Spanier angriff, 
fie nach einem higigen Gefechte aus ihren Niederlaffun: 
gen vertrieb und fie fo alle zwang fi fih nah Cuba zu 


fluchten. 


Es laͤßt ſich denken, daß viele ihrer Etare⸗ nichts 
weniger alö geneigt gewelen ihren Herren zu folgen und 
noch weniger fich den Gsoberern zu unterwerfen. Faſt 
jeder Theil der Infel, befonderd aber bie an. ber Nord: 
und Dſtſeite derfelben liegenden Gebirge boten, ihnen 
fichere Bufluchtöorte dar, und fie flohen auch wirklich das 
bin. Ron diefen Gchlupfwinfeln aus fielen fie nicht fel: 
ten die neuen Beſitzer Des Landes feinblih an, und man 
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glaubt, Daß fie dies, wenigſtens eine Zeitlang, auf An» 
reizen ihrer vormeligen Herren gethan hätten, weiches 


auch keinesweges unwahrfeeinlich if, da den Spaniern, 
weil fie fo nahe une. mit ben Küflen fo gut befauut 
waren, alles danan gelegen ſeyn mußte, mit ihnen 
und durch fie mit dem Bande noch in Berg u 
bieißen. 7 


Kurz vorher che. fih die Spanier —* uns 
bie Infel auf immer zu verlaflen, waren große Haufen ' 
ihrer Sklaven in die verſchiedenen Wälder: Aufeleen ges - 
flohen und befonber& hatta ſich ‚eine furchtbase Anzahl. im 
ven Gebirgen von Clarendon, unter her. Infahruug 
eines gewiffen Juan De Bolsa vgaeinigi.. deſſen Nas 
men noch immer die Gegemb- führt, in der Ar ſich aufs 
hielt. Die-unter ihm ſtehenden Neger waren dun anf der 
Südfeite wohnenden Spaniſchen Dnnzen antflohen, 


und es iſt Ungewiß, ob fie jemals mit ben Flaͤchtlingen 


aufeber Rordfeite in einiger Berbindung geflanden, ob 
fie gleich das naͤmliche Raube⸗ und Morbfpfien befolgten. 
Diefe zu einer Ausſoͤhnung mit den Euglaͤndern geneigt 
zu machen, gelang dem Gouserneur bald, und fie ergas 
ben fi ihm unter der Bedingung, daß ihre Zreibeit ans 
erkannt und ihnen eine Yyollommene Ammeſtie in Anfes 
hung des Bergangenen bewilliget wurde. Sie konnten 
auch in der That nicht wohl als Sklaven von ben Erobe⸗ 
tern Betrachtet werben, und mau that beſſer ihre; obglei® 
ſchreclichen Berbrechen, ads: Beigen einer barbariſchen 


Art Krieg zu führen, angufehen, die damals wirklich 


der Grund enblafer Weinvphigkeiten. “er. Anſaͤnglich 
Dalss. 9 


nr 


\ 
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Tteßeh fe ſich willig gegen vie Aweren · noch auf der In: 
‚Ye. befindlichen : Ftüchtlinge vrauchen; nachdem. fie aber 
geſchlagen worden waren, und ihr Anführer geblieben 
‚Wer, kuͤhlte fich Ihe Elfer ab, und du ihre Anzahl nun 
End nach und: nach abnahm, fuchten fr eine Ruheſtaͤtte 
und Schuthz in der Näpe -von Anpflanzungen. und Gräd- 
ten, und man bat nie ‚gehört, baß welche von ihnen 
wieder zu ihren Schlupfwinteln in den Sebirgen von 
daramdon \aurüktäehupet waren. 


Dit —* —— hewomenen negern, die ge⸗ 
—* zit. dem -Nämen der Marotien oder 
BuyWwtrinsidger vezeichnet werden, und bie noch 
mehrere Sabre. laug fortfahren :die Einwohner durch 
fſeindluthe UVeberfaͤlle z& beunrchigen, war hauytfaͤchlich 
auf bie Michen und noͤrdlichen Theile ber Iufel beſchraͤnkt. 
Allein lun Jahre 1690 erregten Die SHaven in dem irch⸗ 
ſpiels von Cla rendon einen Aufſtand und zogen fich 
Mm das Innere des Landes, uls einen ſichern Zufluchtsort 
zaruͤck, wo fie gelegentlich durch Neger verſtaͤrkt wurden, 
denen es ˖ gluckte von ben Plantagen zu entlaufen, indem 

fie mit biefen Negern eine deſtaͤndige Berbindimg unter: 
hielten und durch fie aus oft mit-Prodiant verfehen wur: 
den. Sie wurden nal) und nach {ehr furchtbat, und 
Jetzten oft: bei ihren rͤuderiſchen Onteifguigen die entfern⸗ 
ar wohnehden Manzer in Schuedden, indem fie fie übers 
- Velen, ihre: Muhnungen aufplinderten, ihr Mich nie: 
derſthlugen, WW ihre Slladen mit Gewalt davon fahr: 
den. Dieſe eaͤnberiſche Partie: hinderte viele Jahre lang 
— —X 277 Sie Dis Landes, und 
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zwang diejenigen Pflanzer, die in der Kultur deſſelben 
ſchon einige Foriſchricte gemacht hatten, ſich beſtaͤndig in 
Vertheidigungszuſtand zu halten und ſelbſt ihre Wohnun⸗ 
gen dem gemäß zu bauen und einzurichten. Dieſe wurden 
namlich fo angelegt, daß fie von ihnen aus immer bie 
Plantagenarbeiten, die Gebäude und Negerwohnungen 
hberfehen Tonnten, und wurden oft mit Flanken und 
Schießarten verfehen, um auf die Reger, wenn fie ſich fo 
nahe heran wagten, fchießen zu koͤnnen. 


Diefe Rebellen von Clarenbon,flanden mit ben 
erften Zlüchtlingen in keiner Verbindung, und wurden 
daher audy nicht mit in ber allgemeinen Benennung der 
Maronen begriffen, die, wie bereitd gejagt worden, 
fortdauernd auf der Nord und Oflfeite der Infel blieben. 
Anfänglich zogen fie nur in Meinen Haufen auf den Raub 
aus, und begnüigten ſich mr dann und wann das Vieh 
der Pflanzer zu töbten, in der Zolge aber begiengen fie 
dergleichen Ausfchweifungen fo oft, daß beö dem gefehges 
benden Körper häufige Klagen, darüber einliefen, und 
diefer endlich beſchloß die Rebellen mit bewafineter Hand 
anzugreifen und Zruppen gegen fie zu fchiden, die bis 
zu ihren Schlupfwinteln in ben Wäldern dringen, unb 
fie wo möglich entbeden follten. Diefen glüdte es auch 
fie zu überfallen, aus einander zu jagen und vigle von 
ihnen nieder zu machen. Bisher hatten fie Fein allge 
meines Oberhaupt oder einen gemeinfchaftlichen Anführer 
gehabt, fondern fie fehweiften Partienweife unter mehre⸗ 
ten Anführern umher; ba fie aber nun fahen, daß bie 
Koloniſten nicht länger Luſt hatten, fid burg) sine gefeg: 

D 2 , 
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lofe Bande von Plunderern zu Grunde richten zu laſſen, 
‚und bag man Truppen gegen fie ausſchickte mit der Ordre 
fie wo man fie auch immer antreffen möchte, anzugreifen, 


ſo konz entrirten auch fie ihre Macht und wählten fih einen 


Anführer Namens Cudjoe, einen tapferen gefhidten 
und unternebmenden Mann, der dad DOberlommando 

auch wirhich annahm und feine Brüder Accompong 
und Johnny zu Unteranführern und Euffee und 
Quao zu Hauptlenten ernannte. 


Indeß die Aufruͤhrer von Cla rendon ihre Räube⸗ 
reien an der Süpfeite der Inſel fortſetzten, thaten die 
Maronen das naͤmliche an der Nordſeite derſelben, und 
vereitelten daburd für eine lange Reihe von Jahren, je= 
ben Verſuch eine Pflanzung in ihrer Nähe anzulegen. 
Ale Anftvengungen fie zu unterjodhen, blieben fruchtlos | 
und ob fie glei) bei verſchiedenen Ueberfällen und gut bes 

rechneten Angriffen fehr viel litten, fo blieb ihre Eriftenz 
doch immer für alle diejenigen anreizend, die nicht Luft 
hatten zu arbeiten, ihre Herren zu verlafien, und ben | 
‚ Haufen der Maronen zu verſtaͤrken. Es giengen auch 
wirklich von Zeit zu Zeit eine Menge von SHaven zu | 

\ ihnen über, und befonders thaten Dies ſolche, bie aus 

dem Lande ber Coromantee's, eines zum Kriege ge- 
wöhnten Bolkes an der Küfle von Afrika, waren einge 
führt worden. | 


Sunı vor dem Jehre 1730 trennte ſich aus unbekann⸗ 
ten Urſachen eine Partei ber Maronen von den uͤbri⸗ 
gen, und unterſchied ſich ſelbſt von ihnen dadurch, daß 
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ſie ich Eottamoobs nannten, weil fir, wie man we 
nigfiend glaubt, urfpränglic von cinem Drte bergefom: - 
men, ber diefen Namen führt, und nicht weit von bem 
jehigen MaronensGCharlestomwn, in dem St. Georgs⸗ 
Kirchſpiele, liegt. Da fie naͤmlich erfahren hatten, daß 
eine beträchtliche Anzahl von Sklaven die oberen Nieder: 
laſſungen von Glarenbon verlaffen, und gegen bie . 
weißen Einwohner unter der Anführung des Negers 
Cudjve Krieg führten, und daß fie Coromantee' 6 
und ihre Anführer ein taypferer, unternebmender Mann 
fey , fo unternahmen ohngefähr hundert von ihnen, nad): 
bem fie wahrſcheinlich jenen vorher durch Abgeordnete 
Nachricht von ihrem Vorhaben gegeben, mit ihren Wei⸗ 
bern und Kindern, obngeachtet fie weit und durch eine 
wilde „ ihnen gänzlich unbekannte Gegend marfchiren 
mußten, fich mit den Clarendonſchen Rebellen zu vereinis 
gen, und ſich unter den Befehl ihres Anführers Cudjoe 
zu begeben. Don Zeit zu Zeit giengen num mehrere vom 
ihnen zu ihm Aber, und endlich hatte er bie ganze Par; 
tei derfelben unter fich vereinigt. Aber ohngeachtet dies 
fer Bereinigung zu einerlei Zweden und Abfichten, und 
diefer Verbindung zu einer Gemeinheit von Zreibeutern, 
erhielten fie doch forgfältig das Andenken ihres verſchiede⸗ 
nen Urfprungs ; fie nannten Mb nämlich fortwährend 
Cottawoods, ba die urſpruͤnglich unter Gubjoe ver⸗ 
einigten Negern durch die Benennung ber Kenkuffees 
von ihnen unterfchieden und aud nur aus biefen, die - 
auf ihn folgenden Anführer gewählt wurden. 

Mit Eydjoe vereinigte ſich auch noch ein anderer, 
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in jeber Ruͤckſicht ausgegeichrietr Negerſtamm, indem ſie 
in Anſehung der Geſtalt, des Charakters, der Sprache 
und des Landes Von den Abrigen Schwarzen verſchieden 
waren. - Wenn es geſchehen, iſt unbekannt, aber gewiß 
erfolgte dieſe Vereinigung erſt nachdem er ſich furchtbar 
gemacht hatte. Die Haut diefer Neger. ift dunkler als 


Br die aller übrigen; ihre Geſichtszuͤge haben Aehnlichkeit | 


= 


mit denen der Europder; ihr Haar ift frei und weich, 


wie dad Haar eined Mulatten oder Quadronen, ihre 
Geſtalt iſt zarter und ihre Stakur beträchtlich tleiner als 


die des Volkes, mit dem fie fi vereinigten. Dem "Auge 


eines Europaͤers ſchienen fie viel ſchoͤner zu ſeyn als die 
Maronen, aber ſie beſaßen auch nicht ſo viel Kuͤhnheit 


und Nervenftärke als dieſe, und vb es gleich wahrſchein⸗ 
lich iſt, daß ſie laͤnger als ſiebenzig bis achtzig Jahre mit 


ihnen in Verbindung geſtanden, und bie’ Familien fich 
"gegenfeitig vermifcht haben, fo war bed) ihr Charakter 
auch in ihren Nachkommen noch leicht zu erkennen. '-Ste 
wurden Madag askaren genannt, aber man weiß nicht 
"warum, da man micht gehört hat,’ daß jemals Gtlavfh 
von Madagasdfar nah Ja maika gebracht worden. 
Es iſt indeſſen moͤglich, daß irgend ein anderer Landſtrich 
in Afrika dieſen Namen führt. Mach ihrer Ausſage entlies 
fen fie von der Niederlaffung um Lakovia in dem Kirch⸗ 
ſpiele von St. Eliſ abeth, und zwar bald, nachdem 
ſie von den Pflanzern gefayft worden." Wahrſcheinlich 
war ihre Anzahl nicht groß, aber ſie waren außerordent⸗ 
lich fruchtbar. Einige von ihren Alten erinnerten ſich 
noch, daß ihre Vorfahren in ihren Familien eine Sprache 
geredet, die ganz von der der uͤbrigen Neger, mit denen 


— 
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fe ſich deueisigt, verſchieden geweſen ſey. Sinwihtensau 
aoch die Beneunungen Mage des geweinen Gedreuchc 
and veaicheten, doß für ſeibſt in ibren feibern Jahris 
ihre Murterſprache noch Hesse. . Die Garomantes 
Sprache verdraͤmgte aber die eribayın, ‚mad romsde art 
des Zeit bit aligesime walı allein. gembhnkide tagen. : 
.. . tr N 93 

Mit Deu. Benennung du Maromen vamım bafkıs 
dig aur die ur ſprunglich Ghinmiighen Wlüchtiinge hegeich⸗ 
net werden, und uf im Zube 1730, da Cudjoe ſich 
furchtbas gemacht hatte, unad mmeppen gegen ib⸗ geſchickt 
wuebenh, mrde jene Beneukutg auch auf ihn und feine 
Aufinger ausgedehnt. -Wimirinfe.Bait fisagen fie an, Mei 
ihren Kriegen ein regelmaͤßigreed und zuſaumenhaͤngen⸗ 
deres Syftem zw. befolgen, geb Durch die häufigen Ai: 
fechte, mit den gegen fie auägchhicdten Aruppen:.Iermanı 
fie die Kırieft angupreifen. wid ib zu vertheidigen, Me 
feitbem oft die Anſtrengungen: der didciplisirteſſen und 
sapferfien Kıleget, in ben fofE ungngdmgiähen Ziiften in 
dem BYanerıt bes Landes vereitelt hat. Der Hauptbewe⸗ 
gungägrund zu allen ihren Unernehmungen war Immer: 
Plünderung, wenn fie aber. ſelbſt in ihren Bdiveen oe: 
felgt und angegriffen wurben, fo.verfchlaug die Begierde 
fich zu raͤchen, jede andere Rückſicht. Waren ſte glüccklich 
in ihren Unternehmungen, fo bezeichneten: ſio fie: augh mit 
Ermorbungen und nicht. allein männliche Perſonen, ‚fons 
dern auth weibliche und Kinder wurden Opferribten Bath, 
ja fie verfhonten felbfi nicht Manſchen rer eigenen 
Farbe, wenn fie nicht mit ihnen in Verbindung flanden. 
Uelier Süicdegigens.bie fie Heinilich. vegluftigten, aber das 


” 
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bei ——— nach vuhig in as. Pieyingen büchen, | 
übsen fie, vermittelt: des Ginfluffed den Obeah hatte. 
‚eine Obetherrſchaft aus, und brauchten fie. zur Weförbe- 
ung ihren Abſichten, und bush biefe Wegen bekam 
Eu bioe immer bei gastes Zeit Nachricht, wenn ein Zug 
gegen fir-Tollte unternommen. werben, der bau, weil 


er mit den Wegen, die fie nothwendig nehmen mußten, 
befannt war‘; fich in. Dinterhaft legen kunnte. Da er 


eft diejenigen, : bie: gegen idn ausgeruͤckt waren, ſchlag. 


fo war dieß ein Weg, auf beus sr Waffen und: Suegsvor⸗ 
rath belam; aber red war bies wicht: der Simigar denn 
gu jeher Zeit war ber Berkauf von Pulver mad Jauerge⸗ 


Vorwande kauften, daß fie es als Yhgen: und. Vogel⸗ 


J wehr noch ohne ale Einſchraͤnkung erlauht, undier hatte 
ohne allen Zweifel Freuude, die dergleichen unter Dem 


fchuͤtzen ihrer Herren brauchten. Ja ein Manone ſelbſt 
konnte ja leicht, einige Vogel an ber Hank: und. einen 


Korb wit :Sebensmittein auf dem Kopfe, fi unter. bie 
unermeßliche Menge von Negern, bie die Märkte großer 
Städte brſuchen, mifchen und unter ihnen umenthedt 
bleiben. Wenigſtens meig man, baß dies in fpäteen 


einen Schuß vergeblich thaten, und baraus laͤßt es ſich 


fo viele’ Jahre lang zu unterhalten. 


‚Beiten gefchehen iſt, unb früher mußte ed nothwendig 
noch leichter möglich zu machen ſeyn. Ueberdies giengen 
auch bie Meronen fparfamer und vorſichtiget mit ihtem 
Eriegsvorrathe um, als bie TAppen, indem ſie ſelten 


erklaͤren, wie Eu dioe im Stande geweſen iſt, den Krieg 


Endlich wurde die Regierung im Jahre 1733 des 
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unwirkſamen Guftens müde, das fie fo lange befolgt 
bette. Eubijoes Partei war gar [ehr vermehrt worden, 
und außerdem , dei ſich Gottawoods und Mada⸗ 
gaskarer mit ihn vereinigt heiten, hatte er aud bie 
unter dem Winde (windward) wohnenden Maronen 
ſaͤmmtlich in fein Intereſſe gezogen , bie ſich beſtaͤndig 
gegen die an ber Dftfeite wohnenden Pflanzer feindlich 
bewisien hatten, und feit fie von Cudjoe's Thaͤtigkeit 
und glücklichem Erfolg gehört heiten, noch kühner und 
unterucehmender geworden waren. Es wurden baber 
Mfhiedene Poßen , in die Nähe der gewöhnlichen 
Schlapfwinkel der verſchiedenen Parteien auögeflellt. Der 
gegen Eudioe ſelbſt ausgeſtellte Doften, ftand an dem 
Fluſſe Gase, au bem weltlichen Ende einer hoͤchſt beſon⸗ 
beren, obngefähr fieben Meilen Jangen und brei Meilen 
breiten Ebene, bie von allen Selten mit hoben Bergen 
umgeben war, und faum eine ſenkrechte Höhe von einge 
balben Meile über ber Merueöfläche hatte. Hier wurhe 
eine Lange Reihe von Baraken erbaut und mit einem 
hohen Wolle umgeben, der mit vier zögelmäßigen Baftie: 
nen werfehen wor. Kleinere Peſten wurden noch an 
verfchiebenen Theilen der Inſel ausgeftellt. Durch diefe . 

Maaßtegel wurden lange Märfche vermieden, bie Berbin: 
Yung zwifchen ben verſchiedenen Poſten wurde erleichtert, 
und die Truppen wurden dadurch in den Stand ‚gefekt,. 
die Maronen buch beRdnbige Angriffe zu ermüben. - 


Da fich zu dieſer Seit nur wenig regulare Tenypon 
auf der Jnſel befanden, und dieſe, durch Die unter dem 
Binde wehnenden Marauen binlänglih beichäftigt 


MB Qi 
wurden, ſo wurden Kompagnien von Freiwilligen errich 


tet, und in die Baraken an dem Fluſſe Eane gelegt, 


fo daß die eigentlichen Truppen nur beß geısifen Welegen- 
heiten gu ihrem Beiftande beordert uuden. Mit dieſen 
Freiwilligen wurde noch eine Anzahl von Megern, auf bie 
man fich veriaſſen korate, ‚und die Bladfdot genannt 
wurden, und von Mulatten und Indianern ver: 
bunden. Die letzteren warm von verſchiedenen Fahrzeu⸗ 
gen von. dem Mufnuftos Ufer geholt werben. Dusch bie 
haͤufigen Einfälle diefer Druppen in dab Innere bei Lan- 
Yes wurde Cudjode und feine. Partei fehr beunrubhe 
"und gar ſehr in der Hoffnung betrogen, daß fie durch 
Tore unzugaͤnglichen Schlupfwinkel, wo fie angefangen 
hatten , Land für Lebensmittel urbar zu machen, würden 
"gefichert feyn. &te wurben von ben Blakſhot und. 
"Mufgnito : Indlantrn' auögefpürt, un fo wurden 
Eudjoe's Niederlaffungen und Vorraͤthe nach und 
nach entdeckt und zerſtoͤrt, aber freilich nicht ohne 
Hduſige Gefechte, die, ob fie gleich allezeit Damit en⸗ 
bigten, daß bie Maronen geſchlagen wurden, doch im⸗ 
mer ſo ausfielen, daß bie Angreiſenden die! meiſten Men⸗ 

“(hen verlren. un. | 


v 
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“2. X) durfte man bie Moromen niet allemal für ges 
-fihlagen halten, "wenn fle ch zurückzogen and das 
Schlachtfeld ihren Feinden Aberliegen, dent ik Art 

Krieg zu führen, , beftand überhaupt vorzüglid darin, 
vaß fie Ueberfälle machten und ben Keinen in Binter: 
"Halten auflauerten; auf: offenen Schlachtfeldern verloren 
fie das Zuttauen zu ſich ſelbſt und wagten baher' auch nur 
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felten ein regetmäßiges Gefechte. Die Lartit eines Mas 
scnenonfiggpers beſchraͤnkte fi hauptſaͤchlich darauf, aß 
in irgend An enges Thal, das von beinahe ſenkrechtes 
delfen und Sebirgen umgeben it und nur Tinen einzigen 
ſehr engen Eingang hat, zu pofliren. Diefe erſte Schtucht 
kängt gewöhnlich mit mehreren andern auf einander fol 
genden zuiammen, die eine Richtung von Oſten nad) 
Veften haben unb zwar fo, daß man, obzleih mit größ 
ferer oder geringerer Schwierigkeit, aus der einen in die 
andere Tommen kann. Man findet auch dergleichen 
Schkuchten, - Die in’ yaralleler Richtung neben einandet 
fortlaufen. du aber ihre Seiten oft eine ſenkrechte Hoͤhr 
von fünfzig bis achtzig Fuß haben, fo ift es flr eineß 
jeden anderen zals einen Maronen kaum möglich vom 
der einen zu ber anderen zu-fommen. Die nörbiide 
Eeite einer folchen Wand ift gewöhnlich" bie. teilte und 
befteht oft aus einer feften ſenkrechten Felſen, fo daß, 
wenn es auch gelungen wäre bie entgegengeſetzte Seite 
zu erſteigen, es hin God unmoͤglich ſeyn wirde am Bet 
nördlichen hinabzuſteigen. &o'fehd dioſe ⸗Schlupfwindel 
im’ allgemeinen beſchaffen. Wahrſcheinlich ‘find: ſie die 
Wirkungen heftiger Erdbeden, "Bid die Großen Gebirge 
der Infel zerriſſen haben. Au ven fleifen Seiten ſind 
entweder gar keiner Baume; oder doch nur ſolche, "dr 
keine ſtarken Wurzekn haben, befinblich J iniden Schluch: 
ten ſelbſt aber ſtehen Baͤume und der / engere · Eingan 
derſelden iſt auch mit Hoͤlz verwachfen. In einigen fit 
det man in der Mäheider Durkhgähge: zu einer arnderen 
Baffer, "niemals’aber in der Witte derſelden. 
Br iv. ri ti. 0,0. — 


- Yen, und aus denen fie fo ſchwer zu vertreib@ find. Da 


. N 
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Dies find die natuͤrlichen Jeſtungswerke der * r 0: 
gen, hinter welche ſie ſich in Zeiten der Gefa zuuckzie⸗ 





dieſe Schluchten immer nur einen gemeinſchaftlichen Ein: 
‚gang haben, fo war immer biefer Pfad, wegen deö haͤ u⸗ 
figen Hin⸗ und Hergehens fo ſtark betreten, daß ein 
ſcharfſichtiger Fuͤhrer denſelben leicht entdecken und ſo an 
den Eingang gelangen kohnte. Bei dieſem engen Ein⸗ 
gange, der wie. eine große Spalte gusfieht, die durch 
irgend eine außerordentliche Erfhinterung der Natur in 
den Felfen geriffen worden, und von zwei hundert Ellen 
‚ (Yards) bis zu eines halben Meile Jong und fo eng ift, 
6 bloß ein eingelner Menſch hindurch kommen kann, 
vpoſtirten ſich nun die Maronen, wenn ſie einen An⸗ 
griff ertvarteten ‚ auf bie an beiden Seiten ber Helfen bes 
findlichen Abfäpe. : Pisweilen- legte ſich auch da, wo es 
das Lokale erlaubte, sine Partei ogz.ben Eingang unter 
bie Geftraͤuche ja Hinterfalt und ermgrtgten fo in graͤß⸗ 
ter Stille ihre, Verfolger, von deren Annäherung ‚fie, im: 
mer durch üse ansgeſſellten Laurer benachrichtiget wur⸗ 
den. Waren fie ihnen nahe genug, fo, feuerten die ver⸗ 
ftedten Maronen von der einen Seite auf ſie, und wenn. 
-aun die Truppen fi nach der Seite hinrichtefen, wo fie 
den Rauch von den Feuergewehren aufſteigen fahen ,. und 
min, dahin aurhden-wolten, hefaman fie wieher eine. La⸗ 
Bang von einer,ankern Seite, fo daß ſig, mun ungewiß 
wurden, wohin fie fid wenden ſollten, indeß fie gewoͤhn⸗ 
lich och eine dritte Ladung von · dem Eingange her be⸗ 
kanen, und ehe fie wieder geladen hatten, waren ge⸗ 
vwoͤhnlich die Maronen wieder dor ihnen verfhwunden, 


der Maronen⸗Negern. 191° 


ohne dufj fie fie gefehen Hatten, und fo waren bie Trup⸗ 
pn gewoͤhnlich nad einem Berluft von mehreren Men: 
den gemöthiget fi nach ihren Poſten zurüdzuziehen, 
no fie oft mit unbededten Füßen, lahm und für einige 
Fit zums Dienfte. unfähig wieder anfamen. So war die 
Art der Maronen Kricg zu führen, beſchaffen; indefjen 
hatte ihre Taktik zu Cudjoe's Zeiten noch nicht den Grab 
der Vollkommenheit erreicht, den fie unter feinen Nach⸗ 
felgen erfangt hat, wie diefe in dem letzten Kriege bes 
wiefen haben. Der Schaupla feiner Operationen war 
für eine ziemliche Zeit die Gegend um den Mouth und 
Hettorfiuß, in den fhwarzen Gründen, und auf den 
sitlih von den größeren Schluchten gelegenen Strichen, 
no ed, obgleich dad Land rauh und nicht leicht zugaͤng⸗ 
lich war, doch viel leichter war Krieg zu führen, als da, 
wo ter Schauplag deſſelben im Jahre 1795 war. 


Da Eudjoe fand, daß feine Schlupfwindel feinen 
. Berfolgern nicht mehr unyugänglid waren, und auch 
feinen nah Proviant ausgeichidten Parteien die Kommus 
nitation mit feinen alten Freunden von Clarendon 
abgefhnitten wurde, befhloß er feine Stellung zu ver: 
ändern und einen andern Play aufzufuchen, der ihm und 
den Seinigen mehr Sicherheit und zugleich ein größeres 
Feld für feine Operationen gewährte. Er zog alfo in 
eine Gegend in Trelawney, und poflirte ſich an den 
Eingang zu den großen horbwefllih liegenden Schluch⸗ 
ten, von denen die erſte Betty: River: Bottom ges 
nannt wurde, und zu der nur ein fehr enger Pfad führte. 
Diefe Schlucht war eine von den größten, indem fle 


} 
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gegen fiehen Morgen Land. und eine Wafferquelle-enthielt. 
Dadurd, daß Eudioe gerade dieſe Stellung wählte, be: 
"wies er eine grobe Einſicht und Beurtheilungsfragt, denn 
nun Eonnte er ſich, wenn er hberfallen werben follte, in 


die Schlucht zuruͤckziehen, aus der ihn weder Tapferkeit 
noch Uebermacht treiben konnte, und überdieß lagen: zwi⸗ 


ſchen ihm und feinen Verfoigern die ganze Reihe von 
Schluchten, und die Kirfpiele von St. James, Hans 
nover, Weſtmoreland und St. Elifabeth fei= 

gen räuberifchen Einfällen offen. Er fhidte auch, um 
die Regierung zu täufshen, nach verfchievenen Richtungen 
und bis zu einer weiten Entfernung Parteien aus, und 
ließ ſelbſt einen Poſten in der Naͤhe ſeines vorigen Aufent⸗ 
haltes. Das Korps, das fein Bruder Accompong 


kommandirte, verſtaͤrkte er nun und poſtirte es noͤrdlich 


u von St. Eliſ abeth, weil in dieſer Gegend mehr Vieh 


' befindfich wer. Diefe Station war über den Gebirgen 


von Naßau—, wo ed noch jett eine Stadt giebt, bie de den 


Namen Accompong führt. 


' Hier nun lebte diefe Horde mehrere Jahre in dem 
Stande einer wilden. Freiheit; fe lang ihr Proviant | 
. dauerte, hielt fie fich ruhig, verheerte aber die Gegend | 

und die Ländereien umber, fo bald fie anfieng Mangel zu 


leiden. Bei ihren Einfällen veruͤbten ſie die ſchrecklichſten 


Grrauſamkeiten. Die Schwachen und die ſich nicht ver⸗ 
theidigen konnten, fielen, wenn ſie ſie uͤberraſchten, als 
Opfer ihres Blutdurſtes, und“ obgleich einige etwas 


menfchlicher waren als: andere, fo gehorchten doch alle 


Nindlinge dem n Befehle eines Anfuͤhrers, wenn er ihnen | 


” 


\ 
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hieß ihre Hände in dem Blute der Kolonifien zu waſchen; 
hatte Dagegen dad Morden einmal feinen Unfang ges 
nommen , fo fand es nicht mehr in der Gewalt eines 
Anfuührers, „auch nur den Geringſten aus feinem Gefolge 
baum zurüd zu halten, und.man hat ſchwerlich Ein Bei⸗ 
fpiel, daß ein Gefangener auf wiefe Art wäre gerettet wor⸗ 
den. Wan bar die Maromen beſchuldigt, daß fie ihre 
Gefangenen marterten, allein man hat es obne Grund 
gethan, da ihre Begierde einen verwundeten Feind vol⸗ 
lends zu tödten, fo groß war, daß er immer fehr bald 
durch einen der vielen Saͤbel, die fich bei feinem Anblick 
erhoben um ihm den Kopf abzuſchlagen, von feinem 
Elende erlöft wurde 


Es waren nun acht bid neun Jahre verfloflen, feit 
ber große Ruf Cudjoe's alle auf der Infel befindliche 
Neger, die ihren Herren entfloben waren, ohne Unters 
fhied ihrer Abflammung zu einem allgerheinen Intereſſe 
vereiniget hatte, und alle Staͤmme derfelben obne Unter 
fhred unter der Benennung der Maronen begriffen 
wurben. Bergeblich hatte man alle Kräfte aufgeboten, 
fie unterwoärfig zu machen, und fie fegten ihre feindlichen 
Unternehmungen gegen bie.Lanbeäbewohner immer mit 
gleicher Pebhaftigkeit und gleihemNathdrude fort. Dies 
brachte endlich die Kolonien zu dem Eutſchluſſe, alles 
was fie vermoͤchten amfzubieten und aufguopfern, um 
diefem verberblichen Kriege anf immer ein Ende zu mas - 
ben. Es ergriff daher alles freiwillig: die Waffen, wat 
fie zu tragen tm Stande war, und fa werfammelte ſich 
ein großes Korps unter Guthrie, dem Dberſten der 
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Landinlliz und unter Gabler, dem Kapitän ber reg u⸗ 

laͤren Truppen. Da man aber nicht gerne alies bei ei= 
. nem Kriege aufd Spiel fegen wollte, indem es doch nicht 
unmoͤglich war, daß die Maronen dennech die Ober⸗ 

band behalten koͤnnten, fo drangen bie angeſehen ſten 


Perſonen deö Landes in ben Gouberneur Eduard Tree⸗ 


lawney, zuvor den Maronen Friebensoorfhläge zu 


Man eilte diefen Enretus fo bald als möglich in 
Ausführung zu bringen, um nicht ben übrigen Sklaven 
Beit zu geben auch auf ben Gedanken fallen zu koͤnnen, 
ebenfalls ihre Freilaſſung zu verlangen, und beswegen 
befamen Guthrie und Sadler den Auftrag, die Vor⸗ 
(läge dem Anführer Eudjoe fo geſchwind als möglich 
mitzutheilen. Sie konnten auch den Maronen nicht 
anders als annehmlid ſeyn, da fie ebenfalls des Krie⸗ 
ges grͤde waren, und ihnen das bewilligt und einge⸗ 
raͤumt wurde, was ber Zwed ihrer Feindſeligkeiten war. 
* x Da aber der vorſichtige Cudjoe nicht ſogleich unein- 
geſchraͤnkt traute, . verfammelte er feine Krieger und er⸗ 
wartete bie Anudherung ber. Friedensflifter auf einem 
Plage der feiner Art Krieg ya führen hoͤchſt glnflig war, 

und wo-fich feine’ Beute verteidigen fonnten, im Fall die 
Regierung mit Verraͤtherei ummgienge.- Gr poflirte fie 
naͤmlich auf die Abfäge der Felſen, die ſich faſt ſenkrecht 
wit zu einer großen. Hoͤhe erhoben und ein Terrain umga⸗ 
bden, dad man mit ihnen verglichen, eine Ebene hätte 
nennen innen, die fih aber in einen fo engen Durch⸗ 
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gang zufammenzog, daß er bem Fener des ganzen Corpo 
ausgefetzt war. Diefer Durchgang zog fi) eine halbe 
Meile weit fort, und war fo enge, daß nur ein Menſch 
faum bindurdy kommen fonnte, fo daß et den Maronen 
leicht geweſen wäre, wenn es die Weißen verfucht haͤt⸗ 
ten hindurch zu dringen, fie durch herabgerollie @teins 
zu tödten. Diefer enge Paß, der ſeitdem Guthrie'e 
Namen befommen bat, war einer von ben-Zugängen zw‘ 
der großen Schlucht, beren bereitd unter dem Namen 
Petit River ift erwähnt worden. Der Eingang wer _ 
müberwindlid , und die auf einander folgende Reihe 
fleinerer Schluchten, machte auch die Iegtere unzugängs 
li, deren Geiten die Natur felbft befeftiget hatte. Im 
diefe Schlucht hatten die Maronem ihre Weiber und 
Kinder mebft allem, was fie von Werth beiaßen, ın Si⸗ 
cherheit gebracht, und vor derfelben hatten pie Maͤnner 
ihre Hütten errichtet, die fie vie Maronen - Stadt 
oder auch Cudjoes⸗Stadt nannten, und von denen 
aus fie fi) im Falle eines Angriffs in einer Winute auf 
die Abfäge der Felfen an dem Singange ber Schluthr bes. 
geben ronnten; und waͤre ihre Stadt in einem ſolchen 
Falle auch verbrannt worden, ſo waͤre dies kein großer 
Verluſt für fie gewelen.” Indeſſen verließen fie ſich doch 
nit allein auf die Feftigfeit ihres Zufluchtsortes, fons- 
dern bielten auch, in einer Entfernung von einer oder 
zwei Meilen von ihren Bergen, alle Zugänge zu demſel⸗ 
ben beſetzt und hatten Kleine Poflen ausgeſtellt, die be! 
der Erfcheinung eines Frindes mit ihren Hörnirn‘; die) 
man in einer betraͤchtlichen Entfernung hören‘ konnte, 
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Laͤrm liefen, ‚und dadurch jebem noch. zeitig. genug 
sin Seihes geben, fih auf feinen Noften zu begeben. | 


—* 





Sn dieſer Stelung nun, , epwartete C udjoe ruhig 
die Ankunft der. Dlivenfarbigen ‚ und legte dadurch, daß, 
feinen ‚Boyvoften. ben Befehl gegeben, . teinen Schuß 
zu thun, feine Abfichten und feinen Wunſch eine Aus- 
föhnung bewirkt zu fehen, deutlich an den Tag. Jenem 
Befehl zu Folge, ſtießen ſeine Vorpoſten bloß in ihre 
Home, und zogen fich Dann zu dem Hauptlorpe auruͤck. 
Zu bieler feierlichen Zuſammenkunft ructe nun der 
Dbriſte Guthrie mit ſeinen Truppen, ohne im gering⸗ 
ſten beunruhigt zu werden, in Gegenden weiter vor, 
wo es den Maronen leicht geweſen waͤre, ihn ſehr zu 
necken und zu beunruhigen, ob er gleich eine große 

Macht bei füh hätte. Indeſſen vertheilte er ſeine 
FJruppen fo gut als es das Terrain erlaubte, ruͤckte 
muthig ‚immer weiter. vor, unb that dies, indem er 
feine Entfernung von den Maronen nach bem 
Schalle ihrer Hörner beurtheilte, fo lange, bis er 
glaubte, daß er ihnen nun fo nahe fey, daß fie fein 
Stimme hören könnten. Dan machte er Halt, und 
rufte, da er in einer. Entfernung von einigen hundert 
Eden den Rauch ihrer Hütten ſah, ob er gleich keinen 
einzigen von ben Maronen felbfi entdecken Tonne, 
wit lauter Stimme: daß ex auf Befehl des Gouverneurs 
dgs ſey, um ihnen Friedensvorſchlaͤge zu thun, weil bie 
Weißen, den Brieben. aufrightig wuͤnſchten. Er bekam 
darauf die Antwort: daß bie Ma sonen eben dab tha⸗ 
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tm, daß er aber feine Zruppen zurbdhalten möchte 
. Da die legte Forderung offenbar eine Folge ihres Miß⸗ 
trauend war, fo fhlug ihnen Guthrie vor, daß er, 
um ihnen zu beweifen, daß cr fih auf ihre Aufrichtigkeit 
verlafje , “inen Abgeorbneten zu ihnen fenben wolle, der 
fie mit den ihre Freiheit und Sicherheit betreffenden Vor⸗ 
ſchlaͤgen bekannt machen follte, bie er ihnen au thun von 
der Regierung autorifirt fey. 

Da diefe Forderung ſogleich bewilliget wurbe, fo bes. 
tam Doktor Ruſſel den Auftrag, die Rolle dieſes Abge⸗ 
ordneten zw übernehmen, und er gieng ohne alle. Beſorg⸗ 
niß weiter nad) ihren Hütten zu. Als er ihnen nahe ges 
tommen war, tamen ihm zwei Maronen entgegen, 
die er mit der Abfit:feines Senbung beiannt machte, 
und fie fragte:.ob einer von ihnen Quvioe fey$- Seine 
Trage wurbe mit Rein!. beantwortet, aber ihm zugleich 
die Berficherung gegeben, daß er, wenn eneine Heine Weile 
bier verziehen wolle, und ihm weiten Beine von ben Trup⸗ 
pen nachfolgen würden, Cudjoe fehen ſolle. &ie ruften 
darauf in der Coromantee⸗Sprache ihren Leuten zu, 
con Denen fogleich verſchiedene Haufen, : bie bis dahin 
unfichtbar geweſen waren, auf ben Felfen erfhienen. Da 
fie fo nahe.waren...:daß man einander verftehen konnte, 
rebete fie Doktor Ruſſel an, und verlangte vor allen 
Dingen eine Unterhaltung mit Cudjoe felbft, von dem 


er in achtungsvollen Ausbrüden ſprach, und dann hinzu⸗ 


feste: daß er überzeugt ſey, daß er, wenn er fi) unter 
ihnen befinde, als ein tapferer und guter Mann \ berabs 
fommen, und fo feine, Reigung in Friede und Freund: 
fhaft mit den weißen Menfchen zu leben, zeigen werde. 
I 2 


. i \ 


nn 
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2m . Geſchicte 


Jetzt fliegen mehrere Maronen:zu ihm ‚herab, 


und es war nicht ſchwer, ihren Anfuͤhrer .felbft unter 
ihnen ‚zu entdecken. Cudjoe war ein ziemlich Meiner 
Bann, unb ungemein kraftvoll; er hatte fehr ſtarke 
Arrifanifche Gefihtögüge, und zeigte in feinem Beneh⸗ 
men. eine ganz befuubere Bildheit. Auf feinem Rüden 


bieng. ejn ſehr großer. Fleiſchklanpen, ‚ber einem Theile 


nach mit den zeilumipten Ueberbleibfeln. einer alten blauen 


Zacke bedeckt, war, beten Aermel über. ken Ellenbogen 


abgerifien waren. Um feinen. Kopf hatte er einen Zegen 


nom. weißem. Auch gewidelt, das ſo fehr ſchmutzig war, 
daß man nicht wohl erratben Fonnte, wozu ed wohl 
urſgruͤnglich mochte beſtimmt geweſen ſeyn. Seine Beine 
ſſechen i in einer weiten Hofe, die nicht bis auf die Kniee 
weichte, und fein. Kopf mar. mit einem kleinen runden. 
HOute bedeckt, deſſen Rand ſo dicht an dem Kopfe. deffel- 

ken abgeſchnittem war, daß man ihn leicht für eine Kala⸗ 
beſſe *) hoͤtte halten können, die er genau um bie Kugel⸗ 
geſtalt ſeines Kopfes gemunden. An feiner rechten Seite 
hieng ein Kuhhorn, das ihm ſtatt eines Pulverhorns 
diente, und ein ‚Beutel mit grob gehadten Metallſtuͤcken 
herab, und an der linken Seite trug er ein Couteau oder 
Meſſer, das drei Zoll breit war, und in riner ledemen 


Scheide ſteckte, die ihm unter dem Arme an einem ſchma⸗ 


len Riemen befeftigt war. ber um feine Schultern hieng. 


*) Eine Act von Kürbis, der fo ausgehoͤhlt wird, daß nur 

die harte duͤnne Rinde Abrig bleibt, "deren fich die Negern 

wvoie eines Napfes bedienen. (Der Baum iſt die Adansonia 
'digitata L,) 0%. a EEre SE Er J 
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Er hatte Fein Hemd am und feine Kjeider — wenn man 
dad, was fie vorſtellen folte, anders fo wennen kann — 
ſowohl als bie unbedeckten Theile feiner Haut, waren 
mit der in den Schluchten befindlichen Erbe, vie da 
Ackererde gleicht, übermalet. 
So war der Anführer befchaffen, und feine Wegleitee 
waren eben ſo lumnig und ſchmutzig als er ſelbſt, alle 
aber waren mit Musfeten und Gäbeln bewaffuet. Gubdjoe 
hielt feine Augen beftändig auf die bei dem Oberſten @ u: 
thrie Befindlihen Truppen gerichtet, ſchien fehr arg⸗ 
woͤhniſch und beſorgt zu ſeyn, und that ſchon aus ber 
Entfernung mehrere Fragen an den Doktor Kuſſel, 
ehe er es wagte ihm nahe zu kommen. Diefer that ih 
endlich den Vorſchlag, daß fie, als ein Zeichen der Freund⸗ 
ſchaft, ihre Hüte gegen einander vertaufchen wollten, 
weiches er auch zufrieden war, und nun au anfang 
ſich freier zu unterhalten, nachdem ihm der Dberfie Sur 
threie mit lauter Stimme die DVerfiherung zugerufen 
batte: bag man alles dasjenige mit der „größten Treue 
erfüllen werde, was ihm Doktor Ruffel verſprechen 
würbe, mit dem Zufatze: daß er wuͤnſche, unbewaffnet 
zu ihm zu kommen, und einige der vornehmſten Maͤnner 
ber Inſel mit ſich bringen zu koͤnnen, um Zeugen des 
Eides zu ſeyn, mit dem er feierlich den Frieden heſchwo⸗ 
ren wolle, ben er ihm anbiete, und mit dem ar herait 
fey , den Maronen Freiheit und Sicherheit zu verſpre⸗ 
hen,’ wenn fie Frieden mechen wollten. 
2 nn 


os einem —* Bedenlen willigte Cudjoe «ip, 
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daß fie ſich naͤhern möchten, und rief auch feinen - Leuten 
zu, von ben Felſen herabzukommen, welches auch einige 
wenige thaten, wiewohl nicht ohne ihre Waffen mitzu⸗ 


bringen. Als ſich ihm die Engliſchen Abgeordneten naͤher⸗ 
ten, ſchien er in einer großen Bewegung zu ſeyn, man 
weiß nicht, ob aus Freude oder aus Furcht? ob er gleich 
unter dem Schutze ſeiner bewaffneten Leute ſich befand, 


die Unterhaͤndler aber ohne Baffen waren. Der Obrifte 


Guthrie gieng auf ihn zu und reichte ihm die Haud, bie 


Eudjoe ergriff und kuͤßte. Darauf warf er ſich zur Erbe, 


umfaßte und kuͤßte Guthriees Züge, und bat, daß er 


ihm verzeihen möge. Er ſchien in diefem Augenbfide ſeine 
"ganze Wildheit verloren zu haben, und bemüthig, reuig 


und unterwürfig geworden zu feyn. Die'übrigen Ma⸗ 
ronen folgten ebenfalls dem Beifpiele ihres Anführers; 
fie warfen fi, wie er, zur Erde nieder, und brüdten 
die hoͤchſte Freude über die Aufrichtigkeit aus, mit Der die 
‚weißen Leute zu Werke-giengen. Der Obrifte Guthrie 
und der Kapitän Sadler wiederholten nun die Aner⸗ 
bietungen, die Doktor Ruſſel ihnen ſchon gethan hatte. 
Sie wurden mit Freuden angenommen, und da nun das 
gemeinfchäftliche Zutrauen von beiden Seiten hergeſtollt 
war, mifchten fich beibe Parteien unter einander, ver: 
"taufchten ihre Hüte, gaben fich noch andere geichen, daß 
‚He einander Gluͤck wuͤnſchten, und bezeugten fich gegen: 
feitig ihr Vergnügen. - oo. 


Wenn biefer Kriebe für die weißen Bewähner der 
Infel, denen er Erholung von einem nedenden und in 


Anſehung feined Ausganges ungewiffen Kriege gewährte, 


! 
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| 
| erfreulich wear, fo war er dies nit minber auch den Mas 
| sonen, bie nun ſchon fo- lange in dem Zuflande einer 
beſtaͤndigen Unrube gelebt hatten und inimer auf Ueber⸗ 
fälle gefaßt feyn mußten und bereits anftengen, Mangel 
an den zur Zortfegung ihrer geindfeligkeiten, . ober au 
nur zur Kührung eines Vertheibigungskrieges noͤthigen 
Behhrfniffen. zu leiden. Wie lange ihn Cudjoe noch 
möhte fortgeführt haben, das laͤßt ſich freilich nicht de⸗ 
ſtimmen, aber er geſtand es doch ſelbſt ein, daß er ſich ſeit 
einiger Zeit in Verlegenheit und in einem Zuſtande von 
Yuthlofigkeit befunden habe, und hätte einer von feinen 
Leuten Entfchloffenheit genug gehabt, den andern vorzu⸗ 
flogen, bloß auf die Berſicherung, daß fie Verzeiheng 
erhalten follten , wieber zu Ihren vorigen Herren zuriid: 
zukehren, ſo würben viele, wo nicht der größte Theil 
der Maronen , den Vorfchlag unterflügt haben; allein 
fe wurden alle durch Schaam und Furcht vor. Strafe 
abgeſchreckt, einen Gedanken der Art zu äußern. Eud⸗ 
ih wırde der Zriede mit Cudjoe durch den Dbrifien 
Outbrie umd den Hauptmann Gabler, und zwar 
unter einem großen, mitten in der Stabt am Eingange zu 
der Guthries Schlucht lebenden Baummwollenbaume, 
wit allen Feierlichkeiten geichloflen, . und zum Aundenken 
diefer Begebenheit wurde diefer Baum Cudjoe's Baum, 
genannt und feit diefer Zeit immer mit Ehrerbietung be: 
vi Die Seiedensartitel w Waren feigende 2.7 





I. Ale Beinnfeligfriten en von beiben Seiten 
für immer enfpien. 


r 
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IL Cudijoe und allen feinen Leuten wird die voll⸗ 
kommenſte Freiheit und Unabhaͤngigkeit verſichert. Wollen 
‚aber diejenigen, die in den zwei letzten Jahren ihre Her⸗ 
'sen verlaſſen haben, wieder gu ihnen zurudkehren, fa tofl 
es ihnen auch frei flehen und sie follen nicht die geringſte 
Strafe oder uͤble Behandlung zu fuͤrchten haben. Wollen 
fie aber lieber bei Fudjoe bleiben, fe fol ihnen dies 
anugetoehrt ſeyn. 


IH. Die Maronen fallen für fi m und ihre ac: 
Berumen auf ewige Zeiten alle Ländereien als ein Eigens 
thum erhalten, Vie zwifben Sreiawney-Zomn unb 
ben Schluchten, und zwar ndrdwehlihd won befagter 
Stadt lexen und funſzthahundert Morgen (sonen) bes 


tragen. : 


"IV... Es fol ihnen frei flehen, biefe Ländereien mit 
‚Kaffee, Kakao, Ingwer, Zebal und Baumwolle zu bes 
pflanzen ud Hornvieh, Schweine, Ziegen und andere 
Haudrhiere zu ziehen und ihre Produkte an die Bewoh⸗ 
ner ber Aniel zu verkaufen; jedoch foßen ſe gehalten 
ſeyn, wenn fie fie zu Markte bringen, bei der Obrigkeit 
um die Erlaubniß, fie verkaufen au aan m | 
ſuchenn. 

V.. MR fol’ dem Kapitaͤn Cuſdjoe und alien ſeinen 
anderen Kapitaͤnen und Leuten frei ſtehen, in der Tre⸗ 
a wen eyſtadt zu wohnen und aberall, wo fie wollen, zu 
jagen, ausgenommen jedoch einen Umfang mem drei 
Meilen um eine Niederlaffung, ober einen Krawl ober 
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einen- Wiehhaf, ‚und follten Cudjoe's Jaͤger und bie 
einer Nieberleffung auf irgend einem Plage zuſammen- 
treffen, fo follen die erlegten Schweine zwiſchen beiden 
Theilen gleich getheilt werden. 


VI. Kapitain Cudjoe verpriät für fi und 


+ 


feine Nachfolger, ade diejenigen, die fich auf der Inſel 


als Rebellen zeigen werden, fie feyen auch kbrigens wer 


fie wollen, entwedeg allein, oder auch mit den zu dieſen 


Erdzwede von dem Gouverneur beorderten Truppen zu 
verfolgen und alles, was in ihren Kräften fegn wird, 
beizutragen, fie zu tödten, zu unterbrüden ober zu vers 
nichten, ed müßte denn feyn, daß fie fi) den naͤmlichen 
Bedingungen unterwürfen, die bem Kapitän Gudioe 
für fich und feine Nachkommen bewilliget worden. 


Vo. Kapitän Cud joe verfpricht, im Fall die Ins 
fel von Zeinden überfallen werden follte, flır fi und 
feine. Nachfolger, fo bald er von dem Gouverneur davon 
benachrichtige worden, mit ſeiner geſammten Macht ſich 
mit dieſem zur Bertreibung derſelben zu vereinigen und 
unte ihm als oberſten Befehlshaber zu fechten. 

! 

VIH, Jeder Maxon, der von einem weißen, Den; 
fen auf irgend eine Art beleidigt worden, foll daß Recht 
haben, ſich an-einen Iommandirenden Offizier oder eine 
Magiſtratsperſon in der Nähe zu wenden and Gamugs 
. thuung zu fordern, und im Fall Kapitain & u ds 
joe oder irgenb einer feiner Leute einem 
weißen Menſchen irgenh eine Ark.der:Belei- 


| N 


— 
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bigung anthun würde, fo foller ſich fersR 
. der Gerechtigkeit unterwerfen ober ven Be 


leidiger ihr ausliefern. 


{ 


IX. Wenn intlaufene Neger dem Kapitän @ubs 
joe in die Hände fallen follten, fo folen fie unnerzüg: 


ih von ihm an die oberfle Gerichtäperfon bes nächften 


Kirchſpiels bei dem fie ergriffen worden, zuruͤckgeſchickt 


werben, und diejenigen, die fie ühggliefern, follen eine 


von der Geſetzgebung zu beflimmende Belohyung für ihre 
Mühe erjälten. | 


X. Alle, feit Errichtung feiner Partei, voͤn Kapi⸗ 


tän Cudjoe's Leuten weggenommene Negern, follen 


ſogleich zurtidgeliefert werben. 


xl. Kapitain Cudjoe macht ſich fuͤr ſich und 


ber zu erſcheinen. 


XI. Kapitain Cudjoe ſoll, fo lang er lebt, und 
.. feine Nachfolger auch follen vollommene Macht haben, 


jede. Art von Strafe über ihre Verbrecher zu verfügen, 
bie Xobesftrafe bloß ausgenommen. Glaubt der Kapitän 
biefe zuerfennen zu müffen, fo foll er verbunden ſeyn, 


‚feine Nachfolger verbindlich, jährlich, wenn es verlangt | 
“wird, vor bem Gouverneur ober dem oberfien Befehlähns 


Die. Bade vor einem Friedensrichter zu bringen, de 


dann fo ‚verfahren fol, wie in bergleichen dällen mit 


andern freien Regen verfahren wird. 
\ 


ni. —2 Eudine ind feine Leute follen vers 
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bunden ſeyn, von Trelamney: Town and nah Wefl- 
moreland und St. James und mo möglich auch 
nah St. Elifabeth große und bequeme Straßen ans 
zulegen und fie gangbar und offen zu erhalten. | 


XIV. Es follen zwei von bem Gouverneur ober 
. dem oberften Befehlöhaber zu ernennende weiße Männer 
fih befländig bei dem Kapitän Eudjoe und feinen Nach⸗ 
folgern aufhalten, um eine befländige freundſchaftliche 
Verbindung mit ben Einwohnern ber Infel zu unters 
halten. a 


XV. Kapitain Eudjoe fo, fo lange er lebt, oder⸗ 
Rer Befehlähaber in TrelawneysXown ſeyn und nah 
feinem Tode foll diefe Würbe auf’ feinen Bruder, den Kas 
pitän Accompong übergeben, und im Ball auch biefer 
fierben follte, anf feinen zweiten Bruder, ben Karftän 
Johnny; follte auch diefer ſterben, fo fol Kapitän 
Suffee und nad diefem ber Kapitän Quaco ſein Nach⸗ 
folger ſeyn. Und follten biefe alle abgegangen ſeyn, fo 
fol der jedesmalige Gouverneur ober oberfier Befehls: 
haber das Hecht haben, von Zeit zu Jeit ˖ jene Stelle an 
jeden, den er dazu: fire geſchickt haͤlt, übenraen zu 
koͤnnen. 


— 
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Drittes Kapitel. 


Es wird ein Detaſchement beorbert, bie Gtadt ber unter Qua « 
ſtehenden unter dem Winde wohnenden Maronen aufz u⸗ 


ſuchen. — Schickſale deſſelben. — Kapitän Adair wird 
abgeſchickt um den Frieden mit den Maronen zu negotii⸗ 


ren. — Dabei ſich ereignende, Borfälle. — Der Friede 
wird > eefälofen. | a | 





Wir müffen nun wieder auf die Maronen unter 
bem Winde kommen, zwifchen denen und Gudioe 
‚mem eine Zeit lang Feine Verbindung flatt gehabt hatte. 
Der Anführer derfelben hieß Quad, und unter thin hat- 
sen firdas St. Georgs⸗Kirchſpiel verheert, und 
fi dei ihren Raͤubereien jede Art der Ausſchweifung er⸗ 
laubt. Es wurde baher, noch che es mit den TDr e— 
dlawney⸗Maſronen zum Frieden kam, unter der An⸗ 
führung der beiden Lieutenants Concannon und 
Thicknefſe ein Detaſchement, das aus der unabhaͤn⸗ | 
digen Kompagnie des Kapitän Abairs und aus fünf: 
sig Mann von der Miliz beftand, in die Gegend des Ur⸗ 
fprungs des Spaniſch⸗Miver beordert, um dort 





“eine Maronen: Stadt aufzuſuchen, die, ſicheren 


Nachrichten gu Folge, an ben ' Ufern biefes Fluſes liegen 
ſollte. — | 


Nach einem Marfche von drei Tagen kamen bie Trup⸗ 
pen bei einer Stelle an, wo fie Fußtapfen von Meufhen 


und Hunden fanden, und ba fie. glaubten, daß fie hier 
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in der Nähe einer Maronen⸗Niederlaſſung wären, blieben 
fie die daranf. folgende ganze Nacht unter den Waffen, 
und nahmen fi) vor, fie am naͤchſten Morgen zu übers. . 
mpeln. Mit Anbruch des Zages fahen fie von Haͤu⸗ 
fern, die in einer Bleinen Gntfernung lagen, Bauch aufs. 
feigen und eilten fogleich dahin. Allein die Maronen,,. 
die von ihrer Ankunft unterrichtet waren und wohl wußr: 
ten, daß fich die Stadt nicht halten -Pänne, haften fie, 
während der Nacht verlafien; fie befand aus vier und, 
fiebenzig Hütten, in deren jeber ein euer brannte, 
Sie fahen nun ſehr gut, daß dies nur ein einfiweiliger. 
Aufenthaltsort für fie geweſen, ben fie Darum gewählt, 
weil fie in ber Nähe gute Gelegenheit ‚zum. Jagen und: 
Fiſchen hatten. Die Zruppen fledten bie Hütten in 
Brand , und verfolgten dann bie Maronen weiter, 
die, um fie irre zu leiten, abſichtlich Buͤſche abgehauen, 
unb in ‚gewiflen ‚Entfernungen. fehr liſtig Kalaobohmen,: 
Yamswurzeln und Pifangfrüchte hatten fallen laffen, um, 
ihren Berfolgern glauben zu machen, baß fie befürchte. 
ten von ihnen Kberrafcht zu werden; auch fanb man am: 
einer Stelle ein Beuer, an weichem ein Stud Schweine 
fleifch Eochte und unberührt geblieben war. Nachdem fie 
bie Truppen lange fruchtlos verfolgt hatten, kehrten fie. 
in der &bficht zurüd an dem Fluſſe auszuruhen, und ihm 
dann als einem Wegweiſer, weil ſie keinen andern hats 
ten, zu folgen, um zu den niedrig liegendem Lande zu 
gelangen 


Aber die Maronen hatten auch diesmal ihre ge: 
voͤhnliche Taktit befelgt und ſich in einen «Hinterhalt -ges: 
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legt. Bon hieraus_fielen fie plögli und wäthend am 
den Nachtrab ihrer Feinde und jagten bie Milizteuppen 
. and die Neger, die bad Gepäde trugen in die Flucht 
Die regulären Truppen poflirten ſich auf eine Anhöhe, 
von der aus fie bie Maronen fprechen hörten, ohne fie 
fehen zu koͤnnen, daher fie ihre Schüffe bahin richteten, 
wo fie den Rauch von den. Feuergewehren derfelben auf: 
ſteigen fahen, Da fie ſich verſchoſſen hatten, fahen fie 
fich genbtpiget unter einem Hagel von Schhffen, fich fo 
gut .ald eö geben wollte, und mit Sinterlaffung ihrer 
Zodten und Bermundeten mitten durch den Fluß zu geben, 
und fo gelangten fie abgemattet und sefhlagen wieder zur 
ihren Quartieren. | 

Ohngefaͤhr drei Monate nach dieſem unglüdlichen 
Verſuche, und nachdem fchon ber Friede mit Gubj ve 
was gefchloffen worden, wurbe wieder ein Detafchement 
von dreihundert Soldaten, unter dem Kommando des 
Kapitain Adair's ausgefhidt, um die Maronen 
aufzuſuchen, und ihnen ebenfalls ähnliche Friedensvor⸗ 
fehläge zu tbun. Man hatte vorher einen.von Quab's 
Leuten, der ein Hornbläfer war, zum Gefangenen ge: 
macht, und dieſer ließ ſich willig finden, dem Kapitaͤn 
Adair den Weg zu der Hauptſtadt zu zeigen. Zufällig 
hatte fich in berfelben ein gefangener Engländer befun⸗ 
ben , der den Maronen bie Nachricht. von dem mit 
Cudioe geſchloſſenen Frieden gegeben hatte. Nach einem 
Marſche von zwei Tagen, der durch eine mit Holz be⸗ 
deckte Gegend gieng, die voll gefaͤhrlicher Abgruͤnde war, 
kamen die Truppen an dem Fuße eines hohen und ſteilen 

N 


ber Masonen Regen. 139 


Berges an, wo, Kapitän Adaur auf urbar gemachten 


tande Halt machte, und feinem Führer befahl in fein 


Horn"zim flogen. Diefes Zeichen wurde zwar von den ı 


Daromen ermiedert , aber nicht einer von ihnen ließ 
fh fehen. Kapitän Adair ließ daher Die Trompete 
blafen und rufte ihnen zu, daß er gefommen fey, Frie⸗ 
den mit ihnen zu fchließen, und ihnen ihre Freiheit auf 
eben die Bedingungen anzubieten, unter welden fig 
Cudioe’s Partei erhalten habe. Anfänglich trauten bie 
Maronen nicht, weil fie den obenerwähnten Englifchen 
Soldaten ermorbet hatten, aber endlich ließen fie fi 


doch bereden,, einen Anführer zu fenden, um bie Prälis | 


minarien feflzufegen. So bald dies geſchehen war, ver 
(dwand auch ein Morgen niedriger Gebüfche an der Seite 
des Berges, bie fie mit ihren Saͤbeln abhieben, und ber 
ganze Haufen des Maronen erfhien nun in Schlachta 
ordnung geſtellt. 


Nachdem die Bedingungen waren angenommen wor⸗ 


den, wurde einem Theile der Truppen erlaubt, gegen 
die Stadt anzuruͤcken. Als ſie einen ſchmalen Pfad hin⸗ 
auf marſchirten, fanden fie überall Hoͤhlen gegraben, 
in denen fich die Vertheibiger des Berges verborgen bat: 
ten, und Etöde mit Queerhöljern eingefhlagen, um 
ihre Zeuergewehre beim Abfchiegen darauf legen zu Eins 
nen. Als fie.endlich den Gipfel des Berges erreicht hat⸗ 
ten, mußten ſie auf der anderen Seite wieder eben ſo tief 
hinabfleigen, und zwar auf einem eben 10 ſchmalen und 
ſteilen Pfade, der nach der Stadt führte. So befywerlich 
dieſer Zugang zu berfelben aber auch immer ſcheinen mag, 


+ 
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ſo leicht # er doch mit den Zugängen zu den Tre Lam: 
ney⸗Sch lucht en verglichen, von denen bald mehr wird 
geſagt werden. In der Naͤhe der Stadt wurde der Weg 
breiter‘, ſo daß zwei Soldaten neben einander gehen 
konnten, und enblid) zogen bie Truppen unter Rührung 
der Trommeln in die Stadt ein: Ihre Erfheinung- feste 
Ül-Weiber und Kinder fo fehr in Schreden, daß fie in: 
bdie Wälder flohen, aus benen fie jedoch bald wieder zu= 
ruͤckamen, da ſie ſahen, daß ihnen die Maͤnner nicht 


dahin nadfolgten. 





Als einen Beweiß von bem töbtlichen Haffe, den fie 
gegen Öle Weißen in ihrem Herzen trugen , erzählte 
Thickneſſe, der der erfle in der Stadt war, daß, als 
er mit Auuo in feine Wohnung gekommen, bie Kin 
Ver“ deffelben mit ihren ausgeflredten Zingern, wie mit 
Meflern, gegen feine Bruft geftoßen und dazu „Buckra, 
Buckra!“ gerufen hätten. Die Weiber trugen aus wil 
der Rachſucht angereihte Zähne von Weißen als einen 
Schniuck, und das Horn eines Maronen zierte der 
| Unterkiefer des ungluͤclichen Soldaten, der ihnen bie erfte | 
Kachricht von dem mit Cudijoe geſchloſſenen Htieden ges 
geben hatte. Quao hatte anfänglich befchloffen, ihn 
an den Gouverneur zu fenden, und ihm feine Unterwers 
fung‘ auf ähnliche Bedingungen ald dem Kapitän Eudive 
bewilligt worden , anzubieten, aber er wurde davon 
Buch eine alte Zauberin (obealt- weoman) das einzige 
Weib, das diefe Kunſt uͤbte, zurüd gehalten; ' ' | 





rs 
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© Der Friedensdertrag beſtand ans vierzehn Artikeln, 
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die am a3ſten Junius 1739 zu Stande kamen, und deren 
dahalt, die folgenden Punkte ausgenommen, mit dem 
Inhalte des mit GCudjoe geſchioſenen Friedens gleichlau— 
ad war. ‘ 


IX. Wenn fie von mehr Rebellen follten fbirfaten 


werden, als fie bezwingen fönnten, follten fie fih um 
Eritand en den Gouverneur wenden durfen. 


X. Im gell einer von Dun 8 Barten ir Vorbre⸗ 
den begangen, dad mit dem Tode müßte Beftraft werden, 
ſoll er ihm der naͤchſten obrigkeitlichen Perſon ausliefern, 
deß er ſo wie andere Negern gerichtet werde; geringere 
berbrechen aber ſoll er ſelbſt beſtrafen koͤnnen. 


XII. Weder Quao zog jemand von / ¶nen deuten 
ſol Vieh oder Lebenswittel in eine Studt um Verkauf 
btingen dürfen, ohne einen Cinlaßzettel eqn einem Fin⸗ 
wohner derſelben erhalten zu. haben. Qu ao Nachfol⸗ 
ger ſolten Thomboh, Apong, Binmeil. Kl 
blaſh ſeyn. atmen 


s 


Dallas, — K 
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Viertes Kapitel. 


Bon ben MRaronenftäbten. — Beſchreibung von Erelaw- 
neytown. — Schilderung der Maronen. — Bon ih⸗ 
“rer Sprache und ihrem Aberglauben. — Regitrunssart. _ 

Die Maronen betreffende Gefege. — Man den Maro- 
nen als einem befonderen Volks» Körper. — Bon. ihren 
Vorrätben. — Von dem Boden und den Produkten ihrer an⸗ 
gebauten Ländereien. — Von ihren Lebensmitteln, ihrem 
Biehſtand mb ihrem «handel. — Von ihren Ehen. — Von 
ihrer Art fie beſuchende Europäer oder Weiße aufzuneh⸗ 
men — Bon ihren Begräbnißzeremonien. — Bemerkungen 
uͤber bie Verſchiedenheit der Staͤdte derſelben. — Berdlke— 


— ruͤng. 


Es gad auf Jamaika überhaupt fünf Maronen⸗ 


Kädte, nämlih: Trelawneytown;z Accompong⸗ 


town; Scot's Hall; Charlestown und Moore 
town, welche an verſchiedenen Plaͤten von dem oͤſtlichen 
Eunde der Inſel bis zu dem weſtlichen lagen. Die Be 
wohner der Öftlich. liegenden Staͤdte werben “unter dent. 
Binde wohnende Maronen (Windward Maroons) 
genannt, Da es uns aber zu weit führen würbe, jede 
biefer fünf Stäbte befonders zu befchreiben, fo beſchraͤn⸗ 
ten wir und in dieſer Ruͤckſicht hauptſaͤchlich auf Tre⸗ 
lawneytown, weil-fie nicht nur unter allen die be 
trädhtlichfte war, fondern auch in der folgenden. Ge 
fhichte eine viel hervorſtechendere Rolle als die anderen 


ſpie lte. 


Dan wird ſich aus bem was ſchon weiter oben ge⸗ 


v 
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ſagt worden if, erinnern, daß durch den mit Gubjoe 
geſchloſſenen Vertrag den Maronen fünfzehahundert 
Englifde Morgen (acıes) Lamb in dem: Kirchfpiele won 
Zrelawney zugeflanden worden. Auf, biefem Lande 
ſtand die Stadt ohngefähr zwanzig Meiten füboͤſtlich von 
ver Bai Montego und der Weg zu ihr führte über 
ungeheure Gebirge, won benen fich eines über das andere 
thürmet und die mit undurchdringlichen Wäldern bedeckt 
find, oder fich als unermeßliche ſteile Wände öber Belfen 
darfiellen. Zrelawneptomn beftand eigentlich aus 
zwei Städten, ber alten und ber ‚neuen, bie obngefähs 
eine halbe Meile von einander entfernt lagen. Es fuͤhr⸗ 
ten nur zwei Straßen ober Vege zu ihr, die für Pfeybe 
und Maulthiere gangbar waren, und bied body nur wit 
der größten Schwierigkeit, ber eine von Nordoſten Durch 
das Kirchlpiel St. James und ber andere van ‚Nezde 
weſten, durch das Riehipiel Trelawney gehen, ı N 
erſte Weg wird ohngefaͤhr acht bi neun Weilgu.yar, Ne 
Bai Montego, hei, einem Sarte ber Jabas Hall 
heist, ſteil und zieht, fh. fa an der Seite eines langem 
Gebirges vier Meilen weit, bush Inderzoprfelder ug 
Waldungen bid neh Senfingtan fort, von wo aug 
ex nun vier Meilen weit. burg Wälder ebener fortlaͤuft 
bis azu einer. Hollänbenei,*) ‚wehhe Meugbanm 
field heißt und ohngefaͤhr anderthalb Meilen von bee 
alten Stadt entfernt liegt. Eine halbe Meile von Ba u ge 
bansfieid führt des. Weg, der jegt ein bloßer ſchma⸗ 


\ 
- y', 


*) A Peun, ein mit Wichweiden umgebener Melexhof, 


‘ [ ‘ 
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derſchtiden Tühus, -ahne.einen- foͤrmlichan Wegrif davon 
auffellen zu kaͤnnen. Die Stadt beſtand aus einer ge: 
wiſſen Anzahl von Familien, Pie ſich unter einem Ober⸗ 
Yaupte:odes Anführer zuſaumen zu Jeben verbunden hat: 
sen, und unter ihnen wohnte ein Obheranfieber und noch 
vier 'andere weiße Männer, die von der gefekgebenden 
Gewalt der. Kolanie. angefleht wurden. Als abhängig 
von der Regierung ber Inſel, den. Geſetzen unferwürfig, 
die, ihrer Berfaffung gemäß, für ſie waren gemacht wor: 
den, genoffen fie in anderen Ruͤckſichten der Freiheit, 
nah. Wilführ zu handeln und fie befolgten daher unge 
ſtoͤrt die Bitten und Gebräuche ihrer Vorfahren, Ale 
ihre Zwiſtigleiten wurden von ihren Oberhaͤuptern ent: 
ſchieden, zu denen fie ein unbeſchraͤnktes Bertrauen hat⸗ 
ten wa deren. Ausſpruͤiben fie. gewöhnlich gehoꝛchten, 
ahne Darüber zu vernunfteln. Aber auch der ekwaͤhnte 
Oberaufſeher hatte bei der Schlichtung ihrer Streitig⸗ 
keiten einen thätigen Einfluß. Die meiften berfelben 
antſtanden aus ihrer Neigung zum Spiele, weil fie im: 
mer um beträchtliche Summen ſpielten, und aus ihre 
zeuung zum Zeunfe. bau fie ſich erh vulahe über: 
eßer. en 

Aus bem mit Gubiog geflofiengm Yarfrage kennt 
der Leſer bereits die. Dberhaͤnnter wit Namen, die be 
Himmt ‚waren, auf einander zu, folgen und weiß auch, 
daß nach dem Abfterben Des. letzten von. ihnen, das Recht, 
ein neues Oberhaupt zu ernennen, dem Goupernur zu⸗ 
ſtandig ſeyn ſolle. Sie folgten auch, wirklich. fo auf ein⸗ 
ander, und. ieber. van ihnen hehauptete eg: naͤmlichen 


, 


, 
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numgelmgäßigen Laufe ſelbſt ausgewaſchen, und pon ie 
nen nach umb na alle Eyhe; mit der fie urſyruͤnglich 
bedeckt gowpeſen, hinweggeſchwemmt, fo daß fie nun bIoß 
öde Sreibenberge bazflellen. : Dier und ba fanden auf 
Stellen, wo bie Aſcho qus ben Wohnungen hingeſch t⸗ 
tet werben, wie auch unter ihgen Schweineſtaͤlen, Die 
bei jedem Haufe hefinbli. waren, einige Grupyes nog 
Piſangkaͤumen und au Hejgere Sewächfe, bie in hieſen 
tragbaren Boben gebichen. Dieſe urbaren Stellen und ie 
Haͤnſer ſelbſt, waren mit siney Hecke von eines ſtachl ich⸗ 
ten Strauchart umgeben, ‚die fie Pinguin nennen, 
und die fich außerordentlich ſchnell gan ſelbſt tortphanzt, 
fo daß fich dieſe Heden,, weil man fie fich felbft überlaffen 
hatte „. fo auögebreitet hattendaß fie Dis zwiſchen ihnen 
durchgehenden Pfade außerordentlich ſchmal gemacht hat: 
tem, fo daß fie, weil befanbers das Vieh häufig baräher 
gieng, in ber Regenasit zu fiefen Piägen vourben, in 
bie man bis über bie Waden, treten mußte, wenn man 
daruͤber hingieng. Deswegen hatten auch die Mar o⸗ 
nen oa einem ſelchen Gehaͤge his zu dem andern, Floi⸗ 

nere Fußmege gemgt, die fich abet fo unmerklich buch 
fie binbugp wanden, daß Ihe, jeder anders aufer ihnen, 
aut mit der groͤßten Schwiexigkeit finden konnte. Die 
Dänfer Sebi waren. kehaupt. Heine ‚mit Sgilf oder 
einem, Igugen Graſe, meldup, Fuchäfhmanıgrad aengnt 
wird... gedeckte Hütten. und hatten Feine aubere Beil 
dung des Eußhohens ald eine Aſchenmiſchung. ‚bie zu 
einem.fpfien und ſtarklen Eſtyich getreten worden, fo wie 
dies auch Dder Kal ig Anfehung.der freien Pläge war, 
die fi, vor dep weißen Häyfern befanden. Ginige 


\ 
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ohnungen inbeſſen, beſonders bie der Dberhaͤupter, 


waren mit: Schinbeln gedeckt, ud verſchiedene hatten 
gebruͤckte (floored) Stubenfußboben. Nach den Verbälte 


niß zu dem Werthe einer Plantape dürfte man wohl den 


Werth ver Häufer von vierzig bis zu flebenzig Pfund 
Sterling, und von einigen Bas Doppelte dieſer Sümme 
annehmen Formen. Die Maronen wählten:bie be: 


ſchriedene Gegend gerade deswegen zum Anbau ihrer 


Gtadf, weil ihnen der Boden erlaubte die aufredyt ſte⸗ 
henden often ihrer’ Häufer Kief genug ih die Erbe trei⸗ 
ben zu können, inden fie naͤmlich bier die fünf Bu tief 
eingeſchlagen wurden. — 


⸗ Die beiden Stadte waren einander in den meiſten 
Rüdfihten ähnlich, Die alte Stadt war jeboch freier und 
weitläuftiger gebaut als die neue. Die Kommunikation 
zwifchen beiden Städten wurde durch einen fehr ſchma⸗ 
len, nicht gut unterbaltenen Pfad bewirkt, der eine 
halbe Meile lang war und durch ben Wald führte, Die 
‚  Maronen bebauten, um fich die nöthigen Lebenbuiittel 

gu verſchaffen, mit Bewilligung ber Weißen, Laͤnde⸗ 
reien, die an den Strich grätzten, ber ihnen durch 
den Briebenövertrag war bewilliget worden. Bon ben 
fünfzehuhundert Morgen aus denen ihr Gebiete beſtaud, 
war ein Drittheil bloßer Fels, obngefähr hundert Mor: 
gen waren es werth bebaut zu werben, und das Uedrige 
war mit einer Art von Farrenkraut und Fuchſſchwanz⸗ 
gras, als den gewiſſeſten / Kennzeichen eines unfruchtba⸗ 
ten Bodens, überzogen. Außer den Lebensmitteln, bie 
fie bauten, befaßen die Maronen aub noch Birh; 
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and; Sielteni We ib Zucdhiiuten und: hunbeitenn mis’ Pfer⸗ 
den, vie ä auf Die Bomann Dar 
ben auf Die Weide trieben. 


Die hohe Gegend, die fie: zu ihrer Rieberleflung ges 
waͤhlt hatten, ik kuͤhl und gefunds, und die nene Giant 
beherrſchte eine Audficht, wmeidhe Die. Beige des enen 
mit denen bes Schönen vereiigt und dem Auge Gegen⸗ 
fände darfielt, die des .Minfeld des größten Meiſters 
würdig. wären. Gewoͤhnlich ſind die Morgen auf ‚biefen 
Höhen nebliht, aber. in Wefindien find die: Nebel Rer 
Geſundheit nicht nachtheiliz; fie ziehen ſich waͤhrenn de 
Nacht zuſammen und bälten Benge und Thaͤler ein, ablx 
wenn beu Bergen hieauf Bimıbt, finft der Mebel,allıpäie 
lig zur ide. nieder aud nun wisb von jenen Hähem dam 
Augeiber Dzean ſichthar, hberfäet weit: einer Bienge vor 
Infein, ıgıd ein mugmmßlihe amgebuntehctem aud.ie 
weiterer. Entferuung Beim und Bargebirge, bis cendlich 
am.amferfien Herlzeute nat Dias uni: der *. u 
fammenfliegen.*) en 


6 iR wohl:geweiß, daß has Kiime Aefer- Sebirge 
wmelches ſotten eniger ald sche. Grade kuͤbler iſt, als das 
ber niedriger liegenden Gegenden ber Jafelg ferner: bie 
Lebentart ber Einwohner, die_befiänbige Liebling ihem 
Glieder durch das Aufs und. Abfkeigen, und ihre Ge: 

— zu re 
*) Es find feitdem auf dem Grunde von Trela wnentewn 


Baraken für Boltaten, wegen der gefunden Sesend gebaut 
worden, 
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wohfpehtbin acheheuren Bug ’ud Hut VMaag en vn 
tn. RNmraeocLandes zu durchſuchen um ben. wilden 
Eber zu verfolgen, fehr viel dazu beigetragen hat, die 
Stärke und das Ebenmaaß des Körpers zu bewirken, in 
aſſehung brten die IR ar on en von ir elaien eygo wu 
und Acavom po nguo any welche zu einer und derſelbean 
Naffengefihrten, alt aͤbeigen auf Jamauika. befindlichen 
Arge’ weit bertrafen·Dar Anſchung des Charakters, 
ber. Sptache · und der Slttauſmwavren fie beinahe denen Ne⸗ 
gerno aĩufthen Pflanzungen der Moloniſten aͤhnlich die 
Yun Ber naͤmtichen Raſſe der Afrekaner abflammten, aber 
Anſehung ihrer äuferkhaiıtefinis untarſchietden fie 
Ach von dieſen auf eine auffalkeitte Art. indem fin ſchwaͤr⸗ 
Br groͤßer und in jeder Nuchſicht ſchoner wiren. Mer 
derſenigicuenihnen/ bie inider Giöinnereigebiisben, wa⸗ 
won, "hassen fich mit den Ebd ve mb: andern Negern ver⸗ 
miſche, Sie aus:iden. der Alsikeniichen Aaſte ſudlich lie. 
Yenden Lündern waren seiugerühll anden, eine gelbe 
BSerbe, ‚eingerrh tn: Grſichts zuge and: Kris Eigpei yatsın 
und in jeder Rüdficht unter jenen ſtanden. . 1°. 


% . eier trugen ie Marone negerade, und 
Arlihdor Haltung! und ihten enehmen leg ı.ettond: Euei⸗ 
Ye; dat ar Sefoͤhl von Ueberbegenheit;· anmügeigen 
ſchienz ihre Muskein ſtrotzten von Kraft und alle chre 
Bewegungen geſchahen mit Leichtigkeie Ihra Auzen 
waren lebhaft, wild und drohend und das Weiße derſel⸗ 
ben mar ein wenig geröthet, welches vielleicht eine Folge 
des Rauches war, ber ihre Wohnungen anfülte Fr das 
her entftand, daß fie noch grünes Ho brannt/n. Die 
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meifen, po nicht alle iprer Sinne, batten. einen. gang 
vorzüglichen Grad ber Schärfe; fo hatten fie zum Beh 
iyiel ihr Geſicht darch Uebung fo geſchaͤrft, daß fie de 
den Waͤldern Segenfände entdecken konnten, bie weiße 
Benidgen mit ben beften Augen wit zu. unferſcheides 
vermögend waren, und ihr Gehör wer fo auferanbenie 
ic fein, daß fie. auch.ihren aufmerkſamſten Verfolgers 
entgiengen,, und baber ayr felten überrafcht werden 
fonnten, Sie unterhielten ihre Verbindung unter einams 
ber vezmsistelß, ihrer „Hörner, und wenn dieſe für andere 
Menigen als Mar an an kaum hoͤrbar waren, fo waren 
diefe im Stande die Befehle zu unterſcheiden, die durch 
den Ton berfeiben ihnen follten hekannt gemacht werben. 
Ein hoͤchſt merhoärbiger Umſtand diefe Hörner betreffend, 
iſt der, daß auf ihnen für einen jeden einzelnen. Mares 
nen ein ganz beſonderer Ton angegeben werden konnte, 
der ihn in einer Satſernung gerade eben fo aufmerkſam 
maqhte uud varſtaͤndlich war, als Jey er in feiner Naͤhe 
nom jemandem wit feinem Namen gerufen worden. —- 
Man hai van dey Maronen behenptat, daß der Sinn 
bes Gennchs bei -ihuen fumpf und der bes Schmeckenß 
verharben. ſeyt. allein von Rem. erkeren babe ich im Ge⸗ 
gentheile gehoͤrt, daß fie ihn. im: eicrem aufie rordentlichen 
Grabe der Schärfe heſiten, indem ſie :matloufene Neger⸗ 
haufen ause einer großen Entfeenung:hleß- dadurch aufge⸗ 
Pint haben, Dapfie. dem Gerache, den, das Holz bad jene 
verhrannten,, zverbreitete, nachgegengen ind, und mas 
hen letzteren Biam:betrifit . ſo nieben fie, gheich andeen 
Negern, - gas Malt Alle wohlſcheckenden Speifen;. zum 
Vaiſpiata gerinptes (jisked) Eihbveisiefieiich unb Bid: 
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geltauben (ringtail piglons), weiches zwar Delifatefien 


Und, die man anf Europäifhen Tafeln nicht kennt, die 


vbet ſelbſt ein Quin nicht anſtehen würbe unter bie vor⸗ 
zaͤglichtlen Leckerdiffen zu ſetzen. Unter geripptem Schwei⸗ 
neſleiſch (jirked hog) iſt durchſchnittenes Fleiſch von 


wilden Schweinen zu verſtehen, welches dann geraͤuchert 


vber auch anders und zwar fo zubereitet wird, daß es das | 
durch einen fehr angenehmen Geſchmack bekommt. em | 
man bei einem Haufen nidtapilifirter Afrikaner, feinen | 


verfeinerten Gaumen antwäfe, "fo wäre Das eben nicht 
ſehr zu verwundern; aber es wuͤrde dagegen auffallend 
ſeyn, wenn man. finden würde, daß fie den Wein dem 
um vorzögen, da fie an den Genuß bes letztern von ih- 


rer Kindheit an gewöhnt And, von demerfeten aber get 


inne wifien. ” ” 


a Die Matonen ſbrechen überhaupt ; - fo wis die 
meiften anderen Neger ber: Infel, einen eigenen Dialekt 
bes. Englifchen , aber mit Afrikaniſchen Morten verdor. 
ben und fie verſtanden die Englifche Spräde hinlaͤnglich 
genug, um-in derſelben Unterricht im der Weligion und | 


anderen nüslihen.-Kenutniijen erhalten. zu koͤnnen. 
Hätte man daher nus einen ernſtlichen Berſuch gemacht, | 
das Chriſtenthum unter iqnen einzuführen, ſo würbe 


eg wahrſcheinlich nicht. kehigeſchlagen feyn. Zwar glaub⸗ 


ten für, wle die übrigen Megern, an die matiſche Wirk. 
ſamkeit der: Zauberin Obenh; aber eſs iſt doch vben fo 
. wahr, daß dies: die Verſtaͤndigeren uud Erfahrneren in 
einem ‚geringeren Grade thaten, als bie anheren, und | 
die ſich am gröhften botruͤgen -Tiefien,. waren immer au 
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die Unwiffenbften. Es iß auch eine eigene Bemerkung 
daß es eine. allgemein herrſchende Meinung unter ihnen 
war, daß die Zaubereien der Obeah nichts mehr Aber 
einen Neger vermöchten, bes ſey getauft werben, und 
daß ſelbſt die ſchwaͤchſten am Geiſte, ſowohl unter den 
Maronen als unter den anderen Negern, die Kunſte der⸗ 
felben nicht mehr fuͤrchteten, fo bald. fie die Taufe em⸗ 
pfangen hatten. Gemuͤther aber, in denen eine fo hohe 
Meinung von dem Chriſtenthume herrſchte, waren gewiß 
auch für Die Annahme ber befänftigenden Lehren deſſelben 
empfaͤnglich, und es iſt zu beflagen, daß man keinen 
Verſuch gemacht bat, dieſe Religion unter den Negern 
der Kolonien einzuführen. — Die Maronmon glaubten, 
fo wie ihre Väter, daB Accompong der Gott des 
Himmels, ber Schöpfer aller Dinge und eine uuenbiidh 
gute Dettpeit fey, aber fie brachten ihm weber Opfer, 
noch Jatten fie irgend eine Art von Gottetdienſt. 


Bien Tann fic leicht vorſtellen, daß ein unwiſſen⸗ 
fihaftticher Haufe von Menſchen, unter benen ber Chr⸗ 
geiz eine unbelannte Leidenſchaft war, und die ihre ganze 
Lebenszeit hauptfächlih mit Jagen, mit dem Anbau ih 
ser Lebenöbebärfnifte und mit dem Durchſtreichen ber 
Bälder, um Flüchtlinge zu verfolgen, zubrachten, eben 
feine ſehr verwidlelte innere Berfoflung und Regie 
rung3form haben konnte. Bei iihnen gab es Feine oͤffent⸗ 


lichen Einkuͤnfte zu verwalien und feine Kriegsmacht zu 


unterhalten, obgleich bie ganze Geſellſchaft einen wilitd: 
riſchen Körper "bildete, - und Dffiziere- dabei angeſtellt 
waren; fie Alimbien, daß man ect und Unrecht un⸗ 
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weefihtiden könng, ‚ohne: einen· foͤrnlichen Vegricf davon 
aufftellen zu kuͤmen. Die Stadt beſtand aus einer ges 
wiſſen Anzahl von Familien bie ſich uater sinem Ober⸗ 
Yaupte:oder Anführer zufanımen. zu leben verbunden hat⸗ 
sen, und unter ihnen wahnke ein Oheraufſeher und noch 
vier 'andere weiße Männer, . bie von der gefepgebenden 
Gewalt den Kolonien. angefleht wurden. Als abhaͤngig 
von der Regierung der Zaſel, den. Geſetzen unterwärfig, 
Die, ihrer Berfaffung gemäß, für ſie waren gemacht wor⸗ 
ben, genofien fie in anderem Ruͤcklichten der. Freibeit, 
nach. Willkuhr zu handeln und fie befolgten Daher unge⸗ 
ſtoͤrt die Bitten und. Gebräuche ihrer Barfahren, Alle 
ihre Zwiſtigleiten musben von ihren Oberhaͤuptern ent- 
Adrieben, zu denen ſie ein upbefchränktes Bertrauen hat- | 
den wa: deren -Ausfpnighen. fie: gewoͤalich gehauchten, 
ahne daräber zu verniiteln: Aber guch. ber Mmähnte 
DOberaufſeher hatte bei der Schlichtung ihrer Gtreitig- 
feiten einen thätigen Einfluß. Die meiften derfelben 
entſtanden aus ihrer Neigung zum Spiele, weil fie im: 
mer um beträthtiihe Summen ſpielten, und aus ihrer 
 Beigung zum Beunke; der ſie ſich ait au ven ñ uͤber⸗ 
Dep. , Rn 


Aus dem mit Gudiog gefßlofienem Werfrage kennt 
Der Leſer bereits die. Oberbaͤnpter wit Namen, die be- 
flimmt waren, auf einander zu, folgen ‚unp ‚weiß auch, 
daß nach dem Abfterben des letzten von. ihnen, das echt, 
- sin. neues Oberhaupt zu ernentien, dem Gouperneur zu: 
ſtandig feyn folle,. Sig folgten and wirklich. jo auf ein⸗ 
enber, und. jeder van ihnen hehauptele den nömlichen 


4 
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Sb von Mat und Einfluß,: den Cud joe befeffen 
hatte; und bis zum Tode Jurry’s, der bie neue 
Etadt baute und mit einer Anzahl Maronmen biefelbe 
bezog und feine Refidenz in ihr aufſchlug, wurden fie 
von ihren Dberhäuptern und einigen: ihrer diteren Kapi⸗ 
täne auf eine fehr befpotifche Art regiert. Das letzwe 
diefer Maroniſchen Oberhäupter bie Montague, vom 
dem noch) Einmal die Rede ſeyn wird, wenn: wir von 
den Urſachen des Aufftandes vom Jahrt 1795 handeig 
werben. N 


Dad Amt und die Pflichten eines’ Oberauffeherd bes 
fanden in folgenden: Er mußte ein freundfchaftliches 
Einverftändniß zwiſchen den Maronen und den Einwohs 
nern der Infel unterhalten; für die Erhaltung des Ruhe 
auf ihren Niederlaffungen forgen; den Zufammenlauf 
von Sklaven in den Städten verhüten und Wacht: und 
Beobachtungspartien oder Kommandos aubsſchicken. 
Bermöge feines Amtes hatte er die Macht, mit vier Mas 
ronen einen Serichtöhof zu formiren 5 Diejenigen , die 
feinen Befehlen nicht gehorchten, "einen Aufftand erreg⸗ 
ten oder daran Theil nahmen, aus den Staͤdten ohne 
Erlaubniß weggiengen, oder länger, als fie Etlaubniß 
hatten, ausblieben, zur Verantwortung zu ziehen und 
endlich Strafen zu diktiren, ohne ſedoch am Leben, ober 
um ein Slied oder mit Berweifang befirafen zu. koͤnnen. 
Er wat au verbunden, beſtaͤndig in:der ihm angewie⸗ 
fenen Stadt gu wohnen, und durfte, ohne Erlaubniß - 
des Gonverneurs nitht über vierzehn Tage Daraus abwe⸗ 
fend feyn. Alle drei Momate mußte er an ben Sauber) 


\ 
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reur, auf feinen Eid, ein Berzeichniß von den Ginwoh⸗ 
nern ſeiner Stadt uͤberhaupt einſenden und dabei anmyr: 
ken, wie viel von ihnen faͤhig waren, die Waffen zu 
tragen und wie viel unfaͤhig zum Dienſte waren; auch 
mußte die Zahl der Weiber und ber Kinder angegeben. 
und überhaupt bie Zunahme oder Abnahme der Volks— 
menge bemerkt und endlich die Befchaffenheit der Woh: 
nung bed Oberauffehers und ber Zußand der Wege an: 
gezeigt werden. That ber Oheraufſeber feine Pflicht 
nicht, fo wurbe er vor ein Kriegögericht gezogen, von 





bem. er konnte abgefeut werden. In jeder, Stabt war 


befam. 


Nachdem ‚der Vertrag mit Cudjoe war geſchloſſen 
worden, bekamen die Maronen nach und nach mehrere 
Geſetze und Verordnungen, entlaufene Sklaven, gericht⸗ 
liche Unterſuchungen, Beſtrafungen, das Anlegen von 
Wegen und eine Menge anderer Angelegenheiten betref⸗ 


fend. . Da es ihnen gleichgültig war, ob fie einen Ents 


- laufenen lebendig einbrachten oder bloß feinen Kopf eins 
lieferten, fo wurde bad fehr weile Geſetz befannt ges 
macht, daB für jeben Ichendig zurlidgebrachten Ausreife 
fer, - außer der gewöhnlichen Belohnung, noch ein befon- 

deres Wegegeld.(mile money) follte vergätet werden 


Wer einen Sklaven zum Entlaufen verfühste oder einen 
Entlaufenen aufnahm, der wurbe mit ber Transporta⸗ 
tion beſtraft, das heißt: er wurbe an Fremde auf aubere 


‚“ ein folder Oberaufſeher, der einen Gehalt nen zweihun⸗ 
dert Vfund Sterling hatte und unter welchen vier Weiße 
dienten, deren jeber. jäpelih ſechzig Pfund. Gterling 
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Safeln ober auf das feſte Sand von Amerika verkauft. 


Db es gleich den Sklavin verboten war, ſich in den Stad⸗ 


ten in zahlreichen Haufen zu verfammeln, fo burften doch 
bie Maronen, fo oft es ihnen beliebte, Zänze unter fi ans 
fielen und, vorausgefeht daß dies am Tage geſchah, auch 
eine Heine Anzahl von Sklaven dazu nehmen. Sie 
durften ihre Stadt nidht ohne Erlaubniß verlafien, und 
blieben fie fieben Tage über-die ihnen bewilligte Zeit aus, 
ſo konnten fie aufgegriffen und zur Beſtrafung nad 
Haufe geſchickt werben ; auch war ihnen nicht erlaubt, 
Sklaven zu laufen oder zu befiten. Gieng eine Partie 
von ihnen aus, um entlaufene Sklaven aufzuſuchen, fo 
durfte fie, befondere Fälle ausgensmmen, bie Offiziers 
mit eingeſchloſſen, aus nicht mehr ald zwölf Mann beites 
ben, fie durfte ed nicht ohne einen ſchriftlichen Befehl 
bed Oberaufſehers thun und auch nicht Aber zwanzig Tage 
dabei ausbleiben. Ohne eine ſchriftliche Erlaubniß dazu 
zu haben, durfte fein Weißer einen Maronen zu einem 
Geſchaͤfte brauchen, und Schuldſachen wurden von zwei 
Magiſtratsperſonen fummarifch behandelt und entfchieden 
und fie durften weder geſchlagen noch ſonſt Übel behandelt 
werben. Sie waren verbunden, bie zu ihrer Stabt 
führenden _ Wege jährlich einmal auszubeflern und dies 
zu thun, fo bald es ber Oberauffeher befahl, jedoch wur⸗ 


den fie fir. dieſe Arbeit bezahlt. Endlich vererbnete audy- 


noch ein Geſetz, daß fie, im Ball ihre Bevoͤlkerung ſehr 
zunehmen ſollte, die Freiheit haben ſollten, ihren Rech⸗ 


ten als Maronen zu entſagen und fi nach jedem ihnen 


beliebigen Theile ber Inſel, die Maronenſtaͤdte aus: 
genommen, zu begeben und da zu wohnen, ba fie denn 


x 


be 


I, 
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dem Dberaufſeher nicht länger unterworſen ſeyn, ſondern 
alle Freiheiten der weißen NMenſchen genießen ſollten, 
ſeboch ſollten fie verbunden ſeyn, ſich: in dieſem Kelle 
unter der Ri enroliren zu laſen. 


Cinige Biefe Geſetze wurden fehr ſchlecht beobachtet, 


- Die Maronen kauften, zum Beifpiele, Sklaven, ohne 


N 


- 
. 


daß ed ihnen jemand verwWehrte: mun litte, Daß Gefell⸗ 
fchaften von ihnen auf der Inſel umhero wanderten, und 
viele von ihnen giengen auch auf eine Zeitlang mit ben 
weiblichen Sklaven auf ven verſchiedenen Plantagen der 
Gegend Verbindungen ein. Ganze Familien von ihnen 


verließen ihre Städte, und erhielten die Erlaubniß, ſich 


an den Außerften Geundflüden (back Settlaments) ber 


Pflanzer anzufiebeln, ohne die von bem Wefege dergleis 


Ken Entfernungen betreffende vorgefchriebene Form Dabei 


zu beobachten, woraus Folgen entſtanden, von benen 


weiter unten die Rebe feyn wird, Die Nichtachtung dies 
ſez Geſetzes hatte nicht etwa die Abficht, die Maronen 
dadurch aufzumuntern ſich zu zerſtreuen, und nach und 
nach aufzuhoͤren, eine beſondere Gemeinheit zu ſeyn, in 


Raumes bedurften, indem die Graͤnzen ihres Bezirkes mit 
ihrer vermehrten Anzahl nicht mehr im Verhaͤltuiſſe ſtan⸗ 
den. Es ift auch fehr problematiſch, 0b ihr Aufhoͤren 
als ein befonberer Körper, der Infel vortheilhaft gewes 
fen feyn wuͤrde. Zwar wärbe dann der. Seieq von 1795 
nicht fintt gehabt habe, aber wer kann deſtimmen, ob 


fih dann nicht andere Werbräderungen von Sklaven in 
\ Ä 


- ber Meinung daß dies dem Bande wohlthätig feyn würde, 
fondern man war dazu gendthiget, weil fie eines größeren 
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ven Wäldern wärden gehlitet haben, ‚uud. mas für anders 
: Kriege Daraus würben entfienden fegn-!:. Ed IR bi 
vahrſcheinlich, daß ſich ohne die Mavonen, Kie: die 
Balder bei ber Aufſuchung ber: entlaufeen Meger fe 
heıpig Durchflöberten, in ten waldigten aub fafl unzu 
gängtichen Schlupfwinfeln des Landes Haufan von Kküchts 
tingen "wiürben zufammenyerotset: habası Bieſe würden 
in des Folge neue Maronen :-Brmeinheiten gebi 
det haben, die eben fo fhwer zur Untepwerfunng würden 
ju dringen geweien ſeyn, als jene, weid'dies mit deſtö 
größerer Gefahr, sweil ige Berbindung mit. den Skla⸗ 
von dien aligememer gewefen wäre..: && ift ja bekannt 
genug, daß fih, der Wachtamkeit und Mhdtigkeit, mit 
der die Maronen flüchtig gewordene Meger verfolgten; 
ohngeachret ‚ ein Meines Korps berfeiben wirklich In den 
Gedirgen niedergelafen hatte, wo fie: Hütten: errichteten 
and Land anbauen, ſo daß einige-Aber zwanzig Sahre 
auf diefe Art zufammen.kebten. ‚Monunammite - fie die 
EongosNiederiaffung, und fi werde während des 
Ichten Krieges von: einer bie Gegend burchſtieifenden 
Märonenpärtie entdeckt, und au. einander ge⸗ 
jegt, indem einige von-den Negern zu ihren aiten Herren 
zuruickkehrten, die anderen aber ſich, ols der Kris geen⸗ 
diget war, mit den’ Raronen ‚Abergaben. en 

Daß ſich die Marunen als ein nlbilches Korye 
—8 haben, kaͤnn nicht gelaͤugnet werben. Außerdem⸗ 
daß fie das Zuſammenrottiren der Fluͤchtlinge verhinder 
ten, bewieſen ſie fi hoͤchſt thätig bei der Unterbrüdung 
von Rebellionen, wobei fie, wie ihnen: einer ihrer Obtrs 

Dalas, 8 ' 
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Meher Sub Ienynih gieht, stipfesigegdur bie Infurgens 
dien foditend wfe:fioibenn. in.berm Treffen, die im Jahre 


o worfi clen viele hrer· Lenter verlpren. Im Jahre 1766 
waren ſie, unach. Herru Quarrel’s, eines Augenzeu⸗ 
gen. Verfükerumg nicht weniger thätig, als fie gegen 


da Ahrps van oro meanters. zogen, das in dem 


Airchſpiele/ B eſtnot eband bie Waffen ergriffen, und 
Ben, auf die es flieh, ermordet hatte: Sie / hat⸗ 


tan in. den Gebingen Lin; kurzes Gefechte zuſammen, und 


da die Rebeſlen glaubten, daß bie. Maranen viel ſtaͤr⸗ 
tar. vaͤren, als ſie mirklich wbreny:: zogen fie füh ‚noch 
tiefer in hie Wälder. -zuräd.., Da ihre Verfolger hoͤchſt 


ermuͤdet waren „ befandan fie fich außer Stand ihnen 


dahin nadhzufegen „: .aber. fie waren fo gluͤklich, einem 
deren Maronenhaufen zu. begegnen, der in der. 


- Nähe rauf ber Schmeinsjegd geweſen mar, und nichts von. 


dem Aufſtande wußte; fie wurden ‚aber: bald von jenen 
dapon benachrichtige, und eiltenmun unverzüglich Das 
bin,..wo::bas Gefecht vorgefallen war; bier fanden fie 
Maronen, adie ihren den Weg zeigen Fonnten,. den 
Die Rebellen, genammen hatten, und: fie. eilfen ihnen.fos 
dieich nach, nub.ingeh vor Untergang dar Sonne hatten 
fesawei Dyittheile von, ben Negern sgefangen genommen, 
und die Übrige aus einander geicgt, die Be dann au 
nad) einigen Tagen vollends einbrachten. Diefes Betra⸗ 


gen der Marvnen erwarb ihnen, im einem hohen Srade 
dan Beifall des Befehlshabers ber . Meinen. Partei des 


Herrn Goodim,. und feine Unseygebenen erhielten dem 


an 
9 t 


. ° ı 
. J . a 2 | ⁊ 
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Dank des Haufes der Affembiee.ober Berfammiung. Auch 
bei unbedeutenberen Rorfällen, wenn zum Beiſpiele, Pleis 
re Sklavenhaufen Ausſchweifungen begangen hatten, 
bewiefen fi die Maronen gleich thätig zur Wiederber⸗ 
ſtellung der Dronung, und man läßt: ihren. bloß Gerech 
tigkeit’ wiberfobren , . wenn man. ihnen das Zeugniß 
giebt, Daß fie befiändig bexeit waren , der Regierung 
beizuſtehen, fo oft es nothwendig ˖· war. So verfammels 
ten ſie ſich zum Beifpiele in den Jahren 1779 und 1790, 
um den Sinfell zu hindenn, mit dem der Graf D'Eſtaing 
die Inſel in jenen Jahnen bedrehte. Das Worurtheil 
verhuͤllt die Wahrheit ofb.unahfichtlich, amd ſelbſt ohne zu 
wiſſen, daß es dies thut; deßwegen macht G. ſich Det Ber⸗ 
faſſer zum Weugnügen,. dieſe Thatſathen belnumnt zu mas 
ben, um. zu: heweiſen, daß die Maren ew, jo ſtrafbar 
fie ſich auch Uprd ihrem Aufftend. gemacht haben, und 
fo wahr auch: immer bie Eyzählungen von dei Wildheit 
und Berkehrtheit einiger Stuͤmme derſelben ſeyn möyen; 
doch im Ganzen genommen: ben .Binwohnern.:des Inkl 
nüglich, umd bei allen Belegenheiten für das gemeine 
Beſte thaͤtig geweſen. re ar Dar) 
N x dd tr Ga won 
Da gelddau war vei den Mawom en eine ſehr eins 
ſache Viſſenſchaft; fie hatten nur wenig Vedigfniſſe nab 
die Befriedigung derſelben erforderte weder große Kennt⸗ 
niſſe noch viele Arbeiten. Sie verließen fich zwar haupt⸗ 





ſachtich auf die Sid und auf die —— die ſie 


[Zur Ze ur Er 


figten doch darıım ben Landbau. ni ic, ans, und. hatten 
bei weitens- wisht den großen Abſcheu gegen hie Arbeiten, 
£ 2 


J 


⸗ ‘ 
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Bie er erfordert, als man ihnen Schulb gigebar: hat. 
Viele von ihnen tiebten ꝓxwar die mehr beſtimmten Arten 
von Arbeit nicht, weil .ihmen:die Leidenſchaften fremd 


waren; Die den: Menſchen reizen fir das Entbehrliche zu 


arbeiten: aber mankonnte doch vom keinem Einzigen 
unter ihnen fagen, daß er. der Traͤgheit ergeben ſey, in⸗ 
dem fie ihr ganzes Leben, in ungewoͤhnlichen koͤrperlichen 
Aunſtrengungen und Uebungen; hinbrachten, die, wie bes 
reits erwaͤhnt worden, bie Stärke und. das Ebenmaaß 
ihrer Koͤrper befötdertem- Indeſſen hatte ſich doch auch 

unter ihnen eine Neigung;' für bie Zukunft: zu ſorgen, ver⸗ 
breitet; fie fiengen an einzuſehen, weichen Wirth bad 
Gelb hatı. ana dahes vermietheten füh ganze große Haus 
fen von ihnen freiwillig an Pflanzer und weire Mufebler 
um gräße Taubfinesken, ‘gegen einen befiinunten Sohn, zu 
reinigen und zu bepflanzen, *) unb'viede Ganlitigräiegen 
fi, wie bereits geſagt worden, auf. ben. von den di 
pflanzungen entferntennliegenben — (back: Yanda) | 


© Bieber 2: und Aultinicten fie für ſah fell. 
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Ihre Ländereien. zum Anbau ihrer Seokrfnif be⸗ 
ſtanden aus einem betraͤchtlichen Striche von unebe⸗ 
wein ſnde, der aber. für ergiebig war, daß ſte Ravon 
nicht nur genug Früchte zur Beftiedigung ihrer eigenen 


Aν 1 Beten 2200175 NS 7 Est 2 125 Ze 
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. Diefer umganp eins. dem. Rorfätage:. Zeinjpeb darh | 


> freie Steger zu kultiviren, günflig, zu ſeip nur mußte man 

dabei nicht verdeffei, daß die Maronen nur eine "Heine Ge 

meinheik ausmachten und ben Weißen ıhtermärftg blieben, 
, — 46 jengu Pagebä sicht der Jau ſahn wärdestin.t oJ 
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Bevrfniffe erhielten ‚ fonberw dudy noch davon an bes 
nehbarte Niederlaflungen verdaufen konnten. Pifangs 
früchte, Maid oder Indianifyes Korn, Yamswurzeln, 
Kolosbäume, und mit einem Worte alle nährende Pflan⸗ 
zen ber tropifhen Erde, wurden auf ihren Feldern ges 
baut. In ihren Bärten erzeugten fie. die mehflen Küchen, 
tanzen, und fie waren auch noch überdies mit einigen 
feineren Früchten verfehen; derin obgleich der Boden ihrer 
Berge, im Allgemeinen genommen , biefen nicht günflig 
war, weil er zu feucht oder zu kreidigt war, fo hatten 
fie doch einige ſchaͤtzbare Fruchtbaͤume, user welchen bie - 
Apocados oder Alligator Biene oben an ſtand. 
Mammelbaumfrüchte (Mammen- american L.) und - 
andere wildwachfende aber koͤſfliche Früchte, wuchſen im 
ihrer Naͤhe und Ananaſſe in Ihren Heden. Gie zogen 
Hornvieh und Schweine und auch eine große Menge von 
Federvieh, und überdies lieferten ihnen die Waͤlder noch 
ben wilden Eber, Ringeltauben und. anderes wildes Ge; 
flügel, und der kenderabbe sende Ihnen einen, toſtliche 
Leckerbiſſen. F 
an a Br FE 

Dan hat die Maronen beſchuldigt, daß fie ben 
Anbau ihrer Felder vernachläffigten und-fie verderben liefs 
fen, und ſich ihre Lebenämilte$ von den Ländereien ber 
Koloniften in den Gebirgen holten; ber. Berfafter «b& 
ift von dem Gegentheile überzeugt, indem er weiß, daß 
die Lebensmittel ber Kolaniften oft, fhr. dieſe nicht bins 
reichten, weil fie ihre Neger ganz:ambete Arbeiten thein 
liegen, ‘und: daß fie Daher den Maronen ihren Ueber 
fluß ablauften. Jener Irrthum mag feinen Grand wohl 
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darin· haben/ daß die: Kaͤndereien derſelben, bean das 


ſehen haben konnten, al& ob ſie vernachlaͤſſigt wuͤrden, 


indeß eine raichliche Aerndte won naͤhrenden Wurzeln unter 
der Oberflaͤchevder Erde verborgen war; und dieſe Wur⸗ 


zeln waren gwade dad ficherſte Mittel zu ihrer. Srhaltung, 


wenn imen eine lange anhaltende trodene Witterung mit | 
einer Pungeräundy drohte. | 


.r [ 
7 June 


‚Die Bembsitung. der Bäubersien war hauptlachlich 


Ima Geſchaͤfte der Meiber; aber man darf nicht glauben, 


baß es ihnen die Maͤnner aus einer Art von Tyrannei 


aufgebuͤrdet haͤtten, denn auch dieſe waren nicht müßig. 


Nora adgefchnitten worden, fuͤr den, ber mit ber wahrer: 
Beſchaffenheit Derfelben nicht bekannt war, wohl das Alıız 


Indeß ben Weibern er Maronen.das Gefhäfte oblag, 
Bäume abzubrennen,. und das Zelb zu bearbeiten, waren 
die Männer, außer der Jagd und der Verfolgung flüchtig 
gewortener Regen, damit. beſchaͤftigt: die Zelder einzus 
haͤgen, Haͤufer zu bauen und auszubeſſern, ihr Schlacht: 
vieh undNhre Pferde, von denen fie gegen zweibünbert 
Stüd befaßen, zu warten, und ihren Meinen Handel zu . 
beforgen.. Sie patten:Feine Handwerker unter fh, und. 
alle ihre mochaniſchen Keimtuiffe.befchrantten fi auf Die 
Erbauung eines „Haufe. und: die: Aubeteing eines | 


Shiigeweß: Rn, 


3, J 


Ihr Himel beſtand lnpeſüchch in: dem Verkaufe 


aller Art, deren fie nicht bedurften, wie auch in geripp⸗ 
‚ten Schweinefleiſch, weburch: fie in den "Staub. geſetzt 


| —8* überfläfftgen :Borrathe und beſonders der -Xhiere 
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wirden, andere Bebünfniffe einzufaufen, und auch nad 
Geld zuruͤck zu legen. Auch zogen fie einen beträchtlichen 
Gewiun aus ihrer Tabaksmanuſakturz fd kauften naͤns 
ii die Blätter der Zabelöpflanze auf den Güte is 
einem Umkreiſe von zwanzig biö dreißig Meilen auf, und 
brachten fie mit Hülfe ihrer Weiber. und Kinder, die jew 
VBerhältniffe zu ihren Kräften beladen waren , in ihre 
Heimath. Diele Blätter wurben in Netze geftedt, Dis 
aus den Faſern ded Zrompetenbaums (trumpet tree) und 
Mahoerinde gelnupft waren, deren Enden wie ein Banp 
zufammen gebunden waren, dad um die Stirne gelegt 
wurde und ber auf dem Rüden liegenden Bafl zum Wis 
berhalt Liente. Die Zabalöblätter wurden: von den 
Männern getrodnet und zum Gebrauche zubeesitet; ſur 
drebten fie nämlich in eine Art von Schnur zuſammen, 
die obngefähr den dritten heil eines Zolles im Durchs 
mefjer hatte, rellten fie dann in Kugeln und verfühes 
sen fie in bie verſchiedenen Riederlaffungen zum Vers 
Jauf. W 

Die Verheurathungen der Maronen, obet der 
Bertrag eines Mannes and eines Weibes zuſammen zu 
leben, war weder mit religioͤſen nach juridiſchen Zeremo⸗ 
nien verbunden, indem die Einwilligung des Weibes, 
mit dem Manne zu leben, dazu ſchon hinreichend war. 
Hatte er dieſe erhalten, ſo wurden der Braut Geſchenke 
von Kleidern und Putz gemacht und der Braͤutigam bes 
kam von den Verwandten has Braut oft ein Gegenge⸗ 
fhend. von Schweinen, Geſtuͤgel und anderen Sachen, 
das ex ihnen aber zuruͤkßgeben mußte, wenh er üb wies 


\ 


t 
U 


Fr 77 ze 
der. von feiner Frau trennte, 
nern: eslaubt, mehrere Weiber zu ‘haben, und feber 
durfte: deren fo viele mehmen, als er erhalten konnte ;z 


indeſſen hatten doch nur fehr wenige von ihnen mehr als 


‚jwei, und bie meilten begnuͤgten fich mit einem, - Es 





Es war auch den Mer | 


war auch:fehr koſtbar, mehrere Weiber zu haben; denn 


wenn der Ehemann der einen feiner Frauen ein. Geſchenk 


 machte,.:.fo war er verbunden, auch den übrigen eim 
Die Frauen lebten merhfelämeife 
jede zwei Zage bei dem Manne, indeß bie anberen waͤh⸗ | 
rend diefer Zeit.die Ländereien bearbeiteten ober ihrem 
Ueberluß zu Maerkte trugen. Dede hatte ihr befonderes 
Gigenthum, der Mann aber hatte an aller Reiihthum 
feinen. Antheil.- Was die Kinder ber verfciedenen Weis 
ber betraf, fo nahm ber Vater von ihnen nur Notiz, in 


gleiches zu machen. 


fo fern er mit ihren Müttern zuſammen lebte, daher er 








auch immer nur diejenigen auf eimmal fah, berem Mutter 
eben die Reihe traf.” Würbe.er dieſe Sitte verlegt ba> 


ben, fo würde bie befeibigte Mutter dadurch zur Eifer⸗ 
ſucht entflammt worden feyn. 


findliche Dame fähig, während alle Übrigen gleichgültig 
bei allen Salanterien. blieben, die ber Mann: anderen 


Zrauen machte. Wenn die Männer ihre Weiher und 


Kinder zuweilen grauſam 'und brutal behankelten, . fo 
war bied gewöhnlid die Wirkung der Tounkenhrit. 
Edwards behauptet: „daß ſie ihre Weiber ald eben 
„fo. viel Laftthiere betrachteten und bei ber :Berfufte 
„einer derſolben cben wit mehr Kummer ampfänben, 
„als sin weißer: Dilanzer bei.bem Verluſte sineh Bullen 


- 
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Indeſſen war diefer Leiz | 
denſchaft immer’nur Die eben an ber Tagesordnung be 


| 
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„empfinden wuͤrde; “ und id wil zur Beantwortung 
diefee Behauptung, ohne zu entfcheiden , im wie ferne 
biefe Bemerkung füch auch auf andere MWölkerichaften ans 
wenden läßt, “1 bloß eine Anekdote anführen, die, ob 
fie gleich der Zeit nach nicht hieher gehört, doch dieſen 
HYunkt in das gehörige. Licht fegen wird. Bei Selegenbeit 
eines Berſuches, der die Maronen zum Chriſtenthume 
zu belehren gemadht wurde, und von dem an feinem 
Drte ausführlicher. wird geredet werden, wurbe auch mit 
einem Maromen über die Vielweiberei gefprochen und 
ihm gefagt, daß er ald Chriſt nur eine Frau haben duͤrfe. 
Da er nun zwei Weiber und von beiden Kinder hatte, 
fo fagte ee ‚zu feinem Bebehrer: „Ein wenig Geduld, 
„mein Here! Ihr fagt, ich müßte meine Weiber verlaf 
„ſen?“ — „Nur eine von ihnen,‘ — war tie Ants 
wort. „Und welche fol ich verfloßen? Sagt Jeſus Ehris 
„ſtus das? Sagt Bott ſo? Nein, nein, mein Herr! 
„Gott iſt gut und erlaubt Peinem, fein Weib und feine 
„Kinder zu verlaſſen. Wer fein Weib verlaffen kann, 
„das muß ein boͤſer Menſch ſeyn. Das ift eine Lehre, 
„Dert, bie nicht für und paßt,“ 


Indeſſen iſt es doch gewiß, baß die Maronen 
noch weit. davon entfernt waren, eine civilifirte Voͤlker⸗ 
(haft zu feyn, und man kann nicht daran zweifeln, daß 
fie ihre heftigen Leidenfchaften wicht zuweilen zu Ge: 
waltthätigfeiten follten hingerifjen haben; baß fie aber, 
wie Edwards fagt, jemals ihre Kinder follten an 
delfen zerſchmettert und fo getödtet haben, ift gewiß 
eine grundlsſe Befehnidigung. Der Oberauffeher würbe 


/ 
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einen folchen Mörder gewiß zu der verbiensen Strafe 


gezogen haben. Wenigſtens würbe dies sserläfiig von 


dem zu Trelamneytomn gefhehen ſeyn. 


Beiſpiele von Rache, aus Eiferſuqht veruͤbt, kamen 


ſelten unter den Maronen vor. Wenn ihnen ihre 


Weiber untreu wurden, fo ſchickten fie dieſelben, gleich 


Ihren Afrikaniſchen Stammvaͤtern, fort,. ohne fie härter 


zu beflrafen. In Afrika hatte der beisivigte Mann das 
Recht) die Ehebrecherin zu verlaufen. -Die.jungen Maͤd⸗ 
hen hatten nicht alle zur Fahne der Diana geſchworen. 
Senn ein Mädchen mannbar geworben war, töbteten 


" bie Eitern ein Schwein und bereiteten ein Mahl, zus dem 


fie ihre Nachbarn einluben. Dabei wurbe das Koͤſilichſte 
im Ueberflufie aufgetragen, und befonders fehonten bie 


‚diteren, während bie jungen Leute tanzten, bed Rums 
‚nicht. Jeder, der von der Gefellfehaft war, fledte dem 


= Mädchen ein Stud Geld, gewöhnlich einen Biertelö- 


/ 


t 


N Dollar ober Piaſter, in den Mund, und der Vater ſchob 


oft ein Goldftüd hinein. Ob aber gleich dieſes Gaſtmahl 
für die jungen Mannsperfonen ein Zeichen ſeyn ſollte, 
eine Anwerbung zu thun, fo zog doch oft das Mädchen 
noch ein Eölibat von einigen Jahren vor, wenn ed auch 
gleich öffentlih war belannt geworden, daß u ie ein 
Schwein gefhladtet habe, 


Wenn Reifende die Stadt aus Reugierde befuchten, 
welches aber ein hoͤchſt feltener Fall war, fo wurben fie 
gaftfreundlich und ehrerbietig aufgenommen und bewirthet. 
Bwar durften fie nicht erwarten, in ben Haͤufern die ges 
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wohlten Bequernlichleiten und Hausgeraͤthe zu finden ; fizs 
deſſen bedeckten doc, einige der Angefehenften ihren Tiſch 
mit einem reinen bamaftenen- Zifchtuche, auf melden fie 
dann die beseitd erwähnten Gerichte auftrugen. Gie 
hatten auch verfchiebene Kleinigkeiten von Silber, und 
zuweilen festen fie Bier und Wein, allegeit aber Rum 
auf. - Während die Geſellſchaft bei Tiſche war, battle 
der Kapitän, oder wer fonf den Wirth machte, feine 
beten Kleider an, und war es ein Anführer, fo trug ee 
eine Art von Uniform, welches jumwellen ein alter Sol⸗ 
datenrod mit einer feinen Befehung war, den er von 
einem Offizier befommen, deſſen Ramen er angenommen 
batte.*) Außerdem trug er noch ein mit Manfchetten 
verfehenes Hemd, eine Weſte und Hofe von Leinwand 
und einen befegten Hut. Er unterfland fi nicht mit 
der Geſellſchaft zu eſſen, oder ſich mit Ihr zu Tiſche zu 
fegen, fondern er nahm feinen Sig in einer ehrerbietigen 
Entfernung von ihr und fpräd nur wenn er angeredet 
wurde. Die Betten, in welcyen fie ihre Gäfte ſchlafen 
liegen, waren Beine Federbetten, fenbern fie waren mit 
gefunden, fein zerhadtem Kornabgang ausgeſtopft und 
hatten faubdere Bettuͤcher. Sie bedurften felten eineb 
Netzes gegen die Muſkito's, weil diefe Peſt der niedern 
Gegenden nur hoͤchſt felten in ihre Wohnungen eindrang. 
Benn die Maronen Bäfte hatten, fo zundeten fie zur 
Machtzeit Lichter an, da gewoͤhnlich ein großes, an bet 


*) Die Sewohnheit die Ramen angefehener Leute auf ber In⸗ 
fel anzunehmen, war bei den Maronee allgemein. 
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16 Sedien 


Thuͤre brennendes tener nich bie Stelle deqe wen 


vertrat. 
« } _ ' n 


⸗ 
Man hat ſie beſchuldiget, daß ſie ihre Toͤchter mit 


Gewalt gezwungen hätten, fi ihren Gaſten Preis zu 


geben, aber dad Wahre an ber Sache ik, daß es hier 
gar feiner Gewalt beburfte, und follte fie wirllih jemals 
nöthig geweſen feun, fo batten ja ihre mehr civilifirten 


Gaͤſte boch gewiß eben fo viel Theil an dem Verbrechen. 


Bur Steuer der Wahrheit aber muß man befennen, daß 
fih ihre jungen Srauenöperfonen, fo wie bie anderer 
Neger, ein Bedenken machten, fib weißen Männern 
- felbft anzubieten, um Staat und Pug zu befommen, ob 
fie glei mit Liebhabern ihrer Farbe -in Verbindung 
flanden, Die auch ihre Gunftbezgeugungen noch dann em: 


pfiengen, wenn fie-auf Koften jener in eimer Art pon 


Blanzenden Lage und Wohlſtand lebten. 


Die Leichenceremonien der Maronen waren über- 
haupt wie bie bei anderen Negern gewöhnlichen. Es 
berrichte unter ihnen Beine größere Sterblichkeit als in an⸗ 


- beren Gegenden, ob fie fich gleich felten. der Arzeneien 


bedienten. Indeſſen thaten fie dies nicht etwa aus einer 
Art von Abfcheu gegen. viefelben, denn fie. bebienten fich 
in Krankheitöfällen, wenn ſie Gelegenheit dazu hatten, 
ſehr gern des Beiſtandes eines Plantagenarztes, und 
nahmen auch zuweilen bloße Kräuter, die ihnen ihre alten 


Weiber verordneten. Ehe fie ihre Tobten begruben, fan- 
“gen fie Todtenlieder; fie legten fie in hölzerne Särge und 
. begruben fie innerhalb ihres Gehaͤges. W 
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Zum Schluße dieſes Kapitels wird ber Leſer erfucht 
fh zu erinnern, daß im. vorhergehenden tie Rebe vor⸗ 
üglich von den Bewohnern von Trelawneytomwn ges 
weien, von deren Aufftanb in den tolgenden Kapiteln 
wird gebanbelt werden. Indeſſen iſt doch die Verfchies 
denheit zwiſchen diefen und benen der anderen Gtädte 
nicht fehr groß. Die auf der oͤſtlichen Geite der Inſel, 
oder unter dem Winde wohnenden Maronen, find jes 
doch civilifirter; die Bewohner der Stabt Accompong, 
find im jeder Rüdfiht denen von Trelawneytomm 
gleich, da fie nur ein Theil von ihnen find, der Accomes 
pong, dem Bruder Cudioe's folgte, um fi in ber 
nach feinem Namen genannten Stadt nieberzulafien, 
Aber weder die Bewohner ber Stadt Acco mpong, no 
irgend ein anderer Maronenftamm konnte bewogen wer⸗ 
den au dem Aufſtande ber Bewohner von Trelawney⸗ 
town Theil zu nehmen; fie mißbilligten ihn im Gegen⸗ 
theile gar fehr und gaben ihre Unzufeicbenpeit mit dem⸗ 
ſelben dadurch deutlich zu erkennen, baß.fie bie an.fie 
deshalb abgeſchickten Abgeſandten derb ausſchalten. 

Roc if zu bemerken, daß ſich die Volkzmenge der 
Raronen im Ganzen genommen hoͤchſt ſchnell germehrt 
hatte... Die Anzahl derfelben, die fi) in ben Jahren 1738 ° 
un 1739. an die Inſulaner ergab, betrug noch nicht 
fehäbunbert; im Jahre 1770 beflanben fie aus achthun⸗ 
‘dert und fünfzig Köpfen, Männer, Weiber und Kinder 
zufammen genommen; im Sähre 1773 zählten fie fhon 
1028 Köpfe und im Jahre 1788, hatten fie fich bis auf 
ohngefähr. eintaufend vierhunbert Seelen verniehrt. 
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Bünftes Kapitel. u 
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| Arlachen bes Maronenkrieges. — Ausbruch, der Unruhen. — 
Sie. werben aber auf eine Zeitlang wieder, zur, Pube und Ä 
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‚ Unterwürfigteit gebracht. 


1 1* J. J ob 3. 


Der Krieg, der auf I am aifa im Jahre i9d5 mit 
den Märonen geführt wurde, wat keinee wegs unbe⸗ 
ðdeutend.“ ch kleiner Hegerhaufe fchlug die auserlefens | 
Yen Truppen einer großen Nation, fegte ein grobes Land 
in Unruhe und konnte endlich bloß durch einen Vertraͤg das 
Hin gebracht werden, ſich zu ergeben, der noch außeror⸗ 


bentlicher war, als die ihnen eigene Art Krieg au führen. 
» ie Ja 


Die Urſachen des Maronenaufftandes mirffen im fruͤ⸗ 
heren und ernſthafteren oder wichtigeren Begebenheiten | 
geſucht werden, ald ber Umſtand iſt, der fi unmittelbar 
vorher, ehe fie zu den Waffen griffen, ereignete, uͤnd deſ⸗ 
ſen am gehörigen Orte wird erwähnt werden? und es iſt 
ſehr zu peklagen, daß man dem ungluͤcklichen Kiege mit 
denſelben nicht vorzubeugen verftanden hat, im‘ Bet % | 
biele wuͤrdige und tapfere Maͤnner gefallen‘ find under 
zugleich - einem Volksſtamme ſo nachtheilig" nt, Dt 
dem Lande: fchon feit fo vielen Jahren bie weſemutthſten | 


Dienſe gzeleiſtet hatte. ur 
5 203. Wat 


Die mit den Rarpnen ‚in dem Jahnen a738 and 
1739 gefchloffenen Verträge wurden wenig mehngendtet. 
Man erlaubie ihnen, in-Eisinen Haufen ohne Anführer 


n 
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unter dem Berwande: entlaufene Neger aufzufuchen, 
oder mit Tabak zu handeln und die Früchte ihrer Jagd 
und ihres Bogelfanges zu verkaufen, in dem Lande um: 
her zu ſchweifen. Daburch erhielten fie Gelegenheit mit 
ven Sflaven befannt zu werben, und mit Negerinnen fi 
af eine Zeitlang in vertrauliche Verbindungen einzulafs 
fen. Wovon die Folge war, daß fie Kinder von ihnen 
belamen, die als Sklaven auf den Plantagen leben mußs 
ten, Ob fie num gleich dad nicht fehr befümmerte, fo 
gab doch eine Verbindung der Art einem Maronen noch 
immer Beranlaffung genug feiner Pflicht ungetreu zu wers 
den. Sie waren nämlich, wie ber Lefer aus dem Vorher⸗ 
gehenden weiß, verbunden, entlaufene Neger aufzufuchen 5 
md dba konnte dann derjenige, der mit einer Zrauenspers 
fon in Verbindung trat, deren Bruder, oder Schweſtet 
oder irgend ein anderer Verwandter, entlaufen waren, 


kiht verleitet werben, bie Flüchtigen nicht gehörig zu 


verfolgen , ober die Verbergung derfelben zu begünftigen. 
Und wenn dies nicht häufiger geſchah, als ed wirklich ber 
dall war, fo lag die Urſache davon in der unausläfchlichen 
Seindfchaft, in der die Maronen und die Sklaven lebten, 
die eben ihren Grund darinnen hatte, daß fich jene darzu 


hauen ließen, die legteren, wenn fie entlaufen waren, 
aufzufuchen, und die, jener Verbindung mit weiblichen 


GSkllaven ohugeachtet,, immer unausloſchlich blieb. 


Eine eben ſo nachtheiliche Folge dieſer umherſchwei⸗ 
ſenden Lebensart der Maromen war die, daß fie dadurch 
nach und nach an den Muͤßiggang gewöhnt wurden, ben 
durch wirkſame Maaßregeln zu verhuͤten, ber Vortheil 
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der Inſel erfordert hätte, und dies waren die lernte 


ten Urfachen des Maronentriegeb. zn. 


Bid zu dem Jahre 1795 hatten fh, einige Heine | 


Zwiftigfeiten, die aber bald beigelegt wurden, ausge⸗ 


nommen, die Maronen ziemlih ruhig gehalten, wozu 
wohl der Umftand nicht wenig beitrug, Daß einige ihrer 
bisherigen Aufſeher die Kunſt verfianden hatten, ſich ihre 
Liebe und ihre Ehrfurcht zu erwerben. Befonders hatten 


ſie eine große Anhänglichkeit an John James, ber im 


N 


Jahre 1763 zum Auffeher von Trelawneytown beſtellt 
wurde. Schon fein Vater, Sohn James, der eben- 


falls Auffeber gewelen war, hatte fidy bei ihnen ein fo 


großes Anfehen erworben und ſich durch feine. Unerfchrofs 
kenheit, mit ber er fidy den Gefahren ausſetzte, ihnen.fo 


furchtbar gemacht, daß fie glaubten, er koͤnne nicht durch 
Kugeln verwundet werben, und befige eine Zauberkgaft, 
bie ihm dagegen fef mache, *) daher hat, feinen Sohn 


’ 
. 


*, Daß dieſer Glaube ‚überhaupt unter ben Regern hevrfägte 
beweift auch folgendes MWeißyiel. Wei dem Aufſtande, des bie 
Eoromanteejlianen im Jahre 1766. erregten, beſchloſſen die 
Neger eines gewiffen Pflanzers Sholto. Dyuglas, diefen 

| ‚ihren Herrn umzubringen. Aber bie Frage war: wie fie das 
bewerkftelligen wolten, da fie ihn wegen feiner Kenntniffe 
und wegen feiner koͤrperlichen Geftalt, inbem er ungewoͤhn⸗ 
lich helle haare hatte und wegen ſeines kurzen Geſichts beſtaͤn⸗ 
dig eine Brille trug, für einen weiſen Zaunberer hielten, in 
deſſen Fleiſch weder Aexte, nocd Meffer, noch Baden bringen 

Tönnten. Endlich befchloffen fie ihm aufzulauren, ihn zu 

überfallen und ihm den Kopf abzubrehen, da fein Zleifch 

für jede Art von Waffen undurchdringlich fey. Dieſer Anz 
J 


5 
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angenommen, nach ihm niemand mehr den Einfluß auf: 


die Raronen gehabt al er. Diefe hohe Meinung erbte 
nun auch auf feinen Schu fort, als er die Stelle eines Aufs 
ſehers erhielt, und wenn fie den Vater far unverwunds 
bt hiekten:, fo glaubeen fie daß der Sohn unlıbermwinds 
lich ſey, und feine Thaͤtigkeit, fein muthiges und uners 
ſchrockenes Betragen, machte, daß fie ihn zugfeich lichten, 
verehrten und fuͤrchteten. Im Jahre-1791 wide er zuni 
Gneralinfpelter ‚oder Auffeher: über alle auf der Infel 
beſiadnicht Marsnenfläbte, mit dem Range eines Majors 
mann und fein Sohn wurde ald Auffeher in Ztelaws 
uytowu:.beftellt, uad Fe:war es den: bie Maren en Bi 
ihrem Kapilain lengton 
a 
Rah Furryes Zode hatte dieſe Wurde gar fer vie 
von ihrer Wichtigkeit verloren, fo Daß fie endlich nur: bloß 


tu einige unbedeutende Außerliche Ceromonien noch 


kembar war. Der alte Nontague war det Ichle Ka- 
Ntain von Krelawmneytown. Er trug einen mit Flit⸗ 


tern und Treſſen befagten rothen Rod, und einen mit | 


tur goldenen Trefſe eingefaßten und mit einem Keberbu: 
We verſehenen Hut. In feiner Gegenwart durfte füch, 


ihre Kapitaine und Offiziere anögenonmmen, niemand an⸗ 
ders als anf Die Erde nieberſetzen. Bei Mahlzeiten fourde 


nuerfi-bebient, Peine Frau durfte mit ihm effen und es 
warteten ibm bloß junge Bannsperfonen auf. Bei ihren. 


Verſammlungen hatte er den Vorſitz und finhte ſich dann 


—P “ « 
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ſlag wurde abet alclicherweiſe vereitelt, und man dat ihn 
u ſpaͤtet durch einen der Verfchwornen ſelbſt rrfahrem 241 
Dallas, m 
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dadurch, daß er ben Ton feiner Stimme vorſtaͤrkte, ein 
Anſehen zu geben, welches ihm aber ſelten glüdte, Baer 
von allen uhr beſſer als ein Aues Weib geachtet wurde 
und man ihn bloß darum noch mit einem Schatten von Ach⸗ 
fung beehatn weil er. den Titel eines Dberhaupteh führte: 
Rob bei feinem Leben gi sieng auch wieklich Dem 
Buniſche dar Maronen- gemäß, diefe Würke ſchon auf 
ihren Auffeher John James Aber, ‚Allein. da:er, Dem 
Gelege, das einem Auffeher dem befländigen Auftathalt 
ig: feiner Refidenz zus Pflicht machte, zuwider, oft und. 
lange, abweſend war und ſich auf feinem zwanzig Meilen 
von der Maronenſtadt entfernten Gute aufhielt, 
jo wurde er endlich nebft feinem Sohne abgefegt und 
| Kapitaͤn Brasteit werde an des Letzteren Selbe Buffer | 
ber van Srelowneninmm. N 
Long \ 


\2 zur “ 


. Dieter war ein Dffiier unter dei teguldeen Zrups 
pen day üniel und ein ſehr achtungswurdiger junger 
Mannı:. Allein da ihn die Maronen mis dem gelichs 

_ten Jam es verglichen; ſchlen ihnen der letztere dach ben 
Vorzug ner jenem. zu verdienen und ſie Dede nun vie 
Regierung, ihnen: denfelben wieder zum Obernuffeher 
: zu geben. und ba diefe Bitte nöcht erfüllt wurde, glaubs 

ten fie-auch in der Verfagung derſelhen eine gerechte Urs 
fache zur Unzufriedenheit zu finden: Sie wendeten fich 
daher nach, einiger Zeit noch einmal mit.ber. nämlichen 
‚Bitte an die Regierung, und da fie wieder eine abſchlaͤg⸗ 
’ liche Antwort erhielten. fuchten. fie ſich ſelbſt zu helfen 
und vertrieben in der Mitte dei Monats Julius 37905 


\ 
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ihren Aufleher, den Kapitän Craſkell aus ber Gtadt. 
Und dies war- die erfle entfchiedene Handlung ihres Aufs 
ſtandes. 


Kapitän Traſkell mußte zwar der Gewalt weichen, 
äber ex entfernte fi doch nicht weiter von ber Statt, 
ald bis nach Baugbanfield, einem Orte, der nur 
andertbaib Meilen (miles) von Zrelawneytown 
lag. Dapin ſchickten die Marongu am ſiebenzehnten 
Julius neun und dreißig ihrer Leute mit ihren Offizieren. 
an ihn ab, die ihn warnen mußten, je wieder in bie 
Stadt zuruͤckzukommen, indem fie ihm zugleich den Aufs 
trag gaben, ben weißen Leuten zu jagen, daß ſie ſie er⸗ 
warteten, und daR, wein die Weißen nicht zu ihnen 
tommen wollten, fie zu ben Weißen kommen würden. 


Us nächte Veranlaſſung zu biefem Aufflande-ber 
Raronen bat mean die Auspeitichung zweier ihrer 
Leute, woburdh fie zur Rache gereizt worden, angegeben. 
In der Folge zeigte es ſich, daß es zwei Menſchen wa⸗ 
ven, die unter ihnen in gar keinem Anſehen fanden und 
die fie felbft ohne alle Umflände würden aufgehängt has 
ben, fo daß es Har war, daß fie Diefe Gelegenheit bloß 
agtifen, um ihre Beſchwerden laut werden zu laſſen. 
Diele beiden Maronen waren eined Diebſtahls über: 
führt und weswegen in dem gemeinfchaftlichen Arbeits: 
baufe mit Schlägen beftzaft worben, bie ihnen ein von 
ihnen ehemals zurüdgebradhter entlaufener Neger geben 
mußte, und da bie Beftraften, als fie durch die Stadt 
und die Plantagen giengen, von deu Stlapen darübe 
Mo 
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derſpottet wurden, ſo ergriffen die unzufriedenen Maro⸗ 
‚nen dieſe Veranlaffung, ihren lang gehegten Unmuth 
“ auszulaffen, und’fiengen damit an, daß fe den Kapitän 
Eraſkell berjagten, 


Diefen Vorgang meldeten nun bie bbrigkeitlichen 
Perſonen des Kirchſpiels von Et. Sam es am achtzehn: 
ten Sunius dem Lord Balcatrad., der feit dem Monat 
April Gouverneur von Jamaika war. Gie ſchrieben 
hm, daß unter den Maronen wahrfcheinlicd ohne Ver: 
zug ein Auffiand ausbrechen werde; daß fie ihren Auffe- 
her verjagt; die ihnen nahe liegenden Plantagen zu ver: 
beeren troheten; ihre Abwefenden einberiefen und ihre 
Weiber in die Wälder geſchickt und. Befchloffen: hätten, 
das Vieh und bie Kinder, bie ihnen im Wege wären, 
zu töbten. Dabei meldeten fie ihm noch, daß die Ma: 
ronen erwarteten, baß die Bervohner von Accom⸗ 
pongtown und verfchiedene Sklaven fi zu ihnen 
fchlagen würden u. ſ. w. Zuletzt erbaten fie fi ein De: 
tafhement von ber Kavallerie zur Befhügung ihrer 
Gegend. — 
An dem naͤmlichen Tage noch wurde auch eine Bot⸗ 
ſchaft an die Maronen ſelbſt geſchickt, die ihnen den 
Vorſchlag thun mußte, ben folgenden Zag eine Zuſam⸗ 
menkunft zwiſchen bier von ihnen zu erwaͤhlenden Ma⸗ 
ronen und vier Richtern von den weißen Leuten zur 
Schlichtung ihrer Zwiſtigkeiten zu veranftalten. — “Ans 
ftatt aber diefem Vorſchlage Gehör zu geben, ſchickten 
bie Maronen vielmehr die uͤbermuͤthige fepriftliche Ant: 


7 
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wort zurüd: „Die Maronen begehren nichts von 
bem Lande als Krieg und verlangen ben Kapitaͤn Erafs 
fell nie wieber' zu fehen. Sie erwarten Montags mit 
jedes Augenblide die Weißen." Dieſer Beſcheid war 
unterzeichnet: „Obriſter Montague und alle die 
übrigen, und eine Nachfehrift enthielt noch folgens 
den Zufag: „David Scham wirb am Sonntag Mer 
gend eine Antwort abholen. Dann werden die Maros 
nen bis den Montag um neun Uhr warten, und wenn 
dann bie Weißen nicht werden zu ihnen herauffommen, 
werben fie zu ihnen hinabkommen.“ — Diefer fonders 
bare Brief wurde, wie man in der Folge erfahren hat, 
ohne Mitwiffen ded alten Montague, von einigen 
betrunfenen Maronen einem armen unwiffenden weifs 
fen Menſchen diktirt, ohne daß auch nur ein Zehntheil 
der übrigen Maroıren etwas davon wußte, und, man 
muß es zur Steuer der Wahrheit fagen, daß bie Anges 
fehenfien unter ihnen beftändig geläugnet haben, daß fie 
ſich freiwillig in eine Rebellion gegen bie. Regierung eins 
gelaffen und daß fie dagegen erklärt haben, daß fie. bloß 
aus dem Grundfage der Selbfterhaltung die Waffen ers 
griffen, indem ihnen das nachherige-Betragen der weißen 
Menfchen deutlich bewiefen habe, daß ihre Vernichtung 
fen befchloffen gewefen. — Mau muß auch hier bemers 
ken, daß die Berficherung bes obigen Berichtes: daß bie 
DBemohnex von. Accompong gemeinfchaftliche Sache 
mit denen von Trelawneytomwn gemacht haͤtten, auf 
einem Irrthume berubte, wie fhon daraus erhellet, daß 
die legteren- mit jenen immer beöhalb uneinig gewefen, 
weil fie-ihnen die Driginalurkunde des mit Cudjoe ge: 


\ 
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ſchloſſenen Vertrages, von der ſie behaupteten, daß fie 


ihnen gehoͤre, nicht herausgaben. Bei dem Anfange der 
Zwiſtigkeiten mit den Weißen aber, ließen ſie dieſel be 


ihnen noch einmal unter dem Vorwande abfordern, Daß es 


nöthig ſeyn koͤͤnte, fie den Weißen vorzuzeigen. Jetzt 
waren die Actompongmaronen fo gutwillig, fie 


Heraußzugeben, aber fie haben fie nie wieder erhalten. 


Indeſſen iſt doch nicht zu laͤugnen, daß alle Ma⸗ 
ronen überhaupt von einem Geiſte ber Unruhe waren 
ergriffen worden, dem Feſtigkeit mußte entgegengefest 


- werden, wenn er follte niedergebeugt werden. So be- 


mächtigten fih zum Beiſpiele um diefe Zeit einige ver- 
wegene Maronen eines Soldaten des Kapitän Era ſ⸗ 
kell's, und zwangen ihn, an feinen Befehlöhaber zu 


füreiben‘ daß ed num zu ſpaͤt ſey, das Begangene wie- 


der gut zu machen und daß ed ihnen an Nichte fehlte, 
indeni fie reichlich mit Pulver und Blei verfehen wären. 
Die‘ Miliz von Trelawney rädte alfo nah ®reen- 
% a le, einer Hollänverei (Penn), am beni Fuße der Ge- 
birge, auf tenen die Maronenftadt lag, vor, unb 
Herr Tharp, der Kuftos des Kirchfpield und noch 
verſchiedene andere begleiteten das Korps. Als fie fich 
dem Berge näherten, bemertten fie einen Meufchen, ber 
ſich mit einer außerordentlichen Behendigkeit ber ſteilen 
Höhe herabwand, indem er babei eine Lanze In-der Luft 
fhwang, um zu zeigen, baß' er feine ahberen Waffen 
habe. Es wär ein Maronenfapitän, "Namens Smith, 
ein junger, außerordentlich gut und regelmäßig gebauter 
Mann, deflen Glieder ſtark und behend zügleih waren. 


/ 
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Gen Bolger- Bang, mit dem er an ber Seite des Berges 
herabſchritt und bes wöllhe Anſtand, mit dem er die Lanze 
über feinem Haupte ſchwang, erregten ‚bie. boͤchſte Bes 
wunderung. Er näherte fi Herrn Tharp und übers 
gab. ihm einen Brief, in welchem er erfudt wurde mit 
feinen Begleitern, ben Herren Ballimore, Know 
les, BSadlloway und Stewart, in die Btadt zu 
Sommen. Die Einladung wurde angenenen, ‚und als 
fie dahin kamen, Sanhen:fie nen General Heid, Herr® 
Mowat und den Major. James, ihren vorigen Aufs . 
Ir, daſelbſt. 

Diner onen —E ſie unter den Bafen, 
it Vüldheit in den Mienen und überhaupt auf eine 
Urtys: die. nicht ſehrigeſchitkt war, eine beſonnene und 
freie Natcſachnug egmangen zu laſſen, und viele hatten 
ihren mailven Muskamchlbär eine gute Duantitkt un, 
die fie zu fi genommen hatten, erhäht, hen. fie: von 
in ihrer Nähe wohnenden Weißen, bie “ dadurch ihre 
Bunſi Vfen iontten, erhalten hatten. 

vor aus’ a 

. Ba langem. —8 schicht man 8 —— VOR 

ihnen, daß John Berrat ı. einer ihrer Kapitaͤne, bar 
teineöweges der Sanftefte war, feine Stimme mäßigte 
und dasſ ‚raßas.kie:hagehrten ‚ fo vormug, daß einer von 
den: camähnten weißen Männern im Stande war, :daf 
feias niebergufchreien , sund>da fand es ſich denn, daß 
ihre Beſchworden in: folgenden Bunkten befanden. . , 
BENBBEIT.L en. 2” 3 


KR. DaB de Baiikri nd Montego Bei ‚ben 


” \ 


> 


Ku: BE v· wan J 
mit ihnen heriahten Vertrag dind verlegt ,: LT.) 
ee einige ihrer Leute durch einen: Seiaven mit Solagen 
vabe beſtrafen laſſen. BE ' 2 IR 
2. Oaß das zu iheer Erhaltung KOnehisuefpehng 
Yh: bewilligte Land nun ganz ansgefogen und fin. fit 
nicht mehr zuveichend ſey und daß fie haberneihe neue 
‚ Aderzahl verlangten ;. weiches Begehren leicht zu erfüllen 
fey , wenn man ‚ihnen verſchiedene ihnen bequern gelegene 
Hollandereien bewilltgte. tn ale to tn 
3 ad are 

3. Daß ihr Aufſeher, Kapitän Craſkell, wegen 

ſeines furditfamen Ghariterd; nicht fähig Te; Tdieſes 


Amt bei ihnen: zu verwalteny:: baßıjle daher wͤliſchten 


daß Major James abb::folther' wieder augeſtollt werde, 
weil. fie den Muth und bie »Wähigleiten baffelbi uus 
Erfahrung kennten; und daß fie daher keinen anderem, 
abs Inn, merfangten. BEE 2 17:/ 7 a ee Pan 
ve vi et AUuBEs Yo menpogdiitypittoe 

Dies warennbie Hauptbefchwerden / der ' Mieranem 
‚ und bie Abgeordneten verſprachen ihnen, baß fie dem ges 
ſetzg ebenden Koͤrper ſollten vorgetragen und von in uns 
rich werben, um ihnen abhelfen yu koͤnntn⸗ 2 

Br Bun, 7 12 Ze FE 7 Er 

Um ben efern einen Begriff. von bee. et, der Ma⸗ 
zonen, fi auszudrüden, zu. geben, ı möge hier cin Theil 
der Rede ſtehen, bie der Sprechen: derſelben, bei dieſer 
Gelegenbeit..bielt. Nachdem er, nämlich meitkäufig dei 
bie Unzulaͤnglichkeit des ihnen bewilligten Landes zu ihrer 
Subfiltenz und von ˖ der Unfaͤhigleit Er aftakli8 ihr Auf 
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ſeher zu ſeyn, und dagegen von den großen Eigenſchaf— = 


ten ihres vorigen Aufſehers Ja mes gefprochen und vers 
fihert'hatte, daß fie ſich, wenn biefer nicht wieder ange:, 
ſtellt Wide; nicht beruhigen konnten, rufte er aus: 
„Ihr feyh-unfire. Wäre und wir find, Cure Kinder! Un 


„tere gango Lage und die Oberherrſchaft, die wir uͤber 


„diefei Gegend haͤben, verdanken wir unferer Berbindung 
„mit Such! Aber, wenn wir die Pflichten erfüllen, bie 
„ihe und dieſer Vortheile wegen aufgelegt habt, fo fest 
„uns doch nicht der Demüthigung aus, uns von dem 
„Volke veraͤchtlich umd übermüthig behandeln laffen zu 
möüffen,, bem ihr ins geradezu entgegen.gefegt habt. — 
Der Redner ſchloß darauf damit, daß er ben Triumph 
und die Verhoͤhnung fehilderte die ſich der Neger erlaubt. 


» 


hatte, des dem Maronen die Schaͤge geben mußte, , 


ger jenen vorher als einen Enaufenen wieder enge 
bracht... — are 

Die Abgembneten ber Segierung waren ber der 
gluͤcklichen Ausgang ihres Geſchaͤftes ſo vergnuͤgt, daß 
fie en Matünen nicht nur verſprachen, ihren ganzen 
Einfluß zu Agrem Beften zu verwenden, :fondeez daß auch 
einer. derfelben den Vorſchlag that, daß fie etwas Geld 
Für: fie zufonirenniegen wollten. Wirklich gaben auch alle 
etwaſs, Den tapfern Obriſten GSallimore ausgenommen, 


weil er glaubte daß in diefem von den Maronen ertrotz⸗ 


ten Vertrage, ein Grund zu neuen Unruhen liege. Am 
ſtatt alfo feine Boͤrſe zu zieen, nahm er einige Flinten: 
kugeln aus feiner Taſche und zeigte fie ihnen mit ben 
Borken: „das iſt die Belohnung, die ihr verdient, und 
„don mir ſollt ihr auch Feine andere erhalten." . 


⸗ 
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So ſchien die Ruhe wieder gangich hergeſtelt mb | 
der Erfolg bewies es, daß die Neigung zum Aufrubre 
keineswegs allgemein unter den Maronen geweſen war. 
Sie waren alle ruhig bei jenen Auftritten gebliaben und | 
die Bewohner ber Stadt Accempong bezeugten sogar 
öffentlich ihre Mißbilligung und ihre Unzufriedenheit mit 
(dem Betragen ber Einwohner von Trelawneptown, 
indem fie erflärten, daß fie ihren Auffeher, (ben Kapi- 
tain Forbes) liebten und entfchloffen wären immer fei- 
ner Leitung zu folgen. . Sie erneuerten auch yumittelbar 
nach jenem Borgange ihre mit den weißen Leuten geichlof- 
fenen Verträge und gaben biefer Eeremonie noch dadurch 
eine größere Feierlichkeit, daß fie alle jüngeren Marx o- 
nen laufen ‚ließen. . — Die Maronen. unterſtuͤtzten 
auch keinesweges die Neger, die um dieſe Zeit anfengen 
Widerfeglichkeiten. zu aͤußern, welches ihnen ſeibſt Ed⸗ 
wards, der eben ihr Freund nicht iſt, bezeuget. Auch 
geben ihnen einzelne Pflanzer dad Zeugniß, daß fie ſich 
iurmer ruhig verhalten und fi -befonders bei ben Skla⸗ 
venaufflande im Jahre 1766 durch das Pinbeingen der 
Batlaufehen, um das End verbient gemacht. 
Da die Maronen, welche die Etat Srelswn ey 
bewohnten, bei Diefer Belegenheit gefehen hatten, daß die 
von Xceo mp o ug nichts weniger als gemeigt waren, 


mit ihnen gemeinfchaftliche Sache zu marhen, fo fiengen 


_ fie an über ihr eigenes: vermeflened Betragen nachzuden⸗ 
ken und ſchon nad wenig Tagen mehr Nachgiebigkeit 
zu zeigen. Bereits am 26ſten Julius ertherlge ein bei ih⸗ 
nen ſich aufhaltender Weißer bie Nochricht: I fie zum 
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Srieben geneigt wären and erflärt hätten, daß fie nufries 
den feyn wollten, da nun Craſkell nicht mehr bei ihnen 
fey, wenn fie auch keinen Aufſeher wieder bekaͤmen. 


Aus dem ganzen nunmehrigen Benehmen der Mas 
sonen ſah man deutlich, Yaß fie unter einander ſelbſt uns 
tinig waren, und daß die hefler gefinnte und zahlrei dere 
Partei, von der Fleineren und heftigeven, zu ber die Jun⸗ 
geren gehörten, in Furcht gehalten wurbe. Auch war es 
offenbar daß fie das Geſchehene bereueten, denn ein Bes _ 
riht des Major James, den man erfucdht hatte, fo lange 
bei ihnen zu bleiben, bi8 die erefutive Gewalt in der Sas 
che geſprochen, ſchildert fie als fo fehr gedemüthiget, daß 
hie alles würden bewilliget haben, was man vou ihnen 
verlangt hätte. Er hatte einen Maronen, wegen gros 
ber Ausdruͤchh, in die Eifen werfen laffen und alle waren 
fie geneigter ibm jedes Opfer, das er von ihnen verlan⸗ 
gen würde zu bewilligen, als ihre Schuld durch weite Bes 
leidigungen zu vergrößern. Auch beichlofien fie ſechs ihrer 
vorzäglichften Offiziere an den General Palmer zu fhiden, 
um ihm ihre Unterwerfung zu verfichern und ibn um einen 
Daß, auf Spaniſch-Town geſtellt, zu bitten, damit 
fie diefe ihte Unterwerfunt dem: Gouverneur ſabſt ver: 
fihern "un “ um bie ellung Iprer Kg bitren 
koͤnnten. | EZ 


f ». 
2 ' 


So fühlen uffo die Ruhe wieder bergeſtellt und nıin 
wurden ku die Truppen wieder zuruͤkgezogen. Lord 
Batentt 8 glaubte auch man mit. Sicherheit noch baB 
‚Bafie Zufanterieregiment, Das cd -bes Küfandes: wi. 
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gen zuruͤckbehalten, nah Domingo ſenden zu koͤnnen. 
Auch fchicte er dem Kapitain Craſkell den Befehl zu, 
nah Spaniſch⸗To win zuruͤck zu kehren, den Maros 
nen aber gab er die Ordre, daß jene ſechs von ihren vor⸗ 

nehmfen Kapitän’s den zıflen Julius in-bie Stadt | 
kommen und ihre Unterwerfung bezeugen follten, welche. 

auch wirklich in biefer. Abſicht von Trelawneytoown 
ehgeiohkt wurden. 





Sechsſstes Kapitel, 


Beunsuhigenbe Nachrichten, bie Verführung ber Maronen zum 
Auffland durch Franzoͤſiſche Emiffarien betreffend. — Lord 
Balcarres trifft die nöthigen Anftalten deshalb. — Die 

abgeſchickten ſechs Maronen-Kapitaͤns werden noch ehe ſie 

BSpaniiſch⸗Town erreichen, verhaftet, weil man bie Ma⸗ 

— ronen im Ginverfändniffe mit dem Feiabe glaubt. — 
Sie werben feinblid angegriffen. — Falgen bavon, — 
Major James ſtirbt. 


‚7 
1 





Während die Maronen ⸗Kapitaͤns auf ihrer Reiſe 
nach Spaniſch⸗Tomen begriffen naren.„venizeitate ſich 
auf Jamaika das Geruͤcht, daß ſich Franzoͤſiſche Agen⸗ 
ten auf der Inſel befaͤnden, um revolutionäre Grundſaͤtze 
gu verbreiten und daß wicht nur die. farbigen Menſchen 
fondern auch die Maranen. mit ihnen ‚im Finoßrſtaͤnd⸗ 
nifle wären... Dem zu Zolge wurbe am britten Auguſt ein 
Kriegsgericht gehalten, in welchem beſchloſſen wurde, die 
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fir St. Domingo beflimmten Truppen zurhd zu bes 
heiten und das martialifche Geſetz zu proflamiren. 


Ob nun gleich diefe Worfichtemaaßregel keinesweges 
zu mißbilligen war, fo war doch jenes Gerücht, wenig» 
fiend in fo fern es die Maronen betraf, ungegründet, 
indem fie durch ihr bisheriged Betragen auch nicht bie 
kleinſte Veranlaſſung zu diefem Verdachte gegeben, und 
erſt nach der Profiamirung des Kriegögefehes wieber. uns 
ruhig wurden. Sie dachten gar nicht Daran, wozu nun 
wohl die Truppen beflimmt werben möchten; wußten 
nichts von ihrer vorhabenden Sinfhiffung nad St. Dos 
mingo; waren nicht Durch Franzoͤſiſche Emiflarien aufges 
piegelt worden, und flanden um biefe Zeit in feinem Eins 
verſtaͤndniſſe mit den Stiaven. Ein vernachläffigter halb⸗ 
wilder Voͤlkerſtamm, waren fie gleich aufaelegt zum Aufs 
ruhre und zur Unterwerfung, je nachdem die jebesmalige 
Kihtung war, die ihre Leidenfchaften erhalten hatten. 
Venn fie völlig ruhig waren, mar fehon der bloße Anblick 
Craſkells hinreichend, fie bis zur Wuth zu entflammen; 
und mitten in den Audfchweifungen der Wuth und des 
Zumultes, machten die Schläge von Sam e 3 ganze Haus 
fen von ihnen kalt und befonnen. Kin Volkfhaufe tiefer 
Art war daher gewiß nicht fehr geſchickt eine Überbachte 
Verſchwoͤrung anzuzetteln. 


Die Regierung fchien indeſſen andere Uebergeugun: 
gen zu haben, und daher verließ Der Gouverneur am vier: 
ten Auguſt SpanifhsTown um das Kommando uber - 
die Truppen felbft zu Übernehmen und-fie in die Gegend 


Nas 


! 
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zu führen, wo man erwartete daß bie Rebelkion ausbre⸗ 
en werde, und zugleich wurde ein Eildoot der Fregatte, 
auf der fih die Truppen eingeichifft hatten, nachgefchickt, 
mit dem Befehle, daß fie wieder in Montego:Bai ein⸗ 
Laufen foßte, welches auch wirklich geſchaͤh. 


Indeſſen ſetzten die ſehs Maronen⸗Kapitäns wie 


bereits erimgert worden, ihre Reife nah S ganif ch⸗ 


Town fort, vertrauend auf ihre vom General Dalmer 
ihnen ausgefielten Paffe, daß ihnen nichts uͤbleß begeg= 


_nen werde. Allein als fie zu Landovery, einer Blei, 


nen, in der Nähe von der St. Annen = Bai liegenden 


Stadt, die von TZrelawneytomn und Spanifds 


Z own, gleich weit. nämlich von jeder obngefähr füuf und 
vierzig Meilen (miles) entfernt if, antamen, wurden 
fie zu ihrem großen Erfiaunen verhaftet, und am fünfs 
ten Auguft vor den Gouverneur gebracht, der befahl fie 
in die Eifen zu legen. Der Gouverneur felbft begab fich 
nach Montego: Bai, von wo außer den Maronen 
feine Billensmeinung befannt machte, indem er ihnen 
ihr biöheriges Berragen fharf verwies und-fie benachrich⸗ 
tigte, daß alle Zugänge zu ihrer Stadt mit Truppen be: 
fest und fie von taufenden umzingelt wären; dag er durch 
eine Proflamation einen Preis auf jeden Maronen-Kopf 
gefest habe, den man ihm nad dem swölften Ausuf 
bringen werde und daß er ihnen hiermit befehle, daß 
jeber waffenfähige Marone an diefem Tage vor ihm zu 
Montego -Baierfkeinen umd fi dem Könige unters 
‚werfen folle, und daß er auch begehre ihm alle. fremde 
Neger als Gefangene auszuliefern. 


N 
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Nachdem diefe Aufporberung abgeſchickt war, ruͤckte 
der Obriſte Sandford mit hundert und dreißig Mann 
und noch einer Heinen Verſtaͤrkung von der Miliz bis an 
den Fuß des Berges, obngefähr vier Meilen nördlich 
von der Maronen⸗Stadt vor, indem noch mehrere 
Zruppen beordert wurden, um jene von mehreren Geis 
ten zu decken and die Zufubr zu fichern. Ale dieſe 
Rorfehrungen waren gewiß fo befchaffen, daß fidy ein gus 
ter Ausgang ber. Sache erwarten ließ und hätte man bie 
ſechs verhafteten Kapitäns, die doch gewiß das größte - 
Sewicht über die Maronen hatten, zu ihnen zurüdges 
fandt, fo würde dies ohnfehlbar die been Folgen gehabt 
haben. Man glaubte indeffen, daß diefe Maaßregel nicht 
nöthig fey, indem man fich auf die Truppen verließ und 
daher nicht an dein glädiichen Erfolge zweifelte, 


Unter den Maronen ſelbſt waren die Meinungen 
über das was zu thun fey, ſtark getheilt. Die aͤlteſten 
und gemäßigten waren zu einer unverzüglichen Unters 
werfung geneigt, welcher Meinung fi dagegen die Juͤn⸗ 
geren und reizbaren widerfegten. Diele beriefen ſich beſon⸗ 
ders darauf: „daß man ihnen das gegebene Wort gebros 
„en, indem man ihre Kapitäne gefangen zurüdhalte, 
„and daß man daher nicht glauben dürfe, dag man ih⸗ 
„nen befier Wort halten werde. — Unglüdlicher Weiſe 
hatte auch ber Major James, weiler fi darauf vers 
ließ, daß es ben Maronen sin @rnft mit ihrer Unter - 
werfung ſey, Die Stabt verlafien, fo daß niemand mehr. 
unter ihnen war, deſſen Stimme einen Ausfchlag hatte 
geben können. Die Meinung der jüngeren Maronen 


⸗ 


\ 
\ 
\ 


1 »BGerſchichte ı 7 
behielt. alſo die Dberhaud und man gab num ſogleich den 
Borpoften und befonbers dem Kapitaͤn Johnſon, def 
"in großem Anfehen bei ihnen ſtand und dem Kapitän 
Smith von diefen Vorgängen Nachricht. Die beiben 
letzteren lebten naͤmlich mit ihren Familien auf ihren, an 
die Beſitzungen der Koloniſten in dem Kirchſpiele von 
Beftmoreland- gränzenden Gütern ais rubige-Pflan= 
ger. Hätte man in Bezug auf fie das Geſetz geltend'ge: 
macht, welches verordnete: daß diejenigen welche der⸗ 
gleichen Ländereien beſaßen, ſich unter die Miliz aufneh⸗ 
men laſſen und dann nicht mehr ald Maroınen betrach⸗ 
tet werden, fonbern fich aller Vorrechte anderer freier 
Menſchen zu erfreuen haben follen, fü, hätten die Mar os 
nen nicht auf die Rürfehr derfelben mach ihrer Stadt 
dringen können. Da dies aber gefchah:und ihre Lage alſo 
fehr gefährlich war, und fie auch noch überdies Nachricht 
von der uͤbeln Behandlung befamen, die: ihre Kapitäne 
erfahren hatten , fo ſchickten fie. ihre Weiber und Kinder 
in die Wälder in Sicherheit und begaben fi: mit ihren 
jungen Leuten, deren an ber Zahl neun und Die alle thaͤ⸗ 
tige und unternehmende Männer waren; nach Tre la ws 
meptown.. | re 
Auf dieſe beiden Männer hatten nun bie Maronen 
ihr ganzes Vertrauen und ibre ganze Hoffnung geſetzt. 
Da fie aber weit.davon entfernt waren, fie in bem Bors 
fage Widerftand zu leiften, zu beftärken, fondern: vielmehr 
riethen friedlide Maaßregeln zu befolgen, fa erhielten fie 
eö auch wirklich über die Maronen, daß. fie es zufrieden 
waren einen Verſuch ber Art zu machen. "Sie: eilten alſo 
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dahin zuruͤck, wo fie ihre Weiber und Kinder verborgen 
hatten, und dann mit diefen nach ihren Befigungen. Als 
lin, fie fanden diefe von einem Theile der Miliz von 
Beftimoreland verheert, ihre Häufer niedergebrannt 
und ihre Felder verwuſtet. Jetzt ſchien ihnen der Weg zu 
einer Ausföhnung auf immer verfchlegen: zu fepn; fie 
führten alfo ihre Jamilien nah Krelamneyıowan und 
ſchwuren ihren Seinden Rache und Wiedervergeltung. Auf 

ihrem Wege nach der Stadt trafen fie auf einige in dem 
Walde arbeitende Neger-non einer Plantage, die fie zwan⸗ 
gen mit ihnen zu gehen, die ihuen aber entflohen und die 
Dropungen die fie von ihnen gehoͤrt hatten, dem Magi⸗ 
firate anzeigten ; welches ein. abermaliger Beweis von her: 
zwiſchen den Mar om en und ben Sklaven berriden 
den Feindfihaft we: Be Er 


Die voigeitiagent ſiedliche Moafregel wurde; jener 
üben Behandlung obageachtet, doch nach befolgt. Ain 
Morgen des zilften Augußd giengen ſieben und dreißig 
Maromen;, meiſtens junge Männer ‚und vontxeffliche 
Schuͤtzen, ihren alten Anftchren Montag. mr an der 
Spitze, aus Trelawneytown, nad bem Hauptquar⸗ 
tina des: Lora's Baulanre d gund überlieferten ihm, Der 
Prodamation, nom achtea gemaͤß, ihre Waſien, mit der 
Erllaͤrung: daß, wenmeq auch ñnter ben Maronen 
einige iihelgaſirnte gelte» doch mehrere den Wunſch bes⸗ 
ten; Sch, ehenfalls in, dad Zager zu ‚hngeben. und daß fie. 
es lot aus Furcht moch nicht gefamchätten, ja: daß der 
ganze. Stamm erklaͤrt, habe, daſt, wenn der Verſuch der 
Uebergahe dan fieben uud: Höseihe.sclra. un. von guten. 

Dakas, 
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Folgon fahn ſollie,“ alle iutſchloffe⸗ ſeyen, ‚ biefem Bei⸗ 
ſPlele ywııfeigen, '' Allein ungluͤcktichev Weiſe fanden Der 
alte Mout aglı a und ſeine / Wegleiter nichtdid Aufna hme, 
Wie: Keine ſinden Inmarteten. : Sie wurden, dem alten 
Manncauſgenommen, Lille als Gefangene behandelt: die 
Hinsetölrdentiiiininiunf ven Widen gebunden und fo 
Hi Re te ar Mint Vai in das 
Gilängnißl’ Einer von Ihwen! gariettpihök dic Fohlſchla⸗ 


gung ſhrot Hoffnung in Werhweiflüng And: machte feinem: 


RER BU tin Ende, ‚vaßwoflch bir: Gfitgerdelde‘ 
ais HE Lelbe ·ith 32 Bom don übrigen wurden · zweĩ Kapi⸗ 
ta OrnmMens RETTEN) artinion, wieber zu 
dem Manon en zurlickgeſchickt mit. bem Auftrago:wie 
irbrigen sh vereben ſichh ebeufalls zusergeben.n Allein da. 
fie erzählten, wie fie und ihre Kameraden aufgenonünen 
‚worden, geriethen die Maronen, anftatt jenen zus fol- 
gen in Wuihtſteckten⸗Koglecich Hier belben! Staͤrde in 
Brand. ie gogen ſich Tageð aranf als: am: zwölften, 
me Miodertliſfuungt th arte zur, und von 
dieſein Vugenbiticke ann fienges nan die Marsnerm an 
felnbliſth geen did Keupben: zu gahbatnie ' Busch a 
unter. I TAMOlEINWDI Gun IE: 
IB lcarred beſchtoß nan Maike ——— 
‚003 Monde: deñ Marmor ſogleich: naͤhen zu racken. 
TREHAE Ach erꝰ dem Der rd fodris die Tree?) 
ihten in den Miden’zirfallar, während talbpd kenn 
vorm angrelfen · wolle: : Der ⸗Dbriſto: ruͤckte dahrr diefem 
Boſehlo zu Folge rt Mingen: Diss zäh 
Ex jtie näher, wo er. die Merten auf den. zwiſchen 
diefent Pape 'umd Der Bene’ Staͤrd liegen ben Anhoͤpen 
* 
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fand, 7 ihte Höiiter biiefen und ſich ihr in vrodender 
Stellung zrigteñ. Er raͤcktk'itnen daher immer näher, TH. 
deß fich ble Maronen in ihre WBohloͤpſwinkel zurinkzogenn 
von wu rras fie die Feinde gendü blblachten konnten opt 
don Nefen geſehen ih werten. Br Sid sd #ön rt 
rudte berhe immer werk nach der alttn Bit vor? —XE 
nun flelen ibm die Milönech prägt’ ih — — 
er fiel Uncer ihren SR" Sein Tov Ver 
ponflähed Sthrecken Über Find Rildger, Re dee 
vie Fiucht und eöfte widvet Elch’ Wen HlliprgdartierV’äH 
komiten. nr, SIE UT. 20ꝛ 1: 11. 221. 3} 
Be ee a u Br En 322 10). mp 17177, | 
DE Miro, nftatt“ ſie zu vetfolzen ezye 
von Freulde nad hrer Stäbe‘ zuruck um üihtt — 
fer Arie RUN zu erftiſchen, den fie auch te seh 
berniticiße Henöften ; daß‘ wenigftens ar bon nen 
Am er utt WB düderen' Tages Hoc Immer’ oe Re 
dieg Tagen und wach ber Schlucht Bee 
niußten ech mitben va Fr 
Inn... ° u PT y 
re — Vorgange flelen von! dei 
Kirch Dar unpate Oberſthn San dfort 
und ſeinem Quartiermeiſter, noch vierzehn Matim; dort 
der Miliz blieben dreizehn Perfonen, unter benen ihr Bes | 
ſehloha betle ber tapflee Sri? G all kan ohe Pr von 
den Freiwilligen a uhb Ve Wil berdlndel, 
daten Bigeritätite die Mir dR AM, "dere ihrer wörrhell/ 
haftelr Stellung, nicht eier Prien et” Min haͤt 
ven" ehe ee ge baß ſie zaitlöfe" Graufani? 
Fe en een ee ar 
Na 


192 Geſchichte | 


ſchuldigung iſt ungegruͤndet; ſie ließen die Erſchoſſenen 


auf der Stelle liegen, wo fie gefallen waren und meh⸗ 


rere von den Verwundeten flohen in die Waͤlder, wo ſie 


aus Mangel an ben nöthigen Beiftande -ermatteten und 
Amlowen. . Andere erlagen bloß den Beſchwerden und 
der. Ermübung, wie das Beiſpiel zweier. Soldaten ber 
| weift, 2 Die. mau einige Tage nach dem Vorgange todt an 


dem. Zute der Hügel fand, und von denen ber. sine nur 


dh eicht om ‚Halfe, der anbere- aber gar nicht verwundet 
mar. De Opriſte Gallimore blieb nicht auf der Stelle, 
fondern er wurde gewiß nur verwundet, weil man ihn 
| nicht wieder gefehen bat. Auch, die Maronen wußten 

| Ieior Paqchricht von ihm zu geben, welches doch hätte ge: 
: fpeben,£ünnen, menu er in ihre Hände gefallen. waͤre, da 
ſtihn herſoͤnigh kannten, indem er als Verwittler mit jn 
ihrer Figdt geweſen war. Man fand nichts von ihm, bei 
Ihnen. gie, feine Mustete, die er wahrfcheinlich, als ‚er die 
Kunde, „einpfieng,, hatte fallen lafjen,. da fie doch ben. AR; 
dern Gebliebenen ihre Uhren, Meffer u. ſ. w..gennamen 
“ hatten. Da man feinen Körper nicht hat auffinden koͤn⸗ 
nen, iſt er wahrſcheinlich, ba er ſich in die Waͤlder retten 
wollte, in einen. Abgrund „geflärzt und daſelbſt umges 
kommen. 


3*2 wer >. . . ıı. lan" 


np 

, Da die, Maͤronen durch dieſen Vorgang überzeugt 
wurden, daß. ibnen bie Branbfätte ihrer alten. Ftadt. 
keine ſi here Polition mehr, gewaͤhrte, ließen, fig, blaß einen, 
Beinen Beobachtungspoſten daſelbſt und die uͤhrigen zo⸗ 
‚gen ſich in Guthrie's Schlucht, zu ihren Weibern und. 

Kindern zurud, und beſetzten den ‚Eingang zu besfelben: 


— MM. 
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fo, daß fie fhr die Feinde ſchlechterdings“ unzugänzlic 
wurde, Die Bände diefer Schlucht find ‚beinahe ſenk⸗ 
seht und zwiſchen ihnen. fan ficd nur ein Menſch auf 
einmal hindurch drängen, and von ben Zapferen die Dies 
jemal3 zu thun verfucht Haben, iſt Doc nie einer wieder 
zurüdgelehrt. *) Da alſo au einen Ueberfaß derſelben 
nicht zu denken war, ‚glaubte man bie Maronen daburd 
zur Uebergabe zu zwingen, daß man fie in diefer Schlucht 
einſchloͤffe und alle Zugänge zu derfelben befegte, fo daß 
fie feine Zufuhr von ebensmitteln von außenher befoms 
men fönnten. Dies geſchah, und man richtete noch übers 
dies, alle ihre Ländereien, ' die in einem Umfange von 
breisiertel Meilen auf den Bergen lagen, zu Grunde und 
die es thaten, feuerten häufig in die Schluͤnde, daß bie 
Bälder wiederhallten: Aber die Maronen lachten dazu, 
weil fie wußten woher fie Lebensmittel befommen konnten 
und ed ihnen Spaß machte die Geinde ihr Pulver vers 
geblich verfchießen zu feben. Sie hatten ihre Poſten aus⸗ 
geſtellt und diefe gaben durch ihre Hörner die nöthigen 
Nachrichten. Ihr Gluͤck hatte ihren Uebermuth noch vers 
mehrt und fie noch unternehmender gemacht. Zohnfon 
und Smith hatten fi) mit- ihren-Familien zu ihnen bes 
geben und das Vertrauen das fie auf diefe Anführer und 
befonders auf Johnſon fehten, den fie zu ihrem. ober> 
fen Befehlöhaber gewählt hatten, machte ihre Unterneh: 
mungen regelmäßiger und wirffamer und beflärkte fie im . 
der Hoffnung, daß fie die Regierung noch zur Bewillis - 
gung vortheilhafter Beoingungen würden zwingen koͤnnen. 


*) Man vergleihe.über dieſe Schlucht ©. 49. 
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Kurz nadh dieſem Vowaͤnge wurde von Art o m⸗ 
pongaMaro nen ein: Favitaͤn, Mamens Gyambers, 
an, die von. Srekamn;ey town, gaſchickt, um fie zu he⸗ 


Pa wegen, ſich derffegierungme uusagnterfen; allein. faine 


Befanntihaft mit.dem scheinen: Mürge: « Ren :er geben 


wußite, um zu ihnen su galantzen, "gereichte. ihm zum 


— 


8, X 


Untergangs: „Ex wurde .bemerft4.nnd- weil man glaubte, 


Raß.'er-vieleihkidgr Wegweiſer eines, feindlichen Korps 


faun fönnte,, wuxde er von Palmer erſchoſſen and ihm 
Des Kopf, aus Rache gegen. feinen. Namen „. abgebauen. 


. 
1 ua ⸗ —2 
9 .* ’ 


Agch diefem und.uorh: einem, anderen mißlungenen 


 - Berfuen..die Maronen it iheen- Schlupfwindein / zu 


uͤberfalen, gieng Lord Balcarres nah Montego: 
Bai-zuzüd, um dort die .nöthigen, Anflalten zur Kortv 
ſttzung dieſes fpnderbaren Krieges zu treffen, nachdem 
es fhon zuvor dig oben erwähnten: M:a ronenv bie ſich 
an ibn ergeben hatten. bapin.ind Gefängni.batte krin⸗ 
gen: laflen. Ehe er aber abreifte, sereignete.fich.noch fols 
gender Vorfall, der kurz erwähnt gu merden verbient. 


Es erboeten ſich nämlich “eine Anzahl junger und thätiger. 


Männer... die mit den Wäldern und den Wegen in’ den: 


felben gut hefannt. waren, „weil fie oft in den Gebirgen 


auf der wilden Schweinejagd gewefen und dabei von® a: 
ronen nicht felten begleitet; worden waren, mit.einem 
auserleſenen. Haufen ſchwarzer Schügen, die Maronen, 
anfzufuchen und zu verfolgen, wo fie fie nur immer fin» 
ben. fünnten, Der Lord hörte auch dieſes Anerbieten mit. 
Vergnügen anz allein da fie nun verlangten, daß. fie ber 


Major James bei diefer Unternehmung anführen folle, 


N 


‘ 
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flug es ihiren Lord :Biabedrres Mil: dr: Wenflrung 
ab, daß bei ihm gegen. J Amdes. Beſchwerden⸗nagelau⸗ 
fen ſeyen, Wegen! beten er igndh Anterfachnntzi nähen 
und verhören mäfle : : Uhbı faunterisiteb' dieſe ganze Wins 
ternehmung. ——[— Fri 
Me u) Bart 77 . I» 2) Bau > 98; 1) CK 

"Major James dber,. "Berider ihm angedrohten 
Unterfusgung. ruhig nnd "ohne: Fudcht entgegen fa) 
gieng, ald'.er endüch: nichts meihr wo ihn Hörtes a 
Trela wa ey, wo er Hilkminisinigem der eben rwähtle 
ten jungen Männer vereinigte; um re NIT ORT zü 
verfolgen. Er fanntenthre geheimen Pfade unð richtras 
fich beſonders nach dem. Geruche, den ven Rauch Ihren 
Feuer verbreitete, und. brachto feine Bogleicer aig diefe Kit 
endlich bis: am den Glugangt von Bud hr RL 
Als.fie dort’ aulattsen; runter Wale an: hiehe⸗ 
„koͤnnt ihr fie verfolgen, aberömicht. weiter⸗Hier dvingti 
‚beine Gewalt einb amd: außet!min iR nie an Wriße 
‚weiter vorgebrungen: Es:giebt ndas noch wel an dere 
Zugänge ju-diefer Schlucht‘, der ſfieſend Nur ſr SI An} 
„ronen gangbari : Durch⸗ Beinen kann Ike tat? ven⸗ 
„Baffen kommen, fondern dieſe müffen einem von Stufe 


„zu Stufe nachgereicht werden. Der eine dieſer Wege 


„liege öftlih und der andere weftlilh und die Maronen 
„werden fie gewiß gut befegt haben, da fie wahrfdein: 
„lich vermuthen, daß ich bei euch bin. Ja, fie fehen 
„euch bereits, und wenn ihr nur noch fünf Schritte wei; 
„ter vorrüdet, fo werden fie euch felbft davon überzeus 
„gen. — Kaum hatte er dies gejagt, als der Ruf des. 
Maronenhorns erfhallte, und den Ton angab, ber feis 


N 


\ 
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nen Nomen bezeichnete, :- Da er nicht darauf antwortete, 
zufte eine Stimme: „ob James unter ihnen fen? it 


| nt er. unter. euch,“ fprach die Simme,“ ſo laßt ibn 


„zuruͤckgehen, denn wir wänfden nicht, daß ihm etwas 


„leides gefhehe! Ihr übrigen aber, mögt immer näber 


„kommen und einen Kampf verfuhen, wenn's euch 


Ahfetl'.-Da es ihnen aber. nicht möglich wer,: weiter 


vorzudringen, gzogen fie ſich vorfichtig.anf einem Unz 
wege zuruck und kamen ſa zu einem Vorpoſten regulaͤrer 
Truppen, . ber von einem Dffizier kommandirt wurde. 
James/ ‚der ſchon worher nicht wohl war und ſich nun 

nach dem beſchwerlichen Wege ganz,erihöpft fühlte, warf 


FH bier an der zu dem. Wachthanfe: führenden Zxeppe 


nieder. Da man ihn nicht Fannte, wurde er von der. 
Schildwacht hart behandelt und ihn der Eintritt in das 
Haus verfagt. So kehrte er mis. zeıwhtteten. Geſundheit 


in feine Heimath zurüd, wo erim folgenden Jahre flarb. 


Es ergieng ahes feine Unterfuchung über ihn, worüber 
warn fi nicht wundern barfz: er war. eig Mann mit 
nielen fchägharen Eigenfchaften, dem man mit Wahrheif 
nichts andres als Schwäche vorwerfen konnte. art. 


Me j te 4 
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Siebenteß Kapitel. 


Der Krieg gegen die Maronen wird fortgefegt, und det 
ODoruft Bitch beifmmt das: Kommando über bie Zruppen. 
— Gr hat eing Zufahmenkunft mit mehreren Maronen, 
die aber fruchtlos if. — ‚Gr rüdt weiter vor, fällt aber 
in einen Hinterhalt ber Maronen, und wird nebft noch 
anderen Dffizieren getödtet. — Die Kortfegung be& Krie⸗ 
ges wird befchloffen, und General Walpole bekoͤmmt das 
Kommando, und trifft Borlehrungen bie Maronen in 
ihrer Schlucht zu überfalın. — Sie werben auch wirk⸗ 
lich daraus yersrieben, retiriren fi aber in eine andere. — 
Bie werben gendthiget auch diefe zu verlaffen und fi weiter 
zurüdzuzieben, wobei fie mehrmals gefchlagen werden. — 
Die Fortfegung des Krieges gegen fie wird befchloffen. 


U 1] 
“ » ‘ 


Der Gyuverheur hatte bei feiner Abreife nah Mon: 
‚tego= Bat den Befehl gegeben, aud während feiner 
Abmwefenheit den Krieg gegen die Maronen fortzufegen 
und damit anzufangen, daß man fie völlig umzingelte 


und einfchlöffe. Die Ausführung des zu diefer Unters 


mhmung entworfenen Planes übertrug er dem Obriften 
Fitch, ber aud wirklich mit den nöthigen Truppen 
ausruͤckte, um wo möglich die Maronen aus ihrem 
Schlupfwinkel zu vertreiben und fie zum Gehor⸗ 
ſam zw bringen. Er gieng baber gerade auf bie 
Schlucht 108, in der fie ſich verborgen hatten, nachdem 
er nad allen Seiten hin Poſten ausgeftellt hatte, um 
ihnen, wo möglich, f alle Wege zur Flucht zu verfchließen. 


Bald, nachbem-er vor der Schlucht angelonmen war, | 
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\ zeigten ſich auch Maronenhaufen auf den ſein Lager 
beherrſchenden Unhötell,” “und ruſten ih gi zu. Er lud fie da: 
her zu:einewtiatesredung ein unde verſichente ſie, Daß fie 
nicht ſollten gefährden fen fordern RB estihnen vielaiehr 
frei ſtehen ſollte, ſo balb fit weiten zuruͤck zu gehen. Sie 
verlangten darauf, dab e er ſeine ausgeftellten‘ Wachten 
zuruͤckziehen moͤchte und famen, da er dies bewilligte, 
ſogleich zu ihm herab. Sie verficherten. ihn nun, ‚daß 
die Maromen bereit ſeyen, ſich zu unterwerfen, wenn 
man’ ihnen--eliren unbevingten Mardon- verfidern und 
‚ ihnen bas Verfptechen geben würde; vaß ſie nicht "aus 
| dem Laude ſollten geſchict werden. Bierauf gab Ihnen 
der Obriſte Fitch die Antwort: Daß er feine Vollmacht 
habe, ihnen beſtimmte Bedingungen zu bewilligen, daß 
er ihnen aber verfpreche, daß keiner fein Leben verlie⸗ 
ren folle, und daß er ihre Wüniche, ‚beim, Suunegneur 
befannt machen und, ihnen die Antwort deſſelpen auffich⸗ 
tig mittheilen wolle... Sie erklaͤrten jhan hanauf.; daß fie 
fih. ihm ergeben. wollten, . wenn man, ihusu gute, Behin-, 
gungen bewilligen und, erlauben „würde ,, ‚daß ‚zwei 
von. ihnen nah. Mantege: Bad gehen hörften, ‚um 
zu ſehen, mie es ähren: gefangenen Fretunden giegr.. 
Died. wurde ihnen bewilligt und, fie wählten zy,:biefen, 
Abgeorbnieten Dumhar und Hazp ep. bie. ihre. Muß 
keten und ihre Munition auslieſrten. ‚und; Apr BAR: 
OBRERE, ieh satte 


s 26 [72 


/ 
Fakal Et re 
Nach Bertauf 6 von 1 rien. Zagen Bogen, fe, wieder 
zurüd und mit ihnen der alte Montague. Aber ihre 


Reife war fruchtios, weil fie die. Nachruhomitbbachten, 
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daß ihre: Freunde auff einem Wehi ſſe gefangen ‚gehalten 
würven. „Bir Bobge haugg war / daß der Abriſſe Fit 
keine Beſuche von Maronen mehr vetam und daß dieſe 
beſchloſſen, lieber bis auf ben letien Wenn zu fechten; 
ara. zu ergeben. De od 
FR —.. — a 

&3 aſolgten nun n mehrere: ngeiffervor beiden Sets 
ten, bei demen ‚bie Eruppen "gewöhnlich. den Kuͤrzeren 
zogen, indem fie meiflens in’ einen Hinterhalt der M-as 
ronen.filen. BDiemohngeachset abir.südie der Obriſte 
Sitch immer weiter vor, um die Maronen immer 
‚ mehr zurudzubrängen, : beförberte Aber badurd)” bloß 
feinen eigenen Untergang... Seine Beute fliegen naͤmlich 
wieber auf einem Hinterhalt von Maronen, Die ein 
fo beitiged euer auf fie madıten, daß ſelbſt mehrere 
Offiziere auf dem Plage blieben. Ja er feilb$ wurde 
ſchwer verwundet umd endlich ebenfalls durch einen zwei⸗ 
ten Schuß todt zur Erbe: geftredt, fo daß Die Truppen, 
da ſie acht Todte und fieben Verwundete hatten, ginde 
tbiget waren, fich zuruͤckzuziehen. Der Verluſt der⸗ 
ſelben war bei diefer Unternehmung ſehr betraͤchtlich Und 
befonbers: Darum bedeutend, weil mehrere wackere, Offt⸗ 
ziere ihren Tod, babei fanden, indeß ven den Maro⸗ 
nen kein Ginziger das Leben dabei vorlkor.  ;! 
Der ungluͤchliche Ausgang dieſer Unternehmung bes. 
lehrte die Regierung bi6 zur. Ueberzeugung,: daß der 
‚Krieg gegen.tie Rebellen nicht als unbedeutend bürfe bez 
trachtet werden, und fie. beſchloß daher die ernftlichften: 
Maaßregeln zur Fortſetzung beffelben ju ergreifen, um 


N 
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endlich doch ze: ihrem. Ziele, bie Marowen zur unbe 
bingten Unterroerfung zu zwingen, zu gelaugen. Es 
_ wurden daher nicht nur Die nötbigen Truppen beorbert, 
fondern auch bekannt gemacht, daß jeber bes einen Tre: 
lawney-Maronen tödten oder. gefangen einbringen 
werde, dreihundert Dollars (Piafter), für jeden, zu den 
Maronen übergegangenen SHaven aber, hundert und 
fünfzig Dollars (ober Piafter) bekommen ode; und baf 
‚für die Familien des Gebliebenen -oder zum ferneren 

Dienſte unfähig gewordenen werde geforgt werben: 

ee Br .. . or - 

Den Oberbefehl über die Truppen, bekam der Obrifl 
Walpole, der.den Rang eines Generalmajdrä erhielt, 
und nun mit der größten Geſchwindigkeit zu dem Haupt: 
quartiere zu Trelawneytown eilt. Er fand hier 
bie Truppen fehr-muthlos, bis auf den hoͤchſten Grad abs 
gemattek, in [chledten Hütten und überhaupt fchlecht be; 
ſorgt. ‚Seine erſte Sorge war daher ihmen Muth einzu: 
forschen und fie durch fein Beifpiel dazu zu, ermuntern, 
und ihren Beduͤrfniſſen fo gut. und fo ſchnell als es fi 
thun ließe, abzubelfen. Da er mit der Befchaffenheit 
des Friegsſchauplates fehr gut bekannt war, richtete er 
auch feine Dispofitionen bemfelben gemäß ein, und be 
ſchloß den Krieg mit den Maronen auf ihre eigene Art 
zu führen. Da die natürlichen Feſtungswerke berfelben 
ſenkrechte Gebirge und über enge Pfade hangende Zelfen 
waren, und, unüberfleiglihe Barrieren bildeten, fo fab 
er wohl ein, daß ar. fich vertheibigungsweife halten 
müffe. Er befegte daher einen weiten Umfang nit-feinen 
, Vorpoflen, um bie näcften Niederlaſſungen gehörig 


A 
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fügen zu Lönnen, und bie Plantagenneger in Furcht 
zu halten, im Fall es ihnen hätte. einfaßen fallen, einen 
Auffiendyepregen zu polen, und auſtatt bie Masonen 
einfließen zu wollen welches ehen ſo Ichwer moͤchte zu 
bewerkſteligen geweſen ſeyn, als die Einſchließung eines 
auf einer. Wiefe frei herumfchwärmenden Zaubenfluges, 
brauchte ex vielmehr Die Arbeitöneger, Die-fein Lager ums 
gebenden Anhöhen; die Zugänge zu der Schlucht der 
Maronen, und einen bei feinem Hauptquartiere lies 
genden Hügel), von bem aus man beinahe bie ganze 
Schlucht ſberſehen konnte, von den Baͤumen reimgen 
zu laſſen. we u ’ 
ty 

Indeffen vien wit vielem. Eifer geſchah, übte Sene 
cal Walppig bie auserleſenſten feiner Zruppen in ber 
Taktik dye ex angenommen hatte, und pie im Grunde 
keine andere, als bie .der Maronen ſelbſt war, . und” 
die den: Soldaten lehrte feine. Perfon beim Abfeuern und 
Laden feines Gewehres zu fichern und den Feind fiher 
iA treffen, . Als, dag Terrain genugfam aufgeräumt war; 
detaſchirte er don Hentenamt Richards mit. ohngefähr 
fiebenzig ‚Mann,jeichter. Drogoner zur Beſetzung ber Ans 
höhe, dig zur. Rechten der, Schlucht lag, mit.bem Be: 
fehle, zu unterſuchen, ob es möglich ſey, von da aus 
in die Schlucht hinab zu ſteigeir, oder. nicht: Die Dra- 
gomEn, fliegen den Hügel mit Schnelligkeit hinauf; allein 
fr warten, hier von ben Maronen, bie nicht von .der. - 
Stelle wichen, muthig empfangen, und von beiden Sei⸗ 
ten erfolgter ofn heitiges Fouer, das eine ziemliche Zeit 
lang fehr zegeimhhig. unserhalten wurde ; ‚ohne daß. jez" 


— 
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Seſchaͤffenbeit der Gogend eben’ ſo zu bentinel värfkänden, 
its fie: ſelbſt, wenn The: ſich auech ſqon dieenan wievetzn 
wanzogen et! a Fer} 
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ai nie 


tn. Die Marduen bektaqhteker Aut ihre Stelluug a als 


wollkommen · ſicher And  Yegeni-jeben) Angriff gefehirl, 
aber der General Walpole dachte anders. De 
gleich durch die fortdauernde Regenzeit, die indeſſen ein: 
gefallen war,” verhinderd wurde,‘ Ane großen umd ent: 
ſcheidende Unternohmung zu wagen; »ib Wwukieti darum 
doch nicht unihaͤtigu Gt!mlellte Ro nochtg ea Moopoſten 


aAus, um die Ma vun Deſto beſſeri beobachtea gur kon 


nen; er ließ die Gegend MWißig unterſachen, a bedleinie 
fich ſeiner Verbindung mit den⸗ Brehm Ay Maro 
wen, um die verboogenen Weogez Bei ai urhriet 
Sch bunh t führten. genatı bennen: zi Later?) Ad Tai 
wurteer nur⸗ das SEnde ver Woßinyihrlntgiher Open 
tionen- mid deſto grbßeronachdruckei Arber. : 
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> it dem Anfange \api fkhobersſchcem der 


Lord Bal earr 28 die rigen Verſkrkurſhen rer HER 


Kommando ve; Pbriſten ER wantedw, NUT 
allgemein: geachteten Offtziers nzu Nielveſſen Ankunſedie 


Truppen mit neuem. Muthe belebte,tänb fir bald die Re⸗ 


genzeit zu Ende ıSaryı fing. Genotalbi Mon bn 1 e an Co 
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fenſiv ıgepeniiite Maronen qqu agiren. x 8Zuroerft 
fuchte er ihnen ale Gemeinipaft: mitssaßberen: Gewerbes - 
ande hduptſachlichdie Wege: zu. allen!‘ Waſſer adzuſchnei⸗ 
den, weile. wohl.überiegte, daß, /wena ihm biedgefänge,; 
ed das fishurher Aittel wärs 2den.Kriegizu eigen 1: Ale 
lein djes Summeste dierMebellen wenig; Farlange fe:ihrem 
gegemwärttigun. Schlupfwinfel, isehaapten konnten ,' weiß 
idre Schluicht inx: Quelle und wu fchen. Morgen (wein 
Wenos aithares Land hatte. Es war alſs, um gu fndnß 
Zwecke a kommen; ſchlechterdings noͤthig, fie baraus zu 
vertteiben; un der Generol uͤborz eugte ſie auch baie,) 
daß Died garmicht fa unmoͤglich feyı. als ſie ſich ſchmei⸗ 


chelten Greließs maͤmlich die bie: Schlucht vehernfchenumg 


von Per Manguan: untı, Grftrauchenn gereraigke Anhhe 

mib:. rittan Manbige:ıbeiegen;,.; mund: Bomben. in die 
Sukkhumaten und tiesıwpräte D die Maxonen ware 
den derais weirhälghenn,  1anbıtam gen 1jid ahrem Goobr⸗ 
rer. ilwerihffem, der fie. aachtſogie ich mit feinen: Acuppon 
befegter.. Als ſia abzogen wmiſtten Be. „Verdammt key der: 


„Meile weißr Mann! er: ift:njel.Filiiger,alöibingapbechng: < 
‚@ Batreinurgiy neue. Une za fohiten;” er fenentieinen 


weanperesfiugeiüunten' umä,:: amd wenn die Yrlımı amfn 
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Baunmiſtoͤtten und Viſangbaumen und vertheidigten #4 
euch: wirtiich bis zum naͤchſten Morgen Darin; Allein 
da auch nun dahin Bomben- geworfen wurden‘, ſahen fie 
fib genöthigt auch dieſen Zurfluchtöort zu verlaffen. Sie: 
z0gen fich daher auf einen Berg von. ungeheuser Hoͤbe 
und ſuchten; nun mit ben Bomben fchon. etwas bekann⸗ 
ter, ihre jegige. Stellung, in ber ſie ihnen überhaupt 
nicht fehr viel [haben kounten, zu behaupten.Allein ihr 
Sehickſal wollte daß ihre Zeinde auch dahin den. Zugang 
finden ſollten. Man entdedte nämlid eins ihrer „Wei: 
ber, weiches Waſſer geksit hatte, und folgte ibm unbe- 
merkt, auf dem verborgenen Pfade nad, bemädhtigte fich 
der Höhe, und trieb die Maronen hinweg, die. fi 
nun den fleilen Berg hinab und in ein enges Thal Put⸗ 
by: Putty:Bottom genannt und von: Da nacdh:einem 
Plage zogen, ber Ginger: TZomm Bottom Heißt, 
der eine. Quelle hat, von der noͤrdlichen Reihe der. 
Schluchten Sftlich liegt; und. wohin vorher nur fehr wes 
nige Maronen gelommen waren. Hier errichteten fie 
ihr Hauptquartier, meil fie.fich von da aus leicht Lebens⸗ 
mittel von den Negerfelbern an den Trelawney⸗Ber⸗ 
gen und Wafler verfchaffen Eonnten. Da fie wohl naraus⸗ 
fahen, daß man fie auch bien nicht ruhig: laſſen werde, 
fo fuchten fie die Truppen, die ihnen gefolgt waren , zu 
verfhiedenen Malen zu vestreiben, aber. immigr. abne Er⸗ 


folg, . indem fie felbft immer zuruͤckgeſchlagen wurbes: 


Indeſſen thaten fie doch mehrere Ausfälle und fireiften 
im: Sande umher. Ihr Hauptanführer war Johnmſon, 
ob fie gleich eigentlih vom Kapitän Charlea: Sch a w 
tommandirt wurden... John ſon führte gewähnlid. 
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einen kleineren Haufen an ale jener, aber feine Beute was 
ven thätiger und unternehmender. Sie hatten bie größs 
ten Berwüflungen angerichtet, indem fie die Niederlafs 





fungen in Weftmoreland, und in der folge Mob 


ba, Gatadapa,. Lappland, Ginger: Hill, 
Gowdeys u.a. m. verbrannten. Er war gegen feine 
Leute und felbft gegen feine Söhne dußerfi fireng und 
hart, aber fie fochten Doch befier als die andern, und in 
allen ſeinen Gefechten hat er nur zwei Maronen verlo⸗ 
Er war aͤußerſt hart auch gegen ſich ſelbſt. Als 
er — mit einer Kugel verwundet wurde, ſchnitt er 
ſie auf der Stelle mit ſeinem Meſſer ſelbſt aus, und 
focht mit der groͤßten Anſtrengung noch lange, bis er 
endlich der Uebermacht weichen und ſich zuruͤckziehen 
mußte, welches er aber mit großer Gefgidtigteit that. 


Noch waren alſo durch dieſen Zeldzug bie Maro— 
nen nicht bezwungen, und daruͤber verbreitete fi) Un— 
ruhe und Beſorgniß uͤber die ganze Inſel. Dadurch 
wurde der Gouverneur bewogen eine Verſammlung der 
angeſehenſten Pflanzer nach Falmouth zu berufen, um 
zu berathſchlagen, wie man ben Krieg am wirkfamften 
fortſetzen koͤnne, allein Die ſaͤmmtlichen Mitglieder der⸗ 
ſelben waren ſo muthlos und hatten ſo ſehr die Hoffnung 
eines glucklichen Erfolges aufgegeben, daß ſie ſogar den 
Vorſchlag thaten einige von den in ben Eiſen liegenden 
Maronenhäuptern ald Gefandte in bie Wälder zu fenden, 
daß fie bie Rebellen bewegen follten, Frie 
ben zu maden, 


Dolls, | O 
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Dieſem Beſchluſſe aber widerſetzte ſich General 
Walpole, der ebenfalls zu der Verſammlung gekom⸗ 
men war, aus allen Kraͤften, und erklaͤrte geradezu, 
daß er von Geſandten, die in Feſſeln geweſen, ſchlechter⸗ 
dings nichts Gutes erwarten koͤnne. Er beſchwor die 
Verſainmlung das Land durch einen Schritt der Art nicht 
den Rebellen gleichſam auf Gnade und Ungnade zu erge 
"ben, denen man ja dadurch zu verftchen gäbe, daß man 
fie als Uebermwinder anerkerine, woburd der Saame zu 
kuͤnftigen Kriegen, wenn nicht zu einem fchnellen allge: 
meinen Aufftand, gelegt werden würde. Endlich bat er, 
daß man ihm Zeit laffen möchte, feinen Plan zur Reife 
zu bringen, zumal da eine Verlängerung des Krieges 
um einige Wochen, dem, Lande nicht zu fchwer fallen 
werde; wohl aber daffelbe vor dem gänzlichen Untergange 
bewahren koͤnne. — Diefe ſcharfſinnigen Bemerkungen 
waren zu einleuchtend, ald daß man ihnen hätte wider: 
ftehen fönnen, und der General Walpole bekam nun 
freie Hand, feinen entworfenen Plan weiter zu vers 
folgen. | 


Um dieſe Zeit reichten die Maronen, die fih am 
eilften Auguft ergeben hatten, - eine Wittfchrift ein: daß 
man ihnen vergönnen möchte, das Gefeh von 1791 auf 
fi) anwenden zu dürfen, durch welches den Maronen 
erlaubt worden, die Gemeinfchaft mit ihrem Stamme 
aufzugeben und fi) als freie. Neger in dem Lande nieder 
zulafien, und eine gleiche Bitte thaten auch noch andere 
gefangene Maronen. Aber nur ben letzteren wurde 
Diefe Bitte gewähret. 
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Man war jetzt auch vollkommen davon hberzeugt, daß: 


die Maronen;nie in giniger Verbindung mit den Frans 
zofen geflanden und bie forgfältigiten Nachforſchungen 
nad Emifjarien von St. Domingo waren frudtios 
geblieben, Die Aufmerkſamkeit der ganzen Infel richtete 
ſich daher nun bloß auf den Maronenfrieg, und da 
man bie Art berfelben Krieg zu führen ſchon aus Erfah: 
zung kannte, fo.fab ein jeder dem nächften Feldzuge mit 


bangen Erwartungen entgegen. Aber diefe Beſorgniſſe 


waren vergeblich, denn die Feſtigkeit und der Ruth des 
Generals Walpole rettete die Inſel. 





| > 
Achtes Kapitel, J 


Vorſchlagg um die Marbnen aus ihren Schluchten zu jagen. — 
Zu diefem Iwede unternommene Reife, 


u 





Würde man dem General Walpole fein Gehör 
gegeben und mit den Marönen einen fhimpfliden 
Frieden geſchloſſen haben, fo würde die Inſel verloren 


⸗ 


geweſen ſeyn. Denn dadurch wuͤrden die Maronen eine 


große Meinung von ihrer Macht befoininen und fi. der 
Regierung beftändig widerfegt haben, wovon wahrſchein⸗ 
lich Die Folge würde gewefen fepn, daß fich, durch ihr Bei⸗ 
fpiel gereizt, alle unzufriedene und unruhige Neger vor 
ben Plantagen zu ihnen geflüchtet und mit ihnen vereini⸗ 
get haͤtten, und dann wiirde Mord und Raub bie Infel 
verheert und ihre Bewohner ewigen Beſorgniſſen und 
\ 29 
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\ zeigten ſich auch Maronenhaufen auf den fein Lager 


beherrfchenden Anhoͤhen, fund ruften ih in zu. Er lud ſie da⸗ 
Her zuzeinewitntesteaung ein usb verſicheate ſie, MB fie 
sticht ſollten gefäyrvan fenn;.fondern PRHeaitıren vielne hr 


Ä frei ſtehen ſollte, ſo bald fie wollten zuruͤck zu gehen. Sie 


verlangten darauf, dab e er feine auögeflellten Wachten 


guruͤckziehen moͤchte und famen, da er dies bewilligte, 


ſogleich zu ihm herab. Sie verficherfen. ihn nun, daß 
die Maronen bereit feyen, ſich zu unterwerfen, wenn 


man ihnen. einen unbevingten Pardon verfihern und 
‚ ihnen das Verſptechen geben würde, vaß ſie nicht aus 


dem Laüde ſollten geſchickt werden. | Hierauf gab ihnen 


der DObr iſte Fitch die Antwort; Daß er feine Vollmacht 
habe, ihnen beſtimmte Bedingungen zu bewilligen, daß 


er ihnen aber verſpreche daß keiner fein Leben verlie⸗ 
ren ſolle, und daß. er ihre Wünfce, ‚dem. Gounerneur 


— 


bekaunt machen und, ihnen die Antwort deſſelbenaufrich⸗ 
tig mittheifen wolle. Sie erklaͤrten jhan darauf: ‚daß fle- 
fich ihm ergeben wollten, weni man. ihnen gute, Bedin⸗ 
gungen .bewilligen und, erlauben würde ‚y},Daß ‚zwei 
bon. ihnen nach. Maptege: Bai ——* MR. 
zu ſehen, mie ch ihren gefangenen Fryfungen gigige 
Died ‚wurde. ihnen bewilligt und fie wählten zychiefem, 
Abgeorhnieten Dunhar und H.ayp ey, die ihre Muß 
keten und ihre. Munition außlieferten, hr 


ran ist Sal ich 


1, » . 
IHN Ba T. 


Nah Verlauf v ven 1 jmeien Zagen ‚konen, fig, wieder 


zurüd und mit ihnen der alte Montague. Aber ipre 


Reife war fruchtipd‘, weil fie die. NachrichSnitbvachten, 
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daß ihre. Freunde auff einem Schiffe wefangen ‚gehaltene 
würden. ..Bie Folge daugg war, daß der Börile Fi te 
keine Befuche von Maronen mehr bekam und daß diefe 
beihloffen, lieber bis auf. ben‘ latien Wenn zu fechten, 
als ih zu eugeben. N! a 

Es exfolgten nun n mehrere Angeiffe:von beiden Sets 
ten, bei demen .die Truppen gewoͤhnlich den Kürzerehl 
zogen, indem fie meiſtens in einen Hinterhalt der Ma⸗ 
ronen.fielen. Demohngeachtet aber ruͤckte ber Obriſte 
Fidch immer weiter vor, um die Maronen immer 
mehr zuruͤckzudraͤngen, : beförberte Aber dadurch - bloß 
feinen eigenen Untergang... Seine Inte fließen naͤmlich 
wieder auf einen Hinterhalt von Maronen, bie ein 
fo heftiges Feuer auf fie machten, daß ſelbſt mehrere 
Offiziere auf dem Plage blieben. Ja er feibt wurde 
(hwer verwunbet und endlich ebenfalls Durch einen zwei? 
ten Schuß todt zur Erbe geſtreckt, fo daß die Truppen, 
da fie acht Todte und fieben VBerwundete hatten, gende 
thiget waren, fi zuruͤckzuziehen. Der Verluſt der) 
felben war bei biefer Unternehmung fehr betraͤchtlich inb 
befonberd darum bedeutend, weil mehrere wadere Offt⸗ 
ziere ihren Tod, babei fanden, 'indeß von den - Maro⸗ 
nen Bein Ginziger. bad Leben dabei vertor. | „ 


Der unglüdliche Ausgang biefer Unternehmung bes. 
Ichrte Die Regierung bi6 zur. Weberzeugung,: daß der 
Krieg gegen.tie Rebellen nicht als⸗unbedeutend bürfe be⸗ 
trachtet werben, und fie beſchloß daher die ernftlichften: 
Maaßregeln zur Fortfegung beffelben zu ergreifen, um 
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endlich doch zur ihrem Ziele, die Marponen yur unbe- 
dingten Unterwerfung zu zwiggen, zu gelaugen. Es 
wurden daher nicht nur die nöthigen Zruppen--beorbert, 
foudern auch bekannt gemadıt, baß jeber ber einen Tre: 
lawney-Maronen tödten ober. gefangen einbringem 
werde, dDreihundert Dollars (Piafter), für jeden, zu den, 
Maronen übergegangenen SHaven aber, hunderk und 
funfzig Dollars (ober Piaſter) befommen ode; und dag 
‚für die Bamilien bes Gebliebenen oder zum ferneren 
Dienfte unfähig gewerderen werde gehorgt werben. 
1 

Den Oberbefehl aber die Truppen, bekam der Obriſt 
Walpole, der.den Rang eines Seneralmajors. erhielt, | 
- und nun mit ber größten Geſchwindigkeit zu dem Haupt 
quartiere zu Trelawneytown eilt, Er fand bier 
bie Truppen fehr-muthlos, bis auf den hoͤchſten Grab abs 
gemattet, in ſchlechten Hütten und überhaupt ſchlecht be⸗ 
ſorgt. Seine erfie Sorge mar daher ihnen Muth einzu: 
ſprechen und fie durch fein Beiſpiel dazu zu  ermuntern, | 
und ihren Bedärfniffen fo gut und fo ſchnell ala es fih 
thun ließe, abzubelfen. Da er mit der Beſchaffenheit 
bed Kriegsſchauplatzes fehr gut bekannt war, richtete er 
auch feine Dispofitionen bemfelben gemäß ein, und bes 
fhloß den Krieg mit den Maronen auf ihre eigene Art 
zu führen. Da die natürlichen Feſtungswerke berfelben 
ſenkrechte Gebirge und über enge Pfade hangende Felſen 
waren, und, unuͤberſteigliche Barrieren bildeten, ſo ſah 
er wohl ein, daß ar ſich vertheidigungsweiſe halten 
müfle. Er beſetzte daher einen weiten Umfang duit ſeinen 
‚ Vorpoften, um bie naͤchſten Niederlaſſungen gehörig 
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wohl als zur Fortſchaffung von Waaren und anderen Sa⸗ 
chen der Packpferde und Mauleſel. Auf die naͤmliche Art 


wird auch der größte Theil des Handels zwiſchen der 


Südfeite von Cuba und ber Havanna geflhrt, und 
man zieht diefen Weg gewöhnlich den zur See, ber bei 
dem Kap Antonio und den Golorados, an dem 
weftlichen Ende der Infel vorbei geht, vor, weil auf bie- 
fem bie Schiffe. leicht Gefahr laufen. Aus eben diefem 
Grunde vernacläffigt man auch ben zwanzig Meilen 
weilih von Trinidad liegenden Haven von Xagua 
faft gänzlich, den man boch zum fchönften Haven der 
Welt mahen koͤnnte; fein inger, zwei und ſechzig 
Fuß tiefes und hundert Ellen (Vards) weiter Eingang 
wird duch ein auf einem Felſen liegendes Fort ver- 
theidigt. Das Beden deffelben ift beinahe kreis foͤrmig 
und bat im Durchmeſſer neun Meilen und von ihm aus 
‚erhebt ſich das Land allmdhlig bis zu einer ziemlichen 
Höhe und ſchuͤtzt ihn gegen jede Art. des Wihdes, und auf 
den Spigen der an dem Geflade liegenden Hügel erhebt. 
sine unzählbare Menge der hoͤchſten Gedern die Gipfel 
zum Himmel. Diefe werden von feiner Art berührt, 
außer. daß zuweilen ein Dürftiger Zifcher einen Baum von 
mittler Größe fält um ihm au einem Kanot auszubßgten. 


Ba General und fein Kran tamen mit ihrem Ge⸗ 
‚folge erft Spät in /der Nacht. zu Beſukal an und ermat⸗ 
‚tet wie fie. waren, war ihnen das naͤchſte Haus das liebſte 
zur Herberge. ‚So elend auch das Lager war dad man 
ihnen in, bemfelben Anbieten konnte, begab fir doch der 
General, - der no am. Fieber litt, fogleich zur Ruhe, 


/ - 


\ - 
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” / 
Aber kaum hatte er bied gethan, als eine Menge Beſu⸗ 
cher im vollen Staate erichienen, von denen einige Die 
bloße Neugierde andere aber der Wunſch den Fremden bei: 
zuſtehen „herbeigefuͤhrt hatte, Verſchiedene Edelleute bo⸗ 
ten dem General eine beffere Bewirthung an und auch die 
Oberlehnöfrau des Ortes, die Marquiſe deſSt. Filippe 
und St. ago, ließ ihn einladen, noch diefe Nacht in 
‚ ihren Palaſt zu kommen ımd feine Wohnung dafelbfl zu 
'nehmen, allein er befand ſich fo ſchimm, daß er nicht 
im Stande wär die Einladung anzunehmen, fondern diefe 
‚Nacht bleiben mußte, wo er war. 


nom — 


Der Spanier der durch ſeine Erzaͤhlung zuerſt die 


Idee zu dieſer Unternehmung bei dem General geweckt 
hatte, war aus Beſukal gebuͤrtig und ſelbſt mit eini⸗ 
"gen Cubaiſchen Jaͤgern verwandt. Deswegen hatte ihn 
der. General als einen Fuͤhrer mitgenommen und ihn, 
nach feiner Ankunft auf der Infel nah Befuf al vorauß- 
" geben: laffen ‚ um mit feinen $reunder und bet Marquiſe 
‚über die Sache zu fprechen und die letztere wirf feine An⸗ 
kunft vorzubereiten und-fie geneigt zu machen , dieſelbe zu 
unterſtüten, welches ihm auch weht gelungen wo 
ı Fe N H ‘it: . 
Als fi der General des andern Morgens wieder et⸗ 
was erholt fühlte, eilte er die Einladung’ der Marquiſe 
anzunehmen. Um nach ihrem Palafte zu kommen, iuußte 
er durch eine beträchtliche Stadt: gehen, "bie vhngefaͤhr 
eine Meile in ver Laͤnge hatte, bis er zu einen ſehr groſ⸗ 


Ten Gebäude ‚gelangte,‘ das dem äußeren "Anfehen nach . 


eine ziemliche Aehnlichkeit mis einem Gefängniffe hatte, 
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fenfiv getzen die Maronen ‚zu.agiren.: ı Bufirterf® 
fuchte er ihnew alle Gemeinſchaft mit anberen :Sewenbes 
andrhauptſachlich die Wege zu. allen! Waſſer ulzgfdmeis 
den, meile. wohläüberiegte, daß, vorm ibm dies getaͤnge, 
eö das fisberlerMkittel waͤre den. Krieg.zu endigem ı Als, 
lein dies Ehmmexte die: Rebellen wenig; ſe lange fie Ihrem 
gegenwärtigen. Schlupfwinfel, behaupten konnten,‘ weiß 
idre Schluch t ing: Quelle uns auch Aeben Morgen (achesk 
ebenpäsunbares Land battn Es war atſo, um / zu fandas 
Zwecke zz kommen, ſchlechterdings noͤthig, fie davaus zu 
vertreibei; 'unb.ider General. uͤborzeugte fie auch bald, 
daß Died garmäöcht fa anmoͤglich ſey, als We fi ſchmei⸗ 
heiten: Ge tiefmämbich. die die Schticht veherrſchende 
von "Herz Baͤucan: und. Gefträsschen: gereenigke Anhoͤhe 
mis:.;eirkem. Wanbige .ıbefegen,,. und: Bomben in die 
Ocqhicch tuverfen und Liesıwprätt 3 die Marunen wur 
den DusasiS verinärhen:, undrinnußten ſie ihrem Sino bry⸗ 
rer. lern ſſen, Der: ſie aach ſogie ich wit feinen. Dxuppan 
befegten.. Als fie abzogen mektan: Mes. „Verdammt bey ber: 
‚Meise weipe:Manırt er iſtwiel Jiſtiger als bis apbecang: ‘ 
„er Satıoine:gaiiz neue An ze fochten; er fenent cine: 
AÆchweamtgere aig alntuo umd,: amü wenn bie iin aufn 
dem ; adanzu ldogen ichint, fo giebt bad: ufsbanmtet 
„MDiugmoch amniql, von fiäfl Fener aud und. Kamm) 
AAndetl haſũn on dı fontzichen,: und dann a abwarten, wası 
ee Teeite its Dani Ya a ] 

MI. ia TO 

. . Bid elrinen * nunimsihe angränganhe Ch lachki 
und fchiisften ihren Weiter Inid Minbebiin: gineu.norh einig: 
ferntenesi.sHiesiyerrammıpkten Fr deu. Singang mit.altanꝭ 
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Bauniflöfen und Piſangbaͤumen und vertheidigten fſich 
end: wirklich bis zum naͤchſten Morgen darinz Aulein 
da auch nun dahin Bomben: geworfen wurden, ſahen fie 
ſich genoͤt higt auch dieſen Zufluchtsort zu verlaſſen. Sie 
zogen ſich daher auf einen Berg von ungeheurer Hoͤhe 
und ſuchten, nun mit den Bomben ſchon etwas bekann⸗ 
ter, ihre jeßige Stellung, in der fie-ihnen überhaupt 
nicht fehr viel. ſchaden Bonnten, zu behaupten. ‚Allein ihr 
Schickſal wollte daß ihre Feinde auch dabin den Zugang 
finden Sollten: Man entdeckte nämlid eins: ihrer .WBei- 
her, welches Waſſer geheit hatte, und folgte ihm unbe- 
merkt, auf bem verborgenen. Pfade nach, bemächtigte fich 
der Höhe, und trieb die. Maronen hinweg, die. ſich 
nun den fleilen Berg hinab und in ein enge. Thal Y ut⸗ 
bH:-Putiy: Bottom genannt und von Da nacheinem 
Plage zogen,’ ber Singer: Tom Bottom beißt; 
der eine. Quelle hat, von der nörblichen Reihe. der. 
Schluchten oͤſtlich liegt; und. wehin vorher nur ſehr wes 
nige Maronen gelommen waren. Hier errichteten fie 
ihr Hauptquartier, meil ſie ſich von da aus leicht Eehend- 
mittel non den Negerfelbern an den Trelawney⸗Ber⸗ 
gen und Waſſer verichaffen konnten. Da fie wohlnereus= 
faben, daß man fie auch hies nicht ruhig: laffen werde, 
fo fuchten fie die Truppen, bie ihnen gefalgt waren ; far. 
verfchiedenen Malen zu vertreiben, aber. immer ahne Er⸗ 


folg, . indem fie felbft immer zuruickgeſchlagen wurdes. 


Indeſſen thaten fie doch mehrere Ausfälle und fireiften 
ini Lande umher. Ihr Hauptenführer war Jahnſon, 


” ob fie gleich eigentlich vom Kapitän Charles. Seh a w 


kommandirt wurden... John ſon führte. gewoͤhnlich 
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einen Tleineren Haufen an als jener, aber feine Beute was 
ten thätiger und unternchmender. Sie hatten die größs 
ten Berwüftungen angerichtet, indem fie die Nieberlafs 
fungen in Weſtmoreland, nnd in ber Folge Mos 
ha, Catadupa, Lappland, Ginger: Hill, 
Gowdeys u.a. m. verbrannten. Er war gegen feine 
Leute und felbft gegen feine Söhne dußerfi fireng und 
bart, aber fie fochten doch befier ald die andern, und .in 
allen feinen Gefechten hat er nur zwei Maronen verlos 
ren. Gr war aͤußerſt hart auch gegen fi ſelbſt. Als 
er einſtmals mit einer Kugel verwundet wurbe, ſchnitt er 
fie auf der Stelle mit feinem Meſſer felbfl aus, unb 
foht wit. der größten Anftrengung nod lange, bis er 
endlich der Uebermacht weichen und ſich zurüdziehen 
mußte, welches er aber mit großer Geſchicklichkeit that. 


Noch waren alfo durch bieſen Feldzug die Mar o⸗ 
nen nicht bezwungen, und daruͤber verbreitete ſich Un⸗ 
ruhe und Beſorgniß über die ganze Inſel. Dadurch 
wurde der Gouverneur bewogen eine Verſammlung der 
angeſehenſten Pflanzer nach Falmouth zu berufen, um 
zu berathichlagen, wie man den Krieg am wirkfamften 
fortfegen koͤnne, allein die ſaͤmmtlichen Mitglieder ders 
felben waren fo muthlos und hatten jo ſehr die Hoffnung 
eines glücklichen Erfolges aufgegeben, daß fie fogar den 
Borichlag thaten einige von ben in ben Eifen liegenden 
Naronenhäuptern ald Gefandte in bie Wälder zu fenden, 
daß jie Die Rebellen bewegen follten, Frie 
den zu maden, 


Dallas, D 
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Dieſem Beſchluſſe aber widerſetzte ſich General 
Walpole, der ebenfalls zu der Verſammlung gekom⸗ 
men war, aus allen Kräften, und erklaͤrte geradezu, 
daß er von Gefandten, die in Feſſeln geweſen, fchlechters 
bings nichts Gutes erwarten könne. Er befhwor die 
Verfammlung dad Land durch einen Schritt der Art nicht 
den Rebellen gleichfam auf Gnade und Ungnade zu erge> 
j ben, denen man ja dadurch zu verflehen gäbe, daß man 
fie als Ueberwinder anerferne, wodurd der Saame zu 
kuͤnftigen Kriegen, wenn nicht zu einem fchnellen allge: 
meinen Aufftand, gelegt werden würde. Endlich bat er, 
dag man ihm Zeit lafien möchte, feinen Plan zur Reife 
zu.bringen, zumal da eine Verlängerung des Krieges 
um einige Boden, dem Lande nicht zu ſchwer fallen 
werde; wohl aber baffelbe vor dem gänzlichen Untergange 


bewahren fönne. —  Diefe fcharffinnigen Bemerkungen | 


waren zu einleuchtend, als daß man ihnen "Hätte wider: 


ſtehen fönnen, und der General Walpole befam nun 
freie Hand, feinen entworfenen Plan weiter zu vers 


folgen. u f 


Um diefe Zeit reichten die Maronen, die fih am 
eilften Auguft ergeben hatten, - eine Bittſchrift ein: daß 


man ihnen vergönnen möchte, dad Gefeh von 1797 auf 
fih anwenden zu dürfen, durch weldhes den Maronen 


erlaubt worden, die Gemeinfchaft mit ihrem Stamme 


aufzugeben und fid) als freie. Neger in dem Lande nieders 
zulaffen, und eine gleiche Bitte thaten auch noch andere 
gefangene Maronen. Aber nur ben letzteren wurde 
Diefe Bitte gewährt. \ 


on 
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Man war jetzt auch vollkommen bavon uͤberzeugt, daß 
bie Maronen nie in einiger Verbindung mit ben Frau⸗ 
jofen geilanden und bie forgfältigiten Nachforfchungen 
nah Emifjerien von St. Domingo waren frudtlos 
geblieben. Die Aufmerkſamkeit der ganzen Infel richtete 
fih daber nun bloß auf den Maronenfrieg, und ba 
man bie Art derſelben Krieg zu führen ſchon aus Erfah⸗ 
rung Bannte, fo fab ein jeder dem ridchflen Feldzuge mit 
bangen Erwartungen entgegen. Aber diefe Beſorgniſſe 


⸗ 


waren vergeblich, denn die Feſtigkeit und der Muth des 


Generald Walpole rettete die Inſel. 





N 
Achtes Kapitel. u 


Vorſchlag um die Marbnen aus ihren Schluchten zu jagen. — 
3u biefem Zwecke unternommene Reiſe. 





Würde man dem General Walpole fein Gehör 
gegeben und mit den Maronen einen fchimpflichen 
Srieden gefchloflen haben, fo würbe die Infel verloren 
gewefen feyn. Denn baburch würben die Maronen eine 
große Meinung von ihrer Macht beloinmen und ſich der 
Regierung befländig wiberfegt haben, wovon wahrſchein⸗ 
lich die Folge würde gewefen feyn, daß fich, durch ihr Bei⸗ 
ſpiel gereizt, alle unzufriedene und unruhige Neger von 
den Plantagen zu ihnen geflüchtet und mit ihnen nereini; 
get. haͤtten, und bann würde Mord und Raub die Infel 
verheert und ihre Bewohner ewigen Beſorgniſſen und 

\ O 9 


- 





. 


Pr u =  Befichte  \. 


. " Schreien Preis‘ gegeben-Kaben, ‚fo dag zulegt Gro ß⸗ | 


brittannien: fein ganzes Anfehen’ hätte verlieren muͤſ⸗ 


- Ten, baden Maronen die ganze Reihe von Schluchten 
offen fand, bie ſich auf der Inſel befinden und aus denen | 
"man fie nie ganz würde haben’ vertreiben koͤnnen. Alſo 
bloß die Feſtigkeit des Generals W Atpole tettete die In⸗ 
ſel, denn der Entſchluß den Krieg fortzuſetzen gab zu 
einem Vorſchlage Veranlaſſung, deſſen Ausfuͤhrung der 


ganzen Sache eine andere Geſtalt gab. 


Dieſer Vorſchlag kam von dem Obriſten Quarrel 


der bis dahin bei den Truppen in den Gebirgen gegen die 
‚Maronen gedient hatte, nun aber durch feinen ge⸗ 
ſchwaͤchten Getundheitszuftand genötbiget worden war, 
das Hauptquartier zu verlaſſen und ſich an dad Ufer des 
Meeres zu begeben. Hier nun lernte-er einen Spanier 


. Tennen, mit dem er fich oft fiber den Zuſtand der Infel 


unterhielt und der. dadurch veranlaßt wurbe, ihn mit eis 
nem Umftande befannt zu machen, der feine ganze Auf: 
merkſamkeit auf fich zog. Als naͤmlich die Engländer den | 
Spaniern dad Muffito-Ufer vor einigen Jahren 'ab- | 
traten, erlaubten die Indianer den letzteren nicht Beſitz 
vor bem Lande zu nehmen, fondern fie widerfegten ſich 
- ihnen haͤrtnaͤckig und tichteten beinahe drei Regimenter 


ihrer Ftußpen zu Grunde: Es blieb ihnen alfo, um Die 
Indiduer verkreiben zu koͤnnen, kein anderes Mittel übrig, 


alss ihnen ger von der Anfel-Euba mit ihren Hunden 


entgegen Yu ſtellen. Sie ließen daher fechs und dreißig 
Hunde ur zwölf Jäger von daher fommen und mit be 
‚tet Huͤlft güürkte ed ihnen Wir die Rufttio: India⸗ 


71 
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ner von benen an ber Küfte liegenden vbaͤndereien zu Ders 
heiben nd Black-Tiper, Bluefields amd,das Rap 
Gracios a Deos ruhig in vi nehmen zu koͤnnen 
und zu behaupten. 


Bei dieſer Erzaͤhlung fielen b dem Obriften Qua rrel 
ve Maronen ein und er glaubte, daß biefe "vielleicht 


„dur eben Diefes Mittel Bönnten gezwungen werden, ihre 


Scdhluchten zu verlaffen und fich den. weißen Bewohnern 
der Inſel zu ergeben: Gr theilte baher piefan ‚Wan | dem 
Sprecher und verfchiebenen, Mitgliedern ‚des, Aanfes der 


Verſammlung mit, um benfelben dem Gouverneur, vorzu⸗ 
legen. Es gefchab nad) einigem Widerfpruh,, und er. 


. nude von. ber Regierung gebilliget und der Obriſte 


Quarrel befam felbft den Auftrag nad) der Havan na 
zu gehen und Hunde dort einzulaufen, weßbalb ihm der 
Gouverneur von Jamaika ein Schreiben an ben Spant 


fh Gonverneur mitgab, ‚in welchem er ihn .um die Er, 
 kubniß darzu bat. Ob er gleich frank war, fo fchiffte er 


1 dach auf den Schooner, der Merkur, der. zwölf 


 sanonen führte, und deſſen Mannſchaft aus vier Britti- 


hen Matroſen, zwölf Kuraffan:Negern und achtzehn ' 


Spyaniſchen Renegaten befland, mit feinem Freunde, dem 


Sapitin Gil pin und zwei Bebienten, zu Bluefield 


une des Monats Qliobers des Jabres 795 ein. 


Der Schooner fleuerte, als er das weſtliche Ende 
u Jamauika perließ, noͤrdlich in gerader Richtung 
ab dem Haven Trinidad, in, welchen er. einlaufen 
on Snatlen pu.akhalten, Die ihn durch bie Ju⸗ 


ya 
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dieſe find nicht ſelten die habſuͤchtigſten Pflanzer. Unter 
dem Vorwande, einen- firafbaren Umgang beider Ge: 
fehlechter zu verhindern, haben einige berfelben den froms 
men Entichluß gefaßt, bloß männliche Neger zu Faufen; 
- ein Entſchluß, der, wenn nur die guten Vaͤter ſo ehr⸗ 
lich ſeyn wollten es zu geſtehen, ſeinen Urſprung gewiß 
in der ſehr irdiſchen Politik: Quaerenda pecunia pri- 
mum eſt, bat, indem. ed einleuchtend if, daß 
Männer mehr als Weiber arbeiten können. Schon oft 
baben diefe unglüdlichen Neger, dadurch dag man fie 
zwingen will, einen der maͤchtigſten Naturtriebe bei ſich 
- zu erſticken, zur Verzweiflung getrieben, Einfälle in 
nahe liegende Pflanzungen gethan, ſich ber Weiber be: 
mächtigt und fie in Die Gebirge entführt. Um fich hier 
beito beffer fichern zu koͤnnen, überfielen fie einige Spa; 
nier, tödteten ſie und verſchafften ſich auf dieſe Art einige 
Flinten, Lanzen und Saͤbel und wagten es nun, fich 
zu vertheidigen. Aber vergebih! Nur einige Jäger 
von Befufal mit ihren Hunden waren erforderlid, 
um fie jederzeit zu überwältigen, . 


Kein Neger auf der Erde ift im Stande der anhal⸗ 
tenden Thätigkeit der Jäger zu entgehen, und ihre Ent: 
baltfamfeit ift fo groß, daß es für jeden nur einiger Uns 


zen Salzes bedarf, um Monate lang von Kräutern und 


mehligten Nahrungsmitteln in den Wäldern zu leben. 
* Sie trinken nichts lieber als Wafler, das, wenn fie von 
Quellen entfernt find, die wilde Anamad, die Schwarze 
_ und: die Trauben: Weide, bie ohngefähr zwei Zoll 
im Durchmeſſer haben, und die Wurzeln des Baumwol⸗ 


7 
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wohl als zur Fortſchaffung von Waaren und anderen Sa⸗ 
chen der Packpferde und Mauleſel. Auf die naͤmliche Art 
wird auch der groͤßte Theil des Handels zwiſchen der 
Südſeite von Cuba und der Havanna gefuͤhrt, und 
man zieht dieſen Weg gewoͤhnlich den zur See, der bei 
dem Kap Antonio und den Colorados, an dem 
weftlidhen Ende ber Infel vorbei geht, vor, weil auf bies 
fem die Schiffe leicht Gefahr laufen. Aus eben dieſem 
Grunde vernachläffigt man auch den zwanzig Meilen 
wefllich von Trinidad liegenden Haven von Zagua 
faft gänzlich, ten man doch zum fchönften Haven der 
Welt machen koͤnnte; fein enger, zwei und fechzig 
Fuß tiefes und hundert Ellen (Yards) weiter Eingang 
wisdb durch ein auf einem Felſen liegendes Fort ver⸗ 
theidigt. Das Beden deffelben ii beinahe kreisfoͤrmig 
und hat im Durchmeſſer neun Meilen und von ihm aus 


erhebt ſich das Land almählig bis zu einer ziemlichen 
Hohe und ſchuͤtzt ihn gegen jede Art bes Windes, und auf 


den Spitzen ber an dem Geſtade liegenden Hügel erhebt 
eine unzählbare Menge der hoͤchſten Cedern die Gipfel 
zum Himmel. Diefe werben von feiner Art beruͤhrt, 
außer bafi zuweilen ein bürftiger Bifcher einen Baum von 
mittler Größe fällt um ihn zu einem Kanot auszuhöhlen. 


| De General und ſein Freund kamen mit ihrem Ges 
‚folge erſt Spät in der Nacht zu Beſukal an und ermats 
‚tet wie fie waren, war ihnen das naͤchſte Haus das liebfte 
zur Herberge. So elend auch dad Lager war bad man 


ihnen in. bemfelben Anbieten konnte, begab firh doch ber 
General, ber noch am. Fieber litt, fogleich zur Ruhe 


I > 


! 


\ 


-- 


' Nadht bleiben mußte, wo er war. 
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Aber kaum Hatte er dies gethan, als eine Menge Beſu⸗ 
cher im vollen Staate erſchlenen, von denen einige Die 
bloße Neugierde andere aber ber Bunfch den Fremden bei- 
zuſtehen, herbeigefuͤhrt hatte. Verſchiedene Edelleute bo⸗ 


‚ ten dem General eine beffere Bewirthung an und auch die 


Oberlehnsfrau des Drted, die Marquiſe deSt: Filippe 
und St. Jago, ließ ihn einladen, noch Diele Nacht in 
!ihren Palaſt zu koinmen ımd feine Bohnung dafelbft zu 
'nehmen, allein er befand fidy fo ſchlimm, daß er nicht 
im Stande wär die Einladung anzunehmen, fondern diefe 


i 


. ‚oe 
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Der Sranier der durch ſeine Eezählung zuerſt die 


Idee zu dieſer Unternehmung bei dem General geweckt 


hatte, war aus Beſukal gebuͤrtig und ſelbſt mit eini⸗ 


“gen Cubaifſchen Jaͤgern verwandt. Deswegen hatte ihn 


der. General als einen Fuͤhrer mitgenommen und ihn, 


nach ſeiner Ankunft auf der Inſel nach Befuka voraus⸗ 


über die Sache zu ſprechen "und die letztere auf fee Anu⸗ 
kunft vorzubereiten und ſie genelgt zu machen , dieſelbe zu 
unterſtüten, welches ihm auch wit gelungen war. 


ur en 


als fih der General des andern Morgens wieder et⸗ 


was erholt fühlte, eilte ei. bie’ Einlabung der Marquiſe 
anzunehmen. Um nach ihrem Palaſte zu kommen, Arte 


er durch eine betraͤchtlichẽ Stadt‘gehen, die⸗ vhngefaͤhr 
eine Meile in der Laͤnge halte, bis er zu einen ſehr groſ⸗ 
Ten Gebäude gelangte, das dem aͤußeren Anfeheit nach 
eine ziemliche Aehnlichkeit mis einem Gefängniffe hatte, 


: gehen Jaffen ‚ um-mit feinen Freunden und bei Maränffe 


/ 
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dad er aber im Inmeren vortrefflich eingerichtet und mit 
allem verfehen fand, was es angenehm machen Eonnte, 
fo, daß es einen großen Eindrud‘ machte. 


Die Marquife empfieng ihn und fernen Sreund mit 
vieler Höflichkeit und Gaſtfreundlichkeit und 'bezeigte fi 
überhaupt ſehr gütig. Der mehr erwähnte Spanier, defs 
fen Name Pedraßo mar, diente ihnen bei ihrer Um 
terhaltung als Dolmetfcher- und durch ihn machte der Ge 
neral Die Marguife mit der Wrfache und der Abficht feiner 
Keife befannt und bat fie fein Geſuch zu unterflügen und 
den Gouverneur zu bewegen, daß er erlaubte daß er einige - 
Hunde Laufen dürfte und dag ihn einige Bewohner von 
Beſukal nach Jamaika begleiteten, um in dem Krie⸗ 
ge gegen Vie Martonen zu dienen. Um fie noch mehrer 
die Sache zu gewinnen, wurden ihr die von ber Regie⸗ 
tung zu Samalta ergangenen: Proklamationen, die 
Belohnungen für erlegte ober eingebrachte Mardonen 
betreffend, vorgelsfen und fie nahm: auch keinen Anſtand 
dab Geſuch zu bewilligen, fordern fie verſprach vielmehe 
ihten genzen Einfluß — um dem General * 
ger und Punie zu verſchaffen. rd u 

er * DET Ve TIER ar Ver u 97) 

* * iſt eine betraͤchtlichhe Etabt, —— 
gen firiftauſend: Einwohner Hhab tvonidenen ywei: De 
theile Muldaiten, Quabronetz; der andere Mittelgrude 
zwiſchen ben: Meißen und Ye ˖ Swarzen ifndi Die 
Stadt mict Eisen Geblete Burn vielen Meilen wiigs um 
fie her auf roelchem die Staͤdte Et. Frripps unb!St. 
Iago liegen, ſteht unmittelbar unter ber. Herrſchaft ber 


t 
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Marquiſe, bie ihre eigene Gerichtöbarkeit at; in bie fich | 


die Regierung zu Havanna nicht milchen darf. Sie 
dirigirt alle Zweige. der Regierung, hält unabhängige 
Serichtöhöfe und übt in allem was die inneren Angele: 
genheiten und die Regierung ihres unabhängigen Mar- 
quiſats betrifft, die hoͤchſte Oberherrliche Gewalt aus, 
bie fie als ein Erbrecht befißt. Der Betrag ihrer Reve⸗ 
nuen ift unbekannt, aber man verfichert, baß fie außer: 
ordentlich reich fey. Das Volk fühlt fich unter ihrer mil: 
den Regierung ſehr gluͤcklich, indeſſen fcheinen doch die 
Bewohner ihrer Städte nicht fehr wohlhabend iau feyn, 


‚ obgleich bie Kirchen, unter denen fi verfchiebene Klöfer 


‚befinden, reichlic begabt find. Die. Marquife hat einen 
zahlreichen Hofftaat und ift von einem ziemlichen Glanze 
umgeben, ber aber dach nicht mehr fo groß iſt als er 
war, ba fi) ibr Gemahl noch bei ihr befand. Diefer 
beurathete fie als ein junger Edelmann, da fie faum 
‘vierzehn Jahre alt war. Er befand fich aber, Jals ſich 


der. General in Beſukal aufpielt, wegen eines Rechts⸗ 


Hantels in Madrid, wohin, er fon vier Jahre zuvor 
gereiſt wer und eina Badienung bei bem Hofe angenom: 
men hatte. Gie hatten einen Sohn von ſechzehn Jah⸗ 


ven, der bie erbliche Obriſtenwuͤrde eines Regimentes bes 


Jaß, das damals zu Metanzos ſtand. Der häusliche 
Zirkel, dar Marquife war alfe.;Biein, jndem er bloß aus 
vnder ferhsiährigen Tochter und ihrer. Kufine, welche 
Aechzehn Jabre alt war, beſtand. Ihr Weichtveter war 
cheſtaͤndig ia ihrem Dalafte und machte. na einem Fran⸗ 
sötlhen Dialer rErte ihre ganze Senn qen aus. 


an — 
22 * N 
- 





der Marbnen⸗Negern. | ai 


Der General, der mit Eifer. wänfdpte, fein Geſchaͤfte 
zu beendigen, verließ Beſuk al, in Geſellſchaft feines 
Sreundes und feines Faͤhrers Pedraßo, fo bald als es 
ihm möglich mar und langte ben dritten November zu 
Havanna an. Der Gouverneur Don Louis de 
lad Caſas nahm ihn auf eine fehr ſchmeichelhafte Art 
auf, indem er ihm, nad ‚der unter den Vornehmen bes 
Landes Üblihen Sitte, feine Boͤrſe und feine Tafel ans 
bot. Auch bezeugte er dem General feine Bereitwillig⸗ 
feit, ihn bei feinem vorhabenden Gefchäfte zu unterfiügen 
und erthejlte ihm die Erlaubniß, fü + die nothigen Hunde 
kaufen zu dürfen, 


Neuntes Kapitel. 


Die Proklamation bie Einbringung der Baronen betreffend, 
wird in das Spanifche überfegt und in bie Gebirge von Bes 
ſukal gefendet, wo fie eine gute Wirkung auf die koͤnigli⸗ 
hen Jäger mat. — Der General reifet von Havanna ab 
und gedt nah Befukal zurkd. w Br verläßt Befutal 
um füh mit feinen Jaͤgern eidanſchiſen, bie ſich ihm abaͤr 
wiberfegen. — Raͤckſahrt. 


U 7 


Der Gemeral befand ſich Taum eine fehr kurze Zeit 
zu Havanna, alser bie Nachricht empfing, daß das 
Schiffsvolk des Schooners einen Aufftand erregt habe, 
“und dag man befürchten muͤſſe, daß die Abficht deflelben - 
ſey, ſich des Schiffes zu bemachtigen und mit ihm Davon 


a 


» 


DE 
zu fegeln, indem ber: Kapitän und die drei Writfifchen 


Matroſen als Gefangene behandelt wurden. Er. wen: 


Dete fi in diefer Verlegenheit Togleich minder Bitte an 
‘en Gouverneur, ihm zu erlduben, foviel Brittifche 
Matrofen nach dem Schiffe fenben zu dürfen, als er.bes 
kommen koͤnnte, bie. ihm auch ogleich gewährt wurde. 
Er wat auch fo gluͤcklich, bald achtzehn Mann zuſjammen | 
zu bringen, die er unverzuͤqlich nach dem Fahrzeuge | 
abfentete, und die aud) gluͤclicherweiſe noch zeitig ‚genug | 
zu‘ der Rettung deffetöen anlangten. \ 
Diefer Vorfall mußte natuͤrlich fuͤr den Generql ein. 
Bewegungsgrund werden, fein Geſchaͤfte, ſich fo bald 
als möglich Jaͤger zu verſchaffen, noch eifriger zu betrei= 
ben. Er ließ daher die Proflamation durch welche de⸗ 
nen, die Maronen. todt oder. lebendig einbringen 
würden y angemeffene Belohnungen verfprochen wurden, 
in das Spanifche überfegen und ſchickte ſie nun in bie 
Gebirge . von Bef utal, indem er ihr zugleich die Arti⸗ 
del. beifügte, : die einem: mit. den Zögern abzufchließenden 
- Werfrage. follten zum Grunde gelegt- werden. Beides 
. Winde von Pebtaßo dahin gebracht, und da auch die 
gute Marquife ihren Einfluß zur Unterftirgung der Sache 
verwendete, wurben die Jäger bald daflır gewonnen. 


Der Weneral Sand: uͤberhaupt in. der: Haba nna. | 
bie befle Aufnatmmee ; sunrbrwar fo gihltich; daß ſich meh⸗ 
rere der Ungefeginflen ber Stadt feiner Angelegenheit 
annahmen. Er verdankte die Befanntichaft derſelben 
"ver: Enpfehlaing einrs Cagliſchen Aaufmanns, Ramens 
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Ylmosd, der bier wohnte.umd mit den wichtigſten 
Minnern der Stadt in Vexbindung fand. Befonders 
verhalf er ihm zu der Belanntihaft von Don Mas- 
nuel de Seiart, dem Alcabe Provinziale, ber ſechs und 
dreißig Jaͤger kommandirte, die in des Königs Sold 
were. Die Beſtimmung diefer Jäger ifl das Land zu 
durchziehen und alle Verbrecher aufzugreifen und einzu⸗ 
dringen, und fie verfeblen auch nur felten ihre Abfichk, 
indem auch ber liſtigſte Verbrecher nicht im Stande iſt, 
ihnen zu entgehen, weil er gewiß von ihren Hundes 
aufgefpürt wird. 


Diefe Hunde der koͤniglichen Jäger , bie biefe immer 


bei fi führen, find volkommen gut-zu ihrem Zwede 


abgerihtet, Dad Heißt: fie tödten nie den fie fangen, 
wenn er fich ihnen nicht widerſetzt. Wenn fie einen 
Slühtigen erreichen, fo bellen fie ihn fo lange unauſhoͤr⸗ 
ih an, bis er Hille ſteht; dann legen fie ſich vor ihm 
auf die Erde nieder, und grinfen ihn fürchterlich au, fe 
bald er nur die geringfte Bewegung macht. In biefer 
Lage bleiben fie, bis die Jaͤger, die ſie durch wiederhols 
tes Anſchlagen gleichſam herbeirufen,ko ‚und ſich 

Ihres Gefangenen bemächtigen. Jeder Jager Mi. verbun⸗ 
den drei folge Hunde auf feine Koften zw halten, bie: ihm 
beine geriige Ausgabe vwerurfachen. “ Jagen kann aber 
ieder eigentlich nur mit zweien derſelben. Diele. Wen _ 
ſchen leben beftämbig mit ihren Hunden zuſammen und 
ſind unzertrennlich von ihnen. Wenn fie daheim’ find, 
liegen die Hunde am der Kette,. und auch wenn fle.mit 
ihren Herten auögehen, wird ihnen befländig ein Maul 


/ 
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. Krb ampelegt und: fie werden nie anders von dem Seile 
losgelaſſen, als wenn fie angreifen ſollen. In ihrer 
Geſellſchaft befinden fih allezeit einige Fleine Hunde, | 


bie man Sucher nennt, beren Geruch fehr ſcharf iſt und 
die jede Spur auswittern und verfolgen. Raͤtten und 
Huͤndinnen jagen gleich gut und die Jaͤger ziehen nie 
"mehr von ihnen auf, als fie nothmwenpig halten muͤſſen. 
Dieſe Gattung von Hunden iſt zwar nicht ſo frucht bar 


als andere gewoͤhnliche Hunderaſſen, aber fir iſt dagegen 
unendlich viel ſtaͤrker und kuͤhner. Sie haben die Größe 
eines fehr großen Hundes, aufgerichtete, gewönnlid on 
den Epiten geſtutzte Ohren -und die Nafe läuft nah 
j vorne zu ſpitzig aus, wird aber nach dem hinteren Xheile 
des Rachens zu viel breiter. Ihre Haut iſt viel haͤrter, 
als die Haͤute der meiſten Hunde, und ſo muͤſſen auch 


alle übrigen Theile ihres ganzen Körpers viel fefler und 
ſtaͤrker ſeyn, weil fie fonfl unter den heftigen Schlägen 
erliegen müßten, bie fie befommen, wenn fie abgerichtet 
werben. Einige, aber nicht viele, haben auch eine ſtump⸗ 
fere Rafe ‚ und biefe find u. Härter. 


. Der gager ſelbſt führt feine anderen, Balken, Pr 
ein langes, gerabes Mefler, das. das Schwerd eines 
Dragoners au Länge übertrifft, "zweimal fo dick iſt als 
bies, und einige Achnlichfeit mit einem flachen eifernen 
Stabe hat, der an feinem unteren Ende fcharf ift, und 
‚zwar achtzehn Zoll lang. fo fcharf ald ein Barbiermeſſer. 
Die Spige ift einem alten Römerfchwerbte nicpt unaͤhn⸗ 

uch. Der Stahl, woraus bie Klinge beſteht, if: vor⸗ 
trefflich und wird zu Guanabacoa, obngeiähr drei 
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Meilen von der Havanna, bereite. Der Griff 
hat feinen Bügel, aber Kerben,- in welche bie Zins 
gr zu liegen. fommen und iſt ber Größe ber Hand 
angepaßt. -Diefe Jäger fleben unter einem Dffizier von 
hohem Range, nämlich dem Alcalde Provinziale, und 
werden außer den Belohnungen, bie fie für befonbere 
Säle und außerordentlihe Dienfte befommen, von ber 
Regierung gut befoldet, ie find ein fehr fühner, tape 
free und verzweifelter Menfchenfchlag, bis zum Eigen» 
finn ehrlich und außerordentlich treu. 


Ein Korps diefer Menſchen Hält fi nun auch zu 
Befutal, innerhalb der Gerichtsbarkeit der Marquife 
auf. Diefe ſtehen nicht im Solde bes Königs, ſondern 
werden, wie die Maronen zu Jamaika, bauptfächs 
ih dazu gebraucht, die Gebirge dieſes großen Landes 
tin zu halten, entlaufene Neger einzufangen, wofüe 
fe eine feftgefeute Belohnung empfangen, und alle Ne⸗ 
gerhaufen anzugreifen, die fidy in feindlichen Abſichten 
iufommenrottiren. Das letztere gefchieht allerdings zus 
neilen, weil die Neger auf den Spanifchen Plantagen 
freng behandelt werden. Denn ob man fie gleich bei 
anderen und befonbers bei häuslichen Verrichtungen und 
Dienſten guͤtig behandelt und ſie dann ein ſehr bequemet 
keben führen, fo muß man Doch auch geſtehen, daß auf 
ben Niederlaffungen der Stand eines Sklaven ein harter 
Stand iſt. Die gefährlichfien Unruhen aber find durch 
die Spaniſche Frömmigkeit veranlaßt worben. Viele der 
größeften und befien Zuderplontagen auf ber Inſel 
Cuba gehören ben verfehiebenen geiftlichen Orben, und 
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dieſe ſind nicht felten die habſuͤchtigſten Pflanzer. Unter | 
- dem Borwande, einen-firafbaren Umgang beider Ge⸗ 


\ 


fehlechter zu verhindern, haben einige Derfelben den from> 
men Entichluß gefaßt, bloß männliche Reger zu kaufen; 


- ein Entſchluß, der, wenn nur die guten Vaͤter ſo ehr⸗ 


lich ſeyn wollten es zu geſtehen, ſeinen Urſprung gewiß 
in der ſehr irdiſchen Politik: Quaerenda pecunia pri- 
mum el, hat, indem. es einleuchtend iſt, daß | 
Männer mehr als Weiber arbeiten koͤnnen. Schon oft | 
haben diefe unglüdlichen Neger, dadurch dag man fie 
zwingen will, einen der mächtigften Naturtriebe bei fich 


- zu erſticken, zur Verzweiflung getrieben, Einfälle in 


nahe liegende Pflanzungen gethan, ſich der Weiber be: 
mächtigt und fie in die Gebirge entführt. Um fich hier 
beito befjer fichern zu koͤnnen, überfielen fie einige Spa: 
nier, tödteten fiaund verfchafften fich auf diefe Art einiga 


Flinten, Langen und Säbel und wagten ed nun, fih 


zu vertheidigen. Aber vergebüh! Nur einige Jäger 
von Befufal mit ihren Hunden waren erſorderlich⸗ 


um ſie jederzeit zu uͤberwaͤltigen. — 


Kein Neger auf der Erde iſt i im Stande der Luhal— | 


tenden Thätigkeit der Jäger zu entgehen, und ihre Ent: 


haltſamkeit iſt fo groß, daß eö für jeden nur einiger Un: 


zen Salzes bedarf, um Monate lang von Kräutern und 


mehligten Nahrungsmitteln in den Wälbern zu leben. 


Sie trinten nichts licher als Waſſer, das, wenn ſie von 


Quellen entfernt find, die wilde Ananas, die ſchwarze 
und“ die Trauben: Weide, die ohngefähr zwei Bol 


im Durchmeſſer haben, und bie Wurzeln des Baumwol: 


J 
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Ienbeumes ihnen reichlich liefern. Bean man von dem 
bünneren Theile der Wurzel des lesteren, wop. fie is 
der Dide eines Mannsſchenkels zuläuft, ſechs Fuß aufs 
reißet, fa bekdmmt man mehrere Gallonen MWafler, 
Aud in dar größten Duͤrre ſucht man ſelten vergeblidh 
ki. dieſen Quellen Hülfe Um die wilde Anauas zu 
erhalten, mäüflen fie auf Bdume Reigen, das fie aber 
mit der Gefchminhigkeit.eines Affen thun. Diele Pflanze 
iR. nämepich gig Eipmprojeupßanze nt. wäh alſo auf 
einem, Dapıme: , Die-Blästez derſelben find fe gehiidet, 
Daß · ſie; wie Rinnen das Regenmaſſer auffangen können 
beö.-fie pannnin ein au ihrer Bahtß befindlichen Vehältef 
führen, wo es gegen bie Sonne geſchützt iſt, und mau 
es immer arquiceid tuͤhl und; friſch findet, ‚Die gm 
ſchwindeſte und leichtete Urt aber in den Wäldern fi 
Baßer.. zu verſchaffen, iſt das Abhauen ‚ver ſchworzza 
und Zzaubınmeiden, welches nicht-fo viel Zeit arforderk 
als das Trinken aus singen Quelle. Dr Haͤger baugt 
maͤmſich die Weide ohngefaͤhr zwei Fuß uiber der Erbe 
mit ſeinem Meſſer ab, und nimmt das untere, Ende ders 
ſelben in den Mund, aper, ſſegt ęe in den Rachen feineß 
Sundek, „wepn- Biefer. Durf, at erlgnngn,gjfhts. Danf 
hauet, ex. hic⸗Veide ſeche Bank, höher nad, einmal, burd, 
wohek ex bad ‚obere. ude aufpärts hält. ‚Indem nun 
Din. afte abe, ‚hinein Priggk., fo bekoͤmmt ‚er durch die 
vorbiem Kichern der. Meige „beinahe ein Waaß (auarı) 
tegunten futet Kae 1 ak Re rer 
at 4 13: Mm ei... RR 
Belbmmy, der Sügge Su, ein Sehe gif n death 
vun, fo ꝓxeiß er fich ſolches auch ſeht Leicht, zu verfhaffen- 
Dallas, 9 . 
/ 








eines Baumld si gerbergen ſuchen Das 
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Etꝰ dãrf Ar ven feinen Sucher ‘anheben, fo treibt. er 
hm feht bald ein: wildes Schwein auf, die in den wWaͤl⸗ 


dern haͤnftg unzutreffen find,’ das dann der Jaͤger leicht 
mit feiner’ Lanze durchboͤhren kann, da' fich die Schweine 


in einem ſolchen Falle grwoͤhnlich dinter dem Stamme 
iſobpreb wird 


Jelet, uhd vbn ihm fo viel alslaluntzu braucher 
dei 

Watt ie? gewürzhaften Bittern beiege‘; die nicht 
nut beh Wohlgeſchmatt veſſelben erhöhen,’ Tentletanch 


7 Bad Vaitragen, datz Es ſich kaͤrger hatt SW Kan. es 


gerippt,“ mit "Eich, beſtteut ünd getaͤnchert And 


denn Monate lang aufbewncahri werden Unbwird daun 


vor ven'feinfteh Schmeckern für einen woſfiichen Lecerbiſi 


Ph geihalten!? nb es iſt inr Grunde baffelbewas das bei 


deltsenbaͤhnte Bericht ver Katunech IRU Mas · der 
— — Ver Beute nicht zu brauchen gedelltte giebt er 
feinen Wuledeni, * Die‘ Berfotgiffig des Wildesiſt aber 
Aueftgfiegtie, "dis Gefäsäfk BB Suchers, "der-aber auch 
felbſt dies "ihr anderdithet als wenn ſein Herr ihik 
andett; , bie "gtöpeteh" Hunde dagegen 'fihd fo vbreßirth 


vaß KA: vör einem Splorlebrhber gehen, vhne das 


leg Ibechen. vabon zul eben!)n bag ets, auch nur 


Sad re A re 
niſt "Rrhenten ſa SuhrBbrte ei vafatgezi dtccet 


—* eberhaupt Ichlagbn re a unbe 
 Yanz undHtmherjtg Fit bhe Birken Geite ſhuct ſhiecen 
Mefier. Wenn die Hunde ſollen gebraucht hir d 


werben ihnen die großen Ketten, an denen. fie liegen, 


"angerlo Hinten und" bürch! Un Leichtes, guigebrebtefbaum- 


wollenes SA Eifegti das nr dem einen Ende an bern 
/ * Der er 
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Das eignitliche: Kretodif iR meinutläch-. non dem) Kot 
man oder Alligator verſchteden. Das Krokodil wich niet, 
über fieben ober acht Fuß lang, iſt aihn fe fi ig 
und greift Metiſchen wub Mpiere anı'.Dty Mligeter him 
gegen; wird ſechzehn bis firbenzehn Bub lange iſt ſanwen 
fällig, furchtſant unb Acht vor dem Menſcheny, ober fill 
gleich zuweilen Huude, Schafe md, anderer: ſchwacher 
Thiere bemigbitgt: :: Die: Spanier Perſichern, daß mar 
da, wo es Alligatord gebe, nie. Krokodille finden, Dig 
erſteren findet man haͤufig auf den füdlichen kleinen Ins 
fein (Keys); weiche ſumpfit And’ ih? in den Stnpfen 
der Haupiinſel Wo fie Ti! von’ Krabben uinb ak 
die die Ziuty Ih Benge gurkd‘ kaͤßt naͤhren. DIE 
kodille bazegen, ſteht man aüf den trockneren· fandigah 
feinen Inſeln der Gärten der Kbü ig en ha der 
entgegengeſetgten Rüfte, und beſonberF anfver Hihkentil 
ſel (iale of Pines) wo man ſie off’kr den niebrigen Ebe 
nen in einiger Entfernung von ‚dem Bafler findet. 


Die fernere Fahrt des Ea eners war rgluͤclich und 
er landete am viergeppteu Dez ber in, der Bai Montego, 
wo er unter dem Schutze einiger Amerikaniſchen Fahr⸗ 
zeuge und bet Batlt rien des’üfere dor KucaT ne vi 

"Der Dörißp Aunarıa) ‚war Beben ·Wechen ah. 
fend gewefen und bei feiner Ankunft war daher fein auf: 
sihtiger Wunſch, daß der Krieg mit den Maronen ” 
uhr geendiget und; ber Beißand ſeiner Guheifken Jaͤ⸗ 
ger unnöthig geworden ſevye. Allein man geb-ibmible . 
unangenehme Nachricht, daß dieſes einremeges bez Falk 


* 


Pr Basen” ve 

Anem 'Sehr leichten Hüte‘ won Bir PROF Sm: 
fenfäden: geflachten, deſſen Runde fleben bid acht Zoll 
breit iſt und: ver einen hohten: vunden Napf hat; um⸗ 


guͤrte ihn wis: feittem bereitstibefchriebenen Gürtel unb 


Schwetble, gebe ihm an’ die Fuͤße eln Paar Schuhe von 
Ingegerbieni deder, knuͤpfe änttelnte: Guͤrtel die baum⸗ 


wollenen Seilt und denke fi an fie ſeine quunde ge⸗ 


bunden — und wan hat ut vollſtaͤndiges Benhlde von 
eine He il Guder BEACH ei BER. 
er tur ten 3:3." 2. ‘ 
u: "Wen fi: die Jaͤgre in dem Biden bieten, be 
"dienen? Fie-fich ; flatt· der awähnten Angegerbten Bchuhe 
och: einer?gand befonderek Bußbelleidung ; : tıle jenen 


weit: vorzuſtehen iR. Wein nänitil der Jaͤger rin wil⸗ 


wes Schwein cerlengt daty“fo'ziehl er von den Sqhenkeln 
deſſe wen dien Gaut db, zwaͤrgt feinen Fuß fogleich ſo 
weit in biefelbe hinein, als es ihm möglich ik, macht 


unmittetbar⸗UBer dein Fuße einen klainen Einſchalft oder 


Schlitz in dviefelbe und ſchneidet fie Hann fo ab) Sag ihm 
noch genuguͤbrig bleibt, um'-ven unteren Theil des 
Scheukels und die Knoͤchel damit hedecken zu KNnnen, 
welche · Theite damit amwicktlt Werben, v3 Die weiche, 
viegſame Hant! formt ſich bald aaq dem Yüaße und be⸗ 
komnit fo. Ute Geſtalt eines engen kurzen Hulbſtiefels 
der wie ein Handſchuh as dera Fuße anſchließze nah Aber 
Vie’ Jehen YiaiE' noch Ana Furl Verlaͤngerrcig, den 
Moedeſchuhen. unſtet· Schönen nicht anahelich, dat. 
Dieſe Art von Fußbellewun haut Baden ja: Monat 
lange Maͤrſche aus, fo balb fie aber mir einmal abgelegt 
wird; wird die Haut fo. trocken, daß fie eindſchtunpf 
\, P 


der Marontu⸗Negern. 235 
ehemals Rand, davon benachrichtiget unh dieſe: Neuigheit 


verbreiteto“ſich überhaupt ‘fr schnellän.der Gegend, daß 


fie General Reid, ber an dem gießen Sluſſe Hand. in 


weniger als zwei Gtunden: flyon ‚erfuhr: und: dahen br | 


General Anaseel den Bericht. uhapdte, us nex zuglih 
mit ſeinen Jaͤgern zu ihm zu ſtoßen, zwit dar Verficho 
tung, daß er es bei dem Getercle Wal pqle veraavnr⸗ 
ten wolle, daß er deſſen Befehle nicht erſt erwartet. Des: 
General: O want el verlor auche keiten Augenblick ſon⸗ 
dern fühute: feine Jaͤger nah Poſt Auguflusı: als den 


Ihr angrwieſenen Sammelplatz, wo er die iirigen Zug 


pen, die zu item Angriff der Muromen ausmarihireg 
folten; ſchon antraf. . Auf bemiMurfche: dabin wurbg 
jwei Nal Halt gemacht, und dan ällegeit dad: Fin.dig 
Menſchen and :die Hunde noͤthige Hornvieh geſchlachtet. 
welches ir BDagen mit Hulfe ihnen Bunde ſche ſchatll Dee 
werkſtetlligten. Denn wein in De Solite, gahnlachtet 
werben; fo wurden rinige: Nurberan; ihn gehabt, Kia-ihn 
yadten ind ı56 WBoden'märfem!: Barı dies gefehehsn -. ſo 
trat ein Yes hiayü und: dacchſcha itt mit feinem Schwer⸗ 


I = 


de dem haore Die Kehle: | Die: Hundenſjengen hegierig 


dab Jeraus Prömende BViut. auf). wobei fie banahe dawit 
bedecko warden / welches /Ihnen eignen) ſurchterlichegres An⸗ 
ſehen gab, zumal wenn ſich noch der Shauhrhlreig Jagte 
Daher flohen auch die Neger, die auf den Ländereien vor 
wilden ſir vorbri Hogen neßeitetem, hei Mrblöfung ber: 
aben Yaond undoger ſtreuelrit ſich nach allen Vichtungce 
Ubi Mens wen bchamen hald. Neqhticht won hey 


Anzugo Dieferifurdtbaren Hifotrupuen ihrer Binden die 


ihren gar· micht ctwa winenumbebeutenhe Erſcheinung war 


— — 


oo \ 


\ 
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ahlt wirb; außer· vieſen zweihundert Bollatwrändge Li⸗ 


Regierung von Ihein a MWa alt 'insgaben , . bie bie 


Unterhaltung · derfetben ‚| Pötooht: im kranken als im ger 
funden Zuftande erfordert s" dute ihre Anwefenheit nach 
Ablauf der feſtgeſetzten Zeit noch laͤnger noͤthig ſeyn, fo 
folk es ihneefter ſtehen, einen neuen Verttag zu ſchlieſ⸗ 


ſen, undim Fall einer von ihnen wünſchen ſollte, for 


gli Rd Bat a b'a n·o zuruͤckſukehten, fü ſoll Die Mei 
gierung verbnaden ſeyn, für: die e Redeifahrt befleiben zu 
Jorge u wor ns ee ae 

" ' ll: Is N. f. üb. no Bass a Bar .. a . 


a8. mdieſes· erttage von. beiden ' kontrahirenden 
er unferfergiiet war’. ſchickte Ber Vateral: die 


einene jeden Jaͤger voraus zu zahlenden hundert! Dollars 


nun naͤchſtens abſegeln zu koͤnnen. 
on mein) idatonun nm 


⸗ 


„ . fh ;' ‚19 12 


Allein feine Soffrung wuͤrde götäufckt und u hatte, 
ehe er wirklich abreifen Eonnte, noch mit vielen Schwies 
irfeitetbiluneinipren] Die die Rudfkpeimmg Teihes Planes 

. Hogat unmögikg'z machen ſchienen. Maͤmlich jegt erſt, 


da fein Paß son dem Gonverneur mußte unterzeichnet 


‘werben! : Dat er dieſen, zu erlauben „:daß-erfaußet: den 


Auf Mautthieren in we Gebirge von Boſukal und Hoffe 





Humden auch noch zwarigig Säger mitnehmemn bürfez deren 


WMamen er‘ ihn mit in dem Paffe zu verzeichnen: erfuchte. 
Aber der Gouverneur wollte Hm’ fihlechterbings nicht 
Mmehr alb ſechs Jäger mitzunehmen. gefatten Dies ſetzte 





ber Geueral In eine große Verlegenheit, "weil dieſe Ans 


gahbihurchaus nicht hinreichend war, Mei Hunde gehorig 
Säle. (Gr ) den Bouernan t 
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ſerordentlich mißtrauiſch zu ſeyn ſchienen. Da dies Herr 
Werge von den leichten Dragonern bemerkte, gab er 
einen Beweis von großer Geiſtesgegenwart und überleg⸗ 
tem Muth, indem er ſeine Waffen ablegte, den Huͤgel 
hinabſtieg und ſich ihnen bis auf wenige Schritte naͤherte. 
Er rief ihnen zu, naͤher zu ihm zu kommen und keine 
Beſorgniſſe weiter zu haben, denn da der Krieg geendigt 
und der Friede geſchloſſen ſey, duͤrften beide Parteien 
nicht laͤnger anſtehen ſich die Haͤnde zu reichen und ihn 
fo zu beſtaͤtigen. Auf dieſe Anrede kam der Marone 
Fowler auf ihn zu umd. ergriff feine Hand, ja beide 
wechfelten ihre Hüthe und. ihre Iaden mit eiriander. Jet. 
tom auh Karl Schaw, der Anführer der Partei bes‘ 
alten Montague und nach ihm noch zwei andere Kapi⸗ 
täne herab. Indeffen wurde doch jegt nichts weiter bes 
wirft als ein Aufhören ber Zeindfeligkeiten. Die. Mas 
tonen erklärten, daß fie nicht auf die Truppen ſchießen 
wolten, wenn biefe nicht weiter vorrliden würden’; und. 
derficherten dem Obriften Hull, daß auch fie nicht weiter 
gegen ihn anrüden wollten. Beide Parteien blieben auch 
virklich die Nacht Uber in ihrer Stellung. : 


Da man fhon vor Einbruch derfelben einen Erprefs 
fen an den General Walpole mit der Nachricht geſandt 
hatte, dag man einen Waffenftilifiand gefchloffen habe, 
[0 machte man dies den Maronen, fo bald der Tag an: 
gebrochen war, befannt und lud fie cin, indejjen einige 
ihrer Kapitäne an die zwifchen beiden Parteien liegende 
Quelle zu fenden, wohin dann auch eben fo viele Offiziere 
von den Truppen kommen ſollten; dies-gefhah und da 

Q 2 
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In dem von dem Souderneur erhaltene Passe' rm: 
lich, hatte er flatt vom sehn koͤniglichen Jigern die Nas 
men zu verzeichenn, dies nur von’ ſechs berfetben' getban 
und an die Stelle der vier fehlenden, die Namen ® es 
braßo’& und noch dreier ihm ergebener Spanier gefegt. 
Died hatten die Böniglichen Jaͤget erfahren und weiger- 
ten fich deshalb fich einfchiffen zu laſſen, weil, wie fie 
ſagten, fie-dbavur Gefahr liefen nad ihrer Zurädtiunft 
auf der Infel Cuba aufgehängt’ yu nerben,:da ed’fei- 
nem erlaubt fey, diefelbe "ohne Paß zu verlaͤſfen. Auch 
der zu Batabano kommanbirenbe Neutenant ber eben⸗ 
falls dieſen Umſtand erfahren hatte, war ihrer Meinung 
und wollte die Einfchiffung derſelben unter keiner Bedin⸗ 
gung geſtatten, ja, er hatte fogar, als ihm der Vor⸗ 
gang bekannt wurde, einen! feier Dragoner nach der 
Da vaund abgeſchickt, u ſich Berkaftäingäbefegee von 
dem Gouberneur zul erbitten und bis bieſe anzekomen 
wätch! wolulte ei’ ſidlechlerbiugs nichts von einer: Uuſchif 
fung el. Ades wurde Ähgeitender‘ Ibn anderes Sin⸗ 
wis zu machen, aber der Mann blieb unbeſtechiich und 
verſichehte, Ldaß ihn nichts vermögen waae ent DEN 
ungetebi zu werden! 
IB EI WR Rn 
| Rt Yo del bachte Ver von Alk abgeſchlete PUR 

‚ner. Dir’ General naämlich, der’ fägt wohl ſah, bas er 
fi nicht anders üls biutihine — and feiner Berläget- 
heit reiten‘ konnte, fandte Vielen Sfehien Weich 4; 
draifp nach; tie ihn wo möglich inzeiholen" uid tin 
eine Summe Geldes anzubieten, wenn KT WINK 
ließe, nicht nach de Dapanna zu geben, im Ball er 
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aber unbeſtechtich fey , ihn wit Berakt’jurktt zu halten; 
weshalb er⸗ ihm einen der koͤniglichen Fager, den pe FÜR 
kinen Platt’ Jewonnen hatte, zum Menyleiter geb! - Des 
draßo ſelbſt aber follte dann nach der Havanna.cen, 
um durch Wermittefing des Englifipen Kaufmanne A Lie 
wood die Eriaubnig ded Gouverneurs auszuwirken, daß 
der-Seneral mit allen bei ſich habenden Saͤgern abfegeln 
dürfe. .. 7) 


Der Ariſchlag gluͤckte. Der Dragoner wurde wird 
lich eingeholt, empfieng fein Suͤndengeld, verließ ſein 
Pferd und Pedraßo eilte nach der Havanıa, voll der 
angenehenen Hoffnung die Erlaubniß des Gouverneurs zu 
der Abrriſe Bor Jaͤger zu erhalten. Allein die Erfkllung 
diefer Beffttuiig war no: Micht fo nahe als er glaubte. 
Der Jafall wollte naͤmlich, daß er bet feinem Mintritte 


in die Stadt, dam Gouberneur begegnete und’ vom ihm er⸗ 


Tanınf wurbe und ba-Diefer glaubte Daß er fi, nach erhal 
tener Bekohnmung, heimlich von dem GSenerale watfeint 


dabe, gab'er, ohne Mr eıft ju werhären; ſogleich ein 


Befehl, ihn nucf der Stelle gefangen zu ſetzen. Diedige 
ſchah and’ er'wärde obelleicht ſeineFretheit Lange inicht 
wieder befoiinien-haben,, wertii-er micht fo glicklich gewe⸗ 
ſen waͤre, dem Freunde ſeines Generals Nachricht von 
feiner undiduichem Lage zobentzu Bird. Bleſct eilte 
acht’ duech cuenedel deim Badia ie geratene Auſchen 
Tehenben Spauiſchen Herrn dm Gouverueur verſcchern gu 
laſſen daß Pedraßo mit Bewilligung und in Aufträ: 
gen des Generald zuruͤck gelommen ſey and daß er auch 
nach Woliziehihg feiner Wuftwäge wieder zu vIhin ziertiel: 


i 


= 
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_ Behr werbe: Den Souvernur hewilligke hivzam) feine 
Defreiung, und Ahkma od .tieth ihm fo ſchnell als moͤg⸗ 
lich zu: dem: Beneral sur zu eilen und ihm in feinem 
Ramen:zu lagen, :bofi er ſich aus feiner Lage fo gut als 
moöͤßlich zu widelä.hnben foße, weil ur uͤberzeugt ſey 
da man von.ben Gounerneur nichts mehr erhalten werbe, 
als was er bereits bemiliget: babe. Um ihm aber feine 
Einſchiffung zu erleihtern, gab er Pedraßo cin Zeug⸗ 
niß mit, daß er auf Befehl des Gouverneurs fey verhaftet 
worden, artil dieſar geglanbt hobe daß: gktıe Crlaub⸗ 
ih des Generals zurſickzekemmen ſey, deß.en,iht ‚aber, 
nachdem er ſeine Unſchuld erwieſen, wieder auf freien 
Muß habe ſtellen laſſen und ihm mit Der Ordre durüd zu 
gehen befoblen-Habe, daß ſich alle. Jaͤger ohr Ausnahme 
fagleih einſchiffen ſollten, wenn fie ſich nicht einer har⸗ 
. tem. Strafe wogen ihrer Widerſatlichkeit ausſetzen moliten. 
— VPadse aß o eilte «fe, zurud und baid nach · ihm eiſchien 
auch der koͤnigliche Jaͤger ‚wieder mit. einer Ramensliſte 
allen: feingn. Kameraden uud mit der Verſicherung, daß 
Abm der Alcalde Provintiale aufgetragen dabe ihnen zu 
Sagen, daß er felbf in den Haven kommen und jeden ins 
Mefangniß werfen und ſtraſfen laſſen werben, V ver 
weder Befehlen hab malt zu aehardiem..i,c 
VI YaT.. ME 0) EIER I 35 » 

„nm a Rochrict — * zwar bie: geuainfchte Wirkung 
alak air Joger, aber der Sienieriout blieb mach Immuer-utte 
Heweglich und beſtand daxauf, daß er ſane Eauhniß zur 
Einſchiffung nicht cher geben koͤnne, als bik der abge⸗ 
ſchickte Dragoner mit Werhaltungsbefehlen- ven dam Gou⸗ 
unsmenz fut Son, zuruckgekammen fen. Da num. ber. Ga⸗ 
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neral wohl wußte, daß dieſer mie zur ickkommen werda 
blieb ihm kein anberes Mittel zu feiner endlichen Net 
freiung aͤbrig, als zu verfuchen Die Wachſamkeit des Lieu⸗ 
tenant® einzufchläftrn und ſich heimlich nift feinen Lenten 
einzufchüffen.: GSs glackie ihm auch wirklich ihn dadurch 
ſicher zu machen, daß en ſich ſteilte als habe er eicnen ſo 
heftigen Anfall vom Podagra befsaumen, daß es ihm mn 
möglich fey ı audı nur einige Micheitte zu geben. - "Mr 
benugte die Nacht um aus ber Stadt zu Jſommen uulıges 
langte gluͤcklich an das Geflabe, wo er feine Jaͤger ſchon 
verfammeis und alled zur Bieten vorbeseitet. fand. 


Daß Diele feld aber nicht oben dat leichteſte Beihin 
war, wird man: fich Leicht porftellen Unnen, wenn man 
bebentt , daß mehr als hundert große Hunde mußten auf 
das Schiff gebracht werben , und daß men, um en bafs 
felbe:zu gelangen, wohl zwei..hundert Ellen weit durch 
das Waſſer waben mußte, weil: hieß: zu feicht war, u 
Boose tragen zu können. Aber auch Diefe Schwierigkeit 
wurde Gberwunben ;:und: mau trug bie mit ſchweren Kei⸗ 
ten belafieten Hunde, weil fie-bundand nicht bus DaB 
Woffer geben wollten, in den, Armen durch daſſelbe Inden 
Schooner.Mie Aufgang ber, Sonne ‚wer alles einge 
ſoifft — sahrzeng ſtieß nom Lande. 

Eu + uns U’ Bu | DE re Paar Bor BE 

Mein ehe fe fi) ganz baven entfernen konaten, ge⸗ 
riethen fie zu verſchiedenen Malen auf den Grund, fe 
daß fie fih nuy mit der groͤßten Anſtrengung mit eintre⸗ 
tender Fluth wieder flott mgchen konnten und ek am 
dritten Zage gelang es ihnen aus ben gefährlichen Bärs 


sewben Königin Heraus zu fonimem, woran fie bis- 
‚Ger befonders durch heftige widrige Norbwinde *) waren 
gebindert worben. Als der Schooner eben unter Gay © 
Bianto vor Anger lag/ fegelte ein Meines Kauffahrtei⸗ 
if an ihn heran, um etwas Waſfer von ihm zu erhal⸗ 
den, weil, wie die Mannſchaft verficberte, fie fih von 
der Quelle auf der sinen "der dort herum liegenden Heinen 
Snfeln, nice damit verſehen könnten, indem ſich ein 
Kretobih auf derſelben befaͤnde. Da ber General wünfchte 
rines biefer Thiere zu erhalten, ſchickte er ſechs feiner 
Spaniſchen. Jäger, mit ihren Schwerdtern und Lanzen 
bewaffnet, auf die Infel, um baffelbe zu tödten und es 
- Mann an. Bord zu bringen; . aber ber Verſuch lief, wie 
Yedsaßo voraus gefagt hatte, fruchtlos ab, Denn bie 
Sägerlamen seit Lücken in ihren Schwerdtern, und frumm 
gebogenen Spicten ihret Banzen zuruck. Rah Pebraß 
40’8 Werficherung , kaun man dad Krofobill dann am 
beften: tödten, wenn kam dm einen-Huth vorwirft, weil 
‘8 viefen ſogleich faßt und herum ſchleudert; ohne ihn 
wieder fahren zu Jefien; dieſen Hut muß nun berjenige, 
Der dab’ Tier erlegen will, ergreifen und mit bemfelben 
bei: Kopf bes Rrokobißs fo in die Höhergiehen ; daß da: 
durch der einzige verwunbbare Theil Ve Körpers deſſel⸗ 
ben, der zwifchen der Kehle und der Wiuft. befinblich iſt, 
eutdizet wird, den er nun zu durchbohren ſuchen muß. 


” *) In den Monaten Sopember unb Dejember, weht ber Wind 
oft eine kurze Zeit aus Norden, und 'k demögntig von 

u Regen Begleitet. "Diele befänigen Binde nun werden Korb» 

a ‚tlade genomit, EEE ZZ Zu EEE BEER ne Far er 
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rönen geben und fie von einem Zruppendetalchemenn 
jedoch ohne Hunde, ‚begleiten laffen möge, um fie aufs 
zufuchen, und fowohl er als Sohnf on verficherten wie 
berholt, daß fie uͤberzeugt wären, bag num alle Mar 
nen bis auf den Iekten Mann koͤnnten eingebracht wers 
ben. Der Beneral:hätte gern dieſen Berfuch gemacht, / | 
aber Lord Balcarres verfagte dem Plane feine Bels 
fimmung, indeffen wurde doch Johnſon und Smith 
erlaubt, allein die Wälder zu durchſuchen, um fo viel 
Naronen, als fie finden Bönnten, einzubringen. Die 
Spaniſchen Jäger. waren auch jetzt begieriger AB 
jemald, allein auszuziehen und die Wälder mit ihren 
Hunden zu darchſuchen. Sie erflärten, daß mar nicht 
um fie befürgt zu fepn brauche, indem die Wälder diefer 
Infel diel mehr Bahrungsmittel enthieilten, als die ihres 
eigerien. Lanbed, fo daß fie wohl ihr Lehen in ihnen zu⸗ 
bringen : kaͤnnten. Sie machten atıch wirklich auf meh: 
sete Artikel aufmerkſam, bie, nad) ihrer Verſicherung 
eben fp viel gefunde. Nahrungsmittel feyn follten, ob fie 
gleich als folge ben Maronen unbekannt wären, und 
befonderß rechneten fie eine Pflatize dahin, weldye der 
äußeren Geſtait nach dem Farrenkraute ähnlich iſt und 
eine dünne lange Wurzel bat, die, wenn fie gerieben 
wird; der baen Kaßawe (Jucca oder Manioc, Jatxo- 
pha Manihot.L.) gieihlömmt und von benen es einen 
unerfhöpflichen Vorrath bei Trelawneytown gab, 
Am eilften Februar kamen John ſon und Smith 
bon einer ihrer Erkurflonen zuruͤck, von ohngefaͤhr dreiſ⸗ 
fig Maronen, die fie gefunden hatten, begleitet; Pals 


\ 
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mer und Parkinſon waren aber nicht darunter. Um 
ihrer habhaft zu werden ſchickte daher der General 
Walpole eine Abtheilung der leichten Dragoner un⸗ 
ter der Anfuͤhrung des Lieutenants Gubbins aus, um 
fie aufzuſuchen; er gab ihm auch einige Jaͤger mit ihren 
Hunden mit, wie auch einige Ackompong-Maronen, 


die ihm zu Wegweiſern dienen follten. Allein nachdem 


— 


dieſe Partei’ mehrere Tage fruchtlos umher geirrt war, 
ihre Bebensmittel aufgezehrt hatte. und kein Waſſer, ih⸗ 
ren brennenden Durſt zu loͤſchen, finden konnte, ſah ſie 
fich genoͤthiget, aus ben Waͤldern wieder zurůctzutehren. 


Eine andere Partei aber war glidiiger Es be⸗ 
fand ſich nämlich unter den Truppen ein gewiſſer Zeny, 
ein zu Montego-Bai wohnender Spanier, ber aß 


"die Cubaiſchen Jaͤger von bort ausmarſchirten, auf Er 


fuchen des Generald Quarrel, als Dolmetſcher mit ib: 
nen gieng und zu ihrem Kapitain gemacht wurde. Er 


hatte einen unternebmenben Geift und erbot ſich, jene 


Maronenanführer aufzufurhen, , wenn ihm der General 
die Jaͤger und zehn Freiwillige mitgeben wollte. Die 


‚ sehn Freiwillige waren bald gefunden. und außer ihnen 


gieng auch noch-der Wundarzt Zate,... ber. Auffeher 
(Eurveyor) Robertfon .und . ber :. Maronenkapitän 
S:ırwith..mit ihm, . welcher: Ießfere jedoch den. Befehl 
batte, die Partei nur. rine: kleine Strede-zu ‚begleiten 
und dann nach dem Hauptquartiere zurüd zu gehen, wo: 
bin ihm auch Robertſon bald wieder nacfolgte 
Nach einem hoͤchſt: deſchwerlichen Matſche, auf weldyem 


diefe Menſchen fehr' viel: vom Durfte Titten; kamen fie 
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chımala Rand, davon benachrichtiget anh dieſe Neuigheit 
verbreitete fi) überhaupt ſor ſchueil an der Gegend, daß 
ſie General Reid, der an. dem großen Fluſſe Rand, in 
weniger als zwei Stunden: fübu erfuhr und: dahen br 
General Buasıel den Befehl. yufapdte, unner zigli 
mit ſeinen Jaͤgern zu ihm zu ſtoßen, mit bat Verfichey 
sung, daß er es bei dem Geterala Wal pal.e Heranapnne 


ten wolle, daß er deſſen Befehle nicht erfi erwartet. Des: 


General Quarr el verlor auch: kehren Augenblick ſon⸗ 
dern fuͤhete feine Jaͤger nach Poſt Auguſtus, als den 
Ihr angewieſenen Sammelplatz, wo er bie iibrigen Trube 
pen, die zu einem Angriff der Maronen ausmarſchiren 
folten;- fehon. antraf. . Auf dem Marſche dahin: murbg 
zwei Mal Dalt gemadt, und dann allegeit das :Fin.big 
Menfchen und :die- Hunde noͤthige Hornvich geichlachtets 
welches Yin Fager mit Hulfe ihnen Bunde ſche ſchatll Dee 
werkſtelligten. Denn wein ein Dechſe :folitg; gehlachtet 
werdew / fü wurden rinige: uttheran: ihn gehabt, dia n 
yadtın 'unb u WBoben:märfemn‘ Nar daes geſchehan/ 9 


⸗ 


trat ein Jaet hinũ und: darchſchaitt at fine /Schwer⸗ 


de dem Alone. Die Kehle. Die. Hunden flengen, hegieriq 
dad deraus ftroͤmende Biat, auf). wobei Be banahe⸗ dawit 
dedect vunden avalchet Ihnen in mach fucchterlicheres An⸗ 
ſehen gab, zumal wenn ſich noch der Scaubrhinein Jagtes 
Daher flohen auch die Neger, die auf ben Ländereien vor 
wilden fe vorbri augen, nsbeitetem, hei Arklöfung der: 
ſelben van) nn gerfikanstuit fichi nach allen Birhtungup 
Aug: Die: Mine men dedımen ‚bald. Nachticht won ham 


Anzuge Wefer:furdsbaren Hidfötuippien ipser Beinden die 


ihnen ‚gan. nicht eins winesmnbebuntenhe Erſcheincug war 


236 Er, "Eure 
Yedziındinfeiof her umähige Io buſon,“ der ſchon fo 
inanchen· Sieg Aber die Krapnen ber Infel erhalten hatte, 
berließ feinen. biöherigen, für völlig ficher "gehaltenen 
Stundort bei: den. Schluchten, als er das ˖ Anruͤken Der 
Mhzer and ihrer Hunde. erfuhr, und zog Sch nach der 
GSigent hin, wo ſich die Partei ive& alten Montague 
aufheeit, um: ſich wit direr gu verduigen. ven 
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2 gum "mein. Rate. machten, bi, ige vn einem 
—* Haͤlb, welt Die ſieben Fluͤſſe (B4ven.: kivers) 
eß ie: wo fiedie ganze Natht hindurch blieben: Hier 
Wurden ihnen auf Beſehl des Generals Walpobe kleine 
JFünten gegeben, vierſieraber erſt auf. wieleh .Asredan ans 
Kahniim ;indeng fie erklaͤrten: daß feihcherchloß auf 
ihre Qunde arid ihre Sechmerbter;nerlaffen mallten, und 
od leic jeder von: ihnen zineinghu, farkifieum fe doch 
aule Alf A Ar, Fin hei dar Axritregarda zurickzu⸗ 
lafſen⸗ ſo Mald fie zuum teſffen :geführtıwschen prrden. 
Gie kachton, ald mai: ihnenſagtaz daß die Mn nonm en 
gut zielten and immun air an dem Dinterhaiefenerten 
tridem: ſie ven Huͤgtl zu Hicgel ſich gurüdzögen, zum ag 
tw: da Ne ſehr gut wuͤßten, dat Nies. Maronenfſitte fen, 
und Da’ fie nich Wiger wäünfchten, alſs ihnen euf die 
nie Beminend "a.r Tomas m, ® 
een Fr. AT ey Dit u 
Au dieſein ‚Blageiwirden fesaud enden Sri 
MWalpidid, der in Diefiet Abſichs hiespeergekomsmuen: wear, 
geinuftert. Es wurde zu bemuinberein verfinäfter: Angriff 
beramftältkt „wobei fich sinten andern. auch, geigtes: mad 


mine von den Hunden fr emmartun habe, ıwaun.de gegen 
| ! | 
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bie Raranen würden zebraucht werben. Der Benenal 
war Daher auch mit diefer Mufterung fehr zufrieden und 
hoffte mit Bewißheit, daß bie bloße Segenwart, der Faͤger 
und ihrer Hunde mähtig.auf.dbie Maronen wirfen und 
fe betyegein werde, fih zu ergeben. Und den Augenbli 
da dies geſchehen werde, münfdte er gerade-jegt fo fehr 
als möglich zu befchlennigen, weil das Chriſtfeſt nahe 
war. : DW HR naͤmlich eine Periode, wo man.awch Ieidf 
in Zeiten einer volkontinenen Ruhe, die Wachſamkeit iu 
Upfeyung dir Neger und bie Aufmerkſamkeit anf-fie vor _ 
boppeln muß, weil es auch für fie Zage der Freude find, 
in welchen fie gewöhnlich der Unmäßigkeit huldigen und 
zu Xusihwelfungen Sch. Heweißen laflen. Eine ſolche 
Beier aber war auter den gegenwärtigen Umſtaͤnden aller⸗ 
dings Doppelt bedenklich und gefährlich. Die lange Daues 
dieſes Krieges naͤmlich hatte fchon:die anderem Meronems 
Römmıe und felbfi bie Sklaven in Verwunderung gefegt 
swb ihre Aufcerkſamkeit auf bie Kriegöbegebenheiten up 
Borfälle gerichtet, Die fie oft weit früher, felbft in dem 
ıntferntsften Gegenben, erfuhren, als fie in der Haupt: 
tadt bekannt wurden, ja man ſprach fogar ſchon Damon, 
dag ein großer Theil derfelben den Vorſatz gefaßt habe 
ſich mit den Maronen zu vereinigen. Dazu kam moch 
daß Die trockne Witterung bereits ihren Anfang genom⸗ 
men hatte und der. Aufang des Aerndte vor des Nhuͤuwan, 
indem ſchon das. Zuderrohs reife war und Die Mlaͤtter: ver⸗ 
lor, bie in dieſem Zuflande ſehr brennbar find. Es war 
baher zus befürchten, daß bie Aufrührer visfen Umſtand 
benutzen und die Plantagen in Brand fieden moͤchtem 
welches zu bewirken fchon ſehr wenige. Menſchon Sinzeich 
Dalad. Q 
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ten. Deswegen eilte General Walpoͤle feine Arnppen 


reöſt den Jaͤgern ben Rebellen näher ruͤcken zu laſſen, um 


r 


wo moͤglich letztere aus ihren. Schlupfwinkeln:zu vertrei⸗ 


ben und fie fo zu zwingen um Frieden zu bitten.: Sn 
Gemaͤßheit diefed Planes befahl er dem Dbriften Hull, 
von der alten Stadt gegen Montague”s Partei anzu- 


züden und ihr Friedensbedingungen vorzufchlagen; bem 


Dbriſten Skinner aber, unter deſſen Kommanbo auch 
bie Jäger kanden, gab er die Ordre John ſon aufzuſu⸗ 
hen, bie. Jäger jeboch immer bei: der Arriertarde zu 
laſſen. er . 


a 
⸗ . 


_Diefem Befehl zu. Zoige marhdiete der Obriſte 6 u 7 
auch wirklih gegen Montague’ 8-Pattei, auf die er 
auch fchon nach einem Marfche non ohngefähr. fechs Mei⸗ 
len flieg ,. weil fie die alte Stadt verlaften hatte, um fich 
mit Johnfon zu vereinigen. Er fand fie nämlich bei 
Pond⸗NRiver und beide Parteien fiengen nun an auf 
einander zu. feuern. Seiner Orbre gemäß aber, ben 
Maronen ben Frieden anzubieten, befahl.ber Obrifie 
feinen. Leuten, das Feuern einzußellen, und als dies, ge: 
ſchehen war, rufte man den Feinden zu, baß.der Genes 
val ihnen den Frieden zu geben wünfchte. Auch fie hoͤr⸗ 
ten nun auf zu feuern und kamen hinter ihren Zelfen her⸗ 
vor und fragten: ob General Walpole ba ſey, um mit 
ihnen zu, fprehent Man fagte ihnen, daß dies zwar 
nicht der Fall fey, daß man aber nach ihm ſchicken wolle, 


daß jedoch auch der Obrifte Hull Vollmacht habe, ei⸗ 


nen Frieden mit ihnen zu ſchließen. Jetzt begann eine 
lange ‚Unterhaltung, währenh. deren bie Maronen auf: 


— 


4 
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frorbentlich mißtrauifch zu feyn fchienen. Da dies Herr 
Berge von den’ leihten Dragonern bemerkte, gab er 
inen Beweis von großer Geiſtesgegenwart und Üüberlegs 
tm Muth, indem er feine Waffen ablegte, ben Hügel 
hinabftieg und fich ihnen bis auf wenige Schritte näherte. 
Er rief ihnen zu, näher zu ihm zu fommen und feine - 
Beforgniffe woeiter zu haben, denn’ dba der Krieg geenbigt 
und der Friede geſchloſſen ſey, dürften beide Parteien 
niht länger anſtehen fih bie Hände zu reihen und ihn 
fo zu beflätigen. Auf diefe Anrede fam ber Marone 
gowler auf ihn zu und ergriff feine Hand, ja beide 
wechſelten ihre Hüthe und ihre Iaden mit einander. Jetzt 
hm auch Karl Schaw, der Anführer der Partei bes 
alten Montague und nad ihm noch zwei andere Kapi⸗ 
tane herab. Indeſſen wurbe doch jetzt nichts weiter bes 
wirft ald ein Aufhdren der Zeindfeligkeiten. Die Mas 
ronen erflärten, daß fie nicht auf die Truppen fchießen 
nolten, wenn diefe nicht weiter vorruͤcken wurden/ und 
vriiherten dem Obriften Hull, daß audy fie nicht weiter 
gegen ihn anruͤcken wollten. Beide Parteien blieben au 
wirklich Die Nacht ber in ihrer Stellung. 16 


Da man ſchon vor Einbruch derſelben einen Erprefs 
fen an den General Walpole mit der Nachricht geſandt 
hatte, dag man einen Waffenftilifiand geſchloſſen babe, 
ſo machte man dies den Maronen, fo bald der Zag an: 
gebrochen war, befannt und lud fie cin, indeſſen einige 
ihter Rapitäne an bie zwifchen "beiden Parteien liegende 
Quelle zu fenden, wohin dann auch eben fo viele Dffiziere 
von den Zruppen kommen ſollten; dies geſchah und da 

Q 2 
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2400 Secſchicht⸗ 
auch der Gegeral / Ba Ipole in Geſellſchaft des Gene⸗ 
rals Reid ſehr bald ankam, wurden von den Marone n⸗ 
Kapitaͤnen, bei denen ſich auch-der alte Montague bes 
fand, die folgenden- Vorſchlaͤge gemacht, die ihnen auch 
von dem General Valpe fe bewilliget wurden. 


1. Si⸗ wollten auf ipren Knien bie Bergebung bes 
Sönigäphitten. » 
ee 

2. Sie wären es zufrieden, nach der alten Stadt, 
nah Montego-Bai £ oder jeden andern Ort zu gehen 
und ſich an jebem Plage niederzulaffen, den ihuen der 
Gounerneur oder bie Verſammlung anzuweifen für gut 
fiaden wiude. 
5 u . . 
5 3. Sie mollten alle .entlaufene Regen zurüd geben. 
m: J 
\ 6:1: Nuͤchſt Diefen Artikeln ‚, über die mon am aıften De⸗ 
"smber des Iahres 1795 uͤbereinkam und die als ein Frie⸗ 
deastraltat / betrachtet wurben, fah fich der General W.a Is 
pole genötbigt, als einen geheimen Artikel, noch einen 
vierten zu bewilligen, durch den er ihnen eiblich verfpre- 
den-mußte, dag fein Marone von ber Infel außer 
Landes follte transportirt werben. Nachdem diefe Praͤ⸗ 
liminarien abgefchloffen waren, bewilligte ber General 
ben Maronen eine beflimmte Zeit, in der ſie ihre Weiz 
ber and Kinder herbei bringen follten. Diele befanden 
fi in ihren entfernten Schlupfwinkeln in einer traurigen 
Lage, ſie waren beinahe verhungert und, um ibr Eiend 
volfländig zu machen, waren auch noch bie Maſern un: 


N 
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ter ihnen ausgebrochen. Es giengen datzer einige von 
den Männern in das Hauptquattier zuruͤck, um dies an. 
uzeigen und zugleith un Lebensmittel für ihre Familien 
zu bitten, indem fie auf das Beierlihfle verficherten ‚: däß 
fie fo bald als e8 ihnen die Umflände erlaubten, ſaͤumt⸗ 
lich zurüdtehren wollten. rg 

Waͤhrend dies vorgleng, hatte auch der Dirtife 
Stinner mit feinen Leuten and. Jagern PorsKunins 
flu 8 in Her Abſicht verlaffen, Ken Maroner: Anfünrex 
Sohnfon aufzuſuchtn und anztiigreifen., Indem er, dem 
erhaltenen Refehle zu Kolye / Die Faͤger immer im Nuch⸗ 
trab bleiben ließ. Er war im andy wirklich ſchon auf der 
Spur,'alö er dursb einen von dem Beneral abaͤrſchickten 
Eilboter Did Nachricht erhielt, daß man rinen Waffenftii: 
fland mit den Märonen geſchloſſen ud die grewiffe 
Hoffnung habe, den ganzen Kriog in Kurzeht' geenpigt zu 
fehen und hir er daher fich swrudgichen: fole..9 Bi sn 

ri: FR, —6uao? 

So bald der Gouvorneut ‚die Nachricht von dem 
den Mardnen geihloffenen Waffenſtill ſtanv betam, 
übergab. er dem Seneralmajor Donald. Campbell 
das Kommando über die Truppen an der Südfſeite und 
gieng nah Wemyß⸗Caſtle an ber Norbfeite, wo 
am acht und zwanzigſten Dezeniber den Traftat; ben Ges 
neral Walpole mit den Maronen gefchloflen hatte, 
zatifizidte mitb: den erſten Januad bes Jahres 1796 zur 
Uebergabe und Unterwerfung ber Mardnen beftimmte 
und feſtſetzte. Allein, da Fie:norh Immer von Mißtrauen 
unb Furcht behertſcht wurden; erfühienen- fie nicht: ſo bald 
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als man. anfänglich gehofft hatte, daß fie es thun wuͤr⸗ 
den. :Am vier und gwanzigften Dezember, waren erſt 
wei, namlich Smith und Dunbar im Hauptguar- 

Hexe, eingetroffen. Die Zweifel des alten Montag ue 
waren nicht ſu leicht. zu.befiegen. Er erinnerte fih, daß 
er ſich fchon einmal mit fech5 und. breißig feiner Leute auı6> 
geliefert, aber eine Behandlung erfahren habe, die ihm 
uicht Muth mache ed zum zweiten. Male zu thun. Allein 
sein Zoͤgern Kalf ihm nice; ‚deum die Mare nen erklaͤr⸗ 
sen ihm gerade herans, Daß fie nun einmal. entfihlofien 
wären. Krieden zu: machen, er möge nun wollen oben nicht. 
Am. acht: und zwanzigfien kamen abermals: verſchiedene zu 

dem General Walpole und endlich erfchien der erſte Ja⸗ 
nuar , als der zur.allgemeinen Alebergabe; beſtimmte Zag, 
“aber, zum großem Verdruſſe des Generals, kein einziger 
Marone MDies betrachtete man in ber Foige als einen 
friedenshrucs uod :bem, Buchſtaben nach, waged auch 
wirklich einer, ob madies gleich nicht Dafür haͤtte erklaͤ⸗ 
sen ſollen, da, wie bie Folge bewies, bie Maronen 
Hießnus Bucht und Mißtrauen nicht gelommen waren, 
inheus jeder von ſeinem Nachbar begehrte, daß er zuerſt 
wie Treue der Weißen auf die Probe ſetzen: ſollte. Batte 
es ‚einer -gethan,. fo gieng er auch gewiß zuruck um feine 
vanze Fomilie herbei zu holen. - Andere Ionuten auch des⸗ 
wegen nicht Eommen, weil fie ihre Familien krank ange⸗ 
tweffen: hatten, fo daß es ihnen -nickt möglich war. dem 
Meg zu machen. Indeſſen verängerten fie dach über: 
haupt ben. ihnen. geſetzten Termin nicht -uhencwienzehn 
Tage, utſd nur Palmer ud Parkinſombliebenmit 
einer, Heben; detiha befindlichen Partei drei Mouate 
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aus. Der Gouverneur betrachtete indeflen dies Betragen 
der Raronen als eine Foltiegung des Aufflandes und 
em fünften Januar befam daher der General Wakpole 
den Befehl. mit den Hunden wieder vorzurüden. Diefer 
Beiehl wurde befolgt 3 die Zruppen marſchirten in Vorder⸗ 
treffen und die Jaͤger mit ihren Dunben im hinteren, 
aber Schreden und Kurcht flog vor ihnen her und erleich⸗ 
trteihnen ihre Operationen. Am zwölfteh Jannar ems 
yieng General Wal pole sine Botjchaft von $oh.us 
fon, det ihm fagen ließ, daß er mit feinen Leuten zu 
en Schluchten kommen werbe und baß baber ber General 
Iroviant für fie in Bereitfchaft halten folle.. Allein diefer 
nahm Feine Notiz. davon, ſondern rudte immer: weiter 
vor. Daber kamen am viergehnten wieber vier unb zwan⸗ 
ig Maronen zu ihm, um ſich zu ergeben, und mit ihs 
nen wieber ein Bote von Johnſon durch den diefer bem 
Gmeral fagen ließ, daß er den folgenden Zag fih ihm 
nit allen feinen Leuten ebenfalld ergeben werbe, weil es - 
ihm der Kranken wegen unmöglich fey, eher bei ibm ana 
zulangen. An biefem Zuge kamen noch neun und vierzig 
und den folgenden, ald:ans:fünfzehnten, erfchien auch 
Johnſon mit noch fünfzig bis ſechzig Maronen. Dies 
ſen folgten noch verſchiedene Haufen nad, fo daß nun 
kit.dem Vertrag fich dreihundert und ſechs und zwanzig 
überliefert hatten ımb wenn diejenigen, die fi: ſchon era 
sehen hatten, Dazu gereihnet winden, fa befanden fich 
om fechzehnten Januar gerade vierhundert in-ber, Gewalt 

sd Balcarred. Diefs wurden nun:mit einer Ef: 
Tiemah Montego: Bei geſchickt. Des Generab 
alppie behielt doch Johbufon und Smirh'mit 

, _ 


t 
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ihren Hähnifich roch im Hauptquartiere zerck, sc durch 
ihren Beiſtand bie. noch Übrige deſto geſchwinder zur 
nebergabe zu bewegen und fie leifteten ihm auch wirklich 


in dieſer Ruͤckſicht weſentliche Dienſte. Am haͤrtnäckig⸗ 


fen von allen bewieſen ſich Palmer und Parkinfon. 


Sie waren: es naͤmlich, die den Maronen zerathen Bits 


ten ihre Städte abzubrennen, und auf deze Koͤpfe bes 


 Wwähttihe Prrile. von der Regierung wären gelegt ward 
den, Und furdten ſich daber übel behandelt zu. werben 


Sie flohen Deshalb. in die ehtfeinteren Schluchten, Die 
gegen Sköen Liegen, Dan erfuhr dies von Johnſon 
undfuͤnf⸗ anderen Maronen, die man abgeſchickt hatte, 


die bei jenen befindlichen Maronen zu bereden, mit 
ihnen in dus Hauptquartier zu gehen: Es folgten ihnen 


aüch wiettich. ſechs Maronen: und eine Menge Weiber 
and: Kinter, Ueberhaupt bewiefer fih Iohnfom und 


Smith bei ihrem häufigen Umherſchweifen um Mard⸗ 


hen einzubringen ‚ welches ihnen auch faft immer glüdte, 
hoͤchſt tree und Johnſon hielt große Ordnung unten 
ihnen, ſo lang ſie ſich im Hauplquartiere befanden; er 


* 


etlaubte ihnen nicht Rum zw trinken und beſtrafte auch 
den klelnſten nngehorſam, been fü ie fa ſhutdis weiten: \ 


Ale Palmer und Bartinfon in bie entfernte: | 


ren Schluchten geflohen waren, hatten fie zu Bonds 


River. eine weiße Fahne zurüdgelafjen, und als: man 


Malpdile ud. fagte ihm 2: daß beide.fo deicht einizuhrins 
dem:wären‘” als et ihm die Hand ‚fühlen Fünnte! Er 


. Bat darauf den Generod ſinftihigſt, daß er ihm acht Mas 


fe fand, wendete fich Smith ſogleich zu dem General 
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rönen geben und fie von einem Truppendelaſchement, 
oh ohne Hunde, begleiten laffen möge, um fie auf⸗ 
zufuchen, und ſowohl er als Johnfon verſicherten wies 
derholt, daß fie überzeugt wären, daß nun alle Mars 
nen bis auf den letzten Mann koͤnnten eingebracht wers 
ben. Der General: hätte’ gern biefen Verſuch gemacht, . | 
der kerd Balcarres: verfagte dem Plane feine Bei⸗ 
fimmung, inbeffen wurde doch Sohnfon und Smith 
erlaubt, allein die Waͤlder zu durchfuchen, um fo viel 
Naronen, als fie finden könnten, einzubringen. Die 
Spaniſchen Jäger waren auch jetzt begieriger a 
jemals, allein auszuziehen und die Waͤlder mit ihren 
Hunden zu darchſuchen. Sie erklaͤrten, daß man nicht 
um fie beſorgt au ſeyn brauche, indem die Waͤlder dieſer 
Inſel viel mehr Nahrungsmittel enthieiten, aid die ihres 
eigenen Landes, fo daß fie wohl ihr Leben in ihnen zu⸗ 
bringen künnten. Sie machten auch wirklich auf meh⸗ 
rete Artikel aufmerkſam, die, nach ihrer Verſicherung 
tben fo viel geſunde Nahrungsmittel ſeyn ſollten, ob fie 
dleich als ſolche den Maronen unbekannt wären, und 
beſonders rechneten fie eine Pflanze dahin, welche der 
aͤußeren Geftatt: nach dem Farrenkraute ähnlich iſt und 
sine duͤnne fange Wurzel bat, die, wenn fie gerieben 
wird; der baten Kaßawe (Jucca oder Manioc, Jatxo- 
pha Manihot. L.) gieichlömmt und von benen es einen 
unerichöpflichen Vorrath bei Zrelawneptown gab, 
Am eilften Kebruar kamen Zohnfon und Smith 
von einer ihrer Erkurflonen zurüd, . von ohngefaͤhr dreifs 
fg Raronen, die fie gefunden hatten, begleitet; Pals 
\ “ 


‘ 





\ 


\ 


ef 


mer und Parkinfonwaren. aber nicht darumter. Um 

ihrer habhaft zu werden, ſchickte daher der. General 
Walpole eine Abtheilung der leichten Dragoner un⸗ 
ter der Anführung des Lieutenants Gubbins aus, um 
fie aufzufuchen; er gab ihm auch einige Jäger mit ihrem - 
Hunden mit, wie auch einige AccompongMaronen, 


u die ihm zu Wegweifern dienen folten. Alltin nachdem 


diefe Partei‘ mehrere Tage fruchtlos umher geirrt war, 

ihre Lebensmittel aufgezehrt hatte. umb Fein‘ Waffer, ih⸗ | 
ren brennenden Durſt zu löfhen, "finden konnte, ſah fie 
fich genöthiget, aus den Wäldern wieder zuruͤckzukehren. 


Eine andere Partei aber war gluͤclicher. Es bes 

fand ſich nämlich unterden Truppen. ein gewiſſer Ben y, 
ein zu Montego: Bai wohnender Spanier, der als 
" die Eubaifchen Jäger von dort ausmarſchirten, anf Ers 
ſuchen des Generals Quarrel, als Dolmetfcher mit ih⸗ 
nen gieng und zu ihrem Kapitain gemacht wurde. Er 
hatte einen unternebmenden Geift .und erbot fih, jene 
Maronenanführer aufzuſuchen, wenn ihm der General 
die Säger und zehn Freiwillige mitgeben wollte. Die 


‚ zehn Freiwillige waren bald gefunden. uand außer ihnen 


gieng auch noch. der Wundarzt Zate,... ber. Aufſeher 
(furveyor). Robertfon und . bir :. Maronenlapitän 
Srwith..mis ihm, welcher: Ießtere. jedbch den. Befehl 
hatte, die Partei nur: eine:Eleine Stredeszu begleiten 
und dann nach bem Hauptguartiere zuruͤck zu gehen, wo⸗ 
din ihm auch Robertſon bald wieber nachfolgte. 
Nach einem hoͤchſt deſchwerlichen Matfche, : auf welchem 
diefe Menfchen fehr' viel vom Durfte litten; kanien fie 
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endlich in eine -Segend, in der fie Spuren ven ber Nah⸗ 
einer Maronenſtadt zu finden glaubten; Zeny ließ alſo 
bier Halt machen, um die Nacht da zu verweilen und 
feinen Leuten die nöthige Ruhe zu geflatten, und kaum 


‘hatten fie ihre Hütten errichtet, als fie einen Hund in 


ihrer Nähe beilen hörten. Gie’griffen fogleich zu ihren 
Rıffen und giengen nach der Gegend bin, aus welcher 
der Schall kam, ba ſie denn bald einen flüchtigen Neger 
entdeckten, der fi Mühe gab, ihnen aus dem Gefichte 
zu fommen, aber ein ihm nachgeſchickter Spanifcher 
Hund brachte ihn bald zum Stehen. Iegt offenbarte es 
fh, daß es ein aus der Kolonie entlaufeuer Neger war, 
der, nach feiner Ausfage, die Maronen vor einigen 
Zagen wieber verlaffen hatte. Er erbot fi, die Trup⸗ 
‚ yon nad) Der Maronenſtadt zu führen. Dan folgte ihm, 
und fo. kam man am dritten Maͤrz durch eine verlaflene, 
ohngefaͤhr aus hundert Hütten beftehende Stadt, bie in 
einem weiten, von Felſen umgebenen Thale fiand. 
Dies war Johnſon's Stadt geweien, in ber er fi 
vor feiner Uebergabe aufbielt. Nicht weit bavon wurde 
bie Nacht zugebsacht, und ber Neger verficherte fie, daß 
fie nicht weit mehr von der Maronenfladt entfernt ode 
ten, und daß fie in ber ganzen Gegend nirgenb anders 
wo Waffer finden würden ,. als in der Stadt felbfl. 


Dies war eine-fehr unangenehme Nachricht, Da fie alle. 


von dem heſtigſten Durfte- gepeiniget wurben, baß fie 
ihren eigenen Schweiß begierig mit bem Munde einfaugs 
ten; ja auch die Hunde waren fo durſtig und abgemattet, 
daß fie kaum noch gehen Tonnten. Zeny beſchloß alfo 
einen Neger mit einer Zriedensflagge. in. die Stadt zu 
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ſchicken unb bie Maronen zur Uebergaͤbe aufforbern ze 
laſſen. Der Wundarzt Tate erbot fich ihm zu begleiten 
und als Wegweiſer nahmen fie den gefangen genomme⸗ 
men Neger mit. Als fie ohngefähr eine Viertelmeile ge⸗ 
gangen waren, kamen fie zu zwei brennenden Fruernz 
und als fie fi ihnen näherten, rufte plöslich zine von 
ber Seite des Waldes herfommende Matonenflinmte 
den Wundarzte gu: was er ald ein weißer Moni Hier 
zu fuchen babe? Der Wundarzt antwortete, daß er 
Aufträge an Partinfon und Palmer habe und mit 
vieſen zu forechen wäntfhe, und da man ibm hieranf 
erwiederte: daß er nicht weiter gehen fote, fondern daß 
‚ beide zu ihm kommen wuͤrden, wartete ze ohngefähr noch 
flnf Minuten und verfölgte dann, ba niemand erfthien 
und Auf fein Zurufen auch keine Antwort mehr erfolgte, 
mit feinen Gefährten den Weg nad der Maurvnenſtadt. 
Nachdem fie noch zwei. Meilen gegangen waren, famen 
fie an einen engen Paß, bei dem fie auf einen Maros 
nen ſtießen, der bem Wundarzt fagte, daß er ibm allein 
‘wohl erlauben wolle hindurdy zu gehen, duß fle.wber den, 
der. ihm nachzufolgen wage, augenblibllich arfchießen 
whrden In diefem: eigen Paß hatten ſich ungefähr 
zwanzig mit Flinten und Gäbeln bewaffäde Maronen 
poſtirt. Tate gieng hindurch. und gelangteſo in bie 
an dem Buße eines Huͤgels ſtehende Städt: Als er biR- 
Anegieng, fließ er gerade auf Parfinfan, ei eben 
Befehle ertäuilte und .ihn, ald er ihn erbtidte, fragte: 
Bas. er bier wolet Er antwortete ihm: daß ihn 
Kapitain Zeny, der mit einem Detaſchenrent der Dras 
goner und ven Spaniſchen Jaͤgern dicht vor bet Stadt 


der Maronen » Regern. 1777 


fehe, herein geſandt habe, um ihm noch einmal die 
noͤmlichen Bedingungen anzubieten, die Johnſon 
angenommen- babe. Der Marone fragte ihn darauf: 
welhe Bedingungen dad wären; was aus den Maros 
uenfopitänen geworden wäre, die man in Spaniſch⸗ 
town verhaftet babe und in weicher Xage fi Dig 
Daronen zu Montego⸗Bai befänden; und all 
ihm Tate verficherte: daß er Johnfon und mehrere 
andere in der alten Stadt der Maronen geſehen bas 
be, daß es ihnen wohl gebe und daß fie wie die Zrups 
pen felbft behandelt würden, und nun hinzu fehte, 
daß auch felbft die verwundeten verbunden und gewar⸗ 
tt würden, fo trat ein Manone hervor, ber Dat 
ding hieß, und fragte nach feinem Sohne, dei mit 
einer Kugel war verwundet worden. Auf Zate's 
Berfiherung : daß die Wunde beinahe geheilt fey, brach 
ver alte Mann in große Freudensbezeugungen aus, 
dankte ihm und trat fogleidh auf feine Seite. Diet 
Beifpiel wirkte auf viele von den Maronen fo fehr, 
daß fie gefälliger und höflicher wurden; ja Parkin⸗ 
fon felbfi erklärte, daß es ſchon längit fein und ber 
übrigen Maronen Wunſch geweien wäre, ſich ebens 
fald zu ergeben, und daß dies bis jegt bloß darum 
noch nicht geicheben fey, weil fie die Bedingungen 
aiht mit Gewißheit hätten erfahren koͤnnen, die, man. 
ihnen bewilliget babe. Tate fagte ihm darauf, daß 
n,nur zu dem Kapitain Zeny geben möge, der von 
dem Gouverneur und bem General Walpole aud 
toriirt fey, mit ihm zu unterhbandeln, indem er ſich 
zugleich, ſeiner Verabredung wit Zeny gemäß, erbot, 
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. ala Geiſel fo lange in der Stadt zu bleiben, bis er 
zurüdtommen werde. Parkinfon führte ihn nun 
in feine Hütte und gieng dann fort, um mit Zeny 
zu unterhandeln. Indeffen wurde Zate von ben Ma: 
‚ronen gut behandelt, und da fie bald erfuhren, daB 
Beny und Parkinſon einig geworden, erlaubten fie 
ihm, zu jenen zurüd zu gehen und gaben ihm fogar 
zwei Knaben mit, die Waſſer für fie mit fi nehmen 
mußten. = | 


Parkinſon und Zeny kamen nun barüber mit 
einander überein, daß Shaw, Parkinfon’s Neffe, 
mit den Dragonern und den Jaͤgern nad dem Haupt: 
quarkiere zurüdgehen und von dem Generale felbft die 
Beflätigung defien, was ihnen Zeny gefagt habe, ein- 
holen folle, indem Parkinfon zugleich verſprach, 
bag er, wenn die Bedingungen wirklich fo wären, als | 
fie ifm Zeny angegeben habe, fich: mit allen bei fich 
| habenden Maronen ergeben wolle. Nachdem hierauf | 
die Zruppen und Spanier hinlänglih mit Waffer wa: 
zen verfehen worden, zogen fie fih, von. Shaw bes 
gleitet, durch die Wälder nach dem Hauptquartiere, 
Hier erhielt er nun bie Beftätigung beilen, was Zeny 
verfprochen hatte und fehrte dann, von Johnſon 
und Smith begleitet, zu Parkinſon und Palmer 
zuruͤck, welche auch die Bedingungen annahmen und 
\erflärten ‚, daß fie entſchloſſen wären, fich zu ergeben. 
Dies geſchah auch wirklich. Am ein und zwanzig: 
ſten März kam Parkinfon mit feinen -Zeuten in bem 
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Hauptquartiere an und uͤberlieferte zugleich alle bei ſich 
habenden Waffen, und fo endigten ſich die Feindſeligkei⸗— 
ten noch glücklich, ohne daß es noͤthig geweſen waͤre die 
“Jäger und ihre Hunde in Thaͤtigkeit zu ſetzen. 


Eilftes Kapitel, 
Die Regierung von Jamaika beſchließt die Matonen aufer 
Landes zu fenden. — Die Maronen find es zufrieden. — 
Sie werden nah Kingfton gebraht, die Jaͤger werben 


wieder verabfchiedet. — Die Maronen sehen nad Ha 
Lifar in Reuſchottland ab. 


—— u 


Der Friede war alſo auf Jams ika, zur großen 
Freude aller Bewohner der Inſel wieder hergeſtellt, aben 
nun entſtand die Frage: was nun mit den Maronen 
weiter anzufangen ſey? Um ſie zu entfcheiben, berief ber 
Gouverneur eine Verſammlung der Mitglieder der Aſſem⸗ 
biee, die Den mit den Maronen gefchloffenen Vertrag 
in Beratbichlagung nehmen follte, und das Reſultat dex> 
felben fiel, ‚ber Hauptfache nah, da hinaus: daß, da 
die Maronen ihr Wort nicht gehalten und fi nicht an 
dem beflimmten Tage. ergeben hätten, bie Regierung 
auch nicht verbunden fey, den geheimen Artikel bes mit ' 
ihnen gefchlofienen Vertrags, vermöge deſſen fie nicht 
außerhalb der Snfel folten transportirt werben, als gel: 
tend zu erfennen und. baß daher fey befchloffen worden 
1)daE diejenigen Maronen, bie fih zu Baughans: 

’ ! 


7  Gerhihee 
Field ergeben, und bie zu Spanifhtown' serbaftetem | 
fechs Rapitänstransportigt werben follteh: 2) Smith, 
Dunbar, Williams, und noch einige andere, die 
‚am erſten Januar im Hauptquartiere etſchienen, ſulten 
mit ihren Weibern und Kindern auf der Inſel bleiben 
bürfen.- 3) Ale übrigen Maronen aber, die fih erft 
nach dem erſten Januar ergeben hätten, foltten ebenfalls | 
von ber Infel transportirt werden. 


Dieſe Vntſchridung ‚war dem General Walpole 
hoͤchſt unangenehm, weil fie gegen das Verſprechen war, 
das ey den Mar onen gegeben hatte. Er that daher al⸗ 
les was er vermochte ‚um die Verſammlung zu bewegen, 
die Maronen auf der. Infel zu behalten; aber alles 
war vergeblid und der Befchluß wurde vielmehr beftäs 
figeb, worauf des Senetal vo mißvergnuͤgt feinen Ab⸗ 
wie nahm. — 

Der Beſhiugte wurde nun den Maronen ſelbſt bes 
kannt gemacht, die ſich ihm auch ohne zu murren unter⸗ 
warfen, ja ſogar ihre Zufriedenheit mit denſelben bes 
yeigten, indem-fie überlegten, Daß wenn man ihnen auch ges 
Rattet hätte zu ihren verheerten Staͤdten zurüdzutehten, eine 
ſtarke militärifche Bededung erfordert würde, um fie, ba 
fie keine Waffen mebr hatten, gegen die Wuth der SHas 
sen und farbigen Menſchen zu ſchuͤtzen: und wenn man 
allesr wohl uͤberlegt, ſo war es ſowohl für die Mar o⸗ 
nen ſelbſt als auch für die Inſel beſſer, daß ſie dieſe vers 
ließen. Eine aufrichtigt Ausſoͤhnung zwiſchen den weifs 
ſen Menſchen und ihnen, war nun einmal nicht zu hof⸗ 
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fen; von ben Sklaven würben fie beſtaͤndig feyn verſpot⸗ 
tet worden, und vertrieben aus den gefährlihen Regios 
nen ihrer Stärke, entwaffnet, unaufhoͤrlich bewacht, ih⸗ 
tes Anfehens und ihrer Zurchtbarfeit beraubt und ver 
hoͤhnt und erniebriget, würde ihr Dableiben für fie mehr 
eine Strafe als eine Wohlthat geweien feyn. Es war 
daher gut für fie, daß ihnen ein Ort angewisfen wurde, 
wo fie rubig leben konnten; fie erfannten das auch felbft 
und ergaben ſich ruhig in ihr Schickſal. Ja, als es John: 
fon, Smith, Williams, Dunbar und anderen. 
befaunt gemacht wurde, daß fie.die Freiheit haben follten 
mit ihren Familien auf der Infel zu bleiben, erklärten 
fie, daß fie entſchloſſen wären, das Loos der übrigen Mas 
zonen zu theilen und baten, daß man chen fo für fie, 
wie für jene forgen möchte, Vielleicht lag ber Grund zu 
dieſem Entfhluffe auch darin, daß man jedem nur eine 
Frau und die mit ihr erzeugten Kinder. zu behalten geftats 
ten wollte; ehe fie ihre Weiber und Kindes verließen, 

wollten fie lieber die Infel verlaſſen. | 


Man bat die Maronmen alö die grauſamſten und 
unmenſchlichſten aller Wilden geſchildert, und man kann 
es freilich, nicht laͤugnen, daß fie diejenigen, bie ſie für 
ihre Feinde hielten, zu vertilgen ſuchten und Durch ihne 
Handlungen Schreden verbreiteten; aber von den Greueln 
die fie-follten yerübt haben, find doch auch viele er» 
dichtet. Sp fegt Edwards: „ſelhſt Kindbetterinnen _ 
„und die Eäuglinge an ber Brufi, wurden von biefen 


„wilden Feinden’ ohne Unterſchied ermordet, und. man. - 


hörte. das Sammergefhrel biefer unsluͤdlichen Opfer, 
Dallas, R 
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nbas oft u erſte Zeichen von der Nähe der Maromen. 


I 


„war, deutlich auf ben Borpoften der Truppen.“ Allein 
dies iſt nie der Fall: geweien; keine Kinbbetterin und fein 
Kind an der Bruſt der Mutter, iſt jemals von den Ma: 
zonen ermorbet, nie iſt Das Angfigefchrei ſolcher Un⸗ 
glücklichen auf den Vorpoſten der Brittiſchen Truppen 
gehoͤrt worden. — „Als ſie, ſagt eben jener Schrift: 
ſteller, „auf die Mantage des Doktor Brooks Famen, 
brannten fie.die Gebäude nieder und töbteten zwei weiße 
„Menſchen, die fich ihnen widerfegten. Zwar Iteßen fie 
eine weiße Frau und ihe Kind in Ruhe, aber gewiß 
imicht, weil fie Mitleid für fie gefühlt hätten, ſondern 


‚nwahrfheinlid, weil fie glaubten, daß fie wegen diefer 


„Schonung beffere Bedingungen erhalten wuͤrden.“ Ab 


fein, als fich diefer Vorfall ereignete, war noch an kei: 
aen Frieden zu denken; der Fall gefchah bei dem Anfange 


des Krieges und jenes Haus war eins der erſten von de⸗ 
‚nen, die niederg:brannt wurden. Johnfon lieg es zu 
der Zeit anzlnden, da er von feinen verheerten Befigun: 


n 
N 


gen zuruckkehrte. Aus der Gefchichte des Krieges erin: 


niert man fich noch, daß er, ehe er wußte dag feine Nie: 
derlaſſung zerftört fey, zum Zrieben gerathen ; nad ber 
Beit aber athmete er nichts als Rache, und wäre er je: 


mals fähig gewelen, fo ſchreckliche Thaten zu begehen, ald 


man ihn befchuldigt hat, fo wäre: es gewiß in diefem 
Zeitpunkte gewefen. Aber dies war nicht ber Hal, wie 


‚Folgendes Beiſpiel beweil. Als Sohnfon auszog um 


Brooks Plantage zu verheeren, wußte er vor. einem 


Heinen, in der Nähe berfelben befindlichen Haufe vor- 


über pafficen, das einer weißen Sram, Namens Laͤtitia 


1 
IV ) 
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| Bahoney.gebörte; fie hatte mehrere Kinder und wollte, 
als fie ihn erblickte, entfliehen. Aber er rief ihr zu, daß 


fie nicht erfchreden fondern ohne Sorge fegn.folte, und . 
Ithte, ald er bei ipr war, hinzu: daß er nicht gegen Wels 


ber und Kinder Krieg führe und daß daher weder ihr 
neh ihren Kindern etwas zu Leib gefchehen falle. Ex rieth 
it darauf, ſich an einen Platz zu begeben, wo fie vor 
den Kugeln ficher wäre, und wies ihr und ihren Kindern 
ſelbſt einen ſolchen an. — 


Den Cubaiſchen Zaͤgern wurden, weil fie länger ala 
ihr Kontrakt befagte, geblieben waren, fiebentaufend Dols 
iard (Piofter) bewilligt, auch wurde für ihre Ruͤckehr in 
ihr Vaterlaud geforgt, wohin fie bie Dankbarkeit und 


die wärmfien man aller Koloniſten mit . zurud. 


nahmen, 


Es blieb alſo der Regierung von Zamaite nur 


aoch übrig, Den Ort zu beſtimmen, wohin bie Trelaw⸗ 
ney-Maronen ſollten ranspostirt werden, und es 
wurde der Entſchluß gefaßt, fie nach Nordamerika und 
war dofelbft in eine Gegend zu bringen, wo fie fi fo 


weit als möglich von bem Meere entfernt befänden, weil - 


man befürchte, daß fie, wenn fie ihren Aufenthalt au 


tinee Züfte befänten, bie erfte Gelegenheit zu entkommen 


agreifen und wieder nach Jamaika zurudichren moͤch⸗ 
tm. Der Obrifte Quarrel flug dad obere Kanada, 
als ein zu einer folchen Niederlaſſung hoͤchſt ſchickliches 
Band. vor; er hatte es einige Jahre vorher bereit und er 


Haabie, daß in demſelden bie Maronen für ben Staat 


Ra 


⸗ 


® 
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noch am nuͤtzlichſten koͤnnten gebraucht werden. Es ſtand 
unter der Regierung bed Gouverneurs Simcoe, dem 
ber König nach bem Frieden mit den vereinigten Staaten, 
den Auftrag gegeben batte, für die Kultur der ihm ge: 
bliebenen Nordamerikahifchen Länder zu forgen und unter 
deſſen Verwaltung in äußerft kurzer Zeit, da große kulti⸗ 
pirte Landſlriche entſtanden und mehrere ſchoͤne Staͤdte | 
hervorgiengen, mo vorher ungeheuere Wälder und end: | 
loſe Wüflen waren. In dieſe Gegenden nun wuͤnſchte 
bie Regierung von Jamalka die Maronen ſo, wie | 
"8 der General Simcove für gut halten würde, zu ver: 
pflanzen, indem fie dafür: forgen wollte, daß fie Landes 
‚rein, Wohnungen und die nöthigen Geraͤthe bekaͤmen, 
um fo gluͤcklich und zufrieden als möglich leben zu koͤn⸗ 
nen, und zwar dies fo lange, biß fie im Stande wären 


fich ſelbſt zu erhalten. 


Waͤre dieſer Plan wirklich ganz ausgeführt worden, 


ſo wuͤrben daraus die groͤßten Vortheile ſowohl fuͤr das 





Mutterland, als auch fuͤr die Maronen erwachſen ſeyn. 


Das Beiſpiel anderer, um ſie her wohnender Pflanzer, 


würde fie zu einem ähnlichen Fleiße ermuntert haben; fie 


würden fi) befier haben behandeln laffen; ihre Sitten 


- - würden verbeffert worden ſeyn und mu= wäürbe fie fehr 
bald als die Bemohner aller Arten von Niederlagen has 


— 


ben brauchen koͤnnen. Sie haͤtten fehr gut ſchon im No: 
nat Oktober, nach ihrer Abreiſe von J amai fa, an dem 
Orte ihrer Beſtimmung anlangen koͤnnen, fo, daß fie 
fehr bald ſchon im Stande gewefen wären, Land anzu: 
bauen. Auch würde bad Klima dieſes Landſtrichs ihnen 
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angemeſſen geweſen ſeyn, indem es bei weitem nicht fo 
taub iſt, als das Des unteren Kanada. Selbſt daB 
Klima von Quebek und Montreal, bie bloß hun⸗ 
dert und neunzig Meilen aus einander liegen, iſt be 
träptlich verfchieden. Der St. Lawrencefluß, der 
feinen Lauf in einer nordoͤſtlichen Richtung durch ben 
Ontario: und. Etie⸗See nimmt, läßt die gegen die 
Meerenge von Detroit zu liegenden Brittifchen Beliy 
jungen in einer Breite liegen, die ziemlich ſüͤdlich If} und 
in einem Klima, dad weit fanfter und glüdlicher -ifl, 
als irgend ein anderes der Länder, durch die er bis zu 
finem Eintritt, in den Meerbufen ber feinen Namen 
führt, fließt. Auf jenen Landſtrich haben die Nord» 
offwinde, die von ber Küfte von Labrador und von 
den kalten "Gegenden bed Norden herweben, und die 
frenge Kälte, die man zu Halifar und Quebek em⸗ 
pfindet, "Leinen Einfluß. Auch darf man hen Zuſtand 
der Atmofphäre deſſelben nicht nach dem beurtheilen, 
was man in biefer Rüdficht, in Provinzen, die unter 
derfelben Breite liegen, wie die Proving Manie if, 
oder die. Gegenden zwifchen dem Fluſſe St. Eroir und 
Boſton find, beurtheilen, denn es ift unendlich fälter 
an der oͤſtlichen Küfte, wo ber Winter länger dauert und 
der Sommer kaum fo warm ifk, als in dem Inneren 
des Bandes. In ber That iſt der Binter zu Detroit 
entweber gar nicht, ober doch nur fehr wenig firenger 
ad in Penfylvanien oder Maryland. Die Mas 
tonen würden alfo in biefem Klima ſehr gut haben 
ausbauern Finnen. Aber es iſt überhaupt ein Vorur⸗ 
theil, wenn man behauptet, daß die Neger nicht in eis 
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nem kalten Klima leben koͤnnten. Es iſt bekannt, daß 
der Winter in den Staaten von Penſylvanien, in 
den Derfey’s und in NeusYork fehr firenge if, 
und doch leben dort fehr viele Neger ohne alle Unbe⸗ 
quemlichkeit. In Long: Island machen die Neger, 
die noch dazu meiftens" Sklaven find, die Hälfte ber 
Landbebauer aus. Wenn fie alfo in diefen Gegenden, 
wo fie noch dazu der Witterung weit mehr auögefegt 
find, als die Weißen, das rauhe Klima vertragen kön: 
nen, fo darf man wohl fchließen, daß fie überall ausjus 
dauern im Stande find, wo weiße Menfchen leben kön: 
nen. Auch gewöhnt fid) der menfchliche Körper mit der 
Zeit an jebe Art des Klimas. So haben ſich freie Ne: 
gerfamilien ald Pachter in Reu: Schottland nieberges 
laffen, wo fie fi fehr wohl befinden und fi ein maͤßi⸗ 
ges Eigenthum erworben haben. Wären daher nur bie 
Maronen nah Ober⸗Kanada verfegt worben, fo 
würbe es gewiß fehr zu ihrem Wortheile gewefen feyn. 
Aber auch das Ganze würbe dabei gewonnen haben, benn 
wären fie auch über lang ober kurz mit ihrer Lage unzus 
frieden , geworden, fo würden fie wahrfcheinlich audges 
wandert feyn und fich weiter gegen Süden begeben has 
ben, wozu fie fogar die Amerikaner felbft würben gereizt 
"haben. Geſetzt nun, fie hätten dann Ihren Weg ſuͤdlich 
genommen, fo würden fie auf dein Fluſſe Wabaſch 
oder Miamis nah Kentucky oder andere an bem 
Dhio gelegene Gegenden gekommen ſeyn, wo fie. Som: 
mer genug und einen Ueberflug an allen Beduͤrfniſſen 
wuͤrden gefunden und mit der wachfenden Kultur auch an 
Bollsmenge würden zugenommen haben, und fo ‚würde 


‘ 
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ſich der Name ver Maronen in wenig Jahron unter 
der allgemeinen Benennung fzeier Neger verloren haben. 


Allein, obgleid biefer Plan, bie Maronen nam 
Ober: Kanada zu verpflanzen, allgemein gebiliget ' 
wurbe, ;o wurbe ex body von der Geſetzgebung nicht wird 
Iih und förmlid) angenommen, fondern es wurben biof 
von ihr slımf und. zwanzigtauſend Pfund bewilligek, um 
ihre Berjegung in eine noch zu heflimmenbe Gegend wirk⸗ 
lie) .bewerffieligen zu Tönnen, und ber Dbrifle Dyanı 
rel wurbe zum Generalkommiſſarius in der Sache ver⸗ 
ordnet und ibm aufgetragen, fie zu begleiten, für fie zu 
forgen un® ihnen ſchickliche und zwedimäßige Kleiner zu 
ſchaffen und biefe jeine Vorſorge auch noch dann fartzu⸗ 
fegen, wenn fie in einem anberen Lande ausgeichifft wer 
den. Auch wurbe er autorifirt fie in jede Gegend 
von Norbamerila, wo man ihm die Erlanbs 
niß Dagu geben würde, zu verfegen; ihnen bie 
nöthigen Ländereien anzufaufen und fie mit ben erfgrher: 
lichen Berizeugen zum Anbau berfelben zu verſehen. 


Da fi) gerade damals sinige Trausportſchiffe in 
Dem Haven ' befanden, die nach Europa zu geben 
im Begriff waren, fo wurde man mit den Kanitaͤnen 
derfelben ‚einig, daß jie-die Maronen wach dam fe 
fien Lande von Amerika bringen folten; ſie wurden 
auch wirklich eingeſchifft und fegeiten am ſechßten Ju⸗ 
nius des Jahres 1796 auß dem Haven von Port⸗ 
Royal ab. Der Senerallommiflarius hatte vor ‚ber 
Abreife don Dem Gouverneur ‚den Befehl :befpmmen, 
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zuerſt nach Hal ifar zu ſegeln unb, dort fo lange u 
warten, bis er. weitere Befehle erhalten würde, auch 
bekam er von {hm Empfehlungsſchreiben an den Gou⸗ 
verneur von Neu⸗ Schottlan d, an den Prinz Eduard, 
als oberfien Befehlöhaber der Truppen und an den Ab= 
miral Murray. Während ber Ueberfahrt, die ſechs 
Wochen dauerte, betrugen fich die Maronen ſehr 
gut und bewieſen fich hoͤchſt willig ‚ alles zu thun, 
was man von ihnen verlangte; indefien flarben in Dies 
‘ fer Zeit fiebenzehn von ihnen. Da der Obrifte Quars 
rel glaubte, daß feih Aufenthalt in dem Haven von 
Halifar nur fehr kurz feyn würde, fo Tieß er ſchon 
während der. Ueberfahrt Bie für die Maronen beffimm=- 
ter wärmeren Kleibungsftüde verfertinen. Sie wurden 
.alle- überein gemacht und nur die für bie Offiziere bes 
ſftimmten befamen einige Auszeichnungen, weil er e8 
sum Beten des’ ganzen Stammes für nöthig hielt, 
Tr Anſehen auch dadurch mit aufrecht halten zu helfen. 
Am sein und zwanzigſten Julius liefen die Schiffe in 
dem Haven von Halifax ein und der Generaikommiſ⸗ 
farius begab ſich fogleih ans Land. Aber bier fand 
er ſchon einen Befehl des Prinzen Eduard, daß 
die Maronen am Bord ber Schiffe bleiben ſollten, 
ber eine Folge von dem uͤbeln Rufe derfelben war, 
ber. ihnen fon bis hieher vorausgeeilt war. Allein 
nachdem ber Generalkommiſſarius feine Briefe übergeben 


I 


i ‚und den Primgen und den Gouverneur felbf gefprochen 


und fie von dem guten Betragen ber Maronen wäh: 
send Der Ueberfahrt verfichert hatte, ‘ wurde jener Be: 
fehl wieder zurüdgenommen , ja ber Prinz gieng nun 
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fogar mit dem Obriften Quarrel an ben Worb ber 
Ehiffe, um die Maronen zu fehen, und befannte 
fh ganz uͤberraſcht von dem Anblid diefer gut gebau: 
ten Menfhen, indem er zugleich erklärte, daß er fie 
für,fehr geſchickt zum Militärbienfte hielt. Er fprady 
mit einigen Kapitainen, die ihn den großen Prinzen, 
den Sohn bed großen Köntge nannten. Der Prinz’ 
wurde fo fehr zu ihrem Vortheile eingenommen, daß 
er beſchloß, fie bis zu ihrer Abreife nüelih zu Halis 
far zu befchäftigen. wozu fich ihm eben eine ſehr 
ſchickliche Gelegenheit darbot. Man befürchtete naͤm⸗ 
ih, daß die Franzoͤſiſche EſSkadre, die Richery 
tommanbirte, und, die in diefen Gewaͤſſern kreuzte und 
auf der Käfte von Neufundland fhon Bermäflun: 
gen angerichtet hatte, vielleicht auch nah Hafifar 
Iommen möchte; . dba nun die Berfchanzungen dieſes 
Ortes nicht in dolltommen gutem Zuſtande waren, bes 
‚Nloß der Prinz, fih ber Maronen zu bedienen, um 
am ber größern Befeſtigung der Gitabelle zu arbeiten, 
und [hing deshalb vor, die Landung derfelben zu er - 
lauben, welches auch wirklich geſchah. Als den Mas 
sonen bie Abfichten des Prinzen befannt gemacht 
wurden, erflärten fie einmüthig, daß fie für den gu⸗ 
ten Prinzen ober den guten König arbeiten und übers 
haupt alles thun wollten, was ihnen befohlen werben 
würde und zwar aus gutem Willen und ohne eine Bes 
zahlung dafuͤr zu verlangen. Und hierbei muß ich bes 
werten, daß fie ihre Ehrfurcht, die fie ſelbſt gegen den 
bloßen Namen bes Königs zeigten , nicht etwa erfi in 
Neu⸗Schottland gn den Tag legten, fondern daß 


d 
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der Koͤnig ſchon in den Gebirgen von Trelawney 
ihr Liebling war. Ueberhaupt haben Neger keine Be: 
griffe von dem, was man Gleichheit nennt; ſelbſt un⸗ 
ter ihnen ſtehen einige Familien in einem größeren An: 
Sehen ale andere und kein Volk beweift eine größere 
Unterwürfigfeit gegen feine Oberen, al? fie gegen ihre 
Pberhaͤupter beweifen. Als die Neger von St. D.o- 
mingo gegen bie Royaliſten die Waffen ergreifen foll 
‚sen, mußte man ihnen vorfpiegeln, daß ſich biefe deu 
Berfügungen des Königs widerſetzten. — Diefe An: 
haͤnglichkeit an ihren König -bewiefen nun auch Die 
DMaronen noch in Neu⸗Schottland; Be wollten 
ähm ohne Sold dienen! Allein der Prinz nahm biefes 
Angrbieten nicht: dn , ſondern ‚fie bekamen den für Ar; 
heiten der Art gewöhnlichen Lohn. De es mitten im 
Sommer war, wurden ihnen in ber Nähe.der Gtadt 
und der Eitadelle Hänfer von Bretern erbaut, oder 
ſchon fertige gemiethet, and wurben Zelter aufgeſchla⸗ 
gen und der Souperneur raͤumte ihnen noch überdies 
feine in ber Mähe liegenden Scheuer ein. Aber ihre 
Erhaltung war außerordentlich koſtſpielig, da alle ke 
bensbebürfniffe in einem hohen. Preile waren und. immer 
sheurer wurden; bagegen währte es nicht lange, fo be 
trachtete man biefe gefürchteten Banditen als eine wahre 
Groberung fi das Land. Die Eleine Baarſchaft, die fie 
‚mit dahin. gebracht haften und ber Lohn, den fie für 
ihre Arbeit befamen , wurde von ihnen in bes Gtabt 
verthan, bie ihnen überdies auch alles andere was fie 
brauchten, .liefexfe, fo daß Die Wiedereinſchiffung derſel⸗ 
ben nun Beine angenehme Nachricht mehr würbe geweien 
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kan, :Die Linien der Gitabelle wurden ſehr ſchuell aufs 
geworfen und die unter der Direflion des Prinzen 
Eduerb-ertichtete Maronen:Baftei wird eim biei: 
bendeß Denkmal von dem Fleiße und der Thaͤtigkeit! des 
voliet ſeyn, beften Ramen fie fuͤhrt. 


| Der Gouverneur, dem ihr Betragen —* und | 
ı der ſich über die Vortheile freute, bie fie dem Lande 


don während ihres kurzen Aufenthaltes gebracht hatten, 
lie nun, bie Minifter des Königs mit dem giädlichen 
Erfolge ihrer Landung befannt zu machen unb dem Her⸗ 


zog von Portland in einem befonderen Briefe zu meis 





den, daß auch die Maronen mit ihrer Lage zufrieden - 


viren und in bem Sande bleiben zu dürfen wünfchten. 
€ verurſachte alfo Beine geringe Freude fowohl unfer 
in Maromen als unter ben Bewohnern der Stab, 
als eine Depefche von bem Herzog von Portland au⸗ 
km, durch welche biefer dem Gouverneur auftrug, bie 


Baronen unter feinen Schub zu nehmen und für fie 


‚ iforgen, indem es ber. Wille bed Königs fey, daß fie 


auch Jamaika zur Unterflügung der Maronen fünf 
und zwenzigtaufend Pfund zu geben verſprochen hatte, 


mReus Schottland bleiben follten, wenn ed ohne 
Seinträchtigung der Kolonie gefchehen könnte. Da nun 


unferzog fi Der Gouverner der Ausführung jenes Auf: 
tages mit Vergnügen und traf fogleich Pie nöthigen Ber 
fügangen. \ 


Um biefe Zeit hatte der Generalkommiſſarius das 


Ungluck in eine ſchwere Krankheit zu fallen, bie ihn auſ⸗ 
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fer Stand fehte, bei dem. Anlaufe der fir bie Mate 
nen beſtimmten Ländereien gegenwärtig zu feyn. Kaum 

war er aber wieder bergeftellt, fo eilte er, fie zu beſehen. 

Aber wie groß war fein Erflaunen, als er fand, daß es, 

im Ganzen geriommen, ein ziemlich unfruchtbares Stud 
Land war, baß ſchon zwei verfchiebene Befiger nach ein⸗ 
- ‘ander gehabt, aber auch von ihnen wieder verlaſſen wors 
ben war. Zuerſt hatte man es verabfchiebeten Soldaten 
eingegeben und nach ihnen den ſchwarzen Loyaliften von 
Amerika, welches Sklaven wären, die in dem Kriege 
mit Großbrittannien ihren Herren entlanfen waren und. 
nad) geendigtem Kriege bie Erlaubniß erhalten. hatten, 
fi hier niederzulaffen. Allein da ihnen diefer Land: 
ſtrich nicht vortheilhaft genug bünfte, folgten fie der 
Einladung, fih in Sierra⸗ Leona nieberzulaffen und 
ſchifften ſich wirklich nach Afrika ein. Ein ſolcher Land⸗ 


ſtrich konnte dem Obriſten Quarrel freilich nicht ge⸗ 


fallen, auch war ihm die Naͤhe der Stadt hoͤchſt unan⸗ 
genehm, weil er fuͤrchtete, daß ſich die Maronen ba 
durch moͤchten verleiten laſſen, Geſchaͤfte zu ͤbernehmen, 
bie fie hindern koͤnnten, ihre Ländereien gehoͤig: zu bear⸗ 
beiten und zu verbeſſern. | 


\ | 
Hätte dagegen ber Generalkommiſſarius einen an⸗ 
- deren Plan, die Maronen betreffend,. ausführen. 
Finnen, fo würbe es nicht hur für Jamaika, fondern 
euch für. die Mardnen felbft hoͤchſt vortheilhaft gewe 
fen feyn, weil’ dann ihre. Erhaltung erleichtert und fie in 
den Stand gefebt worben wären, ben Grund zu ihrem 
kuͤnftigen Wohlftand zu legen, und zur Ausführung die: 
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fe Plans war felbft die Lage von Prefton fehs güne 
fig, — Allen die Neu⸗Schottland kennen, iſt es 
auch fehr gut befannt, daß alle von ber Sundy>Bai * 
oder der Minas ‚Bat (Bafon of Minas) nad Halis 
far mit Gütern gehende Fahrzeuge den gefährlichen, 
Ioftfpieligen und ungewifien Weg um Cape⸗Sable, 
an der Spige der Halbinfel, fahren müffen, wozu fie 
gewöhnlich zehn bis vierzehn Zage brauchen und der ums. 
endlich gefährlicher ift, als die Fahrt von Halifar nah 
der Themſe. In ber Nähe von Prefton liegen mehrere 
Heine Seen die Verbindung mit einander und zuletzt auch 
mit dem Fluffe Shubennaccabdie, der in die Mis 
nas: Bar’ fällt, haben. Einer diefer Seen aber, ber, 
weil er bei Dartmouth liegt, der Dartmouthfee 
genannt wird, hat mit den Abrigen gar Feine Werbins 
dung und aus ihm fließt ein Feiner Fluß hervor, der 
nah einem Laufe von etwa einer halben Meile in einer 
Bucht ded Havens von Halifax ausfließt. Die Ents 
fernung dieſes Sees von bem ihm aim nächften liegenden 
der anderen, beträgt wicht mehr als zwanzig Meßketten 
(chains) und die bazwifchen liegende Landenge ift eben. 
Es Hätte alfo zwifchen beiden fehr Leicht eine Berbins 
dung koͤnnen bewerfftelliget und fo ein Weg für Schiffe 
koͤnnen geöffnet werden, auf welchem al von der Mi⸗ 
naſs sBai und von ber Zundy > Bai kommende 
Guͤter in einem einzigen Tage und ohne alle Gefahr nad) 
Halifar hätten gelangen innen. Wie vortheilhaft 
aber biefe innere Schiffahrt für das Land geweſen 
wäre, kann man am beften dann beurtheilen, wenn. man 
die verfchiedenen Gegenden von Neu Schottland 


— 


a0. | 
mit einander vergleicht. An ber Beftfeite nämlich ‚ nach- 


ber Zunbp> Bai und Mina: Wai gu, iſt die | 


Fruchtbarkeit des Landes fehr. groß. Es giebt daſelbſt 


alle Arten von Getraide im Ueberfluß und es iſt daher 
fehr wohlfeil,. und Butter, Käfe, Aepfelmoſt und an- 
dere dergleichen Artikel werden hier in großen Quantitaͤ⸗ 
tem bereitet. Ungeheure ‚Obfigärten ſieht man mit 
Eruchtbäumen und befonders mit Aepfelbaͤumen befegt, 


Haupfiſtadt und auf bie an dem Deere liegende Seite ber 
Halbinſel, ſo zeigt fi alles in einer fehr verfchiedenen 
Geſtalt, indem man bier nichts von Ueberfluffe kennt 


und die Ratar diefe Gegenden verurtheilt bat, von trau= 


rigen Nebeln bededt zu ſeyn und einen bürftigen Boden 
 yuhaben, In der Nähe von Halifaz giebt es einige 
Güter, auf denen man Hafer, Erbäpfel und Klee baut 
und vortreffliches Heu macht, allein das Land bezahlt 
sum die Mühe, die man anwenden muß,. um die 
Steine auf die Seite zu fchaffen, mit denen es bebedt 
if und die Koſten ber Bearbeitung. Von dem Indie 


ſchen Kom oder Mais befömmt man bie Ausſaat nicht | 


wieder und Obſtgaͤrten find unbsfannt, denn auf biefer 
Seite warfen Feine Fruchtbaͤume, wenn man nicht als 
ſolche einen bier. und ba ſtehenden verbutteten Sisfchen:, 


Pflaumen -, ‚oder Apfelbaum will gelten lefien, bie aber 


doch fo mäffen gepflanzt werden, daß fie von allen Sei: 


deren Aeſte id unter ihrer Laſt zur Erbe niederbeugen, 
and an keinem Hirte im ber Welt faun man bie beflen 
gebensmittel wohlfeiler haben, als dort, indem bas 
Pfund: Rindfleifh nur zwei Pence Halifarer Gourant, 
gilt. — Wendet man fi dagegen in bie Nähe ber 


| / 
der Märonen » Regern. —66 


tm gegen den Wind gefehüst find. Eine Berbindung 
nit den wefllicheren Gegenden zu bewirten, wäre alſo 
eine ehe wichtige und wohlthätige Unternehmung, die 
ſehr gut durch die Maronen hätte innen verfücht und 
ausgeführt werden, wenn man fich ihrer dazu haͤtte F 
dienen wollen. 


Da das Gebiete von Preſt on don dem‘ Gouver⸗ 
neur zu einer Niederlaſſung für die Maronen war tu 
fimmt worben, fo wurden die daſelbſt fich defindenden 
alten Haͤuſer ausgebefſert und auch noch neue erbaui, und 
mit dem Anfange des Oktobers befanden fie ſich auch ſchon 
ille an diefem neuen Orte ihrer Beſtimmung. As fie 
bier von dem Gouverneur befucht wurden, bezeugten 
tiele die hoͤchhſte Zufriedenheit mit ihrer Ange,’ die er nu 
noch dadurch zu verbeffern bedacht war, daß er beſchloß 
auch für einen zweckmaͤßigen Unterricht zu forgen. Er 
feltte daher einen Geifllichen und noch einen Lehret bei 
ihnen an, die fie in der Religion, und im Lefen, Schreis 
ben und Rechnen unterrichten und einen ordentlichen df 
keatlichen Bottesdienft einrichten follten, und fehte darzu 
außer gewifſen Ländereien und Wohnungen eine jaͤhrlich⸗ 
Summe von zweihundert und fünfzig Pfund aus. : Da 
vr Binter in Meu- Schottlan d gewoͤhnlich fieben Bd: 
nate dauert und es daber in biefer Zeit nur wenig zu abe - 
beiten giebt, fo konnten die Maronen fehr gut alle 
Sonntage die Kirche befuchen und bie jüngeren mußten 
m Schule kommen. Der Lehrer ber letzteren wendete 
biele Sorgfalt auf ihren Unterricht und fie machten auch 
in alem, was fie gelehrt wurde, “fo gute Fortſchritte, 


v 
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als man den Umfländen nach nur immer erwarten.Eonnie, 


amd hätte der Geiftliche feinen Religionsunterricht eben 


ſo zweckmaͤßig einzurichten-verfianden, fo würbe er mehr 


gewirkt haben, als es wirklich der Yal war. Sie wur: 
den wirklich nicht zu Chriſten gemacht und bezeugten. im⸗ 
mer ihren Widerwillen, wenn bie Rede bayon war, baf 
fie ihren bisherigen Gewohnheiten entfagen müßten. Be: 


ſonders Tonnten fie fich nicht mit der Forderung ausföh- 


en, daß jeder nur eine Frau behalten dürfe, ‚und dieſe 
fi) nach den Gebraͤuchen der Kirche müfle antrauen lafs 
ſen. Als ihnen jene Forderung vorgetragen wurde, trat 
der Kapitan Smith hervor und fagte: „aber guädiger 
„Det, Hann müfjen wir-ja wohl einen Eid darauf able: 
„gen: 20 "und, ald man ihm fagte, daß dies allerdings 
der Fall: fey und zwar daß fie ſchwoͤren müßten ihre Sat: 
tin zu lieben und zu unterflügen, ihr und ben Kindern 


das Leben zu erleichtern. und außer dieſem angetrauten 


Weibe kein anderes. zu haben, fondern fie alle. zu verlaf- 
fen, trat ein Marone, der zwei Frauen hatte, und. 


ſagte, das fen eine Mode, bie ſich nur für weiße Leute 


ſchicke, nicht aber für arme Maronen, und daß Gott 


und Chriſtus, da fie gut wären, unmöglich fordern koͤnn⸗ 


— 


ten, daß ſie eins ihrer Weiber oder ihrer Kinder verlaſſen 
ſollten, ſondern daß er vielmehr, wenn ſie es thaͤten, ſie 
ſtrafen wuͤrde. — Der Verſuch fie zu hekehren, ſchlug 
alſo jetzt noch fehl, welches auch kein Wunder war, da 


man fie als eine verſchiedene Voͤlkerſchaft deiſammen ließ; 


‚hätte man fie einzeln, nad damilien vertbeilt, fo wuͤr⸗ 
ben fie gewiß weniger haͤrtnaͤckig an ihren alten Gebraͤu⸗ 


chen gehalten haben⸗ 
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Während dies in Neu⸗Schottland vorgieng, 
faßte das Haus der Verfammlung von Jamaika ben 


Belhluß: daß, da man alle in Anfehung dee Maronen 


eingegangene Verbindlichkeiten erfüllt habe, man vol 
dem zwei und zwanzigften Julius 1797, bis zu bem zwei 
und zwanzigften Juliuß 1798, nur noch zehn Pfund füs 
jeden Mann, Weib und Kint zu bezahlen entſchloſſen 
ſey, weil man aus dem Schreiben des Gouverneurs von 
Neu-Schottland, das er in dieſer Sache an ben 
Kommiſſarius erlaffen habe, erfehen habe, daß die Mas 
ronen von der Zeit an felbft ftır ihre Unterhaltung ſehr 
gut zu forgen. im Stande ſeyn würden, da man ihnen 
Wohnungen, Haus: und Adergeräthe und Saͤmereitn 
gegeben babe und fie auch die Bortheile bes Bin und 
Bogelfanges genäffen. 


Diefer Befchluß wurde dem Genereitonmiffeiut uu⸗ 


geſandt und von ihm am dritten April dem Gouverneur 
der Provinz mitgetheilt, 


Dallas. ® | \ 
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u GUnb..niuL Dun le 
9J Kywodiftes Kapitel, _ 


Zuſtand len ronen bahrend des ſtreugen Sinters. — Sie 
bazdjgen üch unzufrieden, und weigern ſich -zu arbeiten. 
Folgen biefer Weigerung. — Der, Kommiffarius übergiebt 
. die fernere Eorge für fie bem Gouverneur der Provinz. — 
Jamaika weigert ſich noch ferner etwas für fie zu hun. 
Beſthkuß fie nach Sterieskedna zu ſenben. — She 
J gnvaaner Eheralter, Dre u . 








12. .: Ber Winter von: 1796 bi 1?97. war ungewoͤhn lich 
streng: und lang. und befoniders sdrüslenp für.die Mares 
nen. Man: hatte kaum fuͤr einen gefinden Winter genug 
Brennmaterialien fin fie anfchaffen: koͤnnen, diefe konn⸗ 
ten alfo um fo weniger hinreihen, da der Winter bald 
‚eintrat anddie Kälte während, deſſelben fo. groß war; fie 
ſahen ſich daher ‚genöthiget,. bie-um ihre Weibepläge ge⸗ 
führten Zäune zu verbrennen. *).Indeſſen, wurden. die 
Maronen, der firengen Kälte ohngeachtet, ſehr geſund 
an ihrem neuen Wohnplatze, da ſie vorher immer gekraͤn⸗ 
Belt haften und viele von ihnen geſtorben waren, wel⸗ 
ches wahricheinlich ihrem langen Aufentgalte auf dem 
_ Schiffe und der ſchnellen Veränderung ber Nahrungs= 
mittel und des Wafferd mußte zugefchrieben werden. Sm 


| Ä | 
/ ! . | 





*) Sn Neu: Schottlamd kommen nämlich Feine lebendigen 
Heden fort; man madt alfo Befriedigungen von umges 
fallenen Bäumen oder Pfählen, ‚die in Winkeln über und 
neben einander geReut werben, 
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December bekamen .fie- zway Winserfleides und andere 
Vorräthe, aber dagegen waren fhon ihre Erdäpfel, bie 
ihre Hauptnahrung für den Winter ausmachen (alten, 
erfroren und verborben „.oh man fie gleich forgfältig in 
Kelern aufbewahrt hatte, von.denen man ‚glaubte, Ha 
kein Froſt hinein dringey könne. Dies war ein ganz ung 
gewöhnlicher Fall, aber er hatte die ganze Gegend betrofs 
fen und Halifar wurde, da ber Preis des Mehles dar 
durch zugleich ‚erhöht wurde, nicht nur non einem allge 
meinen Mangel, fondern mit einer völligen Hungers noth 
beoroht. Der Prinz Eduard fenbete ihnen zwar eine 
betraͤchtliche Unterfiägung aus ben Öffentlichen Mogayir 
nen, aber fie reichte body noch lange nicht hin allen ipreg 
Bebürfssiffen abzuhelfen, unb daher entſchloß ſich ber Ge, 
neralkommiſſarius jelbf nad Jamaika zu .gchen, um 
dort eine Quantität Mehl für die Kolonie zu kaufen, 
Diefen Zeitpunkt ſcheint man benutzt zu haben, bei den 
Maronen Unzufriedenheit mit ihrer Lage zu erwecen; 
denn fie beklagten ſich jetzt laut uͤber die Kälte und erklaͤr⸗ 
ten: daß fie nicht in diefem Lande ausdauern könnten, 
und man beicauldigs den, ‘bem der Gegeraltommiflarius 
bie Sorge für die Kolonie während feiner Abreife aufges 
tragen hatte, bie Maronen zu dieſen Aeußerungen 96 
reizt zu haben. Seneral Quarrel fam nach einer Abs 
weſenheit von einem Monate, wieder von Jamaite 
nah Halifar. uud, und die von ihm beſorgte Quan⸗ 


titaͤt von. Mehl und anderen Bevigfnife en half dem Man⸗ 


gel a auf eine Ziitlara ab. m 
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‚ Befehlen in allen Stüden nahzufommen. 
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hatten dem Kommiſſarius den Antrag gemacht, ihnen 
Maronen fuͤr eine Zeitlang als Arbeiter, die fie zu 
mancherlei Geſchaͤften brauchen wollten, zu uͤberlaſſen; 
allein ihre Wahl fiel dann immer bloß auf die brauchbar⸗ 
ſten Mannsperſonen, und Weiber und Kinder mochten 
ſie nicht haben und die Maronen ſelbſt lachten auch 
immer zu dergleichen Anträgen, indem fie erkkaͤrten, Daß 
fie freie Menfchen wären und daß fie fich auf das Verſpre⸗ 
iben des Gouverneurs verließen, daß fie in ein wärmeres 
Klima Tollten verfest werden. — Allein diefes Verſpre⸗ 
ten hatten fie gar nicht erhalten. Der Gouverneur hatte 
ihnen bloß einmal gefchrieben , daß er ihre Bitten Dem 
Könige vortragen wolle, und fie zugleich ermahnt, das 
Land nad) ihten beften Kräften zu Eultiviren und feinen 
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60 allgemein auch 'anfänglic die Freude über Die 
Niederlaffuug der Maronen auf Neu, Schottland 
fowohl bei dieſen felbft, als auch bei den Einwohnern 
bes Landes gewefen war, fo fehr verändert wurde Die 

Geſtalt der Dinge noch vor Ausgang des Winters. Die 
neuen Einfiedler waren mit ihrer Lage unzufrieben, und 
die uͤbrigen Einwohner fiengen an zu fürgten, daß jene 
ihnen kuͤnftig ſehr zur Laſt werden moͤchten, und der Be— 
ſchluß, ‘den die Verſammlung von Jamaika in Anfe- 
hung der Maronen gefaßt hatte, und ben ber Kom 


miſſarius jebt dem Gouverneur der Provinz bekannt 


machte, war eben nicht fehr geſchickt angenehme Ausfich- 
ten für die Zukunft zu eröffnen. Viele Einwohner und 
befonderd mehrere‘ Mitglieber der Werfammlung von, 
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Reus Schottland, denen ber Verſuch Fb dee Maro; 
nen zu ihren Arbeiten zu bebienen, fehl gefehlagen war, 
beſchwerten ſich jeh* laut und Ichidten eine. Bhotichaft a 
den Gouverneur, welche verlangte, daß er fü erflären 
ſollte, was man mit den Maronen zu thun gebenfe, 
wenn Jamaika aufhäze, für fie zu forgen und ob im 
diefem Zalle die Verſorgung derſelben etwa gar bes Pra; 
vinz aufgebirbet werden. ſolue 


Der Gouverneur inngeb Die Sache einer Komittf 
des Haufes zur Unterfuchung, und.diefe forderte den Ge⸗ 
neraifgmmifferind vor. fich und forberte ihm feine Grkids 
rung darüber ab. Sie befand in Folgenden: def Is 
maika fo viel für. bie Maronen getban babe, als 

n nur verlangen koͤnne, indem ihnen die Infel fo viel 
* verſchafft habe, daB man ße nicht mehr als 
Arme betrachten koͤnne und Daß. er daher bie fernere pp 
ge für diefelben dem Gounerneur liberlaffe. . Diefer nun 
sllärse, daß er eh uͤbar ſich uehme, alle Beſorgniſſe zu 
heben umb deß er ſelhſt bafür gutfage, ‚daß big Inſel Ja⸗ 
mai ka aud.ferger bi Maronen gehörig unterflügen _ 
werbe, Diele. Erklaͤrung, wurbe mehr als zıpei Mongte 
: nach ber Ueberreichung ber. Beichlüfle den Verſammlung 
von ‚Samraita und ohngefqaͤhr einen Monat zuvor, che 
ber Generallommiflarius fein Amt nieberlegte, gegeben. 


. Ph Nun a 

Da ber Froſt bis in ben Monat Mei in der Erde 
klieb, „fe.war, man (den, diemlich vagis, in hen Fuuhling 
hinein gefepupen,, ghe ‚mon bie Mazonen zur Bearbei⸗ 
tung, iyupg Sänherpien anfpftpn fonnte, unh,al$ Died end⸗ 
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7 Beſſhtchte * 
tich die aufgkchaute Erbe erlaubte, fo jöigten ſte den grdß: 
ten‘ Wiwverwillen gegon alle Arbeit nnd es waraumver⸗ 
kennbar, daß man fie gegen ihre Niederlaſſuaͤg in N e us 
Shortland gar fehr eingenommen hätte, und daß fie 
darum nicht arbeiteten, weil fie hofften auf dieſe Art die 
VReglerumg zu’nöthigen, fie in ein inderes, ihrer koͤrperli⸗ 
de Kohftitution angemeffeneres Klima zu verfetzen. In⸗ 
deſſen waren doch nicht alle ſo widerſetzlich, ſoöhdern vfrele 
zeigten ſich ſehr geneigt zur Arbeit und beſchuldigten den 
Gtellvertreter deẽ Beneraltkommiſſarius daß es fein’ Werk 
fen ‚wenn fie ſich zu’ arbeiten gemweigert "Hätten gegen 
Welche Befchulvigung, er fich Aber dor der Verfitinlang 
Son Hi maifa fo gut vertheidigte, daß er Giihr frei 
geſprochin wurde. Indeſſen blieb er doch nf Unger 
Ver Auffcher· der Maronen, ſonvern dies Ambiwitʒ 
Ben "Eifer derfelben„ ber "Chamberkaim: Heß, | 
Wberttagen. Auch verfegte der General On ertiel einige 
mitten” QAuf’eine andere Niederkäffemg; 'die I Namen. 
8 ofbvirke fuͤhrt und ohngefähr vier Mei usetobein 
‘oberen Becten bes Vavens bon Hartfär titgejvoo ·ſie, 
Gr Drohungen der zu Yrefi on zurulkfcbltebenen ĩ ohu⸗ 
hlcaet ‚fogreit ahffengel; "Re groͤßten Thaͤtigkeit 
Juu arbeiten. —8 mberlain' hatte Befeht, dellen Mer o⸗ 
n en, bie Andi“ arbeiten wollten‘ auch nichts zu defſefi Ju 
deben' L und Vleſes wirkte'; dem ſchon mit Anfang des 
Junius waren hundert und fünfzig in Adatigteit. 

uJ ee I ESS DIEBE Pelze TEE 7 
ef Yegte bet‘ —* 
Share er Ma dErcie is Generaltoimtittſfurius ganz 
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ee nee un fernen: Diaſerachrich Pnbatenaire 
Gorbrrneur non 3a ante und: ferderta-iim au⸗, ſich 
iheer Sache nzunchnig ud hie Beriawerungprkahin.ze 
vermögen, bie zur ferneren Unterhaltung Berk tod: mp nkkır 
gen Summen zu bewilligen. Diefed Schreiben wurbe der 
Deriamidlung "auch wirſlich dongelegt, ‚und Dicke: AErgab 
dir Sache einen Komitte, die nach Ermüguag derfeiusn 
ben -Geiätafi Age: "np, da: die Regierung von Ja⸗ 
maitnveder ihre’ gegen die Merosien eingegangenen 
Beibifetichkeiten :eethllb und nun: fchon ‚die Bumiae dem; 
ex uhd :uierzigtanfend Pfunkiterling” auf ie ve rwenden 
unb au nach fin ein Fahr für jeden: Märenen uber 
Phind Sterting zu gakler: verwilliget habezu fi6 ſirh micht 
fauidigerdenne ruun noch ferner für die Subfähenz dan 


felben zu forgen. PR ra 4 


Da labtr bir. Gouserkehriiän Rens S — nd 
el zougt wur, daß · bie: bewiliigte Summe kam swegea 
arcichend cbr fo fihrieb er. noch einmal an den Gudetrd 
er von Naıntiartt-ai) „md; butuihn der Merfednniedg 
verstellen; daß man nicdts:dusemtailen abe. Wabszkail 
Kırıpft Wicbeiinffung der Manidwen babki tbuci kunndu) 
bagiienabeu.nuch nicht icı Doaude wodch.n eb recude 
Unterkutum ſech zu chatten: and daß tar amd ite 
werten fan. Fick ihrero anch “noch ferner Canpatu men; 
and ‚vieBiamsut nahe... Oh, Inn Arie eat 
zweiflung triebe ,"Mstehigriuch Burktgui kallen Nitra 
dahin zurüdzufehren, weldes für. die Inſel hoͤchſt nach⸗ 
tlg wecheht Mauro, Blfiry! sten re ‚Lakiih) im⸗ 
mes irgmäingen wand vedbertigin Mgera Hilsaytin 


J \ 


\ us 
u; ae 
ME mie der BVerficherung, daß fie dem größten heile 
mach ‚eine ſolche Unterfihgung wohl verdienten, indem 
viele Familien anderen ein weipie von gaten Billen 
Tip gaben. 
xwdin auch dies machte keinen Eindrud auf bie Ber. 
femmlung von Jamaika, fondern fie ertheilte vielmehr 
den Gouverneur von Reus Schottland den Beſcheid? 
daß, da er bie Verforgung ber Mazonen; wie aus vie: 
Im Datis schelle, einmal: uͤber fi genommen une Ja⸗ 
mai ka alle feine. Verbindlichkeiten gegen fie erflilit habe, 
fo jey bierBerfammlung der Meinung, daß man eine fers. 
nere Unterſtuͤtzung der Mar omen won ihr mit Kecht nicht 
fordern koͤnne und daß ſie daher bei ihren vorigen Bes 
ſchluſen verharre. — 
aunDie⸗ Maronen ſelbſtrhutten inbeflen «Inder Mei⸗ 
nung/ baß:fich. General. Quarrel noch zin / Halj fax 
beſinde, ein Schreiben arlaſſen, das ihm: aber, ; ba ‚eg 
fon abgereift war, mußte machgeſchickt werden. Sie 
ftellten ihm in demfelben.ähre traurige Lage vor „und; ex⸗ 
ſluchten ihn; ihre demütbige Bitte, um ihre Derſetzung 
unter einen waͤrmeren Hintntloſtrich, der Verſammlung 
von Samınika vorzutragen und: derſelben in ihre Nas 
men. zu verſichera daß ſie ſich dann ſo genamn ald röglich 
bakklifen;und eſlas thun wollten-was fit vermoͤchten, aim 
ker Gufel micht uger zur Laft ˖ pi tern. an ATI ee 
teuer, di. Br Dar . 
ss" as. vad: Betragen der Me ——— hieſem 
Meitgmufte bacqiie. uf gehkhets item haf- Benpnifi; Daß 
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he vor derr Abreiſe des Generalboamiſſarius wieder an⸗ 
gefangen hatten zu arbeiten. Mein bald nach derſelben 
verfielen ſe wieder in Nußiggang und verſaͤumten aubı 
hang zu Vergwägungen die Arbeit wieder. Sie ergaben 
ih tem Kartenfpiele , ſtellten Hahtzengefechte an, nu 
wanderten mach der Stadt. Der folgende Winter war. 
beinahe eben fo ſtreng, ald der vorhergehende, und eb: 
i4 während: deſſelden eine fa große Merige Schnee, ald 
man in Neuss Echuttiand noch nicht geſehen hakdı. 
So Imge desfelbe dauerte, wurhen die Maronen ges 
nährt; eh werde füs ihre Mohnungen und die Erwaͤr⸗ 
mung baefelhen geforgt ‚mn fig hatten nichts zu thun⸗ 
ds das Kartenſpiel gu treiben. Die jüngeren wurden 
war von dem Schullehrer Cham berlain unterrichtet, 
die teen aber bannte man nicht bewegen, die fünntd! 
sie Arrdigt gar: hönen und fie machten daher geringe 
dertſchrite inrihren Kenntuiſſen der chriſtlichen Lehre an 
das einzige v. end. man in: dieſer Bücdkficht iiber fie gewin⸗ 
un fomıttey wen: daß: fie hrs: Kinder tanfen lichen; 
äber weder bei Iran Becbemsatungen,, ndch much bei 
Iren Zobkenbaflattungen untemsvarfen fie ſich ben Gebraͤu⸗ 
Gen der Kirche: Dia⸗Sitte mehrere Weiber zu bebem; 
und bieiBenbinbung. mit ihnen bloß durch / gegenſeitige 
Eistwikigung za ſanktianiren,, gaben fie ſchiechterdingt⸗ 
wit, und wenn· ein · M at o ur. dark, wurde er. mit 
Coroman tißchen Geremonien--begraden, ohne daß fie 
dem Beiden sgefahtrt hätten... ein ſoiches Begräbmig 
nah riftlichen Gebräucden zu veranfialten. «. Ahs einf 
ein Mitglied der VBerfammlung der Provinz, das in Ges 
Kuldaft. mes Kopmillarius ianägenitten. par, zit) zahl: 
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reiche Werfammlung we Mrasid tan Ahräligers@intfers 
mung Fingen'hörte, ' meinte daffolbe, daß diedrein Beweis 
füp» wapı'fie fich in ihrer xelien Zuge sushi Fuhlenn — 
allein. ald fie naͤher zu ihnen Bam, fgubemfik,:paß fie 
mit: der Beirbigung xines, their . Foeumde Stfcaiftiget 
— Zr: FU EL ER TAGEEIY 120 Gau 16 > 55 WW 
. Sn nei. nd Bin arten, OF ass Snecni 
ie thewieen Aiprdg unit sta dirurſdi is iriſchr 
25 Charaldern; nodem fie Jweilen · anſſengen 
zw arbeiten: unb Luft yeliytew, ‚in: ber Preisläydzu. bleiben, 
wein aber wieder ri are arte 
Lan: ver ſate zn Wortbden:? Let mduheni hehe ig nee 
Weitigbeirwerfielen Zi@eil fie Fi ieinhilniggn) un dies: das 
Werd Wiitich ſey, Die Evfhllug deeluch Ju seihkamigen, 
Ann Unfieher Eipumid erila in befoigta unda memkin ſeis 
Ren. vorifen: Wlan, denen die michn⸗arbeiten tgötitel®, all⸗ 
Nudruigsmittei zu verfagen :wrd-Hatte waren ah ıptaruen 
ab Spehäsuingen Ju. Beben; aß: merıfnper‘ aufhtigne 
echte), al der uilichiuße. eben zu uecichuuiiend, iB 
zu arbviten, un daß ſiauſtnecunſrieben; ihre AR 
in.Qärten ind EEECEEIEEECEICI it 
Sahed 1199. weigenteni fie Midi Don Reuaıızf arbeite, 
‚weil. während. dos 4intors ihre. Huffännigsiluche incen 
| Mauͤnfehan verſetzt rise ba, iuichtr. Auchg weni: her 
erwacht am und noch eye Miri@cnerroikig vingımmgen 
Ra erklärten. fie peinlich. enntehig:, Nhaß ıfenfieh nie 
dequrtzet würden ;-Länbettlch 19 Rau uEhhntL and 
Kbrräk madgn.:un..u sm... da bil dr > 
nad ginn. DI chnatıe da. 5 DREI" TRUG 


"  Wabiefe Zeit: Banıygem able: erägurant: Beflpiigfe ber 
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Verſammlung von Bamaila, bie fernere Verſorgung 
dr Maronen detveffend, in Halifar an und erfülh 
ten bie Genciutzer mit Untuhe und Beſorgniſſen. Die 
angeblichen Freunde berfelben, das ift diejenigen, die 
Are Entfernung wöänfchten, unterließen jetzt nichts, was 
ihre Unzufriedenheit. mermehren Tonnte. Man machte fie 
mit den Befchlüffen der Verſammung von Jamaikh 
und den Folgen derſelben bekannt, und da fie fi dadurch 
beleidigt und ihre Rechte gekraͤnkt glaubten, brachten-fie 
den Binter des Jahres 1799 unter Rurren und: Aeuße⸗ 
rungen ihre? Unjufricbenbeit zu. Sie waren alfe eine 
wahre unnuͤtze Laſt für die Regierung, die noch dazu fee 
koſtbar · war, indem ihre Erhaltung ſchon einen ſaͤhrlichen 
Aufhand'von' zehntauſend Pfund verurſachte. Es war 
daher vengende adthevendig, in Bezug auf ſie gewiſſe 
Manftegeln Ju?ergreifen und der Miniter glaubte, daß 
ez wohl ih deſten ſeyn: moͤchte, ke nach Sierra: leo 
zu verpflangen!; weil dadurch ein doppelter Iweck koͤnnte 
erreicht werdẽn / Wir Jahre früher nämlich, waren die 
in Neu⸗Sch o vt haln d' wohnenden koͤniglich geſinnten 
Neger von: Amerika bewohen; worden, ' Diefes Land zu 
verlaffen und ſithemit vr Afritanrifihen!Belonie pir-derteb- 
nigen. Allein We wurden bier buld unduhig and drtrugen 
fih ſo gaetzwkvrig / daßz Me ſich vee Miafbarften Schritte 
erlaubten, Und fogar Angriffenirf daßLeben des Gou⸗ 
verneurhi waggten. »Man haete Iwav -alleb verſucht, bie. 
fen Geiſt des Aufruhres zu unterbruͤclen, aber od er 
gleich anfariga eingekchraͤerkt ner," Gyatte "mal "thin 
doch nidganz nterbriiten Yönnen) und ide Ausbrüche 


beffelben Bedrohfen fogar die Ablbnie mit ihrem Untergan⸗ | 
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ge. Dieſe Betrachtungen mußten nothwenbig von einem 

großen Gewichte für bie Direktoren der Sier ra⸗Le o n a⸗ 
Kompagnie ſeyn, als ihnen ber Antrag gemacht wurde, 
die Maronen aufzunehmen. Anfänglich wuͤnſchten fie 
zwar benfelben ablehnen zu koͤnnen, als er ihnen von dem 
‚Herzog von Yortland gemacht wurde, weil fie es fo 
ſchwer gefunden hatten, die erwähnten Neger im Zaume zu 
halten; allein bei näherer Erwägung der Sache fielen fie 
anf den Gedanken, daß wohl Lie Maronen gar müch- 
ten gebraucht. werben Binnen, jenen das Gleichgewicht 
zu halten. Diefe Vorſtellung wirkte, und da die Regie 
ung. der Kompagnie verfprach, ale Koften: ber Nieder⸗ 


lafjıng derfelben zu tragen, fo willigte fie ein, ſie aufzu⸗ 
nehmen. Anfänglich hatte man bie: Abficht ihnen ihren 


- Aufenthalt in der Nähe ber. Hauptſtadt der. Nieberlaflung 
anzuweifen, allein mau fand bald, daß: fich Died nicht 


Aham Tiefe; indeſſen wurden fie wirklich im Herdſte des 


Jehres 1800 in Halifareingefhffft und -Iangten [don 
im Ditober zu Sierra⸗Leona m, und unmittelbar 


nad) ihrer Ankunft zeigte, ſich aine Gelegenheit, - ihre 
Grundſaͤtze auf. dia Pooba zu ſtellen. Die erwähnten Ne⸗ 
ger naͤmlich, hetten · inen Aufſtond ernegt;, der nichts ges 


— ringeres zur Abſicht ‚hatte; als daß fie ſich der Regierung 
bemaͤchtigen und. ſich wen der KFompagnje unabhaͤngig mas 


den wollten. Waͤren die Maron e Schuler reyolutio⸗ 
‚aniren Ewiſſarien oben -Rämpen der⸗Anqrchie und Gleich⸗ 
heit .geweien, ſo wuͤrden fie wahrſcheinlich mit jenen 
Menſchen ihrer Farhe geweinſchaftliche Sache, zur Vettil⸗ 
ung der weißen Tyrannen gemacht hahen; gber da ſie 
Rishrnicht wanen;ſo haten fie -gerahp Bad. Gegentheil 
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und vereinigten ſich ſo ſchnell, als moͤglich mit den Weiſ⸗ 
fen zur Stilung bes Aufſtandes. Einige Inſurgenten 
wurden getoͤdtet, viele gefangen genommen und ihnen 
der Prozeß gemacht, einige wurden hingerichtet und meh⸗ 
rere verwiefen, und der Gouverneur und ber Rath wur⸗ 
den durch den Beiſtand der Marunen in den Stand 
gefeßt,, die Drbnung wieder herzuſtellen und ein Syſtem 
derfelben einzuführen. Ja ald die Kolonie von einigen 
eingebornen Anfährern des Landes mit einem plößlichen 
und unerwarteten Schlage bebroht wurde, bezeugten ſich 
die Maron-em thätig fie zuruͤckzuſchlagen und fie zu 
zwingen, fi aus der Nähe der Kolonie zu entfernen. 
Die- Komittt des Haufes der Gemeinen fagt daher in ih⸗ 
rem Berichte vom fünf und zwanzigfien. Mai 1802: „da 
„Dee Neuſchottlaͤndiſchen Partei die Macht genommen 
„worden ifl, bat man feine Störung der inneren Ruhe 
„der Niederlaſſung von ihr weiter zu beforgen. Der Chas 
„zalter der Maronen ift dagegen ein Gegenfland von 


„größerer Wichtigkeit geworden; denn die Zahl ihrer er⸗ 


„wachſenen Männer ift völlig eben fo gruß, als die ber 
„erwachſenen Männer der anderen Klaſſe der Pflanzer.“ 


Es wurden zwar nad) ihrer Ankunft Ländereien uns 
ter fie vertpeilt, allein, ob fie gleich zu verfchiedenen Zei⸗ 
ten ziemliche Streden urbar gemacht und bepflanzt haben, 
fo kann man ſich doch nicht ſehr auf ihre Beharrlichkeit 


in Gefchäften der Art verlaflen, und da der Berfafler den 


Leſern in dieſer Rüdficht nichts neues von ihnen zu fagen 
weiß, fo mag eine Schilderung ihres Charakters, wie er 
zu der Zeit war, als fie Jamaika verließen, die ber 
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dortige Gouperneux entworfen hat, und, eine Karhrieht | 
des Haufes der Semeinen bon ihrem gegenmärtigen Cha⸗ 
welter dieſes Kapitel, und bie Geſchichte derſelben be⸗ 


ſchließen. . . 


„Ich habe, lagt der Gouvernenr, mit den am bes 
„fen Unterrichteten und Verſtaͤndigſten ‚unter ihnen, 
„Umgang gehabt, aber ich habe nicht finden koͤnnen, daß 
„Bosbeit oder Rache Züge ihres Charakters mären. Sie 
‚bereuten jemals Krieg geführt zu, baben und. verficher- 
ten,. daß fie. geglaubt hätten, daß er zu ihrer Seibſter⸗ 
ubeltung müßte geführt werben. "Bei dieſen Unterhal⸗ 
„tungen ſprachen fie von den Spanifchen Hunden zwar 
„als yon Gegenfländen des Schreckens, aber .fis verſicher⸗ 
„ten auch zugleich, daß man ihnen uͤbertriebene Beſchrei⸗ 
„bungen von denfelben gemacht habe... daß fie aber eher 
„duch fie gelitten, noch auch fie iemate er hätten 
2: 

In dem Berichte ber Romittd des Haufes der genei⸗ 
nen, wird ihr gegenwaͤrtzger Charakter in folgenden Auß- 
druͤcken gef@ildertz „Die Neuſchott laͤnder werden 
„nun gar.fehr von den Maronen in Furcht gehalten, 
„und fehen ſich dabin gebracht, Beifland gegeg biefelben 
„non ben Eiropaͤern zu. erbitten. Die Marenen find 
„tbätig. und, unerfehroden, nicht ängfilich für ihr Leben 
nbeforgt, vol Vertrauen auf ihre Stärke, flolz auf den 
„Sharafter ihres Stammes, und freuen fi ihrer Unab⸗ 
„bängigkeit ohne eiferſuͤchtig auf diefelbe zu feyn. Sie 
„nähren allgemein iu. ihzem Herzen den Wunſch, einft 
„wieder. nah Ja majta zirückzukehren und fännen ‚das 
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‚udn \mlbwas diech vie Ausſicht auf Hinkfiger Ge⸗ 
„winn bewogen werden, für bie. Verbeſſerung ihrın Moh⸗ 
„aungen oder ihrer Plantagen zu arbeiten. Diefe Umflände 
„machen fie zu einem Volke, das nicht leicht zu regieren 
„und zu einem Geſellſchaftszuſtande zu bringen ift, der - 
„die G.vilifatien von Afrita,tdunte befördern helfen. Die 
„Abihaffung der Vielweiberei unter ihnen, hat man bis⸗ 
uber Tür einer zu gefährlichen Benuch gehalten, alt dieß 
„man ihn, bäite wagen Finnen, und eben fo wenig bat 
„man, biöher , eine ſchickliche Gelegenheit gehabt, die Er⸗ 


ılabeung. waſben zu Minen. in wie weit ſie ſich wohl 





„ruhig ſolchen Einſchraͤnkungen der bürgerlichen Gewalt 
„unterwerfen möchten, bie ihren Neigungen und Gewohn⸗ 
„hitenram Märkfigu entgegen find. Sie haben aber auch 
„wieder guna Bge in ihrem Charaktex. Ob fie gleſch für 
„ihre Merian bein. Berlangen bakım , irgend einen Udter⸗ 
„Ticht zu genießen, fo macht ed. imen bach Freude ihn ih⸗ 
„ten Kindes ;hig babe gute Bühigkeiten zu beſitzen ſchei⸗ 
men, ertheilen zu feben. Sie find nicht neidif auf 
„Europder, fondern fheinen vielmehr eine herz 
lie Kubangiipflreitan.fie zu haben, und wün⸗ 
„hen n:dag ſich die Zahl der weißen Roloniften vermeh⸗ 
„ten möge, Sie haben alle eine Neigung für Geld zu 


„arbeiten; viele von ihnen zeigen ein großes Verlangen 


„ein Handwerk zu erlernen, und einige, die feit ihrer 
„Antuaft zu Sienzasksona. wirklich dergleichen erlernt 
„habenz Sand weit geſchicktere Arbeiter geworden, als 
man erwarten Bonnie, Noch allgemeiner wird biefe Nei⸗ 
„gung hei ihren Kindern wergen, da ſie nach Grundfäz: 
u„den exzogen und zu Fartigkeiten gewöhnt werben, bie 
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„febe von denen verſchleden find, die u wöhr won 
„Jamaika mit hierher wagt“ Ze 


/ 





Dreize hates Kapitel. 


guſtand von Jamaika ſeit den letzten zehn gahıen, — Die 
A entlaufenen Sklaven verbreiten Unruhe über bie Safe. — 
Einfluß ber Unruhen auf St. Domingo auf den Zuſtand 
von Jamaikaͤ. — Nacridten non dem kirchtichen Bus 


flande der Juſel. — Gtatifliihe Tabellen anb' Angaben. 





Rad ber Erzählung ber wichtigften Begebenheiten 
des Maronenkrieges, die in den vorhergehenden Kapiteln 
‚enthalten ift, bleibt nun dem Werfaffer nur noch bie Dar⸗ 
legung des Zuſtandes der Inſel feit.den legten zehn Jah⸗ 
ren uͤbrig, die er alſo noch in den folgenden Kapiteln 


’ verſuchen wirb. 





u Der Aufſtand ber Neger in St. Domingo, der 
Ausbruch des Krieges zwifchen Großdrittannien und 


Frankreich, und die Abfchaffung jeder Art ber Sklaverei 


in ven Kolonien, bie die Branzöfifche Regierung oͤffent- 
lich profiamirte, verfegten Jamaika in eine ganz neue 
und große Beforgnifie erwedende Lage. Im Jahre 1795 
ergieng eine Ptoklamation, daß fi alle auf der Inſel 


befindliche Fremde folten verzeichnen laflen, ba ed ſich 


dann fand, daß fi bloß nicht weniger, als eintauſend 


einhundert und neun und. neunzig. Branzofen auf Ia- 


— 
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maika befanden. Aber es blieb ſelbſt nicht bei diefer 
Anzahl, fondern es kamen befiäubid noch mehrere an, 
bie die Revolution durch ihre Schreden aus dem Vater: 
lande vertried. Dan befürchtete daher" Intriguen und 
Verfchwörumngen, fand aber zum Glüuͤcke bei augeftellter 
Unterfuchnnig,, Daß Diele Beforgnifle vergebiih waren. 
Indefjen nahm doch das Haus der Verfammlung davon 
Beranlaflung den Gouverneur zu erfuchen, alle Franzo⸗ 
fen von ber Infel zu entfernen und fie nah Großbrit⸗ 
tannten oder nah St Domingo zu fenden. So 
blieb die Ruhe nach der Xransportation der Maronen, 
auf der Infel bis zum Jahre 1798 völlig ungeftört. Aber 
ſchon im Februar diefes Jahres wurde fie Durd eine 
Bande entlaufener Neger unterbrochen, bie ſich in den 
Zretawney= Gebirgen zufammen rottirt hatten und 
unter der Anführung eines Negers, der ſich Cuffee 
nennte, bie angrängenden Koloniften tberfiefen und fie” 
beraubten. Ihre Anzahl vermehrte ſich allmaͤhlig und 
damit wuchs auch ihr Vertrauen zu fich felbft, und nody 
vor dem Momait Junius waren fie fo furchtbar geworben, 
daß fie Angſt und Echreden fiber jenen Theil der Inſel 
verbreiteten: ja man fagte fogar fon, daß die Gefahr 
mit der Das Land gegenwärtig bedroht werde, viel größer 
ſey als die, die ihm ehemals die Maronen verurfadt 
hätten. Indeſſen war Diefe B:hauptung doch nur eine 
Frucht einer zu großen Beforaniß, die daher entfland, 
daß die Räuber den Pflanzern fo viel näher waren, als 
ehemals die Maronen, denn jene Eonıtten mit dieſen 
weder in Anfehung ihrer Zahl noch ihrer Unternehmun⸗ 
gen: völglichert werden. Die ganze Bande namlich bie 
Dallas. — 7T J 


Pa 
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Cuffee anführte, befland aus drei und vierzig Mitglie⸗ 
bern. und eine andere aus breißig, und daß fie ſich auch 
in Anfehung des Muthes nicht mit den Maronen mefs 
fen konnten, beweift folgerider Vorgang. Ein beträchte 
lich großer Trupp diefer Räuber überfiel eirft ein Haus 
And vertuchte es zu zerfiören, und ob fich gleih.nur drei 
weiße Menſchen — von denen noch dazu der eine bald 
erichoffen wurde — und ein treuer Neger Namend Billy, 
in demfelben befanden, fo wurden doch alle Verfuche der 
Räuber,] das Haus nicberzubrennen vereitelt, und fie 
ſelpſt gezwungen ſich zurüdzuziehen. 


- Indeffen war doch die Erinnerung an bie traurige 
und gefährliche Lage, in ber fich Die Infel in den Jahren 
1795 und 1796 befunden hatte, noch zu neu und zu lebs 
haft bei den Bewohnern berfelben, als daß fie bei dieſen 
neueren Vorfällen hätten gleichgültig bleiben können. 
Beſonders lebten die in der Nähe der Gebirge wohnenden 
Pflanzer in einer beftär digen Furcht, und baten daher 
den Gouverneur um ſchleunige Hülfe Diefer ſchickte 
auch verſchiedene Streifpartien in die Waͤlder aus, um 
die Rebellen zu verfolgen und zum Gehorſam zu bringen. 
Da alles dies nicht ſogleich gelingen wollte und im Ge⸗ 
gentheile immer neue Klagen einliefen, fo wurde der 
Gouverneur dadurd bewogen, bie Berfammlung zufam- 
men zu berufen, um über die Mittel die Ruhe wieder 
berzuftellen, zu berathfchlagen, bie auch am zwölften 
QJunius zufammen fam. Nachdem er ihr die Lage ber 
Dinge vorgetragen ‚hatte, that er den Vorſchlag, drei 
Negerkompagnien von ſolchen Schwarzen zu errichten auf 


l 


migt und dem ‚Gouverneur die Vollmacht gegeben, jene ‘| 
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die man ſich verlafien koͤnne, und ihnen Weiße zu Offi⸗ 
zieren zu geben, deren Beflimmung feyn follte, hie Waͤl⸗ 
ver und Schluchten beftändig zu. durchſuchen, damit die 
Rebellen nirgends ficher wären, Er rieth dann, fich dazu 
vr Accompongs Maronen zu bedienen, weil diefe 
immer eine treue Anbänglichleit an den König und das 
fand bewiefen hätten. Diefer Vorfchlag wurde geneh⸗ 


Kompagnien zu errichten. Es geſchah aud wirklich, und 
ie gute Folge davon war, baß bie Rebellen in kurzer 
‚ Zeit gerfireut wurden, fo daß man bald gar nichts weiter 


von ihnen hörte, und der Gouverneur ber VBerfammlung, 


uls ſie im folgenden. Oktober zufammen fam, Glüd des⸗ 


halb wünfchen konnte. Allein diefe Ruhe dauerte doch 
wieder nicht Jange, und zu ber nämlicden Zeit, da der 
Gouverneur der Verfammlung Süd wünfchte, hatte ſich 
än Zufall ereignet, der Jamaika neue Beforgniffe und 
Unruhe bereitete. Auf &t. Domingo war ndmli 
(don fünf Sahre lang der nur zu befannte unglüdliche 
Ktig geführt worden, ber fich damit endigte, daß die 


Franzoſen die Infel räumen, unb die Einwohner ben ' 


Shreden und Greueln einer fürdhterlichen Revolution. 
überlafin mußten. Dies. gefchab im Oktober des Jah⸗ 
18 1798, und obngefähr taufend Mann ber Franzöfifchen 
Aruppen wurden nad) Jamaika eingeſchifft; da fich dar⸗ 
unter auch Regers Regimenter befanden, und biefen auch 


bald noch mehr Emigranten von St. Domingo nachfolg⸗ 


ten, die ebenfal3 eine große Menge von Sklaven wit⸗ 

brahten, fo erweckte dies bei ben Bewohnern von Ja⸗ 

maika die größten Beforgniffe, und das Haus ber Ver⸗ 
z 9 


283 0 BGenchihte 

fammlung fuhr f6 lange fort bei dem Gouverneut Die 
dringendſten Borftelungen dagegen zu machen, bie er 
ſich entſchloß faft alle fremde Neger aus Jamaika zu 
. etitfernen, Indem ein Theil derfelben nah Martinique, 
ein anterer Theil aber nach Ztinidad gebracht wurde. 


° ber bald befam man wieter eine.ırlue Urfache zur 
Unruhe, indem nämlich der mit Bewilligung Zeuffaint- i 
(Ouvertüre in St. Domingo ſich aufhaltende 
Agent von Jamaika Douglas entdeckte, daß die 
Republikaner den Plan entworfen, die Fackel des Auf: 
ruhrs auh auf Jamaika anzizunden, und daß man 
in diefer Abſicht wirklich ſchon Emiffarien von St. Do- 


| mingo aus bahin geſchickt babe, und diefe Entdeckung 


ungefäumt ber Regierung von Jamaika anzeigte. 
Zwei von ihm befchriebene und genau bezeichnete Spione 

Du Boiſon und Saſportas wurden auch wirklich 
verhaftet, und man fand unter ihren Papieren den 
ganzen, für die Unternehmung entworfenen Plan: Du 
Boifon rettete dadurch fein Leben daß er alles entdeckte, 
feinem ®efelen aber wurbe der Prozeß ‘gemacht, und, 
er wurde hingerichtet, und fo auch biefe Gefahr noch 
gtuͤcklich von der Infel abgewendet, und den Bewohnern 
derfelben ihre Ruhe wieder gegeben. Indeſſen machte 
doch die ungluͤckliche Lage der Dinge daß dieſe Ruhe im⸗ 
mer wieder von neuem unterbrochen und geſtoͤrt wurde, 
und dies geſchah unter andern auch beſonders Durch Fran⸗ 
zoͤfeſche Seerduber und Freibeuter, denen damals bie 
Spanifhen Häven in jenen Meeren offen fanden , denn 
diefe ſchwebten immer um die Inſel herum, und brachten 
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dem Handel und vornehmlich dem Küftenhandel große 


Nahtheile: fie kannten die Füßen genau, und ihre dahr⸗ 
zeuge waren fo gebaut, daß fie ben Engliſchen Sr 
kiht entgehen konnten. 


Waͤhrend biefer unrubigen Periode bed Krieges ver- 
aß aber doch die geſetzgebende Gewalt nicht, die inneren 
Angelegenheiten der Iufel in gehörige Betrachtung zu 
then, und befonders auch die Lage des Klerus von Igs 
maika. Im November des Jahres 1797 überreichte 
die Geißlichkeit der Inſel dem Haufe ber Berfagmlung 
une Bittfchrift um die Verbefferung ihrer Einkünfte, 
weil fie nicht mehr mit den gegenwärtigen Preifen der 
Bevürfniffe im Verhältniffe ſtanden, indem ihre Beſol⸗ 
tungen fchon in dem Jahre 1748, alfo zu einer Zeit ein⸗ 
geriptet und feſtgeſetzt worden, wo der Werth des Gel⸗ 


des noch diel größer war ald gegenwärtig. Wei diefer. 


Veranlaffuug kam benn auch der Gerichtsſtand der dorti⸗ 
gen Beiftlicpfeit zur Sprache und zur Unterſuchung, bei 
vr ed fih fand, daß zufolge einer von Karl dem 
weiten gegebenen Verordnung feine geiftliche Obrig⸗ 
fit i in irgend einem Falle das Recht hatte, Geld- oder 
Leibesſtrafen zu verhaͤngen. Zwar hatte Georg ber 
zweite den Biſchoff von London mit dieſem Rechte 
in Auſehung Jamaikas belehnt, allein er hatte doc 
mes frühere Gefes nicht ausdruͤcklich aufgehoben, und 
der Biſchoff von London hat auch mie eine geiftliche Ge⸗ 
intöharfeit auf der Inſel ausgeuͤbt, daher wurde vorge⸗ 
Mlagen, daß die Geiſtlichen in-.diefer Rüdficht kuͤnftig 
bloß unter dem Gouverneur ſtehen ſollten. Darauf fa, 


N 
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men die Beſoldungen der Geiſtlichen zur Sprache, und 
es wurde dabei bemerkt daß fie ſehr ungleich feyen, und 
daß die Art fie zu erheben, die Pfarrer (Bectors) gewifs 
ſermaaßen von den Kirchenditeften oder Vorſtehern ab: 
‚bängig mache, und enbdlid wurde auc noch der Mangel 
einet Verforgungsanftalt für die Wittmen und Waiſen 
‘der Geiftlihen gerligt. Es gieng daher ein Gefeg durch, 
vermoͤge deſſen die Beſoldung der Geiſtlichen erhoͤht, Kir⸗ 
chen und Pfarrwohnungen erbaut, und ein Fond zur 
Unterſtuͤtzung der Wittwen und Waiſen verſtorbener Geiſt⸗ 
lichen ſollte ausgemittelt werden. Durch dieſe Alte, Die 
am drei und zwanzigſten Dezember bed Jahres 1797 ge⸗ 
‚geben wurde, werden Mittel zur Erbauung und Unter: 
haltung von Kirhen uud Pfarrwohnungen angemiefen, 
und in Anichung der erſteren wurde verordnet, daß fie 
Bloß für gottesdienftliche Handlungen folten beflimmt 
feyn. Den Pfarrern (Rectors) der Kirchſpiele ift zur 
"Pflicht gemacht, jeden Sonntag entweder vor oder nach 
"dem Öffentlichen Gottesdienfte, eine beflimmte Zeit auf 
den Unterricht ſolcher freien farbigen Menſchen ober ber 
Negerſklaven zu wenden, "welche die Taufe verlangen. 
Serner werden durch jene Akte alle Seiftlichen oder Pfar: 
“rer der Infel auf gleiche Befoldung geſetzt, die ihnen ber 
Generaleinnehmer vierteljaͤhrig auszahlen muß, und die 
Tb jaͤhrlich, die Accidenzien die fie bei: Begraͤbniſſen in 
. ben Kirchen befommen, ausgenommen, auf vierhundert 
und zwanzig Pfund beläuft; und endlich ift auch ein 
‚ Kond für die Verforgung von Wittwen und Waifen vers 
ſtorbener Pfarrer ausgemittelt worden, indem ihnen von 
ihrer Befoldung zehn Prozent abgegogen und ald ein Kar 
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pital ausgeliehen werden, befien Intereffen für jenen 
Zweck beſtimmt find. Zu eben ber Zeit ald Diele Alte 
gefegliche Kraft erhielt, bat auch das Haus der Vers 
fammiung in einer Adreffe an den König, daß er dem 
Gouverneur der Infel Die Gewalt ertheiten möge, Grifts 
lie die ed verdienten , fufpendiren und abfegen zu koͤn⸗ 
nen; allein dies Geſuch wurde nicht bewilligt, weil der 
Seneraladvofat des Königs der Meinung war, daß es 
feine guten Folgen haben möchte, wenn bic Oberaufſicht 
über die geiftlihen Angelegenheiten einem Laien anvers 
traut würbe, der mit der Natur und der Auslıbung geiſt⸗ 
liher Sefchäfte nicht befannt fey. Der König verordnete 
daher, daß drei oder mehrere ber angefehenften und ehr⸗ 
würdigfien Pfarrer der Inſel zu Kommiſſarien follten 
ernannt werden, um ein geiftliches Gericht zu bilden, 
unter dem bie übrigen Geiſtlichen ſtehen ſollten, und dem 
er die Macht ertheilte die Kirchenzucht zu handhaben, und 
diejenigen die ſich etwa vergehen moͤchten, zu beſtrafen. 
Dieſem Geſetze zu Folge wurden durch eine Akte vom 
eilften Dezember des Jahres 1800, folgende Pfarrer zu 
dieſen Kommiſſarien beſtellt: John Campbell, Pfar⸗ 
rer zu St. Andrews; Thomas Rees, Pfarrer zu King⸗ 
fon; Thomas Warren, Pfarrer von St. Elifabeth; 
Francis Ricard, Pfarrer von St. James und R. ©. 
Woodham, Pfarrer von St. Katharinen; auch wurben 
Befoldungen für einen Regiftrator und einen Pedell dieſes 
geiſtlichen Gerichtes ausgeworfen. 


In Anſehung der weltlichen Departementer, ſind in 
den legten zehn Jahren nur wenig Veränderungen ge⸗ 
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macht worden. Die Dienſtbeſetzungen böngen noch im: 
| mer von dem Souperrieur der Infel ab, der feitdem das 
AImt eines Oberanwalds (barristes chief justice) ange: 
ordnet hat. - Die Koloniften haben oft unter fich bie 
Frage aufgeworfen, ob nicht folhe Pflanzeg, Die eine 
zwedmäßige Bildung erhalten, für hinlaͤnglich unterrid: 
tet gehalten werden könnten, um bie Gerechtigkeit in 
flrittigen Fillen zu verwalten und > bieje nad) ihr zu ent: 
fiheiden? und fie ift immer von allen bejahend beantwor⸗ 
tet worden. Man kann hiebei die Bemerkung machen, 
daß in kleinen Gemeinheiten, mo der Geſetze und ber 
Faͤlle wo man über die Auslegung derſelben in Zweifel 
ift, nur wenige find, allerdings ſchon die Kenntniß de 
Sache auf die ed ankoͤmmt, und ein mit Redtſchaffen⸗ 
heit verbundener guter Verſtand hinreichend ſeyn koͤnnen, 
die Ordnung zu erhalten; allein wenn Die Zahl ber Se: 
ſetze ſehr groß iſt und die Faͤlle ſich unendlich perpielfaͤlti⸗ 
get haben, fo iſt doch gewiß zur Entwirrung ber Ver⸗ 
wickelungen und Schwierigkeiten, die eine natürliche 
Zolge dapon, und von dem Scharfſinne mancher Men⸗ 
ſchen die Grundſaͤtze verkehrt anzuwenden ſind, eine Zein⸗ 
heit des Urtheils erforderlich, die nur durch Studium 
und Uebung kann erworben werden. Wenn aber diele 
Bemerkung auf die Gerichtsboͤfe paßt, ſo muß ſie auch 
auf die Billigkeitsgerichte (courts of equity) paſſen, vor 
denen, wie beſonders in Jamaika der Fall iſt, die 

meiſten Prozeſſe verhandelt werden die große Grundſtuͤck⸗ 
‚oder Summen ‚betreffen. Man Fönnte zwär. fagen, daß 
immer ber Weg der Appellatiou an ben König noch offen 


+ 
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ſtehe, eber man muß ſich dagegen erinnern, daß dieſes 
Rechtsmittel mit ungeheuern Koſten verknuͤpft iſt. 

Sm Jahre 1801 iſt zu Kingſton, weil ſich bie Am 
zahl der Einwohner fo ſehr vermehrt hat, und die Beges 
benheiten unferer Zage fo viel Urfache zu Beſorgniſſen al 
ler Art gegeben haben, eine Korporation zur befferen 
Einrihtung und Verwaltung ber Polizei ber Stadt 
Kingſton umd des Kirchfpield derfelben, errichtet und. 
mit der ihrem Zwede gemäßen und binlanglichen Sewalt 


verſehen worden. 


Den gegenwärtigen ſtatiſtiſchen Zuſtand von Ja⸗ 
maika wird ber Leſer aus folgenden zuverlaͤſſigen Are 
gaben beurtheilen koͤnnen. 





Angabe des Tonnengehalts der Schiffe, bie in deu 
verſchiedenen Häven von’ Jamaika von dem eriien 
Januar 1793 bis zum- vier und zwanzigſten Ror 
vember 1799 eingelaufen ſind. 


[ 








| U 1) 2 
Jahr. | Britt. Schiffe. _ Fremde. Totalſumme. 
1793 109,551 2,232 111,783 
1794 139,734 37,875 177,659 
1705 110,856 55,695 166,551 
1796 83,088 74,774 162,862 
1797 38,652 35,923 124,575 

| 1798 121,085 48,338 169,423 
1799 109,319 | 68,886 " 178,205 
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Angabe der Summen des Betrags der Ausfuhre der vornehmſten Produkte von Jamaika 
in den in der Tabelle bezeichneten Jahren. 








U U) 
S 
3 15 
„15,8 
„828 
s|2°ö 
als 2 
1793] 77,575 
17941 89,532 
17051 88,851 
17965 89,219 
17975 78,373 
17089 87,896 
1790] 101,457 
18006 96,347 
1801] 123,251 
120,544 





Ruder, 


Tierced. | Barreis. 


6,722 | 642 
11,158 | 1,224 
9,537 1,225 
10,700 | 858 
" 9,963 | 753 
11,725 ! 1,163 
13,538 ! 1,321 
13,549 1,631 
18,704 | 2,692 
15,405 | 2,403 








Rum. 


Pun⸗ 
cheons. 


34,755 
39,843 
37,684 


40,810 
28,014 


40,823 


37,022 
37,166 


"48,879 : 
45,632 


Hogs⸗ 


heads. | fer. 





879 
1,570 
1,475 
1,364 
1,463 
2,234 
1,981 
1,350 
1,514 
2,073 





, 











Ä \ 
Ingwer. | Samaila : Pfeffer. 


Faͤſ⸗ 





62] 8,605 
121] 10,305 
426 N 24,861 
690| 20,275 
259] 29,098 
I19| 18,454. 
22I| 10,358 
4441 3,580 610 | 12,759 
12 239 648 | 14,084 
23] 2,079. 591 7,293 








Saͤcke. I Käfer. Sacke. 





Baum⸗ 


wolle, Kaffee. 











11,745,425 
11,116,474 
13,401,468 
17,961,923 
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Kgabe anderer im Jahre 1799 bloß ausgeführten 
Artikel, 


Campeſcheholz und Gelbholz 13,704 Tonnen, 

Nahagonybloͤcke und Breter 2876. 

Guajakgummi (Gum. Guajaci tativum) 62 Faͤſſer und 
Buͤchſen. 

Indianiſche Pfeilwurzel (Maranta L.) 24 daͤſſer und 
Buͤchſen. 

Biberoͤl 236 Faͤſſer. 

Zurmerick 397 Saͤcke. 

Sparren von Lanzenholz 2,230. 

Ebenholz 2ı Tonnen. 

Haͤute oder Zelle 38,379. 

Spatzierſtoͤcke 822 Gebinde, 

Delnuſſe 10 Faͤſſer. 

Indigo 19 Faͤſſer. 

einer Liqueur 23 Faͤſſer. 

Kakao 468 Faͤſſer 9055 Saͤcke. 

Kuhhoͤrner 7,130. 

Guajakholz (Guajac. oflicin.) 67 Zonnen. 

Ziegenhaͤute 46. 

Melaſſe 420 Faͤſſer. 

Bohlen von gelbem Sandelholz 39. 

Stüdte gıo Faͤſſer (barrels.) 


\ 


X 


— 


Be d „OR r 
‚Angabe der ven. Geoßkeittgnnien und Irland von dem 
erſten September 1798. bis sum eriten September | 
1799 eingeführten gebensbebürfnife | 


Kernmehl 326 vincheone 3336 Faſſer parrels. ) 
Bpiffirod, 9,729 Yytten -(hytis), ,H1g Drthofte, 
2,300 Faͤſſer, 8,430 Side. 
Gepöteitet Rindfltiſch. A Siexcys, — Zaͤſſer, | 
3,298 Halbefäffer. Ä 
Gepödeltes Schweinefleiſon 712 Tierces, 099 Säle, | 
3,411 Halbefäffer. | u 
Erbien 3,610 Fäfler (ek)... . 
Heringe 122,423 Fafler. 
Butter 19,740 Bierteifäffer (Girkins) \ 


Aus obigen Angaben fann man, Aleichlam wie mit 
Einem Blicke die ungeheuern Vortheile ‚ersehen ‚, bie ber 
Handel und die Schiffahrt Großbrittanniens durch die 
Inſel Jamaik a erhält i.unddoch find. hierbei noch niet | 


einmal diejenigen Vortheile mit in Anſchlag gebracht, 


bie für den Sambel-unp vie Monufakturen des Mutter⸗ 
lanbes, durch die Einfuhr aller übrigen vebenßbeduͤrfniße | 
der Inſel in Brittifhen und Irlaͤndiſchen Schiffen, die 
unmittelbar von Großbrittannien und Irland kom men, 
erwachſen, und die beinahe Zicht zu hetechnen fin, | 


— u nen 
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Angabe der Einfuhr, der Ausfuhr und des Haverey⸗ 
preiſes von Sklaben, vom November des Jahres 
1792 bis zum fehd und zwanzigſten Rov. 1799. 























XXI. 
Eingefuͤhrte Ausg: führte 
Sklaven. Etlaven. daverengeld. 
Zae — 7TJ 
Mon: 
Kinds. montego Kings tego | Pfund Sterling. 
fton, Bai. fton. 
| Dei, 
1792 | 2,171 | 1,91) — — — 
1793 | 20,355 | 5,980 215 186 | 45 — 16 — 10 
1794 | 13,257 | . 227 | 1,330 184146 — 9— 9 
1795 | 11,459, Yo | 4,214 7642 - 17 — u 
76 ı 71967 — zig ı 121 t 5 — 6— 3 
297 | 10374 | — 2,941 | — ı—5 
1798 | 9,659 1,419 655 zo 58 — 11 — 8 
10, 286 082 |. 








Ingabe von SMaven, Vorräthen, Morgen Landes 
und der Land: und Perſonenſteuer von 1801. | 


Sklaven . 06970094. 
Vorraͤthhe. 2113, 137 
Norgen Landes 2, 203.640. 
Eondtare oder Steuer in Dfp. Sterl. 55, 090 - 19 - 31. 
derſonenſieuer 203,799— 19 - 10. 


' 


Seite 
Eummariſcher Auszug von ben Ein- und Ausfuhrs 
vegiitern, bie dem ‚Haufe der Verfammlung von 


Jamaika am zehnten November ı802 von dem 
‚Havenauffeher vorgelegt worden. 


\ 
Xusfuhre 
Ned Sroßbrittangien. 


Buder: 58,155 Drthofte, 5,720 Zierces, 7» Säle 
(barrels). 
Rum: 10,943 Puncheons, 439 Oxrthoft. 


Ingwer: 2,221 Saͤcke (bags). 


Jamaikapfeffer: 426 Faͤſſer (casks). 
Kaffee: 65,921 Sade (bage). 


ı Nah Irland. 


Zuder: 2,168 Oxthoft, 442 Tierces, 958 eier (bar- 
rels). 

Rum: 1,522 Yundeons,” 198 Orthöft. 

Samaitapfeffer : 5 Säde (bags), 20. Käfler (casks) 

Safe: 65,921 Säde Base). 


Nah den Beittifgen Plantagen .. 


Zuder: 112 DOrthoft, 3 Tierces, 273 Faͤſſer (barrels), 
Rum: 1,511 Puncheons, 158 Drthoft. 

"Piment oder Iamaitapfeffer: 11 Faſſer (casks). 
Kaffee: 41,381 Säde (bagı). / 
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Nach den vereinigten Staaten. 


uder: 776 Drthoft, 105. Xierced, 246 Faͤſſer (barxels), 

Rum: 2,980 Bundeons, 26 Orthoft. | 

Ingwer: 695 Säde (bags), 6 Faͤſſer (caske). 

Pinent oder Samailapfeffer: 185 Säde (bage), 17 Faͤſ⸗ 
fer (casks). 

Kaffee: 1,083,821 Säde. a 


m 


Rah dem Spaniſchen feſten Lande 


Rum: 564 Puncheons, 296 DOrthoft, 473 Faͤſſer (bar- 
rels), 205 Faͤßchen (kegs). | 


Totalfumme der Ausfuhr aus dieſem 
Daven. 

Auder: 61,229" Orthoft, 6,272 Tierces, 2,197 Faͤſſer 
(barrels). 

Rum: 17,530 Puncheons, 1,217 DOrthoft, 473 Faͤſſer 

(barrels), 205 Säßchen (kegs). 

Ingwer: 723 Säde, 22 Faͤſſer (caske). 

Piment oder Iamailapfeffer: 2,411 Säde, 474 Faͤſſer 
(casks). 


Xusfube von ben äußeren Häven (Out · ports), 


Nach Großbrittannien. 


Zucker: 67,726 Orthoft, 8,893 Tierces, 120 Faͤſſer (bar- 
rels). 

Rum: 15,985 Puncheons, 773 Orthoft. 

Jagwer: 309 Säde, 5 Faß (casks). 


BE eftchte 
Piment: 3,7158 Side, 113 Fäffer (caskı). ” 
Kaffee: 5103,19 Pfund. \ 


Nach ben Brittifhen Plantagen. " 


Auder: 130 Brfhoft, 75 Xierces, 12 Faͤſſer (barrels). 
Rum: 1,393 Pundeond, 70 Orthoft. 
Melaffe: 60 Fäffer. (casks). | 
Kaffee: 14,264 Pfund, ‘. 
| Nach den vereinigten Staaten 


Suder: 459 Orthof, 165 Tierces, 74 Faͤſſer (barrels). 
Rum: 10,730 Puncdeons, 13 Otthof. | 

Malaſſe: 306 Faͤſſer (casks). — 
Ingwer: 1,047 Säge (bags): 

Piment: 1,667 Eäde, 4 Zäffer (casks). 

Kaffee: 24,945 Pfund. u 


‚Rab dem Spaniſchen feften Lande. 
u Rum: 4 Puncheons. 


“ DabGanze der Ausfuhre aus den äußeren 
Häven. 


Zuder: 63,315 Drthoft, . 9,133 Tierces, 206 zaſſer 
(arrels). 
Rum: 28,112 Puncheons, 856 Orthof. 

Melaffe: 366 Fäffer (casks). 

Sngwer: 1,356 Säde (bags), 1 Faß (cask). 

Piment: 5,382 Säde (bags), 117 Faͤſſer (casxs). 
Kaffee: 5162, 328 Pfund. 


» 
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Hauptſumme der ſaͤmmtlichen Auskuhre. 
Zucer: 129,544 Orthoft, 15.405 Tierces, 2,403 Faͤſe 
| fer (barrels). 

Rum: 45,632 Pundeons, 8,073 DOrthoft, 473 Faͤſſer 

“(barrels), 205 Faͤßchen (kegs). 
Relafie: 366 Faͤſſer (casks). 
Ingwer: 2,079 Bäde, 23 Faͤſſer. 
Yiment: 7,793 Edde, 591 Faͤſſer. 
Kaffee: 17,961,923 Pfund. 


Rehr wurde im ledten Jahre ausgeführt, 
ohngefaͤhr: 

Juder: 4,000 Orthoft. 

Kaffee: 4.560.455 Pfund. 

Ingwer : 1,840 Saͤcke. 


Veniger wurbe ausgeführt, ohngefahr: 


Rum: 3,000 Puncheons. 
pPiment: 6,291.Säde, 57 Zaͤſſer. 





Angabe bee in der angegebenen Zeit eingeführte 
Pferde, Schlachtthiere u. f. w. 
In dem Haven don Kingkon: 
Peider 1,209: 


Naulthiere: 2,343. aA 
Et: 137. | 
Hornvieh: 2, 188. 

Dallas, , u 


‘902 u Gefßſchichte 

“In den Außeren Haͤven. 

Herde : 1,163. = . 
-Maulthiere: 84. 

El:3. 

„ Hornsieh: : 2,431. 


Zotalfumme dieſer Einfubre: - 
Pferde: 2,370, 
Maulthiere.: 2,427. 2 e 
Eſel: 140. | u 
Hornvieh: 4619. 


Mehr wurden im legten Sabre eingeführt: 
Hornvieh: 139 Stud. 


Beniger wurben eingeführt: 
N erde: 76. 


Maulthiere : 2,032. 

Eſel: 50. | - 
i m u 

Eingefuͤhrte Lebensmittel, Nutzholz, von den verei- 
nigten Staaten von Amerifa, m det. .nämlichen 
Periode, Ä — 


In Amerikaniſchen Beprsengen: 


Kraftmahl: 87,635! Faͤſſer (baxrels). J 
Brod: 17,083 Saͤcke, 9,818 Faͤſſer, se Faßchen 
(Kegs). 


‘ 3 





— 
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Reis: 2,331 Tierces, 403 halbe Tierces. 
giſche: 1,104 Faſſer (casks), 10,952 Barels, 1,123 Faͤß⸗ 
chen (kegs), 1,165 Buͤchſen (boxes). 


⸗ 


| Rindfleifeh: 2,025 Barel3. 


Shweinefleifch: 6,931 Barels. 

Butter: 2,214 Faͤßchen (firkins). 10,773,897 Fuß. 
Feßdauben und Bodenſtuͤcke: 141107,584 

Shmbeln: 8,837,300. 

Ebſen: 2,717 Barels, 10,413 Bufchels. x 


Korn: 174 Säde, 108,640 Buſchels. 


| Iotalfumme der in Brittifhen Fahrzeugen 


eingeführten Bedürfnifſe. 

Sraftmehl: 16,727 Faͤſſer (Barrels). . 

Brod: 1,712 Sade, 878 Säffer, 400 $äßchen (kegs), 
15 3entner. 

Kid: 1,089 Tierces, 322 halbe Tierces. 

Fiſche: 191-Faͤſſer (casks), 2,172. Barels, 329 Faͤßchen 
87 Buͤchſen (boxes). 

Kindfleiſch: 377 Faͤſſer. 

Schweine fleiſch: 1,873 Faͤſſer (Barrels). 

Butter: 178 Faͤßchen (ärkins), 


"Nugholz: 1,430,722 Fuß. | j 


daßdauben und Bodenftüde 1,566,241. 
Shindeln 627,050.  - 


Erbfen: 199 Faͤſſer (Barrels), 298 Scheffel (bushels). 


Son: 63 Fäijer (casks), 14,073 Scheffel. 


Zotalfumme der Einfuhr von den ver⸗ 
einigten Staaten. 
kraſtmehl: 104,303 Säffer (Barrels). 5 
‚Ya :: 0% 


⸗ 
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\ Fiſche: 18,795 Säde, 10,696 Zäffer (Barrels), 423 u 
gaßchen (kegs), 1 5 Zentner. \ , 


Reis: 3,420 Tierces, ‚725 halbe Tierces, 
u Fiſche: 1,295 Faͤſſer (casks), 13,124 Varels, ‚1452 Faͤß⸗ 


chen, 1,452 Buͤchſen (boxes). 

Rindfleifeh : 2,402 Faͤſſer. Er 
Schweinefleiſch: 8,804 Fäffer. WB 

Butter: 2,392 Faͤßchen (irkins) 
Mutzholz: 12,204,619 Juß. 
Faßdauben und Bodenftüde : : 15,673,825, 
Schindeln: 9,464,350. Ä , 
Erbfen: 2,916 Faſſer (Barrels), 19,714 Scheffel (bushels). 
Korn: 237 Faͤffer (casks), 122,647 Scheffel. 


Nach den vereinigten Staaten, zu der naͤm⸗ 
lichen Zeit in Amerikaniſchen Bahrjeu- 
gen ausgeführte, Produkte, 


. Rum: 123,328 Pundeond , 25 Orthoft. 
| Melaffe: 257 Bafler (casks), 


Zotalfumme ber Ausfuhre, durch Brittifhe 
Fahrzeuge. 
Zucker: 1,235 Orthoft, 270 Tierces, 320 Jaͤſſer Barrels). 
Rum: 1,382 Puncheons, 14 Orthoft. U 
Melaſſe: 49 Faͤſſer (casks). 
Ingwer: 1,742 Saͤcke, 6 Faͤſſer (casks). 
Piment: 1,852 Säde, aı Killer (kn) 

Kaffee: 1,128,706 Pfund. 
Totalfumme der Ausfuhre nad den verei⸗ 
‚ nigten Staaten 
Zuder: 1,235. Brida 270 Tierces, 320 Safer (Bar els). 


v 
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Rum: 13,710 Puncheons, 39 Orthoft. 
Melaſſe: 306 Faſſer (casko). 

Ingwer: 1,742 Säcke, 6 Faͤſſer (casks). 
Piment: 1,853 Saͤcke, 21 Faͤſſer (casks). 
Kaffee: 1,128,766 Pfund. 





\ ı u 
Anichlag der Mittel und Wege für 1802. 


Berfonenflur . . + 140,000 Pf. St. —o—o, 
Ditto, Kückſtand von 1807 18,000 — — —0—0 
Defieit, zwei Biertbeile von | 

1802 u. Rüdftand v. 1801 25,000 — — —0— 6 
Bandtare . . > 48000 — — —0—0, 
Ditto, Rüdfland von 1801 1500 — — —0—0, 
Abgaben auf Negern.  . 50,000 — — —0—0, 
Abgaben von Rum . . 8000 — — —0—0, 
Neue Abgaben . 77500 - — 0—- 0. 
Ruͤckſtand von Abgaben vo⸗ | | 

tiger Sabre >» 2 220,000 - — —0—0. 
Ueberfchuß der Einnahmen . 16,000 — — — 0—0. 
Stempelabgaben‘. . . 38,00 — — —0—0, 
Schulden. . 1000 — — —0—0. 
Gebuͤhren von Privatwechſeln 





(fees of private bills). 20 — — —0—0. 
Pf. Sterling 367,200 — — —0—0. 
Kaſſen⸗Bilanz _ . =... 202,005 — — — 3-4. 
Pf. Pf. Sterling 569,205 — — —3—4. 


J 


300 J 7 


„Geeenegiie der verſchiedenen Maronen- Stä d te | 














\ von 1801, a 
r % 
. Acome 
“ Moore | Charles Scotts yong 
Town. som. Hal. Town. 
Männer... | 53 65 13 I: 38 
Offiziere . . . — | 7 * — 
Knaben. 20° |’ 30 12 25 
Ber... .ı 38 | 8 10 47 
Maͤdchen ': . 12 . 24 11 II 
Kinder .. . 110 54 — 15 
Invaliden . . _ 2 | — — 
I | 278 263 Zi 46 — 136 
| | Hauptfumme:” 723. u 
| kuu — — — — 





Auszug aus den Generalliſten des Militaͤrs in den Jah⸗ 
ren 1796 und 1797. 
. “Die ganze Summe der Kavallerie . 1259. — 1210, 
‘ Die Surry Infantrie © 2 0.1864. — 177% 
Die Midplefer Snfantrie 0 2557. — 2230, 
Die Cornwall Infanterie.  . 2.2116. — 218% 
Summe der Infanterie e 6537. — — 6193. 

—— Summe des ämmtlichen Militärs 77906. _ 7796. — — 7493. 
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WBirklich Dienſtthuende 

Kavallerie . 10942. —, 965. 
Infanterie .. . 5843. — 5323. 
- 6885. — 6288. 
. Die Jahre 1796 und 1797 waren diejenigen, in 
denen das Militär am meiften beichäftiget wurde. Im 
Sabre 1792 war die Zahl deffelben größer, nämlich» im 
Ganzen 8172 und wirklich Dienſtthuende Truppen: 
315 Im Jahre 1797 befanden ſich unter der Infan⸗ 

terie 1331 farbige Menſchen und 469 Neger. 


80 


Detellirte Angabe der Barafen und ber. Anzahl der 
ze ESEobhdaten, die jede enthalten ſollte, ſich bloß auf 
die regulären Truppen der Inſel beſchraͤnkend. | 


v 


Hauptquattiere. Detaſchements. Ss | 8 
| IE 
N W 
11 ap York emp . 20a, 1200) — 
5 Kun . 0.» — 
* Yo Bl . . 80| 1330 
R|etonn Hl . . nn 500| 500 
 (Charles:Tomh ee. 300] — 
= Burke's, zwifhen Port An-| . 
= tonio und Bath. . | 1200| — 
a Bei Bardionenl . . | 200 — 
* Port Antonio .  . ]ımo| — 
Port Marie . . sol 750 
Zrefamneg «own . el. ee 300] — 
Bu Guaſchie⸗Fluß, in ben| 
* ſchwarzen Gruͤnden 200 — 
= Balmoutb . . . 30| — 
5 . | Montego: Bat . . | 30| — 
> Eucen . . » . 50 — 
Fort Dunbas . . . 30 — 
L ASavanna-la-Mar . 90 730 
€ BortsAugufia . . ee 500] - 
=) ı Spaniſch Zorn’ x 200] — 
& Balterie ber zwölf Apoͤſtel 60j — 
jo . Foxt Slarene . . 30] 690 
Hort» Royal (Königliche | \ 1 
...200 200 








EEE ‚ * | 
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BViergehntes Kapitel, 


Enpflauzung einer neuen Art non Zuckerrohr. — Don der Be 
fchaffenheit bes dazu nöthigen Bodens. — MBemerkungen 
über bie Arbeiten bei Naht während ber Aerndte. — Higs 
sin’s Berbefferungen bei ber Iußerbereitung. — Bernach⸗ 
Jäffigung bes Gartenbaues. — Mon dem Gewärznelken⸗ 
baum. — Der Brobfruhtbaum. 


— —— 


Auf die im vorigen Kapitel enthaltenen flatiftifche 
Nachrichten von Jamaika mögen nun nod einige Der 
merkungen über etliche ber Infel wichtige Produkte und 
den Anbau berfeiben folgen. . Schon aus der Geſchichte 
von Jamaika weiß der Leſer, daß das Hauptprobuft 
Dafelbft das Zuckerrohr tft, deffen Behandlung, fo wie 
Die Bereitungsart des Zuders auch dort befchrieben wors 
den. Hier num iſt noch übrig zu erinnern, daß ed mehr 
als eine Art des Zuckerrohres giebt, und daß befonder® 
bas fogenannte Bourbonifche, oder wie e8 auch heißt, 
Qtaheitiſche Rohr für die Infel wichtig geworben 
ift, daber wohl eine kurze Nachricht von bemfelben hier 
wohl nicht am unrechten Orte fleben dürfte. 


S 


In ber Jahren 1794 und 1795 naͤmlich, kamen 


mehrere Fahrzeuge von Antigua und St. Kitt's 
in verfchiedenen Haͤven der Inſel an, in ber Abſicht, 
auf berfelben Ableger ‘oder Schnittlinge (Joints) von 
einer Art von Iuderrohr zu verkaufen, weldes viel 
größer werben folte, ald das, was bisher auf der Inſel 


N 


Zn 
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war gepflanzt worden, und noch vor wenig Jahren die 
einzige Art war, die man in den Brittifchen, Franzoͤſi⸗ 
ſchen, Spaniſchen, Hollaͤndiſchen und anderen Zucker⸗ 
kolonien kannte und bauete. Jene neue Art war zuerſt 
‚nah Antigua, Guadeloupe und Martinique ge | 
bracht worden, wo fie bald allgemein gepflanzt wurde, ' 
Sie war dorthin zugleich mit noch verfchiedenen anderen, 
ebenfalls größeren Arten, als das gewöhnliche Zuder 
rohr ift, von den Dftindifhen Inſeln Bourbon 
und Mauritius gebracht worden, auf die e8 wahr- 








fcheinlich aus noch Öftlicheren Gegenden gekommen war. 


Bor ber Ankunft jener Schiffe, war e8 zwar auch ſchon 


auf Jamaika gezogen worden, aber in fo unbebeuten: | 


der Quantität, daß es kaum der Mühe werth war, def: 
felben zu erwähnen. Allein jest wurben die Spitzen bes 


Menge geladen hatten, das Hundert zu fuͤnf und zwan⸗ 
zig Pfund, mit der groͤßten Begierde gekauft. Jede 


Rohres, von denen die erwaͤhnten Schiffe eine größe u 


Spiße hatte vier bis fech8 Augen, und nachdem man'die 


in ſolchen Xheilen der Inſel behauptete diefe noch ihre 


Rechte, wo, durch die natürliche Befchaffenheit des Be: 


bens baguͤnſtigt, die Schößlinge, die man Ratoon’s 


nennt, regelmäßig jaͤhrlich von neuem von felbft hervor: 
wachſen und es alfo Feiner neuen Anpflenzung bedarf, 
‚ Intem diefe Ratoon's, die nad) ber erfien Anpflan: 


zung i in das neue urbar gemachte Land, aus der Wurzel 


N 


‚beften herausgenommen hatte, verkaufte man von bem 
übrigen das Hundert nod) immer für fünf Pfunb., ‚Man 
legte nun Pflanzſchulen davon an und nun verdraͤngte die 
neue Pflanze die kleinere Rohrart bald allgemein. Nur | 
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der urſpruͤnglichen Pflanze wieder ausfchlagen, dreißig, 

vierzig, auch fünfzig Jahre und zuweilen noch länger. 

fortdauern; wie bies in dem Kirchipiele von Trelaw⸗ 

ney und in einem großen Theile bes Kirhfpieles von . 
St. Jam es der Fall iß 


Das Bourboniſche Zuckerrohr unterſcheidet 
fid von dem gewoͤhnlichen hauptſaͤchlich durch feine 
Stärke und Höhe, indem es viermal flärker und viel 
böber iſt. Die Rohrſchoͤßlinge, die von der Mitte des 
Stodes aus auffhießen, weichen vermöge ihrer Schwere 
| nach allen Richtungen hin von ber Perpenbitularlinie ab, 
die Spitze diefer Art ift indeffen verhältnißmäßig leichter, 

als Die der gewöhnlichen Art, und der Anbau berfelben 
iſt auch mit einigen Nachtheilen verbunden, 83 giebt 
nad) der Behandlung in der Mühle weniger Brennmates- 
rial, und die Spitzen oder Gipfel geben, da ſie viel klei⸗ 
ner find, als die von dem gewöhnlichen Zuckerrohr, viel 
weniger Futter für das Vieh: überdies find fie fehr rauch, 
hart und unbeugfan und folglidy nicht fo leicht zu vers 
bauen und fo gefund, als die von der gewoͤhnlichen Rohr⸗ 
art, daher man da, wo man die größere Art anpflanzt, 
darauf bedacht feyn muß, Guineagras oder andere Grass 
arten anzubauen um bem Futtermangel vorzubeugen. 
Dagegen verfihert man, daß im Durchſchnitte das 
Bourbonifhe Zuderrohr auf den’ Morgen wenigſtens ein- 
Dritsheil Zuder mehr gebe, als die alte Rohrart, ob: 
gleih der von jener Art erhaltene Zuder um ein Acht⸗ 
theit oder Zehntheil fpezifiih Leichter ift, als der, 
den man von ber alten Art bekoͤmmt; auch het es 


\ „4 


. 
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art gewonnene. 


noch die chatzbare Eigenſchaft, daß ſich der Saft "der 
felben leichter abklaͤrt und daß ſich durch einen gebörigen 
Zufatz von weißem Kalk der ſchmutzige und fdleimichte 
"Shaum (Icum) ſchneller daraus ſcheidet; und was ben 
Zucker, den man davon bekoͤmmt, betfifft, fo iſt er fo: 
wohl in Anſehung des Korns als auch ber Farbe über— 
haupt vorzuͤglicher, als der v von der gewoͤhnlichen Rohr⸗ 


Pan hat in den letteren Jahren auch noch verſchie⸗ 
dene andere Zuckerrohrarten auf Jamai ka eingeführt 
und angepflanzt, zum Beifpiel: das Bandzuckerrohr, 
das grün geftreifte, das violette, das durchfichtige, das 
von Batavia ober das purpurfarbene, die alle ihre 
beſonderen Vorzuͤge und Nachtheile haben, von denen. 
allen aber Peine einzige Art bie Vorzüge des Bourbo- 
nifchen Rohres befißt. Nach dem Bourbonifeben hatt 


mian das Bandzuderrohr für das beſte, und bie Branzos 


fen nermen es roth und Gold (rouge et d’ or), weil 
es der Länge. nad; gelb und dunkelroth geftreift iſt. Es 


| wirb fo body als das Bourbonrohr, iſt aber dünner und 


kann folglich dem Winde weniger widerflehen, als biefes. 


" Die Spiben deffelben geben ein befferes Futter für das 


Vieh, und bie es empfehlen, behaupten, daß der Saft 


I deſſelben vorzäglicher fey und auch befieren Zucker gebe, 


als der, des Bourbonifhen. — Das grängeflreifteZudler: 


rohr ift eine Barietät des Bandrohres und iſt von Diefem 


nur dadurch verfchieden, daß ber eine Streifen beffeiben 


eine andere Zarbe hat. Das violette Iuderrohr aber 
wird nicht fehr geachtet, weil es, während es nach Dem 


/ 
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Abſchneiden auf dem Lande liegt‘, Teicht aufreißet odes 
platt. — Bon dem durchſichtigen wird nur wenig ges 
baut, unb aud das von Batavia, deſſen Stängel und 
Blätter dunkel purpurroth find, hat keine Eigenſchaften, 
bie ed dem Pflanzer empfehlen könnten, es müßte denn 
feyn, daß es gegründet wäre, was man von ihm behaup⸗ 
tet, nämlich daß es bie Ratten allen anderen Arten vers 
zoͤgen; denn wenn fich dies wirklich fo verhielte, fo duͤrfte 
man nur einige Pflanzen deſſelben unter befjere Rohrar⸗ 
ten pflanzen, um dieſe zu ſichern. Es wird zwar hier 
und da gebaut, aber weniger ſeines Nutzens, als der 
&iebhabezei wegen. - 


Daß jebe diefer verfhjebenen Rohrarten zu ihrem 
Anbaue auch einen verihiedenen Boden’und ein verichies 
denes Klima erfordern werde, iſt leicht zu erachten. ' 
Das Klima der höher liegenden Theile aber, in dem Ins 
neren ber Inſel, iſt febe verfchieden von dem Klima der 
Kiederungen, wie ale diejenigen aus eigener Erfahrung 
willen, Die die großen und trodenen Ebenen von Pedro 
Durchreifet und das uͤberſchwemmte Kirchfpiel von St. 
Georg, am der Norbfeite der Inſel, befucht haben. 
Das. Bourbonifche Zuckerrohr gedeiht in ben meiften Ar 
ten des Bodens, wenn es aber, in einem Boden ges 
pflanzt, der von Natur troden if, gute Aerndfen geben - 
fol, muß ed von. der Witterung begünfliget werden, 
bas heißt: es.muß ziemlich viel Regen befommen, fonft 
wird ed leicht und markig und die Rinde wirb hart. 
Dies ift immer der Fall, wenn es auf trockenen boͤher 
liegenden Feldern, und ſolchen, die dem Seewinde aus⸗ 
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geſetzt ſind, gebaut wird. Am beſten treibt es in einem 


ſtarken, ſtrengen, mit guter Dammerde vermiſchten. Bo⸗ 


den, auch liebt es beſonders eine grobe Kies: und Thon: 


Pd 


‚erde, bie mit runden Keuerfteinen vermifcht ift, und 


wirklich iſt auch keine Erdart mehr emer leichten Bear: 


| beitung und Behandlung fähig, als diefe. Alte Erbar: 


ten, bie mit einzelnen Feuerſteinen vermiſcht find, find 
gut, denn unter ihnen liegt gewoͤhnlich eine aus Kies 
und Thon beftehende Erdſchicht, die gerade dicht genug 
ift, die Feuchtigkeit in einem gehörigen Verhältniffe an. 
fi zu behalten,’ ohne die Wurzeln des Zuckerrohres zu 
hindern, fich auözubreiten und tief genug einzubringen. 
Das firenge Starfland des Kirchfpield von St. Mary. 
ift dem Bourbonifchen Zuderrohr fehr vortheilhaft; in 


deſſen muß doch auch der reichliche Ertrag, den es da: 


felbft giebt, einem großen Theile nach den flarfen Re⸗ 


gen, bie dort fallen, zugefchrieben werden. Das Band: 


rohr gedeiht allenthalben, wo das Bourbonifche ‘gedeiht, 
indeffen behauptet man doch, daß es am beflen in einem 
Ioderen und leihten Boden fortlomme, - _ 


Da über die Art, dad Land zur Anpflanzung des 
Zuderrohres zuzubereiten, und über die Verfertigung des 
Zuderd felbft, in der vorftehenden Gefhichte von Ja— 
maika bereitd das Nöthige gefagt worden, fo theile ih 
hier meinen Leſern bloß noch einige Bemerkungen über 
die Arbeit der Neger auf den Zuderplantagen und eine 
Verbeſſerung des Verfahrens bei dem Zuderfi ieben mit, 


‚die von einem erfahrenen Pflanzer herruͤhrt. 


Waͤhrend ber Aerndtezeit muͤſſen eine große Anzahl 


N 
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von Negern auch die ganze Nacht hindurch auf, den Plans 
tagen arbeiten, jedoch ſo, daß ſie einander abloͤſen. 
Freilich kann es Beinen ſchreiendern Mißbrauch geben, 
als dieſer iſt, und doch kann die Habſucht der Verſu⸗ 
hung, ſich deſſelben ſchuldig zu machen, nicht widerſte⸗ 
hen. Indeſſen hat doch der Verfaſſer einen humanen 
Planzer geradezu behaupten hoͤren, daß jener Gebrauch 
den Vortheil des Eigenthuͤmers keinesweges befoͤrdere. 
Es iſt auch in der That unverkennbar, daß die Sklaven 
nach einer ſchlafloſen Nacht nur verdroſſen arbeiten, ſo 
wie man dies auch aus dem Erfolge ſieht. Ja ſelbſt die - 
Anſtrengungen ber friſchen Arbeiter laſſen fehr bald nach, 
wenn fie fie im Geſellſchaft derer beweiſen muͤſſen, die, 
weil fie der Rube und des Schlafed in-der Nacht entbeb: 
tm mußten, zu den Arbeiten des Tages ermattet, ſchlaͤf⸗ 
rg und träge kommen. Auch wäre es billig, den Thies 
m die zur Ruhe beflimmte Zeit zu vergönnen. Die 
Audermübfe lolite nie laͤnget als bis Abends um zehn 
Uhr im Gange ſeyn, und in der Zuckerſiederei ſollte nur 
hochſtens bis um zwoͤlf Uhr gearbeitet werden. Auch 
werden in der Aerndtezeit Die Arbeiten ſelbſt während hef⸗ 
fger Regen wicht aufgefhoben, wie e8 doch eigentlich 
kyn follte, Würden die zur Bereitung des Zuders erfor: 
derlihen Werke und Geräthfchaften immer in ber geböris 
gen Ordnung erhalten, fo daß fie zu allen Zeiten gez. 
brauht werden koͤnnten, fo koͤnnte auch außer der Aernd⸗ 
Itgeit Zuder gemacht werden, und man wäre nicht gends 
Higet, zu jener Zeit die Nächte hindurch zu arbeiten; - 
allein wenn die Aerndte vorbei iſt, laͤßt man gewöhnlich 
die Geräthfchaften in Unprbnung gerathen. 


J ⸗ 


. N 


\. 


316 u Sefsigre 


Die Bewohner von Samaika haben es zu keiner 
zeit an Aufmunterungen auf die Verbeſſerung dieſeb ih⸗ 
res großen Handelözweiges zu denken fehlen laflen, und 
ed find auch von Vielen zu verfhiebenen Zeiten Plane in 
biefer Abſicht eingereicht worden, von denen ich aber hier 
nur eined, von einem würdigen Manne kommenden, 
erwähnen will, Doktor Higgins, ein berühmter 
Arzt und Chemiker nämlich, wurde im Jahre 1796 bes 
wogen , feine Familie und feige aufehnlichen Befigungen 
auf eine Zeitlang zu verlaffen und nah Jamaik a zu 
geben, um dort feine Kenntniſſe zum Vortheil ber Ius 


fel anzuwenden und Verbefferungen in- den Manufaktu⸗ 


ten der Haupthandelsartikel, des Zuderd und bed 
Rums, einzurihten. Im feiner dem Haufe der Ders 
fammlung irbergebenen. Schrift über diefe Gegenſtaͤnde 
verfihert er, daß er gewiſſe Prozeſſe entdedt habe, wie 


ber Zuder weißer, reiner und von größerem, innerem 


Werthe könne bereitet, der Rum angenehmer und gefüus 


.. der gemacht, der Verluft der Melaffe während bes Abs 


leitens verhuͤtet, und von dem Brennmaterial könnte er⸗ 
ſpart werden. Seine Anerbietungen wurden angenom⸗ 
men und es wurden für jede Graffchaft Kommiſſarien 
angeſtellt, die die Aufſicht bei der Ausführung des vorge⸗ 


ſchlagenen Verbeſſerungen führen ſollten. Der Doktor 
blieb mehrere Jahre auf der Inſel und widmete ſeine Ta⸗ 
lente dem Dienſte derſelben. Seine Verbeſſerungen be⸗ 


trafen vorzuͤglich die Einrichtung der kupfernen Keſſel 
oder Pfannen und des Feuerheerbes, und hatten die Ab⸗ 
ſicht, Brennmaterial zu erſparen und dennoch das Sie: 
‚den bes Zuders au beihleunigen und dabe zugleich zur 
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Berbefierung feiner Beſchaffenheit beizutragen; Aber 
auch feine Zrodenhäufer für den Abgang (trash). ink 
fo gut eingerichtet, daß derſelbe ungleig geikbminden 
kann gebraucht werden, als ed vorher gefchehen konnte. 
Seine Art, den Rum zu bereiten endlich, ift fo beſchaf⸗ 
fen, daß die Güte deifelben verbeffert und Die Quantität 
vermehrt wird, und dabei if fie leicht, einfach und oͤko⸗ 
nomiſch und verwahrt den Rum gegen die fchädliche Be⸗ 
fhaffenheit und den unangenehmen Geruch, dem dieſes 
Getraͤnke zu haben pflegt, fo lange ed voch jung’ ift. 
Beun ber; Deſtillateur ſich bei feiner Arbeit eines auten 
Hydrometers mit einer Gkale bedient, fo kann er immer 
eines guten. Erfolges verfidert ſeyn; dann .verkrt em 
niht8 von bem Zuderfafte, ſo daß ein Siebentel oder 
ein Achtel,. das ſonſt davon verloren geht, erhalten ui, 
und vesmiättelft der Anwenbumg..der von ihm empfohlnen 
Nittel und Dawdgriffe wird der-«Gpiritus bjd zu der em 
forberlichen Volltommenpeit rektificirt.._ Fuͤr dieſe Ber: 
beſſerungen erhielt auch Doktor Higgins von bem Haufe 
der Berſammlung eine angemeflne Belohnung; er bes 
kam naͤmlich iäbrli bie Summe von eintaufend und 
vierhundert Pfund und als er nach England zurüdiehten 
noch taufend Ptund Sterlinge. Aber. ded Alles oh 
geachtet verfihert man., daß nur wenige Pflanzer diefe 
Verbeſſerungen verfucht und noch ‚wertigers ſie beiber 
halten heben, weldyes „wahrfcheinlid; ‚eine Yolge Der 
Macht der Gewohnheit if, denn die Menſchen ;neirfied 
eben ſowohl. angetrieben als belehrt werden; wenigſtent 
würde es ſchwer ſeyn, einen anderen Grund, als dieſen, 
aufzufinden, warum bie Pflanzer Verbeſſerungen ver⸗ 
Dallas, * 
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aadläfigen‘ bie einen fo entſchiedenen Berfat: erhalten 
haben, und deren Urheber der verdienten Belohnung 
wir ertannt worden if. | 


Mair hat Won oft die Frage nuleworſen, nie es es 
komme, daß man gegenwärtig von FJamaika nicht 
mehr dem:feflen, Funken gebenden Zuder erhalte, der 
ehedem von'dieſer Inſel eingeführt worden? ind die beſte 
Antwort auf diefe Frage iftr weil die Pflanzer-ihr Ber: 
fahren. tiber die Kunft- ihn zu machen hinaus verbeſſert 
haben.“ Die großen, Mit Hahnen verfehenen kupfernen 

Deſſel, die mit einer Rinde vor Schmutz, Schleim und 
woch. anderen Unreinigfeiten!überyogen, über dem Feuer 

durftig kochen, haben den Inder fchlechter gemacht, an: 

ſtatt ihn zu verbeſſern. In dem Kirchſpiele SE Tho⸗ 

mas gtaubte man dieſem Hebel dadurch abzuhelfen; daß 
man die Keſſel abſchaͤumte, aber es wurde doch nur zum 
Theil dadurch gehoben. „ Andere, die Das. Anſehn: ihres 
Öndersvanurdy verbeſſertz daß ſit das Rohr deegehb- 
rige-Reifen erlangen ' tiefen und noch: andere Um ſtaͤnde 
beachteten, ſchrieben doch jeue Verbeſſetung ihren Keſſeln 
mit Haͤhnen zu; allein man⸗muß uͤberhänpt dagegen he⸗ 
merken, daß ber: Zucker, wenn er verfahren wird, nicht 
immer das ſchoͤne Ausfehen‘ behaͤlt, das er mit aus dem 
Kaffinirhauſe bringt. Es: giebt aber eine-Zuder: | 
probe, die ‚nicht trügt ;- fondern ficher anzeigt welcher 
Bucker auch dann noch gut ſeyn wird, wenn ‚er ſiber dad 
Meer geſchickt worden. Man laſſe verſchiedene Drthofte 
>. von. Buder,. der vor einem Momte bereitet worden, fü 
wie fie in dem Raffinirhauſe (caning houfe) ſtehen, aus— 








€ 
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leeren, und unterſuche den Zuder. Dabei wird man 
finden, Daß er in-tihem größeren oder geritigeren Grade 
ſpirituos. herbe und wirangenehm ſchmeckt; welche Zußs 
kerart nun bie wenigſten dieſer üdeln Eigenſchaften an 
ſich hat, Die wird nach dee Reife oder der Verfendung 
die beſte ſeyn. Dieſer Geſchmack kann ˖ allerdings verbefe 
ſert und der Zucker folglich vollkommner gemacht werden, 
fo daß er während der Ueberfahrt nach Europa nicht fe 
leicht dem Berderden ansgefegt it: aber man kann dies 
nicht bloß durch weite Keffel mit Hahnen, oder durch 
eine falſche Anwendung der Grundfäge von ber Vers 
dempfung bewirken, denn man bekoͤmmt deu Zuder richt 
wie man das Salz erhält. Will man guten Zudkr. Haben, 
jo muß man foigenden u einfhlagen. >. ' - 
Man uf. namlich deſur ſorgen, daß —** 
in ber Mnoͤglichſt früͤheſten Periode des Poozefſes eine 
Durcqhſichtigkeit bekomme, bie der bed Maderaweines 
gleich ift, anſtatt daß man ſich damit begnügt, daß ſie 
wann fie in ein Glas geſchuͤttet wird, ausfieht, wie jun⸗ 
ges unvergohrnes Bier. : Dazu iſt ein veſtimmter Grad 
von Waͤrme, ter Zufatz von etwas weißem Katl und gr⸗ 
höriges Abſchaumen erforderlich. IR dies geſchehen, fe 
muß bie Fläfigfeit in dem Zuſtande einerswolltonmenen 
Ruhe fich ſelbſt überlaffen werden, damit die oͤlichten 
md hefigteh Theile Zeit- beflommen, ſich aus der weinen 
Ftuͤſſigkrit zu ſcheiden, welches zu befdrdein wen der 
Beiffand des Feuers, aber auch noch der Zuſatz tier 
dazu ſchicklichen Lauge erförderlich ik. Nach diefan ers 
fien Depurationa s ober Meinigungäprogeffe wird die 
& 3 . 
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Fluͤſſigkeck, wenn man ſie in ein Glas fuͤllt und eine kurze 
Zeit ruhig darinnen ſtehen laͤßt, eine, partielle Durchſich⸗ 
tigkeit bekemmen, indem ſie ned mit ungleichen Streifen 
yon darianen ſchwehenben Gubſtanzen vermiſcht: iſt, die 
ine Neigung zeigen, Ürh- zw; Byoden zu ſetzen. Dieſe 


Erſcheinung: iſt ein: Beweiß Hawon, «daß das: Guzmi, 
‚ Ren Ihleimigte- Köyper amd; gubers befigte. Stoͤffen, die vor⸗ 


her mit, der Fluͤſſigkeit vermiſcht, und gleichſam in Aufloͤ⸗ 
ſang darin- enthalten waren /ſich jetzt vyn ihr entbun⸗ 
den, und los gemacht haben, - Mann ſie nun vermoͤge 
der gegenſeitigen Anziehung ader Verwandtſchaft analoger 
Subſtanzen wit einander in Beruͤhrurgikommen,ſo ent: 


ſteht dnditich ein fefter und ingjger Zufammenhang von 


heilen unter einander, und, da nun durch biefe, verbid: 
ten Molken auch noch die feineven Theilchen der Unrei: 
nigkeiten augezogen und aufgefangeß werden, do be: 
hoͤmmt dadurth bie übrige: Fluͤſſigkeit eine vollkommene 
Durchſichtigkeit. Darauf folgt zum, um die Abffärung 
volltommen zu machen. die letzte Periode des Prezeſſes, 
naͤmlich das: Abziehen. der Fluͤſſigkeit, und mirh dieſe 
ſchnel über..einem ſtarken Jeuer üͤhergezogen, ſo gitbt 
fie, einen guten, glänzenden und feſten, Zucker, der ale 
hiöher. bekaante Arten übertrifft. — . Es muß jedoch hier. 
auch, bemenftnugsden ı. doß es etwas unmögliches forbern 


hieße, wenn man perlangen wollte, daß der Zuckerrohr⸗ 


faft die Durchſichtigkeit und, Klarpeit eines Kryſtalls oder 
des reinen Brurnenwaliertz bakommen, ſolle; denn aller 
Zuckerrohrſaft enthält zwar zuckrige Salze, die ber Kry⸗ 
ſtalliſation faͤhig find, aber. aus einen Ruͤckſtand, der 


ſich darrch den vaͤmlichen Verduͤnßungsprozeß in Melaſſe 


— 
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- verwandẽin tät. Die Melaſfe Buderfhrig): iſt, je 
nachdem der Zuderichrfäft beſchaffen iſt, bleicher oder 
tunkler, indeffen mung da auch die Wirkung bes Feuers 
nit’ wenig zu ber dunkein Farbe derfelben beftragem. 
Die -Entfäkbung bed-Koriis dis Zuͤckers [Rh mit der 
Entfaͤrbung der Melaffe Id Serhättmifie ; bib Nekaſſe 
wirft bloß auf die dußere DBerfläche des Kotnteiſho Yes 
KryſtallsRer⸗ eigeitlich und für Li genviimen gen, | 
weiß‘. 22. Bar SR 277: Base 57 7 Fae LET 5 BT u 


TE IA eotgeuig Vyoo 9r ET MD 
eo, 


uf ei Zweige der Landeskultur, die richt mit 
den großen Marktartikeln der Inſel in Berbindungſtehen, 
bat iin "nur Tine‘ geringe Rifmerkſamkeit berwendet 
So ift der Geſchinack für Gdrtherei unbekannt, oder zeigt 
fid) Body nur am einzelnen Beiſpielen. Rüchengewaͤchſe 
und eimbeimifche Beürpte‘ giebt was Land ohne viefe"dars 
auf verwendete Mühe; "aber daſſelbe fü je Heifchönerm, 
daß das Auge mit Wonigifalen‘ darauf "verweilen und 
in ven Gemuͤthe lenſte Wette. vᷣadurch gewedt werben 
koͤnnten, dabliſt nicht Fr’ bent Geſchmacke dẽd Pflanzers, 
ber gewoͤhllh die Barbeitlitig des! Bodens! dieſes Lan⸗ 
des blaͤßeaid das Mirlen vherachter/ A den Genuß der 
VBeihtnaguñgen Lines anderrn Ghitnerdiriihf® zu figerm, 
Indo ſſen ff doch ſeit mehrerin Jahren ein‘ botſrudſ ber 
Bit ce ndahelegt tworben dir der Juſei Ehreinacht. 
Doktor Broughton, ein if Jamaikä' idbender 
Arzt und Botaniker von großem Rufe, drückt fi ch im 
Jahte 1796 10 Uber" Sehttiien als: .Als die Kolonie den 
„Gärten in viglanka— ankaufte/ enthielt er eitie große 
ME ee ee SGeſtraͤuche,“ die man aus 


ee Befhicte > 


‚ „allen Xheilen der Welt hiehar muſammen gehracht Hatte, 


„und außeriem, auch noch eine große .Manniehfgitigkeit 
„von, Gewäaͤchſen, die bloß zur. Bierhe gepflanzt merden, 
„und, die fo, wertheilt wareg, Daß. vie Forderungen fowoh! 
„dei: Botapikers, als des kſehbebert bes Gartegbaues 
auͤberbaupt befriediget warden... Seitdem aber ſcheint 
man Diefen Garten mehr als eine Pflenzſchule für aus; 
lag iR > ynd Straucharten betrarbget zu. hahen, 
und ber Auffeher deſſelben hat daher feine El und 
„Sorgfalt vorzüglich auf Die Einfubrung von ſehr vieler⸗ 
„lei Arten, ſolcher Gewoͤchſz, van. den ‚Sänfpginfeln 
nad; anderen; heilen, har Kyde. verwenbet, „um ße je 
fort, au, pflaphen upd. zu wamebren, ;paß.fie inter die 
„Bewohner foͤnnen, vertheift ter din, und der Fpell des 
arten, Dr für. das Werguligen und tig, Vierde be: 
„iron. wer, iſt nicht ſondexlich mehr beachtet. worden. 
„Seit dem Jahre 17944 Kup, aus dieſem Garten, einige 
otauſend. Gewachte anf der Safakıpertbeit worden, web 
übe bauptfächligp-in Mrppfsugerhäumen, -&rpapdaynen 
nälmmsbängen,„SRempperhäumen, Saſſeßtashanen, 
nGFagpbäumens ſchwarzem Rleffer augam. Hirten 
„Pieffer von: Guinet,Moxgahaͤumen, Diaheitiſches 
eptelbäumen .; Gummi⸗ qxabicum⸗ Bäumen Qumohe 
„milotiea) ,, Manguſtanbaͤumen, Dlivenbäumen,. hee⸗ 
„pflanzen u. dergl. m. qußer einer Zu —J——— nutz· 
borer Hewale befanden. —W mt 
. Diefer Garten. berdient mar in. —* Rich icht ala 
* wichtige Anlage betrachter zu werden, aber am wohl⸗ 


 shötigften, wird, er der Jule. dgch durch. den Anbau ber 
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Ihägbaren Probukte des Oſtens, des Zimmibeupä, des 
Mangobaumd und mehrezer, anderer ozientqliſchee Dip; 
me. Seit den legten zehn Jahren if durch Mr. Bude’ 3 
Aufmerkjamkeit und. Beharrlichfeit ber Relfenbapm von 
Dominika auf bie Zufel gebracht und: mik gluch ichem 
Erfolge angepflanzt worden. Die erfien Fruͤchte dawotz 
lammelte er. im Jahre 179540, Nuc zwei Bayıme kr 
gen Damalö, ‚van denen er finıftehalk: Mund, gerrinigtg 
Bürzuelten bekam, ; pp er.gleih nad manigfiens. zodi 
Pfund an, den Bäumen, hakte.hängen laſſen „a ine 
ternelfen 9 zur Fortpflanzung ‚und Megmeknmng ‚het 
Baumes zu befomnen. Auch fammelte er noch ein hal: 
bes Mfsnd-non der Erde aufuıdig wgr der vöfligemgReife 
apgefallen maren,..fo daß diefe.,heiben Vaͤumm Pie ia 
tiefem Jahre aum erſtenmale frugsm. zei Ausheute van 
mehr .alf firben, Vfund Müranelken, agdens Den Nach⸗ 
richtemg bea Abbe Rayngl uunlge, trägkıcin Gewuͤrz⸗ 
nägeleinbgum auf dan Malufkischen Jnſelstiahrlich 
ohmaefäbg, hapi,Pfunm Sridpin;.;afjeim mon hai auch Dass 
die Gemapnbeit, „bie, Gpikgn her. haume arhh hit neun 
Fuß tief abaxbaugn,.. mn. niesPnchte.Degkemerchtfams. 
meln zu Fönnen, In; arane abar,-.mg fs nicht ah⸗ 
gehauen werden, werden die Baͤume hoͤher als Orangen⸗ 
baumß, ‚und man vgrſicherte Raß dort jene Braun vier⸗ 
zig, big. fünfzig Pfund Früchte,gebe. Me. Buee-Ihicke 
ton. feinen. Gewuͤrznaͤgelein Proben. an. Sir Joſeph 
Bank ban dieler legte fig. einem Kaufmann vor, vwelcher 


) So nennt an die reifen zur. Xusſaat faͤhigen: Veere des Nel⸗ 
kenbaums. .. 
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vainite hanvxiite7 um fein Urtheil Aber die Süte berfelben 
zu vernehmen," der ihm nach der Unterfuchung berfeiben 
verfichkrte ;" dag “man ihn: ſchaͤndlich hintetgangen babe, 
Arbeit ha ihn Gerwütznelten als ein Beftindifches Pros 
vukt gefchickt habe, die ſchlechterdings nirgend anders 
al ti Bſtindien koͤnnten gewachſen ſeyn. Die naͤnlichen 
Proben wirden darauf eihigen anderen vorzüglithen Ge 
Wirzhärtefn zur Unterfüchung vorgeleäf, und auth diefd 
wᷣlden tiaichig der Meinung‘, daß fie in jeder Ruͤckſicht 
vollig Bin ſo Yit und braudjbär wären; ⸗als die von den 


Print. Beürzinfehi. a zn 5 


een mist" Ak En 19, Elre 





> el in tem‘ botauiſchen Garten arjogene"&ekoächfe 
werden im Meberfiuffe auf der Inſel vertheilt, und wenn 
an Ofiget eine? beſondete Art von Gewaͤchfen zu haben 
—— £ bäfeR nut einen Monat dorbet enfeigen. 
bie REFRRIEE "he: dkefe Einrichturiger fordort /oblſtiti. 
* je: kdanen, AR dem Gatten ein? getoiie" ltd 
dor: ifi Feier Ruhe licgendem Länb Hdii: dfr Birckttorber 
Verſamnlung angewieſen "ind mit:"Kaffeebähfien be: 
vflanzt wirbt welches for biel adwitſt,als jur 
un) dei Auſt. n erfdideriich FR; 
ua me 3 
ie web auch der Brodftuctbaum noch auf'der 
8 gezogein Dan verbanktdie vollſtaͤndige Bebannts 
ſchaft mit dieſen nirklichen Baune auf Jamaika dem 
Kapitain Blighe, *) ber im Ih: 1791 aus bem ſtillen 


3 Maän ſehe deffen Reiſe in bie Suͤdſee. Die Verſammluns be⸗ | 
willigte ihm eine Beloknung von taufend Guineen. | 


- 


/ 


dee Maronen⸗ Negern. 328 


Meere baferöft dnfam und außer vielen ahderen Pflanzen 
auch ohngefäht ſechshundert Brobfruchtbaͤume ans Land 
hrachte. Da “Hätten der Boden und das Klima zuſagten, 
war et Bei adhhöer daß fie gediehen. Sie wurden ver: 
theitt,“ dunfkuglich rt Eifer ähepflanzt und verſprachen 
der ganzen Inſel wohlthätig zu werben. Allein ‘als die 
Sache den Reiz der Neuheit verloren hatte, ließ dieſer 
Eifer nach, und vielleicht giebt es nicht einen einzigen 
Nfanzer, der auf die Vermehrung des Baums mit ber 
Abſicht waͤre bedacht geweſen, in demſelben eine Huͤlfs⸗ 
quelle bei eintretendem Mangel zu haben. Da die Neger 
ihre lang gemohpten. Nahrungsmittel vorziehen, hat man 
un Baum bloß hie und da'ızur Befriebigung der Neu: 
gierde angepflanzt. Mur ein einziger Kolonift, nämlich 
Nr. Campbell zu Saltſpring in dem Kirchfpiele 
hanno ver ‚ macht in dieſer Rückſicht eine loͤbliche Aus⸗ 
tehme, "Hieftt hat Brödfeußtbälnie mit Sorgfalt ge 
haut und’ einige‘ raufend detſeihen mit fo viel Einfi chi 
bertheiſt unduſihet angepflanzt, vaß er, wbenn etwa 
einmal Mängel af den gewöhnlichen Lebensmitteln ent⸗ 
ſtehen forte, sehe Bortheile | davon haben wird, Auch 
heſchaͤmt ir andere Pſianzer babe vaß er feine Anlaz 
gen nach den Regeln deö Schönen ı und nad einem "guten 
Geſchmacke Ahorönet, “Seine elegante Wohnung iſt mit 
teizendenget hen" Plaͤtzen/ Wand hen und Gruppen von 
Sefttäuden indeben, ie ihr Bad’ Anfehn eines jener rei: 
senden Eandfige geben die'Engfande Boden verfönern 
und von bei güten Sets made feiner Bewohner‘ augen, 


Ehlletih iſt noch zu bemerken, daß die Vverfalknn 
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lung von Jamaika der Miniſtern bes Koͤnigs den Bor 
ſchlag gethan, ‚drei Leuchtthuͤrme für Die Schiffe auf den 
Inſel errihten zu laſſen, und ba ber große ‚Ruten einen 
Einrichtung. der. Art nicht zu verfennen iſt ſo kaun man. 


wohl mit Zuperfight erwarten, daß dieſer Vorſchlag wirt: 


lich Sehlr finden mase Er ER 





.. Zinfzehntes-Kapitel, 


.. 4. — ma, vr’ . — 
Bon den verſchiedenen Arten von Agentfhaften aufber Infel. — 


Boin Buftinde det Sklaven. — Yon ben Anftalten die Neger 
zu Shriften zır- maqhen. — Uever die Erenwartiee. polleng⸗ 


Sage ae er Iuſel. nl *4 . u ah 
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De bie def er. mehrerer Güter, aub Dfanzyngen 
auf Jamaika nicht auf der Inſel leben, ! ‚und, wieder 
andere Def itzungen entweder Unmändigen uyf., m. ange⸗ 
hören ober. an Gläubiger verpfänbet find, fo. enuftebt dar⸗ 
ans eine ‚befondere Klaſſe yon, Sechäftsmännern, nämlich 
bie ber Ügenten, ‚Die in fremben Namen | handeln und von 

denen die meiſten eine. druͤckende Loft. für bie Inſel fi ſind, 
und im! die Sacht nicht färker-ausgubrögen — — winde⸗ 
fens von ber Schwäche der Sefengebung, 36) en, ‚Diele 
&:faöftsmänner ſind die Yttorgey’ä Fon. Altern, bie 
Pfandgläubiger t die das berpfänbgte Suti im ‚Befit haben, 
bie „Ranzleieinnehmgr u. ſ. w. und fie, ‚haben [% aa der 
beſtehenden Einrichtung oft ganz in ibrer Gewalt, die 
| eigentlichen Beſitzer um ihr Eigenthum zu bringen. Der 
| | 
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Beweis diefer Behauptung wirh fü aus dem Kolgenden 
ergeben , obgleich bamit nicht gefagt feyn fol, daß es 
unter — alle nicht auch rechtſchaffene Maͤnner gebe, 
um⸗ einem Attorney einge Brier iſt ein Ya be 
eigentlichen Peſitzers deffelben zu verſtehen, befien; At 
mit dem eines Verwalters (Steward) in England könnte 
verglichen werben,. wenn fi jener won dieſem nicht dunch 
bie Art.biefeh fein. Amt zu verwalten, und durch das viel 
größere Anſehen, das für ihn damit verbunden iſt, u 
tenfchiede; denn weil .diefe Kofonialverwalterfchaft der 
ſicherſte Weg if zu einem ‚glänzenden. Vermoͤgen zu ges 
Inngen, ‚go Areban felhft Männer, die eigene Befigungen 
baden und in großem Anfehen fichen, eifrig nach.ibt«. 
Es giebt aber zweierlei Attorney’3, nämlich ſechs Pros 
zat- und. befpfbetg Kttornap’s, . Die .erkeren heißen fo, 
weil fie von allen Produkten bey Güter bie ſie verwalien 
ſechs Prozens.braichen, da hingsgen die Jegteren vom 
einigen nicht verichuldeten Nflatzzern, bie newerli Die 
Entdedung agmahıt haben, def man in Jamsika chen 
fo gut. mie.in. Enghand einen Permalter miethen Joan, 
eine ſrfatſehte Airinldung bakamszen, Fa: daß big Figen 
thuͤßrex ‚iährlig eigige kaufen. HYhund erſparen, die, an 
ſtatt Ahrę Agenten zu ‚bereichern... aun in ihme eigen⸗ 
Boͤrſe fließenDas Geſchaͤfte «beiken Arten van Attor⸗ 
249’5 befipht Haxin⸗ hoß fir. die. Autſicht Uber. bie: Beſtbun 
gen, ihseR; Kommitten den auf nen Zuſel führen; uup, über 
ihte Bartheifg,padıen.n indeſſen did lagteren. —* Km 
ropa vr. RE erg ar ur 
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von berrdoͤch die Kotonffien ’jegt"fed' Anieffehen; daß 
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"Unter allen uebeln nun die Jama it drüden, und 
u Rn die Infel fo laut um Huͤlfe ruft, ift eben das 
größte die Anftellung gewiſſer Attorney’s für Baifen zur 
Verwaltung von verpfändeten Gätern, als Kuratoren, 
Erxekutceen, Auffeher "un" Einnehmer unter dem’ Kanz⸗ 
duhdftennd Die hauptfſachtich darum, weil allen dieſen 
NUnruagẽtrehtes und unpolitiſches Geſetz ſechs Yrozent von 
. Mer Einkünften ber Güter‘, die unter ihrer Verwaltung 
md Direktion flehen‘; verwilligt. Man hat bies auch 
ſchoͤn Inge geftihlt und dem Weber Abzuhelfen gefucht, 
alleit @Be Verfuche ber Art wurden unglücklicherweiſe da: 
durch? vẽreitelt, daß zu viele Glieder‘ bes Haufes der 
Berfamntlung ihr Intereſſe dabei farben‘ wenn «8 fort: 
. batlerte!" Den Ä | 
"Daß der Worte ber Attorneyt Pre immer auch 
Ver —— derjenigen iſt/ deren Guͤter fie verwalten, 
bas iſt' eine unwiderſprechlichẽ Thatfache; "aber dieſe Ein: 
richtung hlüdert auch noch die Gkuͤckſeligkeit der Sklaven 
und ‚die Verbeſſerung ihres Zuſtandes und ihrer Lage, 


fie ER Geigenftaud rer ernfteften Aufmerffänditt ge: 
töördeN Jey, und rar ehrt OAfters Seh gähzfüthen’Kuin | 
RB" in At Lieher Pflanzetd herbei De RE werk Lr ver⸗ 
ſaldet ART durch feine Lage genoͤthigeẽ fiette fe ’Ben 
waͤliuag ſeiner Guͤter einem von. feinen Gidubigern, der 
Zewoͤhnich ein Großsändter (erchant) Ai Angeſtellten 
Attorniey zu uͤbergeben der'bann babe widt"wefftßt für 
feinen eigenen Vortheil zu forgen, unW!tsölidies iſt auch 
oft der Fall in Anfehung der Vormuͤnder, der Auffeher 
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ufw.. Das Gefeb, bad. diefe Einrichtung geſtattet, 
it aber auch noch dazin mangelhaft, daß es Belohnun⸗ 
gen verwilliget, mit denen bie Dafür geleiſteten Dienſte 
in gar feinem Verbaͤltniſſe flehen und noch überdies ge: 
Rattet, daß fie fich der Kurator oder Anwald von vielen 
Iıtileln, deren Preiſe ihm vielleicht nicht einmal hefaung 
find, ſelbſt willkührlich beftimmen kann. Go nimmt 
; 8. der Attorney von dem Zentner Zuder bald zwane 
zig bald mehr und ſelbſt bis vierzig und fünfzig Schilling 
Prozent, je nachdem er mit feinem Kammittenten ſteht, 
und gewaͤhnlich nimmt er. deflo mehr, je flärker der iz 
genthämer bee Guter verfchuldet iſt. Aus der folgenden 
Darfielung ber wahren Belchaffenhgit der Sache ,„ wirb 
1% der Leſer Leicht eine Vorfielung ‚davon machen koͤn⸗ 
nen, wie nachtheilig diefe Gimzichtung für verfchulbete 
Eigenthlimer und felbft für ihre Gläubiger if, Bupärs 
vet muß man bemerken, daß der Attorney nicht allemal 
aus den naͤchſten Anwohnern der unglüdliden Güter 
oder aus ben Freunden des Eigenthuͤmers berfelhen ges 
wählt wird, fondern daß es oft ein Bewohner einer ber 
Städte ift, den dieſes Loos trifft, ‚Dep pielleicht ehen ſo 
wenig von der Verwaltung einek, ſolchen Gutes verſteht, 
ad der Auskehrer der Kanzleiftube, und man könnte in 
ver That Einuehmer der Art mit ber. charakteriſtiſcheu 
Benennung von Kanzleifegern bezeichnen, Diefe Herren, 
den nig oder dach felten die Guͤter, Über welche fig hie, 
Direltion führen und ‚haben auch keine. andern Direktio⸗ 
nen zugeben, als daß fie überhaupt. befehlen, fo. vich 
duder als möglich. zu machen, und ihn zu verichiffen,, 
Alles alſo, was die Güter abwerfen, haben fie unter ib: 
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zen "Händen, - und in die Kanzleikaſſe findet den Pr 
auch nicht ein Dollar davon, denn dar der: Empfängen 
Raution gemacht Hat, fo:&berredet man ſich geflifient: 
luch ſelſt baß der ganze Schatz völlig eben fu. cher in 
feinen Händen ſey. Indeß nun Die werfehiedenen Kıe- 
bitoren des Gütes den Streit um den Vorgang (priotity) 
tämpfen, behaͤlt der Empfänger ruhig die Direktion der 
Verwaltung deflelben, und läßt die Xerndten verfchiffen 
und nimmt bie Bezahlung daflır in feine Verwahrung. 
Endlich wird einem von den Schuldnern das Vorgangs: 
recht zuerkannt, “und ſo iſt er denn, weil er ſeinen Zweck 
erreicht hat, für eine Zeit lang beruhigt. Wenn er aber 
endlich fiehf, daß er, während der Verwalter Schäbe 
haͤuft, nichts befömmt'; fo dringt er nun auf den Der: 
auf des Gutes, der denn auch wohl in fünf oder ſechs 
Jaͤhren, während weicher Zeit der Einnehmer immer fort 
bie Einkünfte bezieht, bewilliget wird, aber darum doch 
nicht ſogleich erfolgt, ſondern wohl no ein: ober zwei 
Jaͤhre verfchoben wild; "ind wenh dann der Glaͤubiger 
don neuem darauf dringt; wird er: ‚nicht felten wieder, 
bis die naͤchſte Aerndte votſiber ſey, zur Geduld verwie⸗ | 
fen. Nun wird ben 'endHc wirklich zum Verkauf ge 
ſchritten, und ber Kaͤufer,/ det, wie natuͤrlich, kein ande | 
ter als der Gläubiger, ber das Vorgangsrecht hat, ſelbſt 
iſt, wirp in ven Befitz eines zu Grunde gerichteten Gu⸗ 
sed geſetzt. Eine aͤhnliche Bewandniß hat es auch mit 
‘ben anderen Arten’ "yon Berwaltern, und es kann nicht 
fehlen, daß wenn biefes- Spftem ferner beſteht, und 
Ore gbtittanniens Großpindie fortfahren bafielbe zu uns 
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terflügen, der Wohlſtand der Inſel zu Grunde gerichtet 
"werden muß. 


Um fo unbilliger iſt «8, daß die Agenten fi wei: 
gern von ihren Einnahmen einen Beitrag zur Beftretung 
ver Staatsbeduͤrfniſſe zu geben.: Als nad geendigtem 
Maronenkriege das Land von einer großen Sculdenlaft 
gedruͤkt wurde, und nun auch noch die Entſchaͤdigung 
dererjenigen, bie in diefem Kriege gelitten hatten‘, ‘ be 
trädtlihe Summen erforderte, die, obgleich Die Zaren . 
fo fehr als möglich waren erhöht worden, nicht aufge: . 
bracht werden Tonnten', ſah fich die Regierung genötht 
get Kapitalien gegen zehn Prözent Intereſſe aufguneb- 
men. Da nun diefe Intereffen ſchwer aufzubringen wa⸗ 
un, indem bie Pflanzer unmöglidy noch mehr geben 
tonnteg, wurde der Vorſchiag gethan, die Agenten allee 
Int zu’ nörhigen don ihren Einkünften die ihnen ihre 
Sommiffonen abwarfen, dem Staate sehn Prozent : ab⸗ 
jugeben. Aus den Kataſtern des Landes erwies es fich, | 
def diefer Agenten hundert und neun und breißig auf 
der Inſel werten, und: daß unter ihrer Berwaltung hün⸗ 
dert und ſechs Zuckerwerke ſtanden, die 76,843 Orthoft 
und 3987 Tierces Zucker und 35,891 Puncheons Rum 
gaben. :Miefe ' brachten nach den damaligen Preifen, 
da das Drthoͤft Zucker vierzig Pfund, - der Puncheon 
Rum aber fimf und zwanzig Pfund galt, nebft dem was 
ans andern Artikeln -geiöfl wutde, die Summe von 
4,022, 468 Pfand ein. Davon belanien jene Agenten als 
Cebüͤhren, nämlich fechd "Prozent geredinet, 1241,34 
Mand-umb-fie hätten: alfo nach jenen Vorſchlage eine 
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Abgabe, von 24,134 Pfund zu. den. Staatsbedürfniſſen 
entrichten muͤſſen. Allein .ald dieſer Vorſchlag vor das 
Haus der Verfamminng gebracht und über ihn votirt 
- wurde, wurde er mit fiebenzehn. Stimmen gegen dreizehn. 
verworfen, weil die Attorney’3 eine entſchiedene Majori- 
At in ber. Berſammlung behaupteten. | 





| ur Steuer der Wahrheit muß aber auch noch⸗ erin⸗ 
| net werden, daß um Betrügereien zu verhüten, wieder 
‚ ‚holte Verordnungen ergangen find,. die e8 ben, Attorney's 
und andern Agenten zur Pflicht machen, ihre Aerndten 
au berechnen; allein aus eben jenem Grunde darf auch 
nicht verichwiegen werden, daß jene Verordnungen, gleich 
yverſchiedenen anderen, Geſetzen der Kolonien zwar Staub 
in bie Augen freuen. und ziemlich. gut Elingen — daß e6 
aber auch dies alles ift, - was dadurd erreicht wird. 
Denn die Verbindlichkeit eine, Aerndte zu berephfien, iſt 
je nicht auch dig Verbindlichkeit eine gut e Aerndte zu 
thun, und jenes Gefetz.traͤgt ſchlechterdings nichts darzu 
bei, das oben beſchriebene Syſtem, das auf den Unters 
gang verſchuldeter Pflanzer berechnet iſt zum Beten die⸗ 
ſer muitfom zu machen. ; .. 
on ”. 

Ein anderer mit Dam. Wohikande der. Imel in einer 
engen Verhindung ſtehender Punkt iſt ber Sklavenhandel, 
gegen deſſen Zulaͤſſigkeit ſich in neueren Zeiten fo viele 
Stimmen erhoben habeny..und bie im. Gegentheile van 
den Kolgniften harinädig hebauptet und fageg mit Gruͤn⸗ 
“den die fie aus dem Naturrechte und ber Bibel hernah⸗ 
men, vertheidiget worben iſt. Um biefen Gründen vor dem 
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Englifchen Parlamente noch mehr Bericht und Nachdruc 
zu geben, berufte ih die Werfammlung von Jamaika im 
einer an ben König gerichteten Addreſſe vom Jahre 1797, 
bie fie ihm überreichte, als über die Abichaffung. bes 
Sklaven handels bebattirt wurde, darauf: daß es ein als 
teö von dem Könige ſelbſt beflätigtes Recht der Koloniften 
fey, Arbeiter aus Afrika bolen zu bürfen, und daß fie 
oder ihre Vorfahren bloß unter ber Bedingung aus Eng⸗ 
land ausgewandert und fi auf ber Infel niebergelaflen 
hätten, daß fie nie in der Aushhung dieſes Rechtes ſoll⸗ 
ten geſtoͤrt werden, und daß ſie es daher auch ſchlechter⸗ 
dings nicht aufgeben koͤnuten. — Indeſſen beſtanden 
die Kolonien nicht bloß feft auf der Behauptung dirfes‘ 
Rechtes , fondern fie erklärten gud) zugleich, baß fie ent⸗ 
ſchloſſen wären alles zur Erleichterung ber Negern, und 
befonderd zur Hebung der Beſchwerlichkeiten, die fie 
während der Reife zu dulden haben, zu thun. Ja, bie 
Verſammlung that noch mehr; um die Vermehrung ber 
Neger auf der Infel ſelbſt zu befördern, gab fie ein Geſetz 
das auf die Einführung eines jeden Negers, der über 
fünf und zwanzig Jahre alt wäre, eine fo große Abgabe 
an den König feste, bie daſſelbe einem foͤrmlichen Ver⸗ 
bote glei machte. Da aud dad Parlament geneigt 
war den &Havenhandel Überhaupt, wenn auch nit 
plöglih und auf einmal, doch allmählich abzufcharten, 
fo wurden in dieſer Rückſicht mehrere Perordnungen ges 
geben. Dahin gehörte befonders auch die Kite, durch 
welche alle diejenigen Patente zurüdgenommen wurden, 
durch welche Ländereienan folche Perfonen waren gegeben 
worden., bie. fie nicht urbar gemacht hatten; denn ba: 
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durch wurden der Laͤndereien, bie man haͤtte anbauen 
tönnen‘, weniger, man bedurfte alfo audy weniger Neger 
aus Afritka, ind fo hätte der Sklavenhandel fehr natlır: 
lich zufest ganz aufhören muͤſſen. Allein vie Kolonilten 
erflärten Dagegen gerade zit, daß dieſe Maaßregel eine 
direkte Verletzung ihrer Rechte ſeyn wuͤrde, die ihnen als 
Brittiſchen Unterthanen zukaͤmen, und daß die Bewoh— 
ner von Jamagika jedes erlaubte Mittel Anwenden 
müßten, bdiejelbe zu 'hintertreiben, indem fie hinzuiet: 
. ten, daß fie vermöge ihrer Konftitution beredhtiget wa: 
ren, über Angelegenheiten, die ihre innere Derfaflung 
betraͤfen, fich ſelbſt Gelege zu geben, und daß fie auc 
dieſes Recht ſchön länger. al3 ein volles Sahrhundert aus: 
gehbt hätten, und daher Dad Parlament nicht befugt fen, 
ihnen: baffelbe zu nehmen , oder ſich in ihre inneren An: 
gelegenheiten zu miſchen. Da der Minifter erklaͤrt hatte, 
daß eine fernere Vermehrung der Negern den Weißen 
feloft hoͤchſt gefährlich werdeh koͤnnte, ſtellte Dagegen eine 
Comitt des Haufes der VBerfammlung die Meinung auf, 
daß dain' gerade das (Gegentheil erfolgen werde, daß es 
dann bald sticht mehr möglid) feyn werde, den Umfang 
der Plantagen zu erweitern, und folglich die Anzahl de; 
Weißen auf eine beunruhigende Art werde verminder: 
werden u. "fi we Ä 
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. Dimeiaßtet alles - deſen, was in dem Engliſchen 
Parlamente gegen den Sklabenhandel iſt gefagt worden, 
beſteht er doch noch; und es iſt in Jamaika's Zuſtand 
und Verfaſſung gegruͤndet, daß er dort auch noch laͤnger 
beſtehen wird:‘ So länge die Neger daſelbſt nicht du} 
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Chriſtenthum annehmen und fidh bequemen in ordentlis 
chen Ehen zu leben, wird die Zabl der auf der Infel ges . 
bornen Neger nie fo ſtark werden, daß es der Einbringung 
anderer aus Afrika nicht mehr beduͤrfte. Wollte man 
ſagen, daß man die Arbeiten auf den Plantagen durch 
freie Neger verrichten laſſen koͤnne, fo würde dies allen 
barüber- gemachten” Erfahrungen widerſprechen. Man 
hat noch Fein; Beiſpiel davon, daß ſich ein freier Neger 
old ein- Arbeiter auf einer Plantage vermiethet haͤtte. 
Sribft die Maronen thaten Peine andere Arbeit, als daß 
fie Wälder niederhieben, und das Land reinigter amd 
anpflanzten, wofür fie eine gewiſſe beflimmte Sum 
belamen, und zwar thaten fie dies doch bloß wenn e6 
ihnen befiebte, und fie eben einem Beduͤrfniß das fie ges 
sode hatten, abzuhelfen wünfchten; aber nie bat fich ein 
Marone dber freie Neger dazu beguemt, Zuckerrohr ˖ abzu⸗ 
Ihneiden, Karren zu beladen, Maulthiere. zu treiben u. 
ſ. w. und von beinahe fechöhundert Trelamney «Xowns 
Naronen haben nicht mehr als ‚vierzig oder fünfzig je- 
mal Arbeiten für Koloniſten gethan und auch dieſe thas 
ten fie nicht mit der Ordnung und Pünktlichkeit, wie 
fe auf einer Zuderplantage gethan werben müflen, und 
von den zehntaufend auf Jamaika befindlichen freien 
_ firbigen Leuten und Negern, würden gewiß nicht zehn fich 
verſucht fühlen die erwähriten Arbeiten zu thun, und 
wenn fie auch Damit jeden. Tag einen’ Dollas verdienen 
Üonnten. Außer Arbeiten von der erwähnten Art aber 
muß ja auch jedes Gut noch Biehhuͤter, Wächter u. dal. 
mir haben, welches aber lauter Beſchaͤftigungen find, 
iu denen ſich kein freier Menſch verſtehen wuͤrde. 
Ya _ 
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iſt folgender. Sie ſiad die Arheiter des Landes, und 
zwar haͤngt es eben ip wenig von itrer Willkuͤhr ab, - ob 
fie arbeiten wollen oder nicht , als fie von ihren unmittel: 
baren törperlichen Bedürfniffen dazu genoͤthiget werden, 
ſondern ihre befondere individuelle Kage zwingt fie dazu; 
man beßehlt ihnen das Land zu bebauen, und fordert die 
Ausrichtung eines jeden ihnen anbefohlenen Geſchaͤftes als 
eine Schuldigkeit von ihnen, Die zy/thun fie gezwungen 
find. Die Art ihrer Arbeit vichtes fich nach der Art: deö 

” Ranbbaues zu der fie gebraucht werben, und ift der. Haupt: 
ſache nach aus der kurzen Geſchichte von Jamaika zu er: 
ſehen. Die Kolonialgeſetze geben daruͤber folgende Ver⸗ 
vordnungen? Herren von Sklaven, welche Landeigenthuͤ⸗ 
mer find, find verbunden jedem einzelnen Sklaven eine 
gewifle Quantität Land anzuweiſen und zu üͤberlaſſen, 

‚ bie binzeichend it, fich die noͤthigen Beduͤrfnifſe anzu: 
bauen, und ihm bie dazu nöthige Seit zu bemilligen, 
ober auch noch überdies zum Beſten ihres Sklapen ein 
Stud Land, das fo groß it, daß wenigßens auf zehn 
Neger ein Morgen kommt, wit Lebenämitteln und. beſon⸗ 
ders WBurzelfrüchten anzupflanzen, und jeder. Pflanzer, 
der dies nicht thut, fol in eine Strafe von fünfzig Pfund 
verfallen ſeyn. Herren von SHaven, welche keine Län: 
‚bereien befigen, find gehalten auf andere Art für. ben Un: 
terhalt ihrer Neger zu forgen. — Alle Eigenthuͤmer 
ohne Ausnahme find verbunden ihre Franken, alten und 
zur Arbeit ynfähigen Neger zu behalten, und fie mit 
zweckmaͤßigen Lebensbrbürfnifien zu verforgen, fie jaͤhr⸗ 
lich zu kleiden und fie in der chriſtlichen Religion unter: 
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rihten zu laffen. Wer einen Neger verllümmelt, wird 
um Geld und mit Gefaͤngniß beftraft, und im Fall einer 
graufamen Behandlung, die fih ein Eigenthuͤmer von 
Sklaven zu Schulden kommen läßt, wirb ein fo bebans 
delter Slave für frei erflärt, der Schuldige muß hundert 
Pfund Strafe an die K irhfpieläverfammlung geben, und 
das Kirchſpiel muß dem Neger fo lange er Iebt, ſaͤhrlich 
sein Pfand auszaglen, und die Richter und die Vorſte⸗ 
her des Kirchſpiels haben die Pilihr auf fi, einen fol: 
den SHaven in Schus zu nehmen. — Be aus 
Yuthwillen, mit Vorbedacht oder aus Blutdurſt einen 
Ekladen töbtet, oder feinen Tod veranlaßt uber verur: 
ſaht, fol wieder" mit dem Tode beſtraft werden. — 
Ber ohne hinlaͤngliche Urſache einen Sklaven hart oder 
graufam fehlägt, mißhandelt, peitſcht, wund Ychldgt, 
verwundet ober einfperrt, foll mit Gelb und Gefaͤng⸗ 

nig beftraft werben. — Jede willkuͤhrliche Beftrafung 
ft dahln befpränkt, daß wenn man glaubt das began⸗ 
gene Verbrechen mit mehr als zehn Hieben beſtrafen zu 
muͤſen, die Strafe auf der Plantage oder in der Nie» 
derlaffung nicht ander als in Gegenwart bes Eigen: 
thimers ober Sachwalters, des Aufſehers, des Erefu- 
tors oder Adminiſtrators oder des Aufſehers, dem die 
Sorge für einen ſolchen Sklaven obliegt, darf vollzo⸗ 
gen werden; auch: darf dies in einem Arbeitshauſe oder 
Befängniffe nicht anders als in Gegenwart des Aufſe⸗ 
hers gefcheben , fo wie aud ein Sklave ſchlechterdings 
nicht mehr als neun und dreißig Diebe befommen barf, 
auch nicht zweimal an Einem Tage, oder nicht zum 
zweiten Male darf gehauen werden, bis er von den 
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Solgen ber erſten Beſtrafung wieder hergeſtellt iſt. — 
Auf das Anlegen eiſerner Halsbaͤnder oder ſchwerer 
Ketten iſt eine harte Strafe geſetzt. — Wenn alte, 
kranke, oder zur Arbeit unfaͤhige Neger von’ ihren Her: 
ren verlafien werden, unb mar dieſe nicht entdecken 
kann, ſo iſt das Kirchſpiel verbunden für fie zu for: 

gen. — Zu gewiffen Zeiten des Jahres werden den 
Negern unter gewiffen politifhen Einſchraͤnkungen Set: 
tage, und außer dem Sonntäge alle vierzehn Tage 
ein Tag verwilliget,, an welchem -fie ihre Grundſtuͤcke 
‚ bearbeiten Eönnen. — Außer der Xerndtezeit tönnen 
fie nicht ‚gezwungen. werpen ‚früher ald um fünf Uhr 
bed Morgens, ober fpäter ald nach fieben Uhr des 
Abends auf ber Plantage, zu arbeiten, und dabei ift 
ihnen eine balbe Stunde zum Fruͤhſtuͤcke und eine Zeit 
von zwei Stunden zur. Mittagsmabtzeit hewilliget. — 
Den Kirchſpjels perlammlungen muͤſſen jaͤhrlich uͤber die 
Neger Geburts - und Todtenliſten eingereicht werden, 
und die Wundaͤrzte find ebenfalle angemigien Todten⸗ 
verzeichniſſe von den woͤhrend Ihrer Kur perftorbenen 
Negern zu übergeben », And zwar. bei, Strafe non: "hun: 

bert Pfund. — Wenn Hd ‚aus ber Bergleichung der 

Geburts und Sterbefälle einer Plantage erhjebt, Haß die 
Bevöfterung berfelben, ‚zugenommen hat, fo iſt der Aufke 

‚her der Rieger berechtiget von dem Eigenthümer für jeden 

‚ Kopf, den er über bie Bahl bes verfloflenen. Jahres 

‚haf,, drey Pfund zu fordern, die dem Eigenthuͤmer da⸗ 

durch wieder gutgethan werden, Daß, fie ibm von ſei⸗ 

nen Abgaben. abgezogen werben. dede. —* die 
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beit, und ihr Herr von jeder Abgabe auf Her. wenn er 
ihr die Mittel zu. eimem. beguemen und hinlänglichen 
Interhaite giebt. — Sklaven, welche Verhrechen be: 
gongen haben, auf bie Transportation oder Todesſtrafe 
geſetzt iſt, werden nun einer Jury, | Oder „einem ge: 
(üwornen Gerichte, daS aus neun, Geſchwornen bea 
icht, vor einem SHavengerichte ‚. bad bag. biefex, Abficht 
vor drei Richtern gehalten wird, .neghört, und gerich 
tt. Die Ausführung des Todesurtbeils, das über, eis 
nen Sklaven gefällt- worden, muß Öffentlih und auf 
eine feierliche Art geſchehen; es giebt indeß nur eine, 
Ur der. Todesſtrafe für fie, nämlich dad Haͤngen, und 
nenn mehrere an dem Verbrechen Zheil genommen ba: 
ben, wird, den Fall..des Mordes und des Aufruhrs 
ausgenommen, nur einer von ihnen zum Tode verur⸗ 
theilt. Ueber einen folhen Prozeß muß auch .cin Pro- 
tokoll geführt werben. Geringere Verbrechen und Ver⸗ 
gehungen werden vor zwei Friedensrichtern ſummarxiſch 
behandelt, jedoch koͤnnen dieſe nicht über fünfzig ‚Diebe, 
oder mehr als fechömonatliche Gefangenfchaft mit harter 
Arbeit als Strafe zuerkennen. 


Aus dieſen Geſetzen und Verordnungen erſehten man, 
daß die Regierung von Jamaika keinesweges gleich⸗ 
gültig gegen die Wohlfahrt der Neger iſt, da jene Ge: 
[ege doch offenbar von Humanitüt und Menfchenliebe 
zeugen, und man ohne den Unterfhieb zwifchen Herren 
und Sklaven ganz aufzuheben, ſchwerlich beſſere wird 
auffte len fönnen. 


x 
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Arbeſſen zeſtehen doch bie Pflanzer ſelbſt, daß im 
Bezug auf den Zuſtand der Sklaven noch lange nicht 
altes geſchehen ſey, was eigentlich geſchehen müßte. Sie 
geben zu; daß es noch an einem Gerichtshofe fehlt, dee 
ausdrlicklich dazu beſtimmt wäre, die Sklaven gegen bie 
Beleidigungen, harter Herren in Schutz zu rehmen; [daß 
die Peitſche noch nicht‘ abgeſchafft iſt; daß noch immer 
Neger Schulden wegen koͤnnen verkauft werden; daß 


noch nicht viel zur Verbreitung der chriſtlichen Religion 


amter ihnen geſchehen iſt, und daß man fie aud wohl 
ioc) des Sonntags arbeiten läßt ; ader fie behaupten auch 
zugleich, baß die meiften dieſer Befhufbigungen.mir we⸗ 


nitge ‚Herren treffen, unb baß fie das Gefeg deshalb vers 


urtheile. Was die Peitſche betrifft, fo haben in der 
That mehtere Pflanzer den Verfuch gemacht ſie abzu⸗ 
ſchaffen und an die Sıelle derſelben die ſogenannten Neun⸗ | 
Strenge (cat’o’ nine tails) zu ſetzen; afein bie Reger 
felbft kamen dagegen ein, und baten es lieber bei ber 
Peitſche zu laſſen, weil ſie glaubten, daß bei jener Art 
ber Strafe ihre Eingeweide litten, und ihre Weiber un- 


fruchtbar gemacht würden; als man barauf die Sache 
auf die Entſcheidung des ganzen Negerkorps ankommen 
ließ, ſtimmten fie allgemein für die Beibehaltung ber 


Veitſche, die ihnen denn auch zu ihrer großen Freube be⸗ 
wider wurde, 

\ - 
Gerecht iſt aber dagegen der Zabel, ber bie Schuld: 
gefege trifft, und die Mängel derfelben rufen laut um 
Verbefferung und Abfchaffung. So lange dieſer Zleden 
noch das Kolonialſyſtem befhimpfet, fo lange wird man 
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es auch noch mit Erfolg angreifen koͤnnen, und die Ge: 
ſetgebung follte es ſich daher, um ihrer eigenen Ehre 
wilen angelegen ſeyn laflen, anf Mittel: zu denken ‚ wie 
bad Uebel ohne nachtheilige Folgen fuͤr das Ganze zu ha⸗ 
bin, koͤnnte gehoben werden. . ‚s 


Eben fo gerecht ik auch der den Pflanzern gemachte 
Borwurf, daß fie ed mit einer viel zu großen Gleichguͤl⸗ 
figfeit anfehen , ba ihre Neger Feine Neigung zeigen die 
chriſtliche Religion anzunehmen. Zwar giebt es aller» 
dings unter ben Befegen der Inſel auch eines, das eb 
allen Herren, Gebietern und Gebieterinnen und Eigen 


thuͤmern von Sklaven und in beren Xbwefenheit den Aufs _ 


fehern derſelben zur Pflicht macht, alles was fie thun 
Ibnnen, wirklich zu thun, daß ihre Sklaven in den Grund» 
üten der chriſtlichen Religion Unterricht erhalten, daß fle 


 fihig gemacht werben, die Zaufe gu empfangen und dar 


für zu forgen , vaß fie dann auch wirklich getauft werben; 


und es ift auch den Geiftlichen zur Pflicht gemacht, bie 
Reger wirklich in der Lehre des Chriſtenthums zu unters 
richten, bie diefen Unterricht verlangen — aber bis jetzt 
find diefe Werorbnungen immer noch ohne Erfolg geblie: 


ben. Dies ließ fih auch ſchon aus dem Grunde nicht 
wohl anders erwarten, weil in der That viel zu wenig 
geiftliche Lehrer auf der Inſel angeſtellt find, indem auf 

fünfzehnhuundert Weiße nur Ein Pfarrer koͤmmt, und 
wenn man die ganze Volfsmenge nimmt, das Berhälts 
MB gar nur wie eins zu fünfzehntaufend if. Die Kirch 
ſpiele der Infel find fehr groß und weitläuftig, und man 
Eönnte fe mit vollem Rechte Diſtrikte oder Graffchaften 


L 
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nennen, inbem ihrer auf.ber ganzen Inſel nar zwanzig 


find; ſoll alſo die Bekehrung der Meger zum Chriſten⸗ 


thume mit beſſerem Erfolge als bisher betrieben werden, 
fo muͤſſen mehrere Geiſtliche angeſtellt · werben, und 


gleichſam als Miffionarien unter dan Negern leben. 
Was die gegenwaͤrtige politiſche Lage der Inſel be⸗ 





trifft, fa macht ihr beſonders bie Nachbarſchaft von St. 


Domingo ed npthwendig,fehr auf ihrer Hut zu ſeyn, | 


und nichts zu vernachiäfigen, ‚wgB sum Befekigung ihrer 
gegenwärtigen Verfafiung. dienen kann. Von inneren 
Feinden hingegen hat ſie fehwerlich wieder etwas zu 
fuͤrchten, indem es nicht wahrfcheintich iſt, daß jemals 
ein ‚allgemeiner: Aufßand der Neger Statt haben .follte. 
ft auch ein Theil derfelben unzufrieden mit feinen Her⸗ 
ren, fo if Dagegen wieder ein anderer Theil glüdlid und 
den Herren ergeben, fo daß man nicht, gu -fürchten hat, 
daß alle bei einem Aufſtande gemeinſchaftliche Sache mas 
den ſollten, und Dies. um fo weniger, da ſie es noch. nie 
gethan haben, wie dies beſonders der Maronenkrieg ber. 


weiſet, fondern man vielmehr Beifpiele davon bat, daß 


bergleihen Plane von treuen Regern find entdedt und 
verrathen worden. Aber außer dieſer Anhaͤnglichkeit der 

Neger an ihre Herren, die wirklich groͤßer und allgemgi⸗ 
ner iſt, als die Gegner der Pflanzer ‚gern zugeben moͤch⸗ 
ten, giebt ed auch. noch andere Gründe, warum fein all: 
gemeiner Aufſtand ſo leicht zu befürchten iſt. Dahin ge 
hoͤrt, daß die freien farbigen Menfchen- und - freien Res 
ger fogleich bereit find, jeden Aufftand yuferbrüden zu 
hellen; daß die Sklaven nirgends her Waffen befommen 

Tonnen; daß fie, wenn fe auch dergleichen hätten, fie 
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nicht zu brauchen verftehen, und daß fie ſich meiflens in 
ten zunächfl an bem Meere gelegenen Gegenden und ben 
ofınen Theilen des Landes befinden, mit dem Inneren 
deſſelben aber wenig befannt find. Sollte daher die Ins 
kl je wieder von inneren Feinden bedroht werben, fo 
koͤnnten Dies teine.anderän als entlaufene Negern ſeyn, 
bie fi in die in dem Inneren der Infel liegenden Schluch⸗ 
ten flüchten und von bieraud wohl andere unzufriedene 


Sklaven zum Aufftand reizen tönnten. Aber auch dies 


zu verhuͤten, gäbe ed ein leichtes Mittel, indem man ja 
nur weiße Menfchen aufmuntern bürfte, fich tiefer in dem 
saneren der Infelniederzulaflen und anzubauen, wozu 
fh vorzüglich junge gefunde Teutſche fehr gut ſchicken 
wuͤrden, weil dieſe wackere Anfiedler ſind. . Aber .aud) 
der freien farbigen Menfchen könnte man ſich mit zur Bes 
(düsung des Landes bedienen; da viele von ihnen fehr 
verftändig find und eine gute Erziehung erhalten haben, 
die aber, ob fie gleich frei find, Leine von den Vortheilen 
und Vorzuͤgen, die der Staat den weißen Bewohnern 
jugeftebt, genießen. Würde man ihnen wenigftens 
einige Davon ertheilen, fo würde man gewiß deſto ficherer 
auf ihren Beiftand rechnen fönnen. Es find nun erft 
wenige Sabre verfloflen, feit man ihnen das Recht zuer⸗ 
Iannt hat, daß, wenn fie von einem weißen Dienfchen 
ſeindlich angegriffen werden, fie vor Gericht gegen 
denfelben zeugen dürfen. Sie erhielten diefe Dergünftis 
gung nad) geendigtem Maronentriege, weil fie ſich waͤh⸗ 
rend deflelben fo gut benommen hatten, allein fie ift 
ihnen doch nur mit der Einſchraͤnkung ertheilt worden, 
daß Fein anderer als der Beleidigte felbft in einem foldhen 
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Salle gegen einen Weißen zeugen ann. Und doch ifie 
unbezweifelt gewiß, baß ſowohl biefe Menfchenklaffe als 
auch die freien Schwarzen Freunde der Regietang find, 
und fie bei jeder Gelegenheit unterftügen, und es wäre ba: 
her wohl zu wiinfchen, daß ihnen der Staat mehrere zwed— 
mäßige und jedem Individuum angemeſſene politifche Pri- 
‚vilegien und Vortheile geflatten und einige vom allen 





Einfräntungen befreien möchte. 
vBeſchützt don Großbriftannien und gef durd 
religioͤſe und politiſche Anordnungen und Verfuͤgungen 
muß Samdit a eine Gtüdfeligfeit genießen, wie fie nur 
immer ber Zuſtand menſchlicher Dinge zu genießen ber: 
ſtattet. "Möge fie nur Immer ‚vollfommen und bleiben» 
fegn! _ 





— 


Zugabe des Ueberſeters. 





L 


Wenn Dallas verſichert, daß man in neueren Zeiten 


tie Sklaven ſowohl in den Kolonien, als auch ſchon auf 


der Reiſe dahin menſchlicher als ehedem behandle, und 


daß diejenigen, bie bad Schickſal und die Lage derſelben 
als hoͤchſt Ichredilich Ichildern, die Sache, wenn auch in 
guter Abficht, übertreiben, fo wird feine Verficherung 


auch durch die gerichtlichen Ausſagen glaubwürdiger Män: 


ner in England befiätiget,. die von dem Oberhauſe des⸗ 
halb verhört worden und bie Wahrheit ihrer Behauptun: 


gen befhworen haben. Da diefe Ausfagen vielleicht eben 


tt, da die Abfchaffung des Sklavenhandels abermaig 


von dem Englifchen Parlamente verworfen worden, auch 


für Teutſche Leſer Intereffe haben möchten, und fie noch 


überdieß zum Theil auch in näherer Beziehung mit ber 
Geſchichte von Jamaika fliehen, fo theilen wir ihnen 
diefelben hier noch mit. 


Lord Macartney 


exklaͤrte und beſchwur: daß nach ſeiner Ueberzeugung der | 


arme Zaglöhner in England viel befchmerlichere Arbeiten 
zu verrichten habe, als der Sawarze in Weſtindien und 


( 
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daß die daſelb ſt' befindlichen Sklaven gehörig gekleidet 
und bekoͤſtiget wirrden und auch anfländige Wohnungen 
hatten. | 





Sohn Grant 


Eſqr. und ehemaliger Oberrichter auf Jamaika erklärte 


and befhwur, daß er ein und zwanzig Jahre auf Sa: 


maika gelebt habe; daß die dafeldft befindlichen Neger 
gut beföftiget ud gekleidet würden, und daß fie einen 
ſolchen Ueberfluß von Lebensmitteln befäßen, daß die 
zwei großen Städte Spaniſchtown und Kingfton 
von ihnen mit Schweinen, Federvieh und Gemüfen, 
die fie daſelbſt als ihr Eigenthum verkauften, verlehen 


wuͤrden. 


Er erklaͤrke ferner: daß, nach ſeiner nederzengung | 


die Anzahl der anf Jamaika befindlichen Sklaven nicht 


\ 


binreichend ſey, dad Lund’ gehörig anzubauen, und daß 
daher immer von neuem andere müßten eingeführt wer: 
ben; daß die Abſchaffung des Sflavenhandels die Feine: 
zen. Pflanzer bald zu Grunde richten müſſe, weil fie fich 
dann außer Stand gefest ſehen wuͤrden ihre Laͤndereien 
gehoͤrig anzuhauen und zu verbeſſern, und daß alſo dieſe 


Abſchaffung die Kültur des Landes beeinträchtigen und zus 


letzt ganz vernichten, die Zahl der weißen Bewohner ver⸗ 


mindern und ‚die Schwarzen geneigter zum Auffſtande 


machen werde. 


W d 


j a Lewis Gutberth 
Eſar. und Provoſt Marſchall der Inſel Jama itd hatte 


über zwanzig Jahre auf der Infel gewohnt, und vers 
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fiherte eidlich: daß die Neger ins Allgemeinen mit größter 
Menichlicgkeit behandelt würden; daß jeder Herr von 
Sklaven, der es fi erlaubte diefe allgemeine Regel zu 
verlegen, (welches jedoch-fehr ungewöhnlich fey,) von al: 
in übrigen Pflanzern verabfcheut werde z daß went ein 
Xuffeher, gelegt er fey auch übrigens noch fo brauchbar, 
unnöthige Strenge anwende, dies für einen binlänglichen 
Grund gehalten werde ihn abzufegen, und daß ihm auch 
niht Ein Beifpiel befannt fey, daß deu Negern jemals 
Arbeit über ihr Wermögen fey aufgelegt worden. Dage: 
gen verfiderte er, daß fi) Sklaven wirklich Eigenthum 
erwerben und daruͤber nah Willkuͤhr bifponiren, indem 
fe oft.die Tafel ihrer Herren mit den nöthigen Beduͤrf⸗ 
niſſen um ben gewöhnlichen Marktpreis verfehen, ohne 
daß ein Beiſpiel davon befaant fey, dag man von Geis 
ten ihrer Gebieter jemals verfucht habe, ihnen Diefe Rechte 
an ihrem Eigenthume zu ſchmaͤlenn. 

Er war der Meimung: daß, wenn die Abfchaffung 
des Sklavenhandels wirklich Statt haben follte, die gaͤnz⸗ 
lie Bernichtung der Meinen Pflanzer, welche bie Miliz, 
die befte Vertheidigung des Landes gegen innere Unru- 
hen ſowohl. als gegen Angriffe ven außen bilden, bie 
Folge davon fenn werde und daß daher kuͤnftig Pein Eu: 
topder fein Leben ’baran wagen werde in jenen Klimaten 
zu arbeiten, weil er feine Ausficht auf einen entſchaͤdi⸗ 
genden Gewinn mehr ‚haben werde. 


erklaͤrte und beſchwur: daß die Sklaven auf den Eng 
liſchen Inſeln in einem fehr behaglichen (comfortable) 


\ ’ 
! 


Simon Zaylor Eſqr. 


i 
U 
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- Zuſtande lebten, indem ſie bei ihrem Eigenthume ge: 
ſchuͤtzt wuͤrden und einen ſehr beträchtlichen Biehhan del 
führten. Er beftätigte auh Mr. Euthberts Meinung : 
bie Vernichtung der Miliz durch’ die Aufhebung des 
Sklavenhandels und die für Die Infel daraus erx ach ſen de 


a br betreffend. . 


Mr. Joſeph Faytar 
wurde aufgefordert zu erklaͤren, was er von dem Skla⸗ 
venhandel in Afrika und von der Lage der Schwarzen da⸗ 
ſelbſt wiſſe, und er ſagte und beſchwur: daß er ſelbſt in 
Afrika, (um Sklaven zu kaufen,) geweſen und bis nah 
Aboma, obngefähr hundert Engliſche Meilen von ber. 
Küfte gelommen fey. Bei feiner Ankunft wurde er nach 
vielen vorhergegangenen wilden Zeremonien in den Pal: | 
laſt bed Königs geführt. Da er Aber ben Marktplatz 
gieng, ſah er daſelbſt zwei menſchliche Körper an ben 
Zerfen aufgehängt, und als er fich nach ber Urfache 
davon eriundigte, fagte man ibm: daß fie für die. 
Matktgeier beſtimmt ſeyen, und er ſah wirklich 
dergleichen Raubvoͤgel von den Eingeweiden der Aufge⸗ 
‚hängten frefien. Man verſicherte ihm auch, daß wenn 
ein folcher Körper aufgezehrt ſey, immer wiebet ein ans 
derer an deſſen Stelle aufgehängt werde. | 


Ueber den Thuͤren ber Wohnungen des Königs und 

feiner Großen, waren eine ungeheure Menge von Den: 

ſchenkoͤpfen aufgeftedt, von denen Vögel fragen. Auch 
Vie Mauer, die die Wohnung des Königs umgab, und 
einen Umfang von zwei Englifgen Meilen hatte, war 


, 
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zit Nenſchenkoͤpfen verziert, die immer obngefähr neun 
his zehn Zoll aus einander fanden. In der Etadt felbfl 
hp er viele große Pfeiler von Menfchenköpfen aufs 
srihtet, deren Körper zu verfchiedenen Zeiten umd bors 
weih an Keen, an denen der König Sklaven in die an⸗ 
bere Belt zum Dienfte feiner Dorfahren ſendet, waren 
geopfert worden. 


Er mußte fid) Deswegen lange in ber Stadt verweis 
km, weil der König eben in den Krieg gezogen war, und 
vaͤhrend eines Krieges fein Handel getries 


' keawird, Er hatte überhaupt gefunden, daß übers 


| 


il, we er geweſen, der Krieg dem Sklavenhandel nach⸗ 
heilig fey, weil die meiften von den Gefangenen, bie 
während feiner Anweſenheit gemacht wurden, getöbtet, 
und ihre, Köpfe dem Könige von Dahomey geſendet 
wurden, 


Acht Monate barauf gieng Fayrar noch einmal 


mb Abome und kam gerade in der Periode dahin, als 
der König den Manen feiner Vorfahren feine gewöhnlis 


hen Menfchenopfer brachte, bei welcher Gelegenheit er 


Ne: daß fünfhundert Menſchen, Männer, - 
Beiber und Kinder, bei diefer BVBeraniafs 
fung getödtet wurden. Die Köpfe derfeiben wur: 


den von den Körpeın abgefondert, an den einen Schenkel 


des Körpers wurde dann ein Strid gebunden und ber 


Luoͤrper bamit umher gefchleitt, während der ihn begleis 
tende Volkahaufe tanzte, fang und lachte. Mit dem 


Blute diefer unglüdiihen Schiachtopfer bes Aberglaus 
Dallas, 3 | 
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bens und ber Iyrannei wurde Erdé vermifcht, um Davon 
die Wände eines Tempels zu machen den man ben ver: 
ftorbenen Könige widmen wollte. 
Diieſer Zeuge erklärte noch, daß er durch eigene Ber 
obachtung und durch eingezogene Erkundigungen über: 
zeugt vwoorden fey, daß ber Sklavenhaͤnhel das Leben 
vieler Menſchen erhalte, die ſonſt zur Verherrlichung 
ihrer Feſte wuͤrden ermordet werden, und baß ſögar Die 
Sklaven, dic er gekauft habe, ihm oft ihre 
Freude darüber bezeugt und gefaͤdt'haätten? 
daß'es gut für fie ſey, daß er fie gekauft 
Gabe, weil ihnen fonft gewiß die Köpfe 
würden abgefhlagen worden feyn. Ja, er 
hatte wirklich einftmald fieben Sklaven, die er erhandelt, 
aber nicht zu ter beflimmten Beit an fich genommen hatte, 
daruͤber verloren, indem fie auf Befehl des Königs ges 
tödtet warden, weil ihn fein oberfter Priefter verfichert 
hätte, daß unmittelbar ein Opfer muͤſſe gebracht werden. 
Der König verſprach ihm daher ſieben andere. ' 


n ” 


. 


wu Iopn Barnes Efar. 

der Gouverneur in Senegal gewefen, erklärte, nach⸗ 
dem er gefchworen hatte: daß der Sklavenhandel dur 
gan; Afrika allgemein berrfchend fey, ja ſogar zugleich 
mit dent gefellfchaftlichen Beifammenleben in Diefen Kan: 
dern entflanden zu fenn fcheine; daß in dem Lande Fol: 
of, defien Sprache er vollkommen verftand, felbit bie 
Benennung eines freien Mannes, bloß die 
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Bedeutung eines Herrn von’ Sklaven habe; 
dab wer gewille Verbrechen begangen, zum Sklaven ges 
macht werde, daß mehrere ihre Freiheit oft aufgeben, 
um ded Schutzes eines anderen theilpaftig zu werden, 


und noch Öfterer um ernährt zu werden; daß viele wegen 


Zauberei verurtheilt werden, welche cin Verbrechen ift, 


das ſchon feit undenblichen Zeiten die ganze Familie des 
Berbrechers in die Sklaverei bringt. 





— — — — — —— — — — 


Kriegsgefangene werden felten als Sklaven verkauft; 
ſondern entweder getoͤdtet, oder es wird ihnen geſtattet 


fich loszukaufen. Er verſichert gewiß zu wiſſen, daß 


man keinen unſchuldigerweiſe eines Verbrechens beſchul— 
dige, um ihn zum Sklaven zu machen, und daß auch 
fein Fuͤrſt ſeine Unterthanen mit Gewalt aus ihren ga⸗ 
milien reißge um fie zu Sklaven zu machen und als fotche 
ju verfaufen. . 


fen mich 
. l Fr 
Ad er Über den Zuftand und die Lage eines. SHa: 
ven in Afrika befragt wurde, antwortete er: daß dies 
überhaupt der bedauernswürdigfte Zuſtand fey in welchen 
ein menfchliches Geſchoͤpf gerathen koͤnne; fie haben feine 
Siqcherheit für ihre Perfon, keine Sicherheit für ihr Eis 
genthum, fondern fie find ganz der Laune und der Wille 
führe eines Herrn unterworfen, den kein Geſetz für ihre 
Behandlung verantwortlid macht, und ber fie diejeni⸗ 
gen, welche fich unmittelbar mit feiner Perfon befchäftis 
gen, oder feine Kinder fäugen ausgenommen, nach Ge 
fallen tödten kann. Die eben genannten Sklaven haben⸗ 
33 
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wenn fie eines Verbrechens befhuldigt werben, daß Recht 
zu fordern ,. vor ihren Mitfflaven verhört zu werben. 


Auf fernered Befragen fagte Mr. Barn es ‚ daß er 
vier Monate auf den Inſeln Barbados, Antigua 
Jamaika und auf den Zranzöfifhen Infeln Marti: 
nique und Guadeloupe gewefen ſey und fich da über: 
zeugt habe, daß auch die fchlechtefte Lage eines Sklaven 
auf diefen Infeln, bem beften Zuftande eines ſolchen in 
Afrika weit vorzuziehen ſey. 


Er machte auch verſchiedene Reiſen von Afrika nach 
Weſtindien, und immer in Schiffen, welche Silaven am 
Bord hatten, und verfihert, daß er Zeuge davon fey, 
daß "biefe mit Humanisät.behandelt, gut verkoͤſtiget und 
wenn fie erkrankten, mit der möglihften Sorgfalt ges 
pflegt würden; baß fie gewöhnlich vergnügt und munter 
wären, und bei ihrer Ankunft in Weſtindien ein großes 
Vergnügen bezeugten fo viele Menfchen von ihrer Farbe 
und die Art ihrer Beichäftigung zu fehen. 


4. Mr. Thomas Sharpleß 
nachdem er geſchworen hatte, daß er von dem Jahre 
1783 ah bis zu dem Jahre 1789 in Afrika geweſen, aber 
nie davon gehört habe, daß ein Fuͤrſt feine Unterthanen 
aus ihren Wohnungen reiße, um ſie als Sklaven u ver⸗ 
kaufen. 


oo 
00 


| Da er gefragt wurde: ob nicht Kriegein:der Abſicht 
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| geführt würden, um ſich SHaven zu verſchaffen? fo 


antwortete er, daß Kriege. gerade den Sklavenhandel 
hemmten, alfo das Gegentheil bewirkten. 


Auch verſicherte er, daß er nie von einem Falle ges 


hoͤrt habe, da man ſich Sklaven durch Liſt oder Gewalt 
verſchafft habe und er ſey überzeugt, daß wer einen 


Verſuch der Art machen wolle, werde ergriffen und ſelbſt 
als Sklave verkauft werden. Uebrigens fey ihm auch 
niht Ein Beifpiel davon befannt, daß je ein Sklave das 


Verlangen bezeugt habe, in fein Baterland, zurüd;us 
kehren. 





Anmerkung deö Herausgebers, 





f 
Dasß vorfichenbe Angaben fehr einfeitig find, iſt in die 


Augen fpringend. Sklaverei ift immer ein widernatuͤrli⸗ 
her Zuftand bes freigebornen Menſchen, und der Neger⸗ 
handel ein Branbmal ber Europaͤer. Mag ed ſeyn, daß 
bie und da Regerfllaven von ihren Herren gut gebalten 
werden , fo bleibt doch immer ihr Zuftand eine Herabs 
würbigung der Menfchbeit und wie offenkundig ift «8 
nicht, daß ein großer Theil von Pflanzern ihre Sklaven 
nnnatürlich mißhandeln! Mag aud mancher arme Tags 
löhner in Europa ſchwerere Arbeiten ald ein Negerſklave 


verrichten, fo iſt und bleibt er doch frei, und das Gefühl 
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feiner Freiheit ſtaͤblt feinen Muth; ‚er. ifl, nicht gewaltſam 
feinem Vaterlande, feinen Anvermardten, allem was 
ihm lieb und theuer war entriffen, «und im Schoße der 
Seinigen vergißt er am Abende teicht bie Mühfeligfeiten 
bes Zages; Fein Treiber ſteht mit blutiger Peitiche hin⸗ 
ter ihm, und was er im Schweiße des Angeſichts ver⸗ 
dient, iſt fein. Zwiſchen dem Stande eines Tagloͤh⸗ 
ners und der Sklaverei oder Leibeigenſchaft fann nie eine 
Parallele Statt finden. 


Mag ed feyn, daß hie da ein Negerfflave im Dienfie 
eined guten Herrn fein Baterland un feine Familie vers 


‚gibt, fo wuͤtet Dod) Verzweiflung im Bufen von taufend 


anderen, oder der Leichtfinn macht fie laſtethaft. 


Wenn der Tyrann von Dahome feine Palläfke mit 
Menſchenſchadeln ſchmuͤckt, wenn. er zum Beitversreibe 
Sklaven opfern läßt, und dadurch feine leibeigenen Un- 
terthbanen zu dem fonft unnatürlichen Wunfche zwingt, 
lieber Sklaven. von Fremdlingen fern von ihrem Vaters 


- Imde zu feyn, um nicht jeden Augenblid ihren Kopf der 
Eaune ihres Wuͤtrichs ausgeſetzt zu ſehen; fo ift Died noch 


ein Beweis, daß gleiche Unmenſchlichkeit in ganz Afrika 
herrſche; im Gegentheil find ſolche Grauſamkeiten nur 


‚Ausnahmen von ber Regel und find von ben @urapdern 
‚bloß in fehr wenigen Gegenden gefunden worden. 


Daß ber Negerhanbel die Urfache iſt, warum Nes 
gerfürften Verbrecher und Kriegögefangene aus Eigens 


aus nicht mehr fo leicht hinrichten laflen, ſondern lieber 


\ 
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verkaufen, iſt nicht Jüldgnen; aber eben: fo wahr iR 
€, daß der Durſt nach Branntwein und die Begierde nach 
andern Europaͤiſchen Taͤndeleien die meiſten ſchwarzen 
Despoten“ zu ber ſAchreienden Ungerechtigkeit verleitet, 
ihre ſchuldloſen Untertanen zu vetkauſen, „ber friedliche 
Voͤlkerſchaften zu uͤberfallen und ihre Nachbarn zu be⸗ 
kriegen, um Sklaven zu erhaſchen, und durch ſie die 
ihnen ſo unentbehrlich gewordenen Beduͤrfniſſe einhan⸗ 
dein zu koͤnnen. Die Berichte der unparteiiſchſten Reife: 
befchreiber wimmeln von Beifpielen diefer Art. Sit e6 
ja doch befannt, daß Negerfürften förmliche Sklavenjag⸗ 
den anftellen, wenn bie Zeit herannabet, wo fie biefe 
beliebte Handelswaare vertaufchen fünnen. — Kurz es 
erhellet aus den neueften und zuverläfligften Reifebefchrei= 
bungen, daß der ungleich größte Theil der Negern nicht 
nur gezwungen, fendern aucd mit dem toͤdlichſten Gram 
im Herzen in die Europäifche Sktaverei geht. Was ift 
dagegen bie liebevollſte Behandlung die hie und ba irgend 
ein gutmüthiger Herr ihnen wiederfahren läßt. Auch 
ein goldner Bauer bleibt immer ein Gefängniß. 


Daß aber auch bie Negerfllaven nicht im Allgemei: 
nen von ihren Europaͤiſchen Herren gut behandelt werben, 
und daß auch in den neueiten Zeiten die Gflavenhäudier 
zum Theil aus wahren Unmenfchen befiehen, davon find der 
Beweiſe fo viele vorhanden, daß keine befchwornen Zeug: 
niffe einzelner, wahrſcheinlich parteiifcher oder berzlofer 
Menſchen oder egoiftifcher Philofophen, weldye die Ne⸗ 
gern für eine geringere Gattung als die Weigen, und 
daher durch einen Zrugfwiuß für eine von der Natur 


‘ »_ EL 


— 
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ſchon zur Sklaverei beſtimmten Nenſchenrafſe halten, ge 
gen biefelben gelten Finnen. 
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Die vorfiehenden Ausſagen bleiben daher alle blo 
einfeitige Angaben. Audiatur et altera par! — 
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Daniel Mac» Kinnen’, as. 
Reiſe. 


nad dem 


Britt chen Weſtindien 


und befonders 
nad 
den Bahama » Infeln, 


—— 


In den Jahren 1802 und 1803. 





Aus dem Engliſchen. 


Mit einer Zugabe 
- herausgegeben 


\ 
von 


Theophil Striebrid Ehrmann. 


— no — — — —— r — —— —— — — m nn 
Mit einer Charte, 
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Weimar, 
im Verlage des F. S. priv, Landes: Subußcie Compwire 
180 5. 
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Borerinnerung. 





Die bier in einer Teutſchen Ueberſetzung mitgetheilte 
Reifebefchreibung,, deren Original unter dem Titel ers 
Ihienen iſt: Ä 


A Tour through the Britifh. Westindies, in 
the yeärs 1302 and 1803, giving a parti- 
cular Account of the Bahama - Islands. By 
Daniel Mac- Kinnen, Esq. London, 1804 


bedarf Peiner vorrednerifchen Smpfehlung ; fie empfiehlt 
ich febft. Der Verfaſſer, den wir übrigens nicht 
näher kennen, verfichert in feinem Vorberichte, daß 
er feine Bemerkungen nicht für den Drud, fondern 


Anfangs bloß für einen Freund niedergeſchrieben habe. 


kr ſchildert aber treu und gut. Da er auf den Ba⸗ 


hama-Inſeln ingene Zeit verweilte, fo befchrieb 
”g 


I 


iv - Vorerinnerung. 


er fie auch ausfuͤhrticher als Die brigen Veſtindi⸗ 
ſchen Inſeln und dies giebt ſeinem Werkchen einen be— 
ſondern Werth, da gerade die Ba ham a8 oder £ us 
kajen einer der wenigft befannten Theile dieſes Ar. 
chipelagus ausmachen; dieſelben auch von Bryan 
Edwards, Zu deſſen Werke unſers. Feiſebeſchreibers 
Nachrichten uͤberhaupt ein brauchbares Supplement 
find, nur kurz beſchrieben wurden. 





F F 
Die Zugabe bes Teutſchen Herausgebers moͤchte 
wohl bier nicht am. untechten Orte ſtehen; fo wie auch 

das Chärtihen, eine treue Kopie bed dem Originale 

beigefügten Chärtchens den keſern nicht unwillkommen 
ſeyn wird. | 
u u. Ehrmann. 
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Erſtes zapitel 


Keife von England nah Barbados. — Bribgdelown. 
Belhaffenheit und Geſtalt. — Kurze oeſchiote in ulbers 
fiht von der Infel, 


U} 


Sm Sommer 1802 reifte ich von Eng la n d nach We fl. 
Indien. Da bie Jahreszeit ber Orkane bereitö einge⸗ 


teten war, forbatte ich Gelegenheit alle die Erſcheinun⸗ 
gen und Veraͤnderungen in der Atmoſphaͤre zu beobach⸗ 
ten, die in dem ſuͤdlichen Theile meiner Reiſeroute 
borfielen, | 


Zwiſchen Madeira imd den Azorifhen In 
feln hatten wir kurz vor dem Aequinoctium ſtarke Suͤd⸗ 


ninde, die ſich nach und nach mit zunehmender Heftig⸗ 


keit nach Nordoſt wendeten und uns innerhalb des Were 
dekreiſes brachten. Dies glaube ich, ift die gewöhnliche 
Richtung der Winde in dent ſuͤdlichen Theile: der noͤrdli⸗ 


den Hemiſphaͤre; die Winde in dem Atlantiſchen Meere 


hingegen nehmen um dieſe Jahreszrit eine ganz entgegen⸗ 
geſetzte Bitung, welches watſcheinlich von dem Bits 
A 2 


\ 


ı 


4 Reife 


— 


bringen det Nordluft entfieht, die durch bie ſchnellere Be⸗ 


wegung der Erde auf ihrer Oberflaͤche, und den taͤglichen 
Einfluß der Sonne von Oſten gegen Weſten eine oͤſtliche 
Richtung bekoͤmmt. Das Thermometer flieg nach und 


nach von 70 auf 75°. Ald wir an den Kanarifchen 


Anfeln vorbeifegelten, war die Atmofphäre auffallend 
leicht und dünne, und. der Himmel fo lange bie nordoͤſt⸗ 
lihen Binde weheten, wie mit weißen Floden gefpren: 
kelt, ſo. hald aber der Paſſatwind nach Oſten oder Oſt⸗ 
ſuͤdaſt. umfchlug, wurden die Wolken ſchwer, und Re 
gengüffe wechfelten öfter mit Hagel und Stürmen ab; 
auch hatten wir, nachdem wir den Wendekreis erreicht 
hatten, einige Male leichte Norbweftwinde, die ung, fo 


| 


unerwartet und ungünftig fie auch waren, doch eine reis . 


ne peitere Yimofphäre verfchafften. Obgleich die Luft 
in den untern Regionen meiltens von Oſten kam, fo bes 
merkte ich Doch eine höhere Schicht (ſtratum) von leichten 
Wolken, die befländig nach Weſten zogen; daher auch 
nicht ohne Grund behauptet wird, daß die Pafjatwinde 
nur den untern Theil der Atmofphäre einnehmen, wähe 
rend in den obern Theilen ganz entgegengefeste: Luft 
herrſchet. Aufden heben Bergen in Weſtindien hat 
man nicht ſelten bie Bemerkung gemacht, daß ein Weſt⸗ 
wind-über ganz. entgegengeſobten unteren Winden befie 
wehete.- , 


Der Dunftreis ingerhalb des Wendezirkels iſt man⸗ 


chen Kenſtitutionen aͤußerſt zutraͤglich. Ein Reiſege⸗ 


gefaͤhrte erzaͤhlte mir von einem jungen ſchwindſuͤchtigen 
Menſchen, dex im Anfange feines Reife beßaͤndig hettlaͤ 


— 
— 
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zerig war, To bald man fich aber dem MWentefreffe naͤ⸗ 
kre, plöglich aus einem ſchmerzlichen Traume zu erwa⸗ 
dem ſchien; er lief wie vor Freude außer ſich auf’ das 
Berded, und glaubte froblodend, es wäre ihm eine 
tradende Laſt abgenommen worden; welches um fo 
glaublicher iſt, als man ſchon oͤfters bemerkt hat, daß zu 
gewiſſen Zeiten der Luftdruck innerhalb des Wendekreiſes 
nur halb ſo ſtark und fuͤhlbar ſey, als innerhalb der Po⸗ 
largegend. Die Veränderungen in dem Zuftande ber 
tmofohare find zwar nicht immer fihtbar, aber doch 
gewiß fehr empfindlich, und werben befönderd von ners 
denſchwachen Menfchen gefühlt, deren Heiterkeit und 
Niedergefchlagenheit oft bloß von dem Zuftande der Ats 
moiphäre abhängt. Won den Kapverbifhen Ins 
fein bis nach Barbados hatten wir faſt beftändig 
tinerlei und baffelbe Klime, das ich nachher im Weſt 
indien gefunden habe. 


a‘ er ? 


Die erfien Zeichen vom nahen Lande war det ne 
eromatifche Duft von dem feften Lande von Suhame 
rifa und den umliegenden Inſeln, der uns manchmal 
wie ein Windftoß entgegen fam, und ein weißer Ks 
ſher (Pelecanus Sula) der fi, nachdem er einige Zeit 
um das Schiff herumgeflogen war, auf das Takelwerk 
feste, und mit leichter Mühe fangen ließ; auch ſtiegen 
denfelben Tag unzählige Flüge Heiner fliegender Fiſche 
an den Seiten. des Schiffes empor: Die größere Gats 
ung diefes Fiſches wird unter den wärmeren Breiten 
überall angetroffen, diefe Heine Gattung aber iſt eigent⸗ 
lich nur oͤſtlich von Barbados fo häufig. Die Negern 
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fangen; fie nach dem Beiſpiele der Kargiben aber Kans 
Hihalen gewöhntich des Nachts, indem fie Nege vor 
einen Lichte aufipannen, und hierauf in der Nähe Lirm 
mon. Die aufgeſcheuchten Fiſche fliegen ſodann dem 
Lichte. ur. und fangen ſich in den aufgeſpannten 
Netzen. | Br 
« yertır | 

- Den andern Morgen entbediten wir mit anbrecens 
dem Jag⸗ bas.flache Land von Barbados wie in Ne; 
bel gehuͤllt, in wenigen Stunden aber konnten wir ſchon 


| bie, Gegenftände am füdlichen Ufer deutlich unter 


Fieiden, : 


Diefe Peine Inſel, die etwas über 100,000 Morgen 
Kandes *) enthält, iſt die vorderfte von allen Engliſchen 


Beſttzungen in den fogenannten Infeln unter dem. Winde 


(Windward -islands), Gegen Nortoft und Norden, if 
fie von einer Hügelfette durchzogen, die fi) von 30 bis 
go fqfuß Aber dem Strand erhebt, und an dem nordoͤſtli⸗ 
chau⸗Gnde ein Vorgebirge bildet. Die Kuͤſte iſt fo viel 
uich hemerkt babe, durchgehends mit weißen Krallen be: 
Fett, und der Strand beflehet aus einem ſchoͤnen leichten 


Wende. der wahrſcheinlich aus den zu Pulver werdenden 


Malkfelſen und den damit vermiſchten Schaalen ber 
Schualthiere Wxuvias) entſtehet. So kahl das Land in 


Ber, Entfernung ſchien, ſo ſehr ſetzten uns die feltenen 


‚ 
r &, 
ne »21 


- ‘ 
J Landes iſt in England 40 Ruthen lang, und 
42Ruthen breit, und enthar 4840 Engliſche Quadratellen 
Qarde) ⸗ 





nah Weſtindien. F 


tropifchen Produkte im Erſtaunen, als wir näßenkämen, 

Die hoben Kohlpalmen (Cabbage tree; Areca öleracea) 

auf den Anhoͤhen bilveten mit der ſchönen Rokospalıne, 

die am Strande Ihre gefiederten Zweige aushreitetu „mine 

Ecene, von der man fid) nach. einer Beſchreibung keinen 
Begriff machen kann, und bie nur die Hand eines ges 

ſchickten Malers einigermaßen lebhaft darzuftellen ver⸗ 

mag. Wir umfegelten das Charlesfort zu St. 

Anne und anterten in der Bai von Gartikleigegens 

über von Bridgesomwn. Die Inſel iſt ſchon fo oft und 

vielfältig befchrieben worden, baß ich meine Bemerfuns: 
sen nur anf ihre Schönheit und befendent Veſqaffenheit 
einfpränten werde, 0% 

.Barbados wird: —* einen. ſehr ohren Dei - 
fien in den Inſeln unter dem Winde behaupten‘, da fie 
gegen Oſten bie vorderfte Landfpige aller Englifchen 
Beſitzungen ift, die in Geftalt eines Halbkteiſes im Ames 
rika niſchen Archipelagus von Norden nach Suͤden liegen,‘ 
und von hieraus am leichteſten beretſet werden koͤnnen. 
Es werben regelmäßig jeden Nonat zwei Poſtſchiffe aus 
England hierher geſchit, deren Ankunft vermitkelſt eis” 
ner auf dem Kaſtel ausgeſtekten Flagge bekannt gemacht 
wird, Das erfie diefer Schiffe Idgs hier: alt, wenn es 
nah Samaita, und ven da durd die Bahama⸗ oder 
Aukazifſchen Infem zurkäfigelt. Das andere fährt 
von.hier durch die Karaibiſchen Infein nad Dos 
minila, Antigua, Montferrat, Newis, St. 
Kitesund Tortola. Dieſe Schiffe Pönnen mit Recht 
empfohlen werben, da fie- die bequemſte, ſicherſte und 


x 
v 
’ % 
. 
‘ a 
rn s » ‘ 
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—— gewaͤhren, ble man je auf fo weit: 
laͤufigen: Dieosen gekannt hakl:. Die Palrte und Felleiſen 
fur jene Kaſraibiſchen Inſſeln, wohin dieſe Poſt⸗ 
ſchiffe wicht; ſegeln, werben von eigenen Schoonern abs 
‚genommen, .bie auf ihre Ankunft. warten, und Waa⸗ 
son und: Bei Bi u ibrem Beflionmungsorte 
bringen. ... | 

N \ .:ı . ° in 
Die Hauptftadt Bridgetomm iſt auch der — 
wo ‚bie Sklavenſchiſſe von / den Afrikaniſchen und Norde 
amarilanifchen Kuͤſten anhalten, um. ſich nad) dem Zus 
ſtande des Sklaenmaͤrkte in den Infeln unter dem 
Winde zu erkundigen, wodurd ber Heyen in ber Gars 
lisle⸗Bai felbft in der Jahreszeit, wo bie Einwohner 
der Inſel wenig, Vandel. treihen, immer vol Zhentgkeit 

nn Be iR Ina were 


” Aue 


Sy vor anf BEE war ein sr wit: Stia⸗ 
ven aus Guinea eingelaufen. Sie draͤngten ſich an die 
Sschießloͤcher, und begruͤßten den Anblick des Landes mit 
einem Chor ven wilden, Freudentoͤnen, die einen jeden 
rühren mußten, ber an ihrem Schi@fale' und Gmpfinduns 
gen heil zu nehmen vermochte, Ich mar gegenwaͤrtig, 
als einige Davon bald darauf in den Straßen der, Stadt 
herum geführt wurden In ihren Mienen-lag weder 
Niedergefchlagenheit noch Furcht; fie ſchienen ‚vielmehr 
durchgehends ein. beſſeres Schieffat zu ermarten. Ihr 
Schiff war reinlih und. ihre Behandlung mild und 
menſchlich, und ſo viel auch eine gutmüthige Seele. bef 
dem Anblid- diefer Ann: fühlen mag, fo bringt 


> 
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boch der Gedanke Troſt, daß fchon vieles zur Grleichtes 
rung ihres Schickſals gefchehen if. * 

Bridgetown, an dem ſuͤdweſtlichen Ende der Ins 
fl, bat feinen Namen von einer Brhde, die über eine 
nahe gelegene Beine Bai gebet. Es iſt bie Hauptſtadt 
der ganzen Kolonie, wo die gefeggebende Macht, fo wit 
die Gerichten ihre Sigungen balten,. und der Handel in 
dad Ausland von allen Gegenden der Jnſel getrieben 
wird. Der Kommandant der ſaͤmmtlichen Zruppen in 
diefen Infeln, wohnt in einem Löniglichen Gebäude in 
ber lichen Vorſtadt, und der Statthalter auf einer ans 
genehm liegenden Anhöhe. Die Refidenz bed Statthal⸗ 
ters die Pilgrim genannt wirb, wurbe von Sir Bel⸗ 
ville Srenville zuerft bewohnt, der im Anfange 
des vergangenen. Jahrhunderts die Gtatthalterwürde beu 
Heidete. Sie hat eine ſchoͤne Ausſicht auf die Stadt und 
die nliegenbe Gegend. 


Unmelt der Beinen Bai, über weiche bie Bride seh: 
und an deren nördlichen Seite ber größte Theil der Stadt 
gelegen if, ficht man die Ruinen eimes alten Steindam⸗ 
med, derim Jahre 1780 von einem heftigen Orkane eins 
gerifien worden. Diefer fehredliche Sturm war fo heftig, 
daß er die ganze Infel erfihütterte, 4 bit 5000 Einwohnern 
das Leben koſtete, und.auf dem St. Annen; Hügel eine 
Sanone mit ihrer Lavette umwarf. Ä 


Bridgetomn wurde in vorigen Zeiten St. Mis 
qaels⸗Stadt, von ihrer Pfarrkinche, .ader „die Stadt 


€0 Reiſe 
an ver Bruͤcke genaunnt, und in ben aͤlteſten Berichten 
als eine ber reichſten und vorzuͤglichſten Staͤdte von 
Befinbien beſhrieben. 
2 vabat ein berhfenter Reifender, ber biefe Kos 
Ionie im Anfange des legten Jahrhunderts befuchte, Lie: 
feet uns eine. Befchreibung von dem damaligen Zuſtande 
Diefer Stadt, die ſehr von dem unterſchieden iſt, was 
fich heut. zu Tage davon fagen laͤßt. „VBribgetown, 
fagt eu, *) ift eine ſchoͤne betradtliche Stabt. ‚Die 
Straßen find breit, reinlich und regelmäßig. Die Haus 
fer, die im’ Engliſchen Seihmad gebaut find; verdienen 
sorgügkii) ihrer Slasfenfier wegen gerühmt zu“ werben, 
und in ganz: Weſtindien wird nirgends fo viel Reich: | 
thum;· Reinlichkeit und Pracht angetroffen, als ich in 
Bridg eto win gefunden habe. Das Stadthaus iſt ein 
ſwones eſchna Evolles Gebaͤude. Die Gewoͤlbe und Mas 
gazine der Kaufleute find vol von auslaͤndiſchen Waa⸗ 
ren. Wohlhabende Goldfhmiede, Juwelenhaͤndler, | 
Uhrmacher ünd anbere Kunſtler find bier im Ueberfluſſe; 
und ber Handel ii hier: fo blähend als irgend in einer 
Gegend von Weſtindien. Man hat behauptet, daß Die 
Luft in der Stadt wegen. des nahe liegenden Morales **) 
ungeſund wäre, "allein: das gefunde Ausfehen ver Eins 
wohnen, die Iehbafie Geſichtsſarbe der Weiber he vie⸗ 


123 


. *) Voyage aux lles de Pamerique par Labat. Vol IV. 
‚ehr; 39% 


N Diefer Moraſt iſt nun göbftencfeie ausgetrocnet. 
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len Kinder und alles was mich umge Ierzgie mi 
vom Gegentheile.‘ . Fran Zu 

So glänzend auch Damals ber Zuſtaud biefer Stadt 
geweſen feyn meg, fo hat mir doch der Anblick derſelden 
ki meiner Bandung eine Außer unangenehme Empfin⸗ 
dung verurfacht. Die meiftens -ungepflafierten Gtrapem] 
- die verfallenen und fchiefen Außenfeiten der hoͤlzernen 
Häufer, die ſchmuzigen unvollendeten Vordertheile der 
Gteingebäube, bie wankelhaften Saͤulengaͤnge au Den 
Paͤtzen exrwedten anfangs in mir ben. Gedanken, daß das 
Englifche Nationalcharakter in diefem heißen, beemdak 
den Klima. entweder tief gefunken, oder ganz verloren 
gegangen ſeye; aber reifere Ueberlegung uͤberzeugte mid) 
hd, daß man das alles dem. Einfluffe anderer. Dinge 
als dem Mangel an Geſchmack für Reinlipleit und = 
quemlichkeit beimeſen mege. us 2 


a ” ” ° N . 
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Die beRänkige Site, die nur dann und wang 
durch Patzregen unterbrochen, und gleichwieder 
durch neue Sonnenglut vermehrt wird, muß nothwen. 
dig alle wed ber Witterung ausgeſetzt iſt, “angreifen 
und verberben , und das moufche und verfallene Anſehen 
hervorbringen , dad an den Gebäuden befonderd an ben 
Dächern und unterften Zheilen, bie ber Hige und, der 
Feuchtigkeit am meiften ausgeſetzt fi find, burdgängig 
herrſchet. Die heftigen Ausdänftungen und vermifchten 
Gerüche in den Straßen ‚befonderd nad) einem Regen, 
wo der Geruch von Rum, Zucker und Syrup, der 
Duft des Fruͤchte und Gemuͤſe mit dem Geſtank des 


2 Re 
Berhännb der Negern, und hundert andern. Gerlichen 
abwechfelt, find einem Fremden aͤußerſt tmangenehm 
und laͤſtig. Außerdem betrachten die vornehmen und 
wohlhabenden Einwohner der Weftindifhen Staͤdte ihre 
Bohnuugen als einen Aufenthalt, deſſen fie ich nur fo 
lange bedienen, bis fie ſich Mittel genug erworben’ has 
hen, IR einen gemäßigteren Himmelsſtrich zu ziehen; 
fierfühlen ſich daher wenig geneigt ihr Geld auf Dinge 
gu verwenden, die ihnen keinen Nugen ſchaffen und nur 
nr Irzer Dauer ſeyn können. Eine dritte Urfache die 
sorh;ncrzüglich zu dem Schmuze und bem demlichen An: 
hen na Weilindifchen Städte beiträgt, find’ die vielen. 
Bäsfer; die von freigelaffenen Negern und andern Skla⸗ 
Ran: bewahnt werden. Diefe Menſchen haben ſelten 
Mittel, etwas befieres ald eine Art Schoppen ober elende Ä 
* zu erbauen, und find aͤußerſt froh, wenn fie alte | 
verfallene Häufer in Befig nehmen. dürfen, bie ſonſt eins 
gerifien oder verlaffen würden. Alles deſſen ungeach⸗ 
bet hatten doch beſonders Sie Außeren Theile der Stadt, 
obſchan fie meiftens nur von obgenannter armen Leuten | 
bewohnt werben , ‚für mich viel Angenehmes. Die Fuß 
ſteige und Nebengäßchen, in welden Mifang=*) und 
Pomeranzenbaͤume, Papaya⸗**) Kokos⸗ und. 
De EG a” 

9 Musa paradisiaca, , 


l +) Der Papaye (Carica papaya ober Meionenbaun) 
u gehoͤrt zu bem Pflaumengefhledtes er wird gewöhnlic, 15 
"Buß hoch und 8 oder ro Soll did. Er hat meiftene 15 Blaͤt⸗ 
ter die 4 Fuß im Durchſchnitté haben und ohne Zweige auf 
hohler Stängeln ſtehen bie ungefähr 2 Fuß lang ſind. 





| 
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IomarindenbAume zwiſchen ihren Hütten landen, 
bieten eine Scene, die mich durch ihre Neuheit ents 
jidte, und Die jugenbliden Traͤume ber Einbildungs⸗ 
kraft in Wirklichkeit umzufchaffen ſchien. Waͤhrend mein 
nes kurzen Aufenthaltes in Barbados gung ich oft in 
der größten Hitze dieſe herrlichen Spaziergänge zu befus 
den, fo ungünftig auch das Klima jedem-ift, der das 
Landleben liebt. Das geringfie Anftrengen im Gehen 
verurfacht Schwäche und Schweiß, inbeß viele andere 
Betrachtungen feine Neugierde fefleln. Es iſt eine allges 
mein herrſchende Meinung, daß das hiefige Fieber feit 
einigen Jahren einen hoben Grab von Bösartigkeit und 
Stärfe-erreicht habe, und gegenwärtig ben Europäern 
io gefährlich werde, daß man glauben follte, es wäre 
unmöglich noch eine- Niederlaffung in biefen Gegenden 
ju Stande zu bringen. Jeder neue Ankömmling, bev 
fi) viel der Sonne ausſetzt, flarle Bewegungen macht, 
oder fonft feinen Körper mehr ald gewöhnlich reizt, zieht . 
fi gewiß eine oder die andere Krankheit zu. Rachtluft 
und Thau find fo furchtbar ald die Tageshitze, und 
eigentlich find nur der Sonnen Auf und Untergang bie 
einzigen Augenblide, wo man fi mit Klugheit und 
shne Gefahr aus dem Haufe wagen darf. 


Die umliegende Gegend machte mich oft mißmuthig 
in meinen Ausflügen; benn die Straßen find befonders 
nach einem Regen oft fo fehlecht, daß man in einer Kuts 
ſche unmoͤglich forttommen kann; auch iſt nirgends ein 
Obdach zu finden, das dem muͤden Wanderer Ruhe und 
Erholung gewährte. Nur an dem nördlichen Ufer fand 
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ih die Landſtraße aͤußerſt romantiſch und pittored? 
Sie gehet Durch eine lange Alee von ſchattigtren Kokol‘ 
bänmen, deren große Palmenblätter.einen ſchoͤnen Bo 

gen bilden? und bie nod auf beiden Seiten mit Indid: 
nifcyen Feigen und der ſchoͤnen Aloe eingehägt find. DE 
Deffnungen zwifchen den Bäumen gewaͤhren eine ange: 
nehme Aueficht theild auf die Wohnungen der Qurspdi 
ſitzer und die dazu gehörigen Negerhütten, cheils auf ein 
fhönes Thal, dad an Baummolle und Indianiſchem 
Korn Ueberfluß hat, und von Hügeln umgeben: wird; 
auf denen Wind s und Zuckermühlen zwiſchen bo» 
ben Koblpalmen und Kofosbdumen romamiſch liegen; 
‚ zuweilen nähert ſich dieſer Weg dev See und gehet 
eine Strede lang unter Gedern und Manſchinellen) 
(Hippomane mancinella) am Strande fort. Et win 

bet: fi dann durch die Pflanzungen, wo die ſchoͤnen 

Felder von Baumwolle und anderen tropifchen Pflanzen 
mit Gruppen von Kokos⸗ und Pilangbäumen abwerhfeln. 

Gegen Süden und Weſten, erſtreckt fi die Straße zwis 

feben dem Strande und den felfigten Anhöhen bis am 

Speightstown, wo fid die Felſenkette naher an Die 


*) Diefer üppige Baum der bier fo häufig an den Ufern wäh, 
trägt einen Eleinen Apfel, der, fo wie bie Übrigen Theile 
des Baumes einen giftigen Saft befist, womit bie Indianer 
ihre Pfeile vergifteten. Hätte man mich nicht davor gewarnt, 
ich würde biefe Aepfel gewiß gefoftet haben bie überall zer⸗ 
freut am Wege liegen. Wäre esnicht zu wuͤnſchen daß eine 
fo ſchaͤdliche Pflanze in der Nachbarſchaft von einer Stadt 
ausgerottet wuͤrde, bie fo fehr, wie Bridgeto mn, von Frem⸗ 
den beſucht wird. 
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Bee zieht, und endlich gegen Norden das Vorgebirge 
ildet. Das hoͤchſte Land ift im Innern hinter Speights⸗ 
town, und in dem fruchtvollen Diſtrikt, der Schotta 
kan d genannt wird, und in Rüdficht ber Bevoͤlkerung 
von Weißen in ganz WeRindien nirgends feines Gleis. 
hen findet, indem beinahe auf jeden Morgen Landes ein 
Einwohner gerechnet werben kann. \ 


Es find jet ohngefaͤhr 200 Fahre, Daß diefe Inſel den 
Engläudern angehört; vor biefer Zeit wurde fie zwar 
öfterd von Spanier und Portugiefen befucht, aber nie 
auf einer Seecharte angebentet.*) Das Land iſt ſo nies 
drig, daß man leicht in ben Ameritanifhen Infelgrund 
einfahren Bann, ohne diefe Infel zu bemerken; wenn 
aber wibrige Winde und Strömungen wüthen, fo iſt es 
äußert fhwer, und unerfabrnen und gewöhnlichen Schif⸗ 
fern ganz unmöglich, derfeiben nahe zu fommen Das 
mag wohl auch eine der Urſachen feyn, daß diefe Infek 
fo lange von den Karaiben odes den Indianern 
der Inſeln unter bem Winde unbewohnt geblieben ifl. 
Die einzigen Spuren, bie bie erfien Englifhen Kos 
Ioniften von vorigen Bewohnern ober Beſuchern angetrofs 
fen haben, waren einige Ueberbleibfel von irrdenen Ges 
fäßen, und einer vortrefflichen Zucht von wilden Schwei⸗ 
nen, bie wahrfceinlich von den Portugiefen da zurüdges 
laſſen worden. Der Name der Infel wird gewöhnlich den 
Spaniern zugefchrieben, bie ihn wie man glaubt, von ben 


) Edward's Geſchichte von Wekindien. 10. Kap. u 
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häufigen wilden Beigenbäumen *) (Ficus Indica) herlei⸗ 
teten, welche auf. der Inſel im Ueberfluſſe waren, ob⸗ 


gleich andere behaupten, daß ihr ber Name von den , 
Portugieſen gegeben worden, die fie von ihrem wilden 

unkultivirten Zuflande Los Barbados nannten. In: 
defien kann Wilbheit nicht wohl ein-Charakterzug einer 


Inſel jenfeitö des Atlansifchen Meeres ſeyn. Ich glaube 
baher, daß die Herleitung von bem wilden Feigenbaume 
natürlich, und jeder anbern vorzuziehen fey. Die einhei⸗ 
‚mifchen Produkte von Barbados feinen indeffen den 
Sremden Platz gemacht zu haben; denn bie ganze Inſel 


\ ir jegt bebaut nnd angepflanzt. 


Dermöge glaubwärbiger Dokumente,*) die von | bem | 
großen Brande im I. 1668 in Bridgetown gerettet 
worben, „bat im J. 1515 ein Englifhes Schiff der Del⸗ 


zweig genannt, auf feiner Heimfahrt von Guinea 

an biefer Infel angelegt, und einige Mann ans Land ge: 

fest, die ein Kreuz aufgeftedt und in einem Baum eins 

geichnitten haben „‚Zalob König von England und diefem 

Eiland." Um das J. 1634 ankerte Hier ein Schiff des Sir 

William Gourteen.eined der erften Kaufleute in Lon⸗ 
/ 


Ban) a The bearded äg | 


Prince of the .forest, gave Barbados name 
Grainger’s Sugarcane Iih. I. vers. 132. 


Geſchichte von der Inſel Barbados von ber Zeit ihrer Gnts 
bedung, bis zu dem Ende des Sapres 1767. Dodsloy s edi- 


tion 1768. 
*") Geſchichte von Barbados. 
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don; ungefähr dreißig von dem Schiffävolf ließen fi auf 

dem weſtlichen Theile der Infel nieder, obgleich die ganze 

Gegend unbewohnt, und mit diden Wäldern bewachfen 
war.“ Die Hauptauswanderung nach dieſer Kolonie 
hatte während des bürgerlichen Krieges in Cromwells 
Zeiten Statt. Das Land wurde bei der Riederlaffung 
in Beine Looſe von zehen Adern vertheilt, und heut zus 
Tage ift die Eigenthumsvertheilung fo wie bie weiße Bes _ 
voͤlkerung ungleich größer als irgend in einer andern 
Kolonie in Weflindien. Im Jahr 1650 faum 20 Jahre 
nahdem Die‘ Auswanderung angefangen ‚hatte, konnte 
Barbados 10,000 Mann Infanterie und 1000 Mann 
Kavallerie muſtern, und in. dem Feldzuge gegen die Infel - 
difpaniola unter Penn und Benables fol ſie wirk⸗ 
lich 3500 Mann geftellt haben. Zur Zeit der Wiederherftels 
lung des Thrones wurde bie Volksmenge auf 50,000 Weiße 
angefchlagen, und von dem blühenden Zuftande der Infel 
ſowohl ald von dem Umftande, doß von bier aus‘ mehr 
Kolonien nach ben übrigen Inſeln unter dem Winde 
auswanderten, wurde die Infel „Klein: England! 
genannt. In der le&tern Periode, auf welde fich 
der Anſchlag der Volksmenge beziehet, muß eine 
große Anzahl Sklaven auf der Inſel gewefen ſeyn, da 
in der Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts die Englis. 
(den Koloniften dem Beifpiele der Entdeder von Weftins 


dien folgten , welche, nachdem fie Die Vollömenge ihrer . 


Inſeln erſchoͤpft hatten, Sklaven von dem feſten Lande 
von Afrika heruͤber holten. 


Die Portugieſen waren die erſten die ſie araft eines Privile⸗ 
Rac⸗Kinnen. B 


J 
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Die Einwohner von Barbados bauten zuerfi Ta⸗ 
dak, Indigo, Baumwolle, und Indiſches Korn. Ob» 
gleich die Spanier das Zuckerrohr von den Kanarifchen 
Safelnbald nah Hifpaniola gebracht hatten, fo mußte 
doch Europa larige feinen Zuder vom Örient oder den 
Ufern des Mitteländifchen Meeres mit ungeheuern Ko⸗ 
flen beziehen, Die Holländer, die i in dem Baue bed Zucker⸗ 
rohrs eine unerfchöpfliche Quelle ‚von Nutzen entdeckt 
hatten, gaben im Anfang des ı7ten Jahrhunderts mit 
Einfuͤhrung des Zuckerrohres in dem neu eroberten Bra⸗ 
ſilien den Einwohnern: der Inſel Barbados das Bei⸗ 

ſpiel, wo der Boden’zur Fortpflanzung dieſer ſchaͤtzbaren 
- Pflanze geſchaffen zu ſeyn ſchien. Waohrſcheinlich war 
der Boden damals viel fruchtbarer als jetzt,“) wo man 
durchgehends vermuthet, daß dieſe fo wie andere‘ Karai⸗ 
bifchen Snfeln ganz in Verfall feyen, 'eine Bermuthung, 
‚ bie noch manchem Zweifel unterliegen_dürfte, obgleich 
giums vom Kaifer Karl dem V. herüber braten. Diefo fehr 
geprieſene Menfchentiebe des berühmten Las Caſas Tann | 
wohl faum gerechtfertiget werben, daß er diefes bewunderns- 


werthe Mittel gewaͤhlt hat, um die ungluͤcklichen Indianer | 
von Difpaniola und anderen Inſeln zu erfegen. 


Obgleich zu jenen Zeiten ſchon Afrikaniſche Kompagnien in 
England beſtanden hatten, ſo ſollen doch die Hollaͤnder einige 
Jahre hindurch die Kolonie zu Barbados gegen Waaren mit | 
Negern verſehen haben, bis der Krieg zu Cromwells Zeiten, | 
und die dadurch veranlaßte' Navigationsafte diefem Handel 
Einhalt that. | ’ | 


*) Nach Ligon's Angabe belief ſich die Bucererzeugniß unge: 
faͤhr auf 3000 Pfund für jeden Morgen, 
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nach einer Reihe von Schren die natürliche Kraft des Bos 
dens nothwendig erfchöpft wird, und die kuͤnſtlichen Mit 
tel zu defjen Verbefjerung ‚eine Auslage veranlaffen, die 
leicht vermieden werben kann, ba andere neuere Befisuns 
gen ein weniger Foftfpfeliges und vortbeilhafteres Feld 
für $leiß und Arbeit darbieten. Indeſſen iſt e8 doch noch 


nicht erwiefen, wie ein berühmter Echriftfleler behaups ' 


tet, daß die Infel Barbados nie wieder zu ihrer voris 


gen Größe und Reichthum gelangen koͤnne; Thätigkeit 


und Zleiß finden in einem fo ausgebreiteten Lande immer 
Gelegenheit mit unverminderter Kraft au wirken und zu 
nutzen. 


Mr. Edwards fagt wirklich in feiner Gefchichte 
von Weftindien, daß bie, Einwohner ber Infel die Abs 
nahme der Zuderplantagen durch den Anbau ver Baum⸗ 
wolle, bie weniger als andere Weſtindiſche Produkte von 
der Zrodenheit leidet, erfegt haben; allein die Baums 
wolle, befonders bie der beften Gattung ift nichts wenis 
ger ald das Daupterzeugniß der Karaibiihen Inſeln. 
Das Zuderrohr behält noch in vielen Gegendeh die Ober⸗ 
band, und die Aerndte im Iahre 1802 Übertraf die Bes 
| rechnung weit, bie Mr. Ed wards nad einem dreijäbris 
gen Durchſchnitt machen zu fönnen glaubte; auch waren 

während meines Aufenthaltes auf der Inigl die Regens 
ſchauer fo wie anhaltende Regen den ganzen Herbſt hinz 


Landes und dem Mangel an Wäldern natürlich erwarten 
Tonnte, ' 


. \ 
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durch nicht fo felten, als man von der Niedrigkeit des 


20 = Reiſe 

Sonberbar iſt Der Aufwand den ber Feldbau unter 
biefem tropifchen Himmelsſtriche erfordert. Auf einer 
Dflanzung die ich beſuchte, waren 60 Negerfllaven einen 
ganzen Tag befchäftiget, auf einem Heinen Stüd Lan: 
des bie nöthigen Löcher für die Zuderrohrpflanzen zu 
bereiten, “obgleich fie diefes Feld fchon zum zweiten Male 


u . bearbeiteten, und die Löcher fchon vorher zwei Fuß lang 


‚und 13 Fuß tief gegraben hatten; biefe Löcher gewährten 


in der Ferne einen ſchoͤnen und regelmaͤßigen Anblick. Die 


Arbeiter, die aus Maͤnnern und Weibern beſtanden, hat⸗ 
ten Karſte und waren nach ihren Kraͤften zu zwei und 
mehreren an einer Grube vertheilt. Sie ſchienen heiter 
und gerrighteten ihre Arbeit mit. Froͤhlichkeit, obgleich die 
ſchwarzen Aufſeher mit Peitſchen hinter ihnen ſtanden, 
und theils die Arbeit anordneten, theils auch dazu an⸗ 
trieben; doch bemerkte ich nicht, daß fie je von Ihrem | 
Strafwerkzeng Gebrauch gemacht hätten. Gegen Mittag 
verließen fie ihre Arbeit, worauf fie fih in eine Reihe 
flellten, und warteten bis fie nach der Ordnung, geru: 
fen wurden, „und ihre Mittagdeffen, das in Mais und 
getrodneten Bifhen befland, erhielten. Obgleich der 
Pflug da, wo er eingeführt worden, ben Negern in 
"Zubereitung des "Landes einige Erleichterung verſchaffet, 
fo iſt doch jede Feldarbeit wegen der Entnervung und 
Schwaͤche, die dieſe Arbeiten in einem fo heißen Klima 
immer verurfachen, äußerft langſam und koſtſpielig. Es 
iſt hier nichts ungewoͤhnliches 16 oder 20 kleine Och⸗ 
fen *) ſich mit einer geringen Laſt martern, ober vier 
=) Andere eaftgiere mit denen man Verſuche machte, waren 
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Harfe Negern mühfem mit einer Atbeit beichäftiget zu 
fehen, die in einem andern Bande von einem Manne mit 
einem Pferde und Karren ohne Mühe verrichtet werben 
koͤnnte. 


Dieſe Entkraͤftung herrſcht unter allen Staͤnden. 
Man fiehet ſowohl in als vor. der Stadt, Leute zu 
Pferde, die in einem weiten leinenen Anzug mit einem 
großen breitraͤndrigen Hut nur Schritt vor Schritt reu⸗ 
ten, und einen ſchwarzen Bedienten, der vielleicht den 
Schwanz des Pferdes um ſeine Hand gewickelt hat, lang⸗ 
ſam und entkraͤftet folgen. Eine Reife von 12 oder 14 
Engliſchen Meilen des Tages koſtet keine geringe An⸗ 
ſtrengung; indeſſen kann Barbados in Vergleich mit 
den andern Weſtindiſchen Eilanden, immer fuͤr 
die Europaͤer als ein geſunder Aufenthalt betrachtet wer⸗ 
den, wie der Zuſtand der Engliſchen Garniſonstruppen 
beweiſet. Wenn ich aber das magere und blaffe Ans 
fehen, bie tief liegenden Augen, bie verfallenen Geſi ch⸗ 
ter. und kraftloſen matten Bewegungen ber Landesmiliz 
und Bürger betrachtete, fo glaubte ich Immer überzeugt 
zu ſeyn, daß fich das Klima nie mit ihrer Konflitution | 
vertragen würde. Eben fo fürdte ich, daß bei den 
Weißen aus den unterm Klaffen, ſowohl das Klima 
als befonders ihre Vermifhung mit den Schwarzen die 


nicht fo gut zu brauchen. Kameele idie man vor vielen 
Jahren einführen wolte, kamen init. fort; vermuthlich 
weil fie weder das eigne Kutter bekamen noch eehorig bes 
handelt wurbem, 
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J Starke und Redlichkeit des Brittiſchen Ebaralters er 
ſchlafft habe. | 


Das Gerichtshaus in Bridgetown wo aüch alle 
übrige wichtige Gefchäfte der Infel und ber Stadt abs 
gethan werben, ift ein fchönes geräumige Gebäude. 


Die Ebene hinter Bridgetomn liefert ein leb⸗ 
haftes Gemaͤlde einer Weſtindiſchen Scene. Sie wird 
von unzähligen Meinen Eigenthümern, und Pflanzern 
bewohnt, und ift ſowohl in Rüdficht ihrer Kultur als 
ber Verſchiedenheit ihrer Produkte wegen merfwürbig. 
Die Straßen, find meiftens an beiden Seiten mit Dem 
Gampedhebaum (Haematoxylon campechianum) be: 
ſetzt, und bie verſchiedenen Blätter und Zarben des 
Arums, der Kardoınomen - und Baummollftauden, ber 
Brodfrucht- und anderer Baͤume, die um die Garten: 
bäufer der Bürger oder die Wohnungen der Eleinen 
Eigenthuͤmer gepflanzt find, bilden mit den flattlichen 
Kohtpalmen und ben Kokosbäumen, eine Scene die fich 
nicht Teicht fehildern läßt. „Die Pflanzungen. in’ der 
Inſel Barbados, ſagt der oben genannte Reiſende, 
beſſeü Gemälde der Vergangenheit dem gegenwärtigen 
Zuſtaad fehr nahe koͤmmt, find viel Meiner, als auf 
andern Infeln, denn da jeder ein eigenes Land haben 
will, und die Volksmenge in Vergleich mit der Größe 
ber Jaſel außererdentlich groß ift, fo muß ſich noth⸗ 
. wendig jeder mit Wenigem begnügen. Die Landbäufer 
find größer und geräumiger als bie Häufer in der Stadt, 
und verdienen ſowohl ihrer Glasfenſter als beſonders ihrer 


I * 
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geräumigen und bequemen Zimmer wegen, vor den letz⸗ 
‘ tern den Vorzug. Der Weg nad dieſen Haͤuſern gehet 
meiſtens durch -Alleen von ſchattigten und zierlichen 
Baͤumen, beſonders der Tamarinde und dem großen 


Drangenbaum , der gewöhnlid Shaddock genannt ' 


woird, Der Reihthum und Geſchmack der Eigenthüs 


mer zeigt ſich in der innern Einrihtung ihrer Häufer ' 


ſowohl als in der Menge und Schönheit ihres Silbers.“ 
In Anfehung der Lebensart die in einem Rande, wo 


‚ soft verfihiebene Krankheiten herrſchen, ein Gegenſtand 


von großer Wichtigkeit ift, fährt unfer Reiſender fort: 


„Die Einwohner halten gewöhnli nur eine Mal: . 


zeit, nämlich die des Mittags. Man gehet um zwei 
Ude (heut zu Zage um, vier Uhr) zu Tifche, und wenn 


Beſuch da if, fo flehet die Gefellfchaft felten vor Eins 


bruch der Nacht von Tiſche auf. Sie eſſen vorzüglich 
Zleifchfpeifen und wenig Brod. Sie unterhalten ihre 
Säfte auf eine angenehme Art, haben gute Köche, 
ſchoͤne Waͤſche und eine beſondere Reinlichkeit in ihrem 
ganzen Hausweſen. Reiche Leute laſſen Repphuͤner und 
Faſanen von Europa kommen, die fie fo lange. in Kaͤ⸗ 
figen aufbewahren, bis fie deren bebürfen, und wenig 
Nationen find fo verſchwenderiſch um fich jede fremde 
Seltenheit, jeden Lederbiffen.zu verſchaffen. . Sie befiten 
ale Gattungen Weine und Liqueurs und find ſtolz dar- 
auf, ihre Gäfte fo begeiftert nach Haufe zu ſchicken, dag 
fie kaum ihren Weg zu finden im Stande jind; deswegen 
auch vorzuͤgliche Sorgfalt auf die Straßen verwendet 
wird, ) 


.*) 2ab at's Reifen 9tes Kap. Das war aber nicht der Fau 
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Die angenehmften Gegenden auf ber Inſel find ges 
wiß diejenigen bie windiwärts oder unter dem Winde 


‚biegen; ein. Ausdruck ber in Weftindien gebräuchlich if, 


um Oſten zu bezeichnen, woher der Wind groͤßtentheils 


zu wehen pflegt; die Wohnungen werden .meiftend auf 


bie Hügel und Anhöhen gebaut, wo die Zugluft am 


ſtaͤrkſten iſt; auch haben einige ber Landhäufer alle or: 


dentliche Bequemlichkeit und Kuͤhle. Indeſſen wuͤrde 
die allgemein gewoͤhnliche Bauart um vieles verbeſſert 


werden, wenn man die Haͤuſer nach der Form der I 


dianiſchen bauen wollte. Ic habe ein Modell‘ eines 


ſolchen Hayfes mit all feiner Innern, Einrichtung und | 


Bequemlichkeit gefehen., bag von. Südamerife bieber | 


i gebracht worden. Die Seiten waren von Bambusrohr 


leicht gebaut, das Dach aber mit Palmblaͤttern bicht 
bebedt , wodurch, die Luft von allen Seiten zugelaffen, 
das Haus aber vor-Regen gefhügt wurde. Ihre Betten 


' befanden aus einem - lodern elaftifchen Netze wie die 


7 


Hangematten der Karaiben, die aus einem niedlichen 
bauerhaften Gewebe von Baumwolle beflehen. Die 
einzige Einwendung die ich gegen biefe Bauart hatte, 
war,. daß die Häufer der Sonnenhite fowohl als befons 


ders den Plagregen die von der Seite kommen, zu fehr 


ausgefegt find und vor den feuchten Erbbünften nicht 
bei ‚den geringern Pflanzern und Eigenthümern. Ligon 
ſagt daß die meiſten zu feiner Zeit nur zweimal in der 
Woche Kleifh, fonft aber gewöhnlich nyr Kartoffeln, oder 
eine Act Muß (Loblolly) und dergleichen effen und ihre 
weißen Bebienten nur” bann Fleiſch hefämen,; wenn ein 

Ochbð ober eine Kuh gefallen iſt. 


% 
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genug geſchuͤtzt werden; bein jedoch leicht vorgebeugt | 
werden könnte, wenn ber untere Shell von fefteren 
Materialien gebaut wurde. 


Zweites Kapitel, 


Keife Über St. Vincent, ©}. Luzia und Martinique 
- 1} P . 
nah Dominika. — Kurze Belhreibung der legien Infel. 
— Reife von Guadeloupe narh Antigua, 


J 
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Wenn man von Barbados nach ben Infeln über 
dem Binde (Leewards-Inſeln) fegelt, fo gelangt 
man nach einer Tagereife an jene Infelkette, die ſich in 
einem Bogen von 2000 Englifhen Meilen von einem 
feſten Sande bis an das andere erſtreckt. 


Die bergige Auſicht diefer Inſeln, und die. anfcheis 
nende Bergkette, die ſich an der nordöfllichen Spige von 
Südamerika, zwifchen der Inſel Trinidad und 
dem feften Lande erhebt, und durch die Infeln Porto 
Rico, Hiſpaniola, Jamaika und Kuba bis an 
die Gebirge weſtlich vom Miſſiſſippi fortlaͤuft, hat 


bei Vielen die Vermuthung veranlaßt, daß ein heftiger 


Meeresſtrom den die oͤſtlichen Winde nach dem Amerika⸗ 
niſchen Archipelagus getrieben haben, nach und nach 
das flache Land uͤberſchwemmt, und aus ben Anhöhen 
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und Hügeln die über ‚Die. Oberflaͤche des Waſſers her⸗ 


vorragten, *) dieſe Inſeln gebildet habe. 


Ungeachtet der vielen finnreichen Theorien der Na⸗ 
turforſcher iſt die Schöpfung ber Erde und ihrer unebe— 
nen Oberfläche, zwar noch immer in ein undurchdring⸗ 


liches Dunkel gehuüͤllt; indeflen läßt fi doch nicht mit 
Grund vermuthen, daß. bie Erbe, nach ber obigen Hy: | 


potheſe, vor der See erfchaffen ſeye; vielmehr ift das 


Gegentheil dieſer Meinung der Wahrſcheinlichkeit mehr 


angemeſſen. In vielen Gegenden dieſer Inſel Tcheinet 
‚ bie Ebene eine bloße Miſchung von See» und Erdethei- 


Ien zu feyn, fo wie die Kelfen nach ihrer erften Ent: | 


ſtehung augenfcheinlich noch vielen Zufag und. Bermeh: 
rung erhalten haben. Die Küften beftehen nicht -aus 
feften ungehenern Maffen, fondern meiſtens aus uͤber 
einander liegenden Schichten, wie ſich von heftigen Wir⸗ 
kungen des Oceans erwarten laͤßt, und die Huͤgel und 
Anhoͤhen erheben ſich ſanft, und meiſtens in regelmaͤßi⸗ 
gen Formen, die ſich ſehr der Geſtalt des Veſuvs und 
anderer Vulkane naͤhern. 


Ich ſegelte durch die Meerenge zwiſchen den Inſeln 
St. Vincent und St. Luzia, und wurde durch eine 
Windſtille einige Zeit an dem Ufer der letztern aufgehal⸗ 

ten. St. Luzia, von der Seefcite betrachtet, fchei- 


* Der Abbe Raynal und mehrere Andere ber Älteren Schrifte 
fleler haben diefe Meinung angenommen, bie aber won ben 
beutigen Theoriſten ganz verworfen worden, 
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net theils aus Hügeln die fih in koniſcher Form -über 
dem Waſſer erheben, theild aus hohen Gebirgen zu bes 
fiehen, die mit Wäldern bededt find und in der Mitte 
hoch über die andern empor ragen. Das lebhafte 
Grün der Zuderrohrfelder, an den füblihen und oͤſt⸗ 
lichen Ufern, wechfelt auf eine fehr angenehme Art mit 
den dunkeln Schatten des Waldes ab, ber die großen 
Gebirge der Inſel decket. 


‘Die dunfeln Hügel auf ber Shfeite yon Mars 


tinique ſchienen fehr nabe, und das hohe Geſtade von 
Dominita hatten Wir befländig im Gefichte, fo lange 
wir an den ſuͤdlichen und noͤrdlichen Kuͤſten von St. 
Luzia ſegelten. 


Die Nordſeite von Martinique erſcheinet ſelbft 


in einer geringen Entfernung wie eine ſich allmaͤhlig ers 


hebende Grundfläche einer ungeheuern Pyramide von 


Bergen, die mit Wäldern bededt find, und der Sig 
eined erlofchenen Vulkans zu feyn fcheinen. Der Abs 
bang ‚vom Zuße der Berge bi8 an die See, ber ſich 
auf einige Meilen erjtredet, iſt eine der vorzüglich 
ſchoͤn angebauten Gegenden in den Inſeln unter dem 
Winde. Sie iſt mit Zuckerrohrfeldern bedeckt. 


Die Meerenge zwiſchen den Geſtaden von Mars . 


tinique und Dominika iſt ploͤtzlichen und unor⸗ 


dentlichen Windſtoͤßen ausgeſetzt, und der herrſchende 


Wind wird gewoͤhnlich an dieſen Inſeln von einem ent⸗ 
gegengeſetzten Zugwind verdraͤngt, der die Schiffahrt - 


® 
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ungewiß und nicht ſelten gefaͤhrlich macht. Am 17ten 
Oktober einem ſehr ſtillen und heiteren Tag, wurde, 
waͤhrend wir die Schoͤnheit der Zuckerplantagen, und 
Pracht der Gebirge von Martinique bewunderten, 


der Himmel gegen Suͤden ploͤtzlich mit ſchwarzen Gewit⸗ 
terwolken überzogen, und bald darauf zu unſerer nicht 


geringen Freude, dad Rollen bed Donners in geringer 


‚ Entfernung gehöret; denn es ift merkwuͤrdig daß felten 


I 


ein Donner einen Drfan begleitet. *) Obgleich der⸗ 


gleichen Erſchuͤtterungen der Natur in ſolchen Gegenden 
nothwendig Furcht erregen, fo fühlte ich doch vielmehr 
Neugierde mit der ich den Ausgang erwartete. Norden | 


oder Nordoſt if die Gegend aus welcher dieſe fuͤrchter⸗ 
liche Gewitter herkommen, die hier mit ber größten Hef⸗ 


tigfeit und nicht ſelten von zwei, entgegengefegten Seiten 


wüten. **) Gin erfahrner Mann von Dominika 


*) 68 wird zwar allgemein Behauptet, daß es während eines 


Orkans nie donnere; aber biefe Meinung ift ganz falſch. 


**) Eine beſondere Wirkung dieſes Phaͤnomens ereignete ſich 


in der Zeit der erſtera Niederlaſſungen in Antigua. Der 


Kapitän eines Kauffahrteiſchiffes von ungefähr 120 Tonnen 


wurde vor eincm nahen Orkan gewarnet. Gr brachte fein 
Schiff in den Haven von St. Johann, und flüchtete ſich, 


nachdem er es fo gut als moͤglich am Ufer befeſtiget hatte, 


in die nahe gelegenen Wälder. Der Orkan mwüthete einige 
Stunden mit fürchterliher Heftigkeit, bis endlich ein Platz⸗ 
regen ben Wind auf einige Zeit etwas verminderte. Einige 
ker Matrofen' wagten nah dem Gchiffe zu fehen und fan- 
den e8 ungeachtet aller getroffenen Vorkehrung, ganz außer 
Waſſer umgelegt, und die Maftenfpigen im Sande begra= 
ven. Sie waren kaum mit biefer traurigen Nachricht zu 


x 


nad Weſtindien. 29 
der verſchiedene Orkane auf dieſer Inſel erlebt hatte, 
verſicherte mich, daß dieſe Winde zwar fehr heftig ge: 
weien wären, ihre Wirkung aber ungeachtet der Lage 
des Landes und der ſchwachen Beſchaffenheit der Haͤuſer 
doch nie die Wirkung eines gewoͤhnlichen ſtarken Windes 
unter noͤrdlicher Breite uͤbertroffen habe. Indeſſen 


muͤſſen fie doch in den andern Inſeln härter gefuͤhlt 


‚werben, denn ed iſt eine Thatſache, daß 10 Zage vor 
bem großen Orkan in der Infel Barbados, die See 
in Dominika nigt nur 2ı Fuß über ihre gewöhnliche 


Höhe geftiegen feyen, fondern 100 Een (Yardey\Land 
weggenommen habe , obgleich der Wind, ber biefe An: 


ſchwellung veranlaßte, in Barbados nicht ſonderlich 
gefpürt wurde. 


Die Heine. Infel Dominika, die ich zunaͤchſt bes“ 
ſuchte, beſtehet größtentheils aus ‚großen Gebirgsmaſ⸗ 
ſen, und man hat behauptet daß ein Bogen Papier den 


man in der Hand klein zerdruͤckte und dann auf den Tiſch 


ſetzte, die Winkel und Unregelmaͤßigkeit dieſer Inſel am 


beſten vorſtellen würde. ‚Die angebauten Flecke liegen 


N 


ihrem Kapitän zuruͤckgekehrt, als ſich ein Gegenwind, von 


Sädweſt erhob der mit größerer Heftigkeit als ber vorige 
einige Belt lang wehete. Als fi biefer gelegt hatte’, gieng 
der Kapitän felbft an! den Haven, mit der traurigen Er⸗ 
wörtung fein Schiff ganz zerträmmert und dernichtet zu 
ſehen, ‘fand es aber zu feinem großen Erſtaunen aufrecht 
und ſchwimmend. Diefelbe Gewalt alfo die. zuerft den’ 
Schaden und das Unglüd veranlaßte, hat in ber Folge in 


einer entgegengefegten Richtung alles - wieder gut gemacht. 


. Hist, Gen, des Voyages par M. La Harpe. 
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| meiftene in Ihälern und niedrigen Gegenden, bie vor" 


den Bergen vor Wind und Wetter gefchüst werden, ſ 0" 
daß die Infel, das Geftade ausgenommen, in ber | 


Ferne einer großen unbebauten Wuͤſte vol Felfen, Hai= 


Den und Gebirge gleichet, An der Eüdfeite fuhren wie 
an Scolmanshead, einem Dügel vorbei, ber ſo 
Klein er auch in Vergleich mit feinen ungeheuren Nach⸗ 
barn iſt, doc feine unbetraͤchtliche Höhe hat. -Diefer 


Hügel ift ein militärifcher Poften und guter Vertheidi- 


gungsplatz der von der Seeſeite unzugaͤnglich iſt, und | 


duch eine fchmale Landzunge mie dem feſten Lande aus 
fammenhängt. 


Ald.wir von hier an dem gebirgigen ufer nordwaͤrts 
ſegelten, entdeckten wir noch auf der Suͤdſeite einen ſtar⸗ 


Ten rauchenden Vulkan; auch zeigte man mir eine große 


Menge Schwefel welcher aus der Seite des Berges aus⸗ 
geſchwitzt war. Man hoͤrt weder Brauſen noch Geraͤuſch, 
auch iſt ſeit einiger Zeit Beine Flamme ausgeworfen wor⸗ 


ben, indeffen brennet der Vulkan doch gewiß im Inneren 


des Berges, indem. eine fchwefelichte Quelle die aus dem 
Berge koͤmmt, fo heiß iſt; daß einer unferer Reifeyes 


Ä fährten ein Ei in weniger als drei Minuten darin kochte. 


Die kleinen Kaffeeplantagen, die mit hohen Hecken ein⸗ 
gefaßt ſind, um die Pflanzen und Stauden vor dem 
Winde zu ſchuͤten, liegen meiſtens auf Anboͤhen, zu⸗ 


weilen auch auf den Bipfeln der Berge, wodurch dieſe 


duͤſtere feierliche Gegend einiges Leben erhaͤlt. 


Auf der weſtlichen Seite der Inſel liegt die Stadt 
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Roſeau, det Sitz der jegigen Statthalterſchaft. Sie 
wurde von ben Franzoſen an einem kleinen Ztuffe ange⸗ 


Iegt, der angenehm durch die Felſen nach der See fließet. 


Die Straßen ſind hie und da gepflaſtert und ziemlich 
weit; und ein großer Marktplatz wird durch eine Reihe 
von Magazinen und Baarenlagern von dem Ufer ge 
trennt, an welches die Wellen oft ſchaͤumend und fo 
beftig toben, daß bie Landung dußerft beſchwerlich 
wird. Die Stadt, bie mit Ausſchluß ner Hütten 
aus ungefähr 500 Häufern beftehet, hat ein fchlechtes 
verfallenes Anſehen, welches aber zum Theil noch von 
dem. Feuer herrübren mag, das im Jahre 1781 über 500 
der beften Häufer verzehrte. Ein Auge, bad an ein 
freundlicheres Klima gewöhnt ift, fucht umſonſt Reinlich⸗ 


und Bequemlichkeit. Alles fcheint fich der Auflöfung zu 


naͤhern; nur die brennende Sonne ſchaffet auf der einen 
Seite ſo ſchnell, als ſie auf der andern vernichtet: der 
Boden wimmelt von Inſekten, und das uͤppige Wachs⸗ 
thum des Unkrautes „das haͤufig auf jedem unbebau⸗ 


ten Flecken aufſchießt, ſcheint die Ermahnuns des Dich⸗ 
ters zu beſtaͤtigen: 


„Naturam expellas furca , tamen usque securret“ 


Roſeau hat Früchte, Gemüfe und Fifhe; aber 


Geflügel und überhaupt alles Fleiſch ift hier aͤußerſt 


felten.. Der nördlihe Theil der Stadt an dem Ufer 
des Beinen Fluſſes ift lebhaft. Bas Haus: des Statt⸗ 
balterö flebet auf einer Anhöhe hinter einer Beinen 
Feſtung am Fuße des Berges Morne Bruce auf wels 
chen die Garniſonskaſernen flehen. Mom Gipfel. des 


N 
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Morne hat man eine freie Ausfi ht. über die Stadt 
und die Por Anker rt liegenden Schiffe vor fih; wendet 
man ſich aber nach ber entgegengeſetzten Seite, ſo ſiebt 
man in ein duͤſteres romantifches Thal, bas fi mit 
dem Pleinem Fluſſe, der von Rof eau hierher fließet, 
nach den Gebirgen und Centralgegenden windet; an 
den Ufern de& Fluſſes erblickt man eine ſchoͤne Zucker⸗ 
- rohrpflanzung und einen angebauten Strich Landes, Der 
ſich oͤſtlich in den Schatten der unerſteiglichen Gebirge 
zu verlieren fcheint. Diefes Thal, in welches die Sonne 
erſt am hohen Zage dringen Fann, bietet den Einwoh- 
nern einen angenehmen Aufenthalt dar; “aber die faus 
len bösartigen Dünfte, die nicht felten and dieſer Tiefe 
auffteigen, und ſich .oft lange auf ben Anhöhen feft- 
fegen, waren ſchon öfter den’ Garniſons-Truppen, für 
- welche jeboch jest eine geräumigere und luͤftigere Ka 
ſerne gebauet wird, dußerft nachtheilig. 


Obgleich diefe Inſel feit Ianger Zeit in dem 
Befige der Engländer ift, fo wohnen doch noch viele 
der vorigen Einwohner auf der Inſel, und die Fran⸗ 
zoͤßſche Sprache iſt noch immer unter den Schwarzen 
und übrigen farbigen Menſchen die herrſchende. In Do⸗ 
minika ſollen noch 200 Kaffeepflanzungen ſeyn, die 
meiſtens Franzoſen gehören, und in einem guten Jahre | 
vier Millionen Pfund- Kaffee erfragen, und von. fünf: 
zig Buterplantagen fol ſich das jährliche Erzeugniß 
"auf ungefähr 3000 .Orhoft*) im Durchſchnitte belaus 





N) Atwood's Geſchichte von Dominika. stes Kap. 


nad Weſtindien. 3 , 
fen. Urberhaupt iſt dyr Baden bem Zuckerrohrbau ie: , 


nig günflig,-\aud ber reine Ertrag des Zuderd ungleich 
geringer. ald in andern Gegenden. Rofeau if zwar 
ein freier Hapen, aber fo vielen Einfchränfungen unz 
terworfen, baß fie dem fremden Handel ſehr nachthein 


lig find. Es folen ſich noch einige ber wandernden | 


tothen Karaiben auf der Dufel aufhalten, deren id) 
aber Teinen zu Geſichte befommen konnte. Ich ‚war 


um fo neugieriger fie zu ſehen, als ihr Gefchlecht ſchon 
beinahe ganz erloſchen if, und ich fehr gewuͤnſcht haͤtte, 
. mich von ber allgemeinen Meinung der Amerilamer zu 


überzeugen, welche behaupten, baß bie Geſtalt und 
Sarbe diefer Menſchen, fo wie ihre Sitten und‘ Ges- 
braͤuche mit denen der nördlichen Indianer auf das ges 


— 


naueſte uͤbereinkommen. Ein Ueberreſt von Karaiben, 


bie von St. Vincent nah ber Batteninfel, 
transportirt worden, befindet ſich jegt unweit Tru⸗ 


sillo, in, ber Provinz Suatimala in. Südamerife; 
Aufangs litten fie viel von Krankheiten, nad und nad, 
haben fie ſich jedoch an die Veränderung bes Klima ges 


wöhnt, und jebt liefern fie den ſchwachen Spaniern Re⸗ 
kruten für ihre Garniſon. Ihre gaͤnzliche Erloͤſchung 


ſcheint indeſſen nahe zu ſeyn, und ein unglückliches 
Schickſal erwartet vieleicht bie Infeln, "die wir ihnen 
genommen haben. | ” 


In der Nacht fegelten wir um Being Ki pertoͤ⸗ 
Bai an dem noͤrdlichen Ende der Inſel. Man behaͤup⸗ 
tet, daß die Kaber inten, zwei Berge in dieſer Gegend 


fo unüberwindlich gemacht werben könnten, als die Sek 
G >» 


‚Dal ⸗Kinnen. 
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fen von Sißralt ar. Indefſen find ſchon zei Vetfuche 


um einen Moraſt in ihrer Naͤhe auszutrocknen, fehlge⸗ 


ſchlagen; der letzte wurde durch eine Meuterei in dem 
Beltindifchen. Regimente, das in dieſer Arbeit verwen⸗ 
bet wurde, . vereitelt, | 


Soddem wir Domini be berlafen datten, ‚umfes 
gelten wir beinahe die ganze Inſel Suabelo upe: An 
beim Geſtade von BaffesTerre; kam uns ein heftiger 
Schwefeldampf entgegen, ı der bie Luft auf eine große 
Strecke mit feinem Geruch erfüllte: Vor einigen: Jahren 
brach aus einem der Berge eine Menge brennende Lava 
hervor, die die Einwohner in Schrecken ſetzte, weiter 
aber keine traurige Folgen hatte. Die Kuͤſte gewaͤhret 
nur eine traurige Ausfiht auf oͤde verlaſſene Pflanzun⸗ 


gen; die Negern haben weder Neigung noch Thaͤtigkeit 


- genug, der neueren Theorie des Statthalters, ber fie jetzt 


ftatt der verfündigten Freiheit als Sklaven behanden 


will, Genüge zu leiſten. Auf der einft fo blühenden 


Küfte faben wir jest nur bie und da das Feuer eines Ne 


gers, und nur Heine Zleden vonangebauten Feldern grün: 


ten unter auögebreiteten Haiden. Ein ſchoͤner Kontraft 


bot ſich indeſſen bald unfern Augen vn ald wir in An - 


tig ua landeten. 
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1 Drittes Kapitel. 


gen über die Regiesungsform dieſer Inſel. 





Antigna if eine Peine Infel von großem Werthe, 
und größtentheild von Hügeln-und Bergen umringt, bie 
fh gegen Süden und Südweſt zu einer beträchtlichen 
Höhe erheben. Dad Innere bietet bis-auf einige fleinige 
Hfigel und Hutweiden eine ebene und wehlangebaute Obers 
fläche voll von reichen Zuderrohrfeldern dar.. Die niedris 
gen Gegenden befichen meiftend aus ſchwarzem Erdreiche; 
. auf den Anhoͤhen war der Boden oft mit thon⸗ oder kalk⸗ 
artigem Mergel vermifcht, an ben fetteften und frucdhtbars 
ſten Stellen aber hatte er öfter eine fhöne braune Chos 


kolatefarbe. Auf einer Gentralanhöhemeider fich das Auge - 
nach Dften zu, und von da nörblich gegen die Stadt St, , . 
Sohn an einer der fohönften und angebauteiten Ges 


gend in den Inſeln über dem Winde. Wer aber von den 
Wäldern und Gebirgen der mehr füdlichen Kolonien 


Beſchteibuag von Autigua. — St. John. — Bemerkan⸗ 


kommt, muß nothwendig ein Vergnuͤgen empfinden, 


eine fo weite Strecke offnen und urbar gemadhteg 


Waldlandes zu erbliden. Indeſſen ift doc das Innere 
bed Landes, obgleich es von feinem urfprünglidyen Holze. 
gereiniget if, noch nicht ganz umgehadt und bearbeitet; 


ein großer. Theil ber Infel, wo.der Boden für den Bau 


des Zuderröhres, bie Hauptforge des hiefigen Pflanzers, 


/ @ a 
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nicht ganz geeignet ; zu feyn fcheinet, if zu Beiden eine 
gerichtet und mit Viehherden bededt. *) Hier md da 
bemerkte ich einige Baumgruppen, die meiſtens aus weiſ⸗ 
fen Cedern beftanden; und auf ben Weideplaͤtzen ſtand 
der Kujavabaum (Pfidium "pomiferum) im Ueber: 
fluſſe, von deſſen Frucht die Berühmte Kuj iada-Mar- 
melade und Gelde zubereitet werden. **) Nichts fieht 
einem Garten aͤbnlicher als eine gut "beftellte Zuderz 
pflanzung, und dieſen Anblid gewährt durchgehends das 
bearbeitete Land auf der Inſel. Die grünen Felder von 

Zuckerrohr, das ſich eben der Reife näherte, und in 
. ben’ meiften Gegenden in die gefiederten Spigen ſchoß, 
waren entweder mit Gemäüfefeldern von Yams (dies- 
corea alata) und Arum (arum peregrinum): oder mit 
segelmäßigen Beeten und Gruben untermifgt, in welthe 
"die jungen Pflanzen das künftige Jahr verfegt werben 
follten. Eine große Windmühle, des Pflanzers Wohn: 
Haus, die Buderwerke, die Hütten der Regern zwiſchen 
ihren kleinen Heinen von Drangen⸗ Miang⸗ und Kos 


Bu * Rach Mr. Edwarde Meinung ſollen 34,000 Morgen 

Sandes in Hutweiden und Zuderplantagen pertheilt ſeyn. 

Indeſſen dürfte diefer Anſchlag wohl zu gering feyn, ins 
den er überhaupt den ganzen umfang des Landes nur auf 
69,838 Morgen bereihnet, ber ſich doch nach neueren Nach⸗ 
richten auf 69,275 belaͤuft. | 


264) Antigna wird allgemein für die! Inſel gehalten, auf ber | 

in ganz Weflindien die befle Gattung von der Sapote 

.  (Achras sapo:a) unb von der fogenannten Königin » Ana- 

... naas waͤchſt, ber or das trodne Wetter fee gün: . 
| , fi iß. W— 
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kosbaͤumen, bildeten eine Landſchaft, die man mit Fels 
nen Abänderungen auf diefer Inſel immer vor Augen 
bat, und immer wieder gerne fieht; iumglüdlicherweife 
M die Zrodenbeit und Dürre, bie vieleicht durch den 
Mangel an Bäumen noch drüdender wird, das natür: 
fihe Uebel der Inſel; und ich glaube der einzige Theil, 
der zur rechten Zeit und am meiften vom Regen bes 
wäfjert wird, ift die Gebirgsgegend gegen Südweſten, 
wvo noch -bie meiften einbeimifchen Bäume angetroffen 
werden. Seit einigen Jahren iſt Antigua von einer 
zu großen Trockenheit befreiet gewelen, und kann unge⸗ 
achtet ‚Mr. Edwards Behauptung! ihres Verfalles 
noch immer als eine der blähendfien Leewards⸗In⸗ 
fein angefehen werben. Bon ben Städten, bie fih _ 
auf den Charten biefer Infel befinden, habe ih Parbam, _ 
Falmouth und St. John bie Hauptfladt mit ihrem 
Haven befudyt. 


Parham, ein Feiner Haven, beftchet aus zwei _ 
oder drei Däufern ober Magazinen, einem Zollhaus und 
- einer Kirche. Er liegt an der oͤſtlichen Küfte in der Nähe 
eines Morafies und bichte an einer Wal, die wie alle 
Bais an den Küften über dem Winde der Anhaͤufung des 
Sandes unterliegt, und ihrer Untiefen wegen zur Lan⸗ 
bung on unbequem iſt.“) 


% In einer Meinen Entfernung ſuͤdlich von Yayham ift ein 
Hügel, ben man für einen Begräbnißplag der Indianer 
hält; was fih jebod nit gut mit Me. Edwards Ber⸗ 
muthung vertraͤgt, ber behauptet, daß Antigua nie von | 
Indianern bewohnt werben. 


ER . - Reife | 
Falmouth an ber Güdfeite der Infel ik von eis 
ner Reihe hoher Berge beinahe umgeben. 8 Liegt an 
“einer großen feichten Bei, und wirb von. dem Engli⸗ 
ſchen Schiffawerft, zu Englifhp: Harbour, der einer 
der ſchoͤnſten in Weſtindien iſt, nur durch eine ſchmale 
Landzunge getrennt. Hinter Falmouth im Oſten ber 
ſuͤdweſtlichen Bergkette liegt das Zort George auf 
ber Anhöhe Monkshill das oft als ein Suputbert 
benugt worden. . 


St. John, die Hauptſtadt biefer Zuſel, negt im 
Dſten etnes Havens an ber norbweftligen Kuͤſte, und 
erhebt ſich ziemlich ſteil von dem Ufer bis an die Spitz 
eines beträchtlichen Huͤgels. Sie mag ungefähr 4 Engk 
liſche Meilen lang und eine halbe breit ſeyn, und ſoll 
‚vor den zwei letzten Feuersbruͤnſten, die ſie beinahe gang 
verheerten, 1800 Häufer enthalten haben. Es iſt ſowohl 
‚der Geſundheit als dem Vergnügen der Hauptſtaͤdte im 
Weſtindien nachtheilig, duß fle zum Behuf der Landung 
‚ teiftend an den Küflen-über dem Winde gelegen ſind; 
ein Umfland der fowohl auf bie Kühle als Reinheit der 
Luft “eine ſchaͤdliche Wirkung :hat. Indeffen if St. 
„John ‚fowohl durch die Vortheile die fie mit bee 
übrigen Theil ber Inſel gemein hat, als durch ihre dis 
genen, eine ber gefündeften Staͤdte die ich in ten Ka⸗ 
‚ raibeninfeln ‚angetroffen babe. Sie liegt hoch ges 
- nug um nicht.ganz der Oſtwinde beraubt zu feon, und 
da fie auf einem Abhange liegt; fo reinigen bie Regens - 
guͤſſe im. Herbſte, wenn ſie auch die Stratzen zfters zum 
„Babren ganz. untanglih maden, ‚die Stadt don jenem 
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ſchadlichen GSalaum un) andem Unzeinigfeitenn Dis-ie 
Bridgeiowa fo empftadlich finh. Wahrend einge 
Aufenthalts war man eben beſchaͤſtiget, Da Dflafier.. ie 
ber Steht nen zu legen, was aber fowphhugkdiinugst 
guter Wetewinlien, ald wegen der mncrfabenein Arhoiin 
Iente umd beſonders da, Die. Regengüſſe zu, Deikig durch 
die Strafen ſtroͤmen, wahbetſcheinlich wenig. nun wink, 
Ya der: Mitte der Stadt fichei ein nettes Steingebude 
in welchem bie öffentlichen. Geſchaͤfte verhondelt een 
den. Die obern Zimmer ſind zu deu geſetgebanden Ver⸗ 
ſammlungen beſtimmt, bes untere Gebaͤude aber den 
Gerichtshoͤfen eingeräumt. Die Pfarrkirche de: nen 
Backſteinen gebaret if, ſtebet am boͤchſten Ente der 
Stadt, und iR non den gewöhnlihen Engliſchen Kir⸗ 
Gen aur dadurch unterfieden, daß bie Zenſier mit 
großen hölzernen Fenflerladen verfehen find, - -Rie gez 
woͤhnlich offen gelaſſen, und-nur um die Gerseinde var 
Sonne umd Regen zu fehlen geſchloſſen werhen, Der 
Kirchhof iſt mit einer Mauer von Badkeinm -umgebem 
und der übliche Eingang iR mis den Statuͤen Bahuunes 
ded-Zäufers und Johannes dei. Bvangelißen, um Port: 
Iauäflein verziert. Im Inneren der. Kirche find. einige _ 
neuere Brabmäler von Marmor; .Abrigend bat bie Rirche 
eine gute Orgel und .einen vartzefflihen Deganiften. . 
Die Kinder einer großen Armenſchule machen einen Theil 
der Sonntagsverſammlung aus, die überhaupt mehr ai aus . 
Schwarzen als Weißen beſtehet. 


Der Sietthaiter der Le ew arbinfeln (Lord 
&avington) wohnet in einem Gebäude auf dem hoͤch⸗ 
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Men Theile Ber Stabt, vas wehrt feiner Große noch ſei⸗ 


Ner Barlart wegen Merlin werden kaun5 Da er. aber 
Uber hier als auf dent audern Inſtin feines Statthalter⸗ 
Maft wohnet, 16 ifi vor Targem ein Plan zu einem bes 
quetue den und ſchiccuiqrren Gebaͤube angenummen, und 
u deſſen Erbauung eine betraͤchtliche Summe von ber 
geſeßgebeuren Gewalt bewilliget worden. :Diefe Gewalt 
. Rt nebſt dem Statthalter aus einem Räth ber von 


hber Cranbiernannt wird, und einer: Verfamminng oder 


indem: Veterhaufe zu der non dem eilf Difrikten in der 
‚ Bıffel 24 Mitglieder gewählt: werben. *) Auf einem 
Hohen Welfen,: ver Ratsisland (die Ratteninfel) 


-  Yehantit wirs ud ſich weit in bie Baivon St. John 


vrftredtet, ſtehet ein Port von dem man den: BHayen be⸗ 
Ichießen kann. Zur Bequemlichkeit des Forts iſt hermit⸗ 
telſt eines ſchmalen Dammweges eine Kommunikation 
zwiſchen ber Stadt und dieſer Inſel gemacht worden, 
wodurch aber. wir man. vuvmnihet, das Waſſer in: dem 
GSaven bereits ſeichter geworden, und in der Folge der 
Zeit durch die. Anhaͤufung des Sandes und Schlammes 
noch met Unbequemlichkeit zu erwarten iſt. Die Ans 
Hoͤhen nörblih von St. Sohn gewähren eine fehäne 
Ausficht über bie Stadt und den Haven, bie Rattens 


infel, däs Fort, und die gegenüber liegenden Berge 


tie mit dicken Wäldern.befeht iind. In einiger Entfers 
nung fieht man die Zafel Myntferrat, und die Bes 


9) dDie Inſel ba. t6&emeinben oder Kirchſpiele, deren eine jede 
zwei, St. Sohn felbſt aber vier Repraͤſentanten in die 
Berfammlung ſchickt. 
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geffoͤrmigen Berge von Nevis. und &t. Kitts’ über 
vie fpiegeinde Dbetfläche des Deeans emparamgen.“ - 

Auf Vieſer Infel findet man keine Spuren von Vul⸗ 
kanen wie auf den übrigen Karaibeninloln, obgleich 
ich in Den Sebirgsgegenden welche zu. finden glaubte, biß 
ih mich überzeugte, daß «8: siwe Art‘ Zuffielne ware; 
die wahrfcheinlid nad und nad zerfallen und fluͤſſig 
geworben. Go biele Müpe und Arbeit auch auf die 
Straßen berwenbet werdeir, fo find fie doch fowohl durch 


die Natur des Bodens als wegen der haͤufigen Dlägregeh | 


sur für leichte einfpännige Wagen, ‘die auch bier die 
gewöhnlichen find, tauglich. Ja Anſehung des Waaren? 


transporttes, wenn es nicht zu große Laſten find, findet | 


man nirgends fo viele Sklaven bereit als auf "ben hie⸗ 
ſigen Landſtraßen. uebrigens laͤßt ſich nicht leicht ein 


lebbafterer und zugleich fo grotesker Auftritt deuken/ als 


die. &Haven an einem Sountage der ſowohl ihr Marta 
tag, als der Tag ber Freude und unterhaltung iſt. Das 
ganze Negernvolk ſcheint an Piefen Tagen in Bewegung 


zu ſeyn. Ihre Kleider fowohl als die Reinlichleit ms  - 
ber fie ericheinen, erregt beim erſten Anblid den Geban, 


ten, daß die. Härte der Sklaverei auf den Pflanzungen 
durch die Sanftmuth und Butmüthigkeit der Befigen. 
gemildert werde, und es herrſcht wirklich, ungeachtet 


der unumfchräntten Macht, die die Pflanzen über. ihre . 
Sklaven haben, ein gewiſſes Ehrgefühl unter ihnen DE 


ben Sklaven in bem Genuß feines geringen Eigenthums 


fo kraͤftig ſchuͤtzet als die beiligften Geſetze; auch) ift mans . 


‚her SHave in Weſtindien fb veich als der woldabendne 


Dauer im Schooße von. Furapt. z 


x 
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feeigebig, und bie Gaſtfreiheit ſtehet auf einem: Yunkte 


_ er. in. Europa unbebannt iſt; auch glaube ich, dañ die 
Brften;:die dieſe Inſeln beſuchen, ſich inet u ungern 


von üpen, Bekannten 1 77 Po | 
\ 
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maka; ein Wort, weiches in der Landesſprache ein 
Land. kebeutet, dad einen Ueberfluß an Quellen bat; 
Yorker mas fich jedoch um fo mehr wundern muß, al3 
bie Infel öfters an. Quellen Baͤchen und friſchem Waſſer 
eine Rangel leidet. 


Als Kölumbus auf ſeiner zweiten Reife die Ka: 
raibiſchen Inſeln von Doininika bis Hiſpaniola 
bereiſte, und Antigua in einiger Entfernung be: 
merkte, nannte er es nach einer Kirche in Sevilla 


Santa Maria de la Antigua, fo wie er ben-Ra- 


men mehreren benachbarten Inſeln beilegte, und bie 
eine Marie Galante, bie andere St. Maria von 
Guadeloup, und eine andere Maria de Redonda 
nannte; allein diefer Lieblingsname wurde in der Folge 
bei drei ber obigen vier Infeln ganz’ weggelaflen, und 
zur bee letzte entſcheidende Benennung beibehalten. 
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"Die — Geſchichte dieſer Inte enthält‘ wenig 
Jutereſſantes. Die Engländer liegen ſich zuerſt auf dex> 


‚Der: efgemeine Eharakter der Deidadier hat fuͤr⸗ 
u "gremberrik Aianehmendet. Sie And ‚offen, lebhaft und 


De Bereisige Ran van Antigua war Das 


»* 
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ſelben nieder, *) nachdem Dr. Barner im Anfang 
des fiebenzehnten Sahrhunberts von S t. Kitts Beſit 
genommen hatte, we fie in dein Patent des Statthal⸗ 
ters eine der koͤniglichen Karaibiſchen Jaſeln über 


dem Winde genanzt wud 


Wahrend bes arieges ber zwiſchen den Jahren 1660 . 
ınd 1670 in Europa wuͤthete, wurde bie Kolonie, nach⸗ 
dem ſchon große Zortichritte im Ausheuung ber Walben 
und dem Anbau des Zuckerrohres gemacht waren, won bei 
drtanzoſen überfallen, umb nach dem Beiſpiel ber Spanier 


die damals in Weflindien bie Oberhand hatten, verhee⸗ 


ut. Sie erſchienen zueiſt vor Five⸗islands, wo fie 
ine ſchwere Brandſchatung an Negern ind Zuder for⸗ 


daten. Es wurde auch deshalb ein Vertrag wit den 


Eroberern gefchloffen, der aber. auf Anrathen des Obers 
fen Fitch nicht gehalten worden. : Die Franzofen 
landeten hierauf einige Negern und Karaiben in, ber 
Runawaybai etwas ndrblid von der Ratsisland; 
worauf Fitch feine Verfchangung verließ, und bie In⸗ 
fel der Gnade eined rachfüchtigen erbitterten deindes 


Preiß gab, 


‘; — 


Ungefähr acht Jahre verſtrichen nach dieſer Periode, 
de der Oberſte Codrington mit einigen Pflanzern 


*) Eine der erſten Riebeplaffungen war zu Old Road. (is 
nige.Sranzofen die im Jahr 1630 dur bie Spanier mit 
den Englaͤndern von St. Kitts vertsieben worben, fi 

. tu hier einige Beit fang, Zuflucht, ' 


‘ 
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yon ber Site Barbados auswanderte, und im 1 übe 
\ 1674 ben Grund zur gegenwärtigen: Kolonie legte. . 


1 : Diefer Meine Staat hat zu verfäpiebenen Zeiten and 


gezeichnete Beweife eines freien eblen‘ Charakters guges 
ben. Bei Gelegenheit eines übermüthigen Bespotifchen 


Stotthalter& ber im Anfang des vorigen Jahrhunderts, 
als er auf bad Anſuchen bee Koloniſten nach England 
zuruͤckberufen wurde, kuͤhn genug war, ſich dem koͤnig⸗ 
lichen Befehl zu wiberichen, ergriffen fünfhundert die 
Waffen, und würden den Tyrannen trotz bes heftigen 
| Widerſtandes feiner Peibiwacdıe, krotz ihres großen Ver⸗ 
luſtes, ſicher Der. Strenge der Gefege hberliefert haben, 


wenn er nicht in einem Gefechte gefallen, und im Zode 


J für feine Graufamkeit gebäßt hätte; - 


= Diefe Inſel die fo eifrig ihre Freiheit und Rechte 
vertheidigte, war die erſte, die big Geſetze zu Gunften 
ber Sklaven gemilbert, und ihnen in Kriminalfällen bie 
Jury *) eingeflanden, 


*, Jury werben bie Geſchwornen genannt, nach deren Urtheile 
ber Angeklagte entweder ſchuldig ober unfäyuldig erklärt 
wird, Es ſtehet nit in der Gewalt eines ‚einzigen Rich⸗ 

ters Jemanden zu verurtheilen, ſondern ein jeder wird von 

zwölf Männern gevichtet, die feines Gleichen find, und im 
eben die Umftände gerathen koͤnnen tin benen [fi der Anges 
Hagte befindet. Durch ein einziges Werhör "von etlichen 

Stunben kann auf diefe Weife ein Prozeß entſchieden wer« 

. ben, ber in andern Ländern Jahre lang dauern würde. 


In‘ England werden fowohl Rechtshaͤndel als ‚yeinlie Kla⸗ 


gen auf biefe Weife entſqhieden. 
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"Das gutmäghige, feomme Befttehen der: fpgenanıy 
ten Maͤhriſchen Brfder oder Herruhuter, die 
Negern zum Chriſtenthum zu bekehren, hat auch auf Dies 
er Infel vergüglice Aufmunterung gefunden. 


Die Volkzmenge belief fih im Jahr 1774 auf as9e 


Weiße und 37.808 Sklaven. Im Jahre 2787 wurde 
yon einem Schrififieler, der auf ber Inſel lebte, bie 
Anzahl der Weißen auf 5000, jene ber Negern und ans 
berer farbigen Leute auf 45,000 angegeben, was jedoch in 
KRuͤckſicht der letztern übertrieben fcheinet. 





Biertes Kapitel, 


Kädkeife über Guadeloupe und Deficade nad Barton 


dos und Jamaika, — Befhreibung von Kingfton. — 
Spaniſchtown. —' Die Ebenen in Süden. — St. 
Thomas im Thale. 





Auf unſerer Ruͤckreiſe nach Barbados ſegelten 
wir an ben Ufern bed flachen Landes von Gran de⸗ 
Terre und durch die Meerenge zwiſchen ber Suͤdſpitze 
von Guadeloupe und den Gebirgen von Defirada, 
&o fehe wir auf der vorigen Reife durch die Karaib is, 
ſchen Inſein mit einem anhaltenden Paſſatwind beguͤnſti⸗ 
get waren, fo fehr fühlten wir jetzt den Unterſchied und 
die Beſchwerden einer Schiffahrt, die einen beſtaͤndigen 


Kampf gegen widrige Winde und Strömungen erfordert. 


— 


* 
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— Reife 


- Bit Schwierigkeit gegen den Wind zu fegefa, hindert 


faft alle Gemeinſchaft zwiſchen dielen Infeln und ber In⸗ 


fe Jamaik a, woher öfters. Nachrichten Aber den lan⸗ 


gen Umweg burd) England erhalten werden. Indeſſen 


. fand ich die Reife von den Inſeln unter bem Binde nid) 


Fam aika außerſt bequem und angenehm. Als wir ben 


Felſen von Alta Bela erreichten , welcher auf der Auf. 
ferien Sübfpige. von St. Domingo etwas oſtwaͤrts 


don her Divifionslinie zwifchen ben Zranzöfifben und 


‚Gpanifchen. Befigungen liegt, hatten wir in der Mitte 
bes Winters nur einen Bühlen gelinden Wind, der jedoch 
an dem bergigen‘, ſchlecht angebauten und beinahe ganz 
overlafſſenen Ufer ihrer fübweftlihen Graͤnzen viel heftiger 


und flärker wurde. * Gegen Abend verließen wir ‘das 


- Hochland, indem wir mit ber Hoffnung den nächften 


Morgen Jamaika zu erbliden, unfere Reife nach ben 
Kay Tiburoon lenkten. = 


Unſere Hoffnung war nicht ungegrändet. Bald 
nad) Sonnenaufgang bemerkten wir jedoch An einer gros 


Sen Entfernung im Werften bie blauen "Gebirge (Blue 
dhoüntdins) von Jamaika, die fih durch ihren Pyra⸗ 
nidengipfel auszeichnen, der Johnny Grow H ill ges 
Aannt wirb and fi hoch uͤber den Nebel erhebt, in welchen 


Feuchtigkeit in der Atmoſphaͤre, der in Weſtindien mit 


dem Oft: und ESpoftwinde fo gewöhnlich iſt, macht, 


baß die entfernten Gegenftände nur undeutlich und oft 
wie mit blauem Dunft überzogen erfcheinen. Während. 
„eines kurzen Aufenthaltes ſah ich die Sipfet der blauen 


dber untere Theil der Inſel gehuͤllt iſt. Dieſer Nebel oder | 





„nach Wefindien, er! Zu 


Behiige nur felten frei von Dünften. a wir uns diefeug 
Hochlande näherten, wurde "uns zuerſt ein ſchmalert 
Strich Landes deutlich ſichtdar, der mit: Wald dedeckt 
war ; und -fich oſtlich von dem Fuße der Berge in bie See 
erſtreckte. Diele Ranbfpige wirb Point Morant ober 
Morante genannt, ein Spaniſches Wort, ' das wie 
viele andere der Driginalbenennungen in Jamaika noch 
beibegalten wirb und bie Zögerung und Schwierigkeit 
ausdrüdt, bie die Schiffe auf ihrem Rädwege von 
Kingfkon, bad nur vierzig Engliſche Meilen entfernt | 
it, an dieſer Spige gewöhnlich ausſtehen. r 


- Dit einem günftigen Nordwinde fegelten wir ſchnell 
an den Küften bin, und bofften fchon in wenigen Stun⸗ 
den den Haven zu erreichen; allein Freude ift nicht im⸗ 
mer die Tochter der bangen Erwartung; fo bald wir von 
dem Hochlande gedeckt wurden, verlor fi ber Wind im⸗ 
Mer mehr und mehr, umd in kurzem hatten wir eine volls 
Tommene Windſtille, während wir in einiger Entfers 
nung gegen Weſten Schiffe bemerkten, die fid uns mit 
einem friſchen Winde zu nähern ſchienen. Ich benugte 
biefen Aufenthalt, um das nahe Ufer zu betrachten, das 
aber gegen die Seefeite, außgenommen einige Kalkklippen 
bie the white Horses (bie weißen Pferde) genannt wers 
ben, nichts als eine ungeheure, büftre, unbebaute Sa 
birgölette darbietet. So angenehm die Anficht ber Ufer 
- and Gebirge von Märtinique und Jamaika HM, 
wo bie Kaffeepflanzungen die Anböhen, und bie Zuders 
rohrfelder das niebrige Ufer fchmirden ; fo wideis in hier 
der Anblick vo bhftern oͤden Wuſte. 
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. Beine Ungebuld zu Tonden und bie anfcheinende 


Naͤbe des Havens veranlaßten mich. kurz vor Sonnenuns 
tergang das Schiff zu verlaſſen, und in einem Boote 
nach dem Haven zu fahren. Allein bie: einbrechende 


Macht beraubte uns bald aller Ausfichtz einige Stunden 


vergiengen, in denen wir nichts ald bie birftere Berg⸗ 
maſſe erblickten; bie. Furcht vor den Dimmen ober. Lan⸗ 


bungsplägen, die unfern Matrofen unbelannt maren, 
und bad Getöfe der Wellen, die fih an den. Klippen und 
Sandboaͤnken brachen, hinderten uns dem Ufer ganz nabe 


zu fommen. Zu unferem Güde war die Nacht⸗ſtill und 


angenehm; felbft der gewöhnliche Landwind, der und 
ohne Huͤlfe in die offene See getrieben hätte, war biefe 
Nacht unmerklich, dis ſich endlich gegen Mitternacht der, 
Mond fiber die Berge in.jener Heiterkeit, in jenem gläns 
zenben. Lichte erhob,. das oͤſters unter diefer Breite Die 
Woͤlbung feines Koͤrvers fo. deutlich zeigetz eim leichter 
Wind voll von arowatiſchen Duft brachte 4 uns se dem 
Ziele naͤher. u 


Wenn man ſich K im ng of on von ber Dikeite nähert, 


. ſcheinen fi fi die Berge von ber Küfle zurüd zu sieben; 


eine große Ebene erftredt fich gegen. Suͤden, und der. 
Haven, an befien Ende Die Stabt und das Fort Port 


"Royal liegt, iſt durch einen. ſandigen Strich Sandes - 


der the Pallifadoes (die Palifaden) genannt wird, von 
der See getrennt, 


In der Befhreisung biefer wichtigen Inſel werde: 


ich meine Bemerkungen in jene ‚enge Graͤnzen einſchtaͤn⸗ 


nach Welindien. 4 
ten, diedem ‚fichtigen Neifenben eingerdumt. find 
Mein Aufenthalt war zu, kurz, um.mehr als einen Leber 
blick von den wichtigſten und intereſſanteſten "Beeren: zu 
liefern». she mich auf die Nachrüchten Anderer zu dvern 
lofjen;.und. jene allgemeine Bemerküngen aufzuzeichnen 


bie, wenn fie auch von geſchickteren Schriftfkellen u 


ſucht werben, nie von Umrichtigleiten frei ſind. 

AB wii in ben Haven. einliefen, fuhren wir bei 
nem Theil der königlichen Eskader norbei, die hier ihreg 
Standpunkt hat, und.näherten und langſam deß Stade 
Kingſton. Sie liegt an der Süpfeite einer oͤden Ebene, 
nicht weit nen dem Zuße seines Gebirges, das Ligna⸗ 
nea ober Ligany genannt wird, mad einen Halbmond. 
bildet, deſſen tonvere Seite ſich ‚nad Norden erfisedt. 


Die Stadt liegt uͤbrigens an ber Nordſeite des Ba; 
vens; fie iſt regelmaͤßig gebaut; die Straßen durch⸗ | 
fhneiden ſich in rechten Winkeln, und ſind gegen die 
See abhaͤngig. Der untere Theil ber Stadt, der der 
volfreichfte ift, und wo bie Haͤuſer dicht an einander ſte⸗ 
hen, iſt meiſtens von Backſteinen gebauet ; in den unter: 
fien Straßen, die mit dem Ufer parallel laufen, ruhen 


die oberen Stockwerke gewöhnlich auf Säulengängen oder 


Arkaden, welches, wenn es allgerkeiner wäre, viel zur 
Kühle und Annehmlichkeit der Stadt beitragen würde. 
Der Boden beſtehet aus leichtem Sande, ber bei heftigen | 
Binden in den Straßen überaus läfl:g wird. | | 


Es iſt fomderbar, daß die wichtigſte und reichſte 
Stabt in Wehindien nicht geoafert ift, and bie Sr 
Mac: Kinnen. D. 
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ſen voll von zerbrochenen Glasbouteillen liegen, obet 


gleihfam, wiemir einige Cinwohner im Scherze fagten, 
‚mit: Boutsilien gepflaftert find. Indeſſen -wirb biefem 
Unfuge, . wenn es nicht ſchon: geſchehen, bald gefeuert 


‚ werben, ba Kingfiommmwermäge eines Parliamentsatte 


won 18: Ian. 1803 als City inkarporirt if. 
2: a En .. il Pe 


Der höhere Theil der Stadt enthält einen großen 


Wick, "anf welchem gegen Norben bie Kaferne, gegen. 


Suͤben aber eine don Baͤcſteinen gebaute Pfarrkirche ſte 
drt⸗ dirſer Platz iſt ſeht uneben, und die Haͤuſer an den 
Seiten nicht nur verſchieden, ſondern auch ohne Drönung 
und guſammenhang. Der angenehmfte obgleich < am we⸗ 
nigſten bewohnte Dheil der Stadt iſt unſtreitig der nörb- 


liche, der fich nach dem platten Lande erſtreckt und viele 
hohe und’wohlgebaute Häufer enthält. Kingſt on fol 


36 bis 27,009 Einwohner haben. Nach ber geringen 


Kenntniß, die ich von den Staͤdten in Weſtindien habe, 
muß ich bekennen, daß ich außer der Saftfreiheit, bie 


» hier allgemein iſt, nichts in denſelben gefunden habe, 


das mein Lob verdient oder Bewunderung in mir erregt 
hätte, wozu wohl einigermaßen ber Charakter und die 
Beſchaffenheit der Einwohner vorzuͤglich aber die oͤrtüchen 
Nachtheile, deren ich erwaͤhnt habe, und deren noch | 
. unzaͤhliche ſind, beitragen moͤgen. Indeſſen duͤrften viele 


dieſer Nachtheile nichts weniger als unüberfeiglich ſeyn, 


nen Staͤdte rühmen koͤnnen. Sie ſollen auf den Bau 
und die Verzierung ihrer Häufer mehr Sorgfalt verwen: 


ben, und sinige unparteilfche Brebahie Daben ver: \ 


— 
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da fich die Franzoſen in Weftindien wirklich einiger ſchoͤ⸗ 





ud‘ Wefindien. —A 
figert, raß die Kayfadı St. Francois auf der Inſel 
Et. Domingo, und einige andere ihrer wichtigeren 
Städte vor den Englifchen ben Verzug verbienen, .. ni 

» Bar rl. 

Das erfie was wir in Samaila auffel, won, 
Bortrefflichkeit der Landſtraßen. bie gle anderen in, 
indien übertreffen. Es if möglich, daß die Zrodenbril, 
die fo lange auf dieſer Inſel geherrſcht hatte, weinen. 
Eindrucke guͤnſtig war; indeſſen glaube ich, daß Pu 
Straße, die burh Spaniſchtown nah dem ‚füdlichen 
Xheile der Infel führet, mit jeder. Spaufiee in Europa 
verglichen werben fann. . Be 

— 

Die vielen Sqheſhurden und andern Viehweiden 
die in dieſem Theile der Zafel angetroffen werden, ‚geben 
dem Lande eine Geftalt, die von. jener der übrigen Jolbln 
über dem Winde ganz verfchieben iſt, und ich getraue 
mid) bebaupten zu koͤnnen, daß ich bei 20 Engliſchen 
Meilen in der volkreichſten Gegend der Infel gereifet bin, 
ohne eine Zuckerpflanzung anzutreffen. Die Lig auf 
Shen Gebirge haben fowohl in Anfehung der Kühle, 
die fie der Stadt gewähren, ald überhaupt wegen ih⸗ 
rer Naͤhe viel Anziehendes und Einladendes; und ich war 
um fo neugieriger fie zu bereiſen, als ich hoffte, das In⸗ 
nere des Landes dort naͤher kennen zu lernen. Jeder der 
die kleine Reiſe unternehmen will und nicht an die Stra⸗ 
len der Sonne gewöhnt iſt, muß trachten vor ihrem Auf⸗ 
gang den Fuß ber Berge zu erreichen. Die Gegend um 
Kingfion bat, befonders nach einer langen Zrodenheit 
ein fonnverbranntes Anſehen, ſo wie ich mich aber den 
N q 





⸗⸗ 





J 


J 


—X 


BB. dweie 


Webirgen nhete bekam die Scene eine ganz andere 
10 Auge wohlthuende Geſtalt. Der uͤppige Boden 
ber Liguny-Gebirge iſt mit Zuckerpiantagen bedeckt, 
die na fanft bis an die ſenkrechten Klippen ‚, md den 

uk flelien’WBer gkelro erheben und mit den büftern 

n Huf eine ſonderdare · dicterſt pittoreske Art kontraſti⸗ 
veneVie Fruchbarkeit vieſes Theiies der Ligany⸗Ge⸗ 
dugb wird deföndets dur einen kleinen Fluß befördert, 
dir i in den Gibidgen -entfpringt, und ba er ſeinen Lauf 
uf ber Anhöhe Baykıt, die Mittel darbietet, bie niederen 
Bhäthäuren Gründe bewärfern zu Tonnen. An dem Zuße 
bed erſten Berges, der 6 ober 7 Englifthe Meilen von 
Kingfton entfernt ft, müffen alle, die nad 


, 


oo. Midın reifen, "ihre Chaiſen verlaͤſſen, und ihre Reiſe 


zu Vferde ſortſeben, obgleich der Bis noch mehrere 
Meiten zum Bahren geeignet if, 


” So bald man bie Ebene und erſte Anhöhe verläßt, 


Verliert fich auch das angebäute Land, und ob man gleich 


Alfangs noch hie 'und da durch die Baͤume eine kurze 


Ausſi cht' auf die untern Zuckerpflanzungen genießet, ſo 


folgt dech bald ein Gebirg auf das andere zwiſchen denen 
ſich nur zu Zeiten eine Ausficht in duͤſtre Wälder öffnet. 


Nach dem erſten Eindruck haben dieſe Scenen weder 


Neues genug um Erſtaunen zu erwecken, noch hinlaͤng⸗ 


liche Verſchiedenheit uin ihre Schönheit zu beleben. Auf 


einer gemwiffen Höhe werben die Bäume wie In allen 


Bebirgsgegenden Peiner, bis fie endlich nah und nad) 


in Gebuͤſche und Beflraude ausarten. Es kann daher 


nur für einen Botaniften oder enthufiaftifchen Bewun- 
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derer der Natur intereſſant ſeyn, die Gipfel dieſer Ges 
birge zu erſteigen, beſenders da fi, wie id auf den 
Alpen erfahren habe, die pittoresle Schönheit des Gary 
zen meiſtens in ber Undeutlichkeit verliert, mit der may 
bie Gegenſtaͤnde in der Tiefe erblidt. Nachdem ich eine 
gewiffe Höhe erreicht hatte, wurde die Luft fühl. und ; 
angenehm, allein ein bider Nebel raubte mir alle Ays; 
fiht, big ihn endlich die Sonne und cin leichter Nord⸗ 
weſtwind wieber zertheilte. Da mir die Ausficht nichts 
ald eine Scene von duͤſtern Wäldern,. und Fahlen un: 
bewohnten Bergen darbot, fo wendete. ih mic gegen 
Süden wo ich bald Kingfton, in einer majeflätifchen 
und auögebreiteren Anſicht erblidte. Eine ſchoͤne bes 
friedigte Ebene, die überall duch Anbau belebt war, 
bildete eine. ſchoͤne Landfchaft , binter der fich der Ocean 


| in eine umüberfehliche Spiegelebene' verlor, während bie , 


dunfeln unerfleigliden Gebirge den Vordergrund des 


. Gemälbes einnahmen. Obgleich bie Sonne ſchon einige 
Stunden aufgegangen war, fo flieg bad Thermometer 


doch nicht Aber 72° und ich konnte den größten Theil ded 
Bormittags zu Buße schen, ohne viel von der Hige u“ 
leiden. 

Seit einigen Jahren haben fich die Kaffeepflanzungen 
in Jamaika fehr vermehrt, welches man unter andern 


dem Einfluß und Beifpiel der von St, Domingp 


hieher gekommenen Franzoſen zufchreibt; es läßt fih au - 
vermuthen, daß ſich diefelben im kurzem noch mehr ver- 
mehren werden, ba es in den Gebirgen noch viele mit 
Holz bewachfene Gegenden giebt, bie ihrer Lage nad 


54. | 0, efe 


zur Erzeugung des Koffee ganz geeignet finds auch der 
waͤhrend des legten Jahres zugenommene Anwachs der 
Kaffeeguͤter in dem ſuedweſtlichen Bezirk der Inkel, recht⸗ 
fertiget dieſe Erwartung. In dem Theile der Ligany⸗ 
gebirge ben ich bereiſte, find eben einige anſcheinend 
rauhe und wenig verfpredhende Gegenden zu diefem Ende 
ausgehauen und nicht weit davon gegen Suͤdoſten feit 


‘ wenigen Iahren zwei große Kaffeepflanzungen angelegt 


® 


worden. So bald aber, fowahl bier als ın andern Thei⸗ 


len ber neuen Welt eine Ermwerböquelle geöffnet wird, fo 
IR gewöhnlich der Unternehmungsgeiſt und bie Mitbe⸗ 
werbung fo ‘eifrig, daß gewöhnlich jede Spekulation, 


die "dad allgemeine Beſte befördert, manched einzelne 
Individuum zu Grunde richtet” ober in Berlegenheit fez: 
jet. Im Bahr 1802 wurden aus Jamaika gegen 


18,000,000 Pfund Kaffee ausgeführt, welches ungefähr ' 


- ein Viertel mehr als bie Ausfuhr im vorigen Jahr be: 


= tragen mochte. 


"Bon. den Ligany: Bergen ſah ich über eine fange 


j wellenförmige Sebirgsfette, die Spitalfpige der Blues 


Mountains (blauen Gebirge) die eben von allen Wols 


Een frei waren. Die Höhe des aͤußerſten Gipfels wird 


zwar von Mr. Edwards auf 7483 Fuß angegeben, ins 


beffen bin ich in der Infel verfihert worden, daß er nur 


7053 Fuß hoch feye. Auf der Hälfte dieſer Höbe_maren 


bie Bäume, die meiftend in Wachholder,⸗ Gebern = und 
bem Mangobaum (Mangifera indica) beftanden, viel 


kleiner ald bie in den untern Gegenden, aber verfchiedene 


Gattungen Sträudje , bie der Mirthe ahnuich ſeden, be⸗ 
bedten den Sipfel, 
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Lempriere hat eine allgemeine neberſicht von 


Samaila geliefert, die ich ihner Deutlichteit und Be 


ſtimmtheit wegen bier einrlden will. 


„Die Inſel, ſagt er, bildet ein unregelmaͤßiges 


DOyoal, 5a8 geſpitzt gegen beide Enden laͤuft. Sie ers 


ſtreckt ſich ſchief von Oſten gegen Weſten; ihre Länge 


wird in allem auf 170, ihre groͤßte Breite zwiſchen 50 
und 70 Engliſche Meilen berechnet. Das Junere beſte⸗ 
het vorzüglich aus ungeheuern Gebirgsmaſſen von vers 
fhiedenen Höhen, Formen und Richtungen, die von 
gleihförmigen Xhälern durchfchnitten werben. Dieſe 
Gebirge find größtentheils mit undurchdringlichen Wäls 


dern bededt, und nur hier und ba ausgehauen und ans - 


gebauet; die Thäler hingegen find durchaus urbar, bie 
wenigen Zlede ausgenommen, wo bad Erdreich alles 
Anbaues unfäbig ifl. Die Hauptbergreihe ziehet fih von 
Often nad) Weſten, und bildet gleihfam eine Scheibe: 
wand, die, zwei ſchmale Wege Über die Gebirge ausge⸗ 
nommen, zwifchen den füdlichen und nördlichen Theilen 
alle Kommunikation abfchneidet. An berifüblichen Seite 
giebt es in vielen Gegenden Ebenen, bie fi) oft 7 bis 8 
Engliſche Meilen von dem Fuße des Gebirges bis an Die 
See erſtrecken; Die Breite der Ebene an der nörblichen 
Seite ift zwar unbebeutender, indeffen erſtreckt ſich ihr 


— 


[4 
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Umfang doch hauptfächlih in die Länge, wo er in einis 


. gen Gegenden fehr beträchtlich ift. Städte und Dörfer 
find auf dieſen Ebenen oder am Zuße ber Gebirge ers 
bauet.“ 


Bon Kingft on kahret eine breite vortreffliche 


—RXZ 


\ 


4 


a 


x 


56 Re. .\ 

Straße an der ſuͤdlichen Seite der Gebirge: ducch: Huͤr⸗ 
den und Weiden nach den weſtlichen Gegenden. Unge⸗ 
faͤhr 6 Engliſche Meilen von: der Stadt- mug man einen 
"Moraft, ober wie er in der Landesſprache genannt wird, 
Lagoon paffien, nach welchem man noch ungefähr 6 
oder 7 Meilen zu machen bat, ebe man nach St. ago 
be la Vega oder Spanifhtown, dem Sitze der 
Regierung gelanget. Sn einer Meinen Entfernung von 
der Stadt gehet man über den Fluß Gobre, welcher 


aus Norden durch einen engen Paß der Liganyb erge 


hervorbricht, und ſich fhlangelnd, wie fein. Name ai: 
deutet, *) nach dem Haven Port-Royal windet. Das 
Waſſer war fehr niedrig als ih den Fluß paffirte, indefs 
fen waren doch an den Ufern deutliche Spuren, daf-er 
zu Zeiten viel höher und veigenber wird. 


S p aniſchtown wurde von Diego, dem 
Sohne des Columbus, ungefähr im Jahre 1520 er: 
bauet, und iſt die aͤlteſte Stadt in dem Brittiſchen Weſt⸗ 


| Indien. Sie liegt auf einer Heinen Anhöhe an der füdli- 


chen Seite der Gebirge, und an dem weſtlichen Ufer des 
Fluſſes Cobre der ſich einige Meilen davon in eine Bai 
weſtlich von King ſt on ergießet. Gegen Süden beneb> 


‚men einige kleine Hügel die Ausſicht auf die See, und 


gegen Norden fieht man auf cine Reihe meiſtens unbe: 
bauter Berge. Das Merkwürdigfie in Spanifbhtomn 
ift der vr in der Mitte ‚der, Spt, deſſen weſtliche 


*% Cobre ſtammt wahelcheinlich von dem beteimnnhen Colu- 
ber, rine Schlange, ber. 
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Seite ein großes Gebäude von Backfteinen mit einem 
Saͤnlengang von weißen Marmor zieret. Dieſes Ge⸗ 
daͤnde wird das koͤnigliche Haus genannt, und iſt auf. 

Koſten der Inſel für. den Statthalter und die Regierung 

gebaut worden. Indeſſen ziehet doch der jegige Etats 

halter dieſem praͤchtigen Gebaͤude ein Landgut vor, dad 
drei Meilen von der Stadt ſuͤdlich gegen die See Heli 
gen iſt, und. das er immer bewohnt, wenn ibm ſeine 
Amntsgeſchaͤfte erlauben abmefend zu ſeyn. Eine Reihe 
Öffentlicher Gebäude unter einem Dache, die theilß zu 
ben- Kanzleien und Aemtern, und theild'zu den Sitzun⸗ | 
| gen der gefeggebenden Macht und des oberften Gerichtes w 
beſtimmt ſind, ſtehen dem koͤniglichen Hauſe auf der an⸗ 
vera Seite des Platzes gegenuͤber. Eine andere Seite 
enthaͤlt eine große Kolonnade, in deren Mitte eine Bild⸗ 
ſaule ſtehet, "Die. bem@urd Robney als ein Dentwol be 
Danfes 9 errichtet worden. | 


Die Stadt, die ke ungefähr aus 5 oder 600 Häufern 
beſtehet, iſt nicht ungegelmäßig gebauet, aber die Stras 
Ken find nicht gepflaftert und im mehreren Theilen enge 
and düſter; der Mangel an Bequemlichkeit, Reinlid _ 
keit und Regelmäßigleit in den Säufern wird jedem uns. 
angenehm feyn, ber am die Lebensart und. Reinlichkeit 
eines nördlichen Klima gewöhnt iſt. Indeſſen vereinigt 
Spanifhtomm zur Zeit wenn die gefeßgebenbe Macht _ 
ihre Sitzungen hält, die Vornehmen der Infel; wo alle. _ 
diefe tropiſchen Unbequemlidykeiten durch Saflfreiheit und 
cine lebhafte aufgeräumte Gefelfchaft erfegf und vergef- 
fen werden. Die VBollömenge von Spanifhtown. 


J 
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wurbe mie auf 9000 Geelen angegeben, wovon jedoch der 
größte Theil aus Schwarzen und andern. farbigen Den: 
ſchen beſtehet. Einige der alten Haͤuſer, die noch van 
den Spaniern herſtammen, ſind von Backſteinen und wie 
man behauptet auf Balken von. Quaja - Hol; *) gebaut, 
um fie vor der Macht der Erbbeben, die die Häufer oft 
- in ibrer Vrandfente erſchüttern, zu ſchuben. 


Die Pfarrkirche zur heil. Ratharine iR von 
Bwoackſteinen; und liegt an der oͤſtlichen Seite der Stadt 
unweit des Fluſſes Cobre. Sie wurde im Jahre * 
erbauet und hat: von außen nichts- merkwürdiges; 

| Innern‘ fand ich folgendes Epitaph, das fowehl —* | 
‚fein Alterthum als- durch die anſcheinende hiſtoriſche 
Wahrheit meine Aufmerkſamkeit auf fih zog. Es iſt 
in einem ber Pflaſterſteine unweit des Altars eingehauen 
. und lautet: - 

Merke wohl, Leſer! — — Nichten nur die Gedein⸗ des 
Sir Thomas Modyford Baronet, ſondern bie 
Seele und das Leben von ganz Jamaika, wodurch 
es geworben was es iſt — Hier Liegt der befte 
und aͤlteſte Statthalter, der. größte Pflanzer; der 
weifefte und biederfte Richter, deflen ſich ie diefe . 
Inſel freuete. Er ſtarb den aten Sept. 1679: 


Eben fo fiel mir das Nachflehenbe in die Augen, das zum 


"Andenken eines. jungen verdienfivolen Advokaten geſetzt 
worden, i ' 


*) bignum Guajaqum. L. 
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AUnweit von bier ruhen 
Die Gebeine 
Von Hugh Lewis Esquire. 
Er war 
Berlqhts und General⸗Advokat dieſer J— 
und 
Repräfentant von Port Royal. m 
Er wurbe geboren den Zten Augufl 1754 
und 
Starb den azften Ianuar 1785. 
Fruͤh und eifrig den Rechten ergeben 
Bu deren Zierde Er von der Ratur gefchaffen war; 
Bervollkommnete Er ihre befondern Gaben 
Mit unabläffigem Fleiß: 
Mit einer hellen und ſtarken Stimme 
Brit anmuthigen und einnehmenden Geberben 
Dereinigte er die ausgebreitetfien Kenntniſſe. 
Aus Biederkeit und Faͤhigkeit, 
Erhaben uͤber alle kleinliche Sophiſterei, 
Waren feine Gründe vernünftig und mädtig, ' 
Seine Beredtſamkeit voll Wuͤrde und uͤberredend. 
Obſchon Ihn fein Verdienft mit ungewöhnlicher 
Schnelligkeit 
Su den hoͤchſten Ehren feines Standes erhob, | 
So war doch feine Großmuth und Herablaffung fo groß, 
Er ſelbſt fo wohlthätig und ‚bieder 
Daß er das ungewöhnliche Sud gend 
Unbeneidet 
Das Vergnügen und bie Bewunderung 
Aller zu feyn. 


t 
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Wenn ſich die Herren une Pflänger der Inſel zu ge: 
wiſſen 3eiten der Arbeit‘ und den Sefchäften. widmen, fo 
haben im Gegentheil ihre Sflaven gewifle Tage, wo fie 


frei von aller Arbeit fi) bloß der Freude und dem Ber- 
guuͤgen überlaffeh können. ' Einige Tage nach Weihnach⸗ 
“ wurde ‚in Spaniſchto wn nichts als Geigentöne, 
Jauchzen und Gelächter gehört; ganze Haufen folgten. 


mit lauter Freude einigen Buffons und Zanzeen, bie 
durch die Straßen zogen. Diefe Auserwählten die wie 
Sartyren und Bacchanten mit ihren Taͤnzen, mit grotes⸗ 


Ten Geberden und Bewegungen bloß ben Beifall und die 


Bewunderung ihrer Zuſchauer zu erregen ſuchen, ſtellen 
gewoͤhnlich Koͤnige oder Helden vor, und Heiden fi in 


- einen phantaftiihen Flitterflaat, der Ihren zobelfarbnen 


Geſichtern einen beſondern Glanz giebt. 


Die flache Gegend um Spaniſchtown, wo © noch 
bie und da ſtatt der auögehauenen Wälder verſchiedenes 
. . Unterholg waͤchſt, iſt im ganzen nicht unangenehm. Das 


Erdreich peſteht meiſtens aus einer Art Dammerde die 


von der. Natur zur Verfertigung der Backſteine beſtimmt 


ſcheint. Die Wieſen und Viehweiden ſind gewoͤhnlich 
mit einer ſtarken Befriedigung von Pinguin: Ananas*) 


umzaͤunt, die wie die Englifhen Heden mit hochſtaͤm⸗ 


migen Bäumen bepflanzt ſind. Unter bem Unterholz 
befinden ſich viele Gafchacoftauden ”*) und an den Wegen 
ſtehet an beiden Seiten die wohlriechende Poy o.nar***) 


*) Bramelia Pinguin. . 
«t) Mimosa cinerea. 


' ı*«%) Mimosa Tortuosa. 


\ 
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ud die ſtachelichten Nohre des Cactuk wber Perupianie 
ſchen Cereus*), fo wie dle Eaſſia und Geiba in Menge, 


Eine diefer praͤchtigen Ceibas dildet auf Dem Wege vom 
Spaniſchto wu neitiKingfon einen. Pörmlicen 
Thronhimmel, der ſich über die‘ ganze re ve 
breitet. 
uf. * 

Wie Voͤgel die in —— meißen ametroffen 
werden, find der Spottvogel*) eine Art Amfel, und ber 
Kahlkopf oder Aasfalke von Samatka**) der das Land 


son Aefern reininet, und deshalb vermittelſt ’cined Bes. - 


ſetzes gefhüst: wird. Dieſer zahme Geier wird veſonders 
des Morgens bei Sonnenaufgang Yaufig angetroffen, 
wo er fich erft die Flügel am der Sonne trodnet; ehe et 
feine Nahrung fucht: - 


Die meiften Europaͤiſchen Hausthiere leben und ges 
beihen in Jamaika fo gut als in ihrem Waterlande, 
und im einigen Gegenden befonders in dem St. Ans 


nen-Bezirk an der Nordfeite der Inſel, wo die haͤu⸗ 


figen Regen den Boden fett und fruchtbar erhalten, 
find die Weiden dem Hornivieh fehr zuträglih; nur 
die Wirkung der Hige ift öfters vorzüglich bei Thieren 
die aus Norden Bommen, fonderbar. Ich habe bei einem 


Zreunde ein ſchwarzes Pferd gefehen, das in wenigen’ 
Monaten ganz braun geworden, und bei mehreren 


.*) Cactus peruviants. 
 **) The mocking bird. 
**®) Turkey bozzard, 


, 


ss 
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Scalen in ſeiner Hürde ‚hat. ſich die Mole nad ugb 
nach beinahe ganz in Haare verwandelt. Von dem zab⸗ 


men Eebervieh vermehren ſich bie Perlhuͤner und Zrut: 


huͤner am meiften, die für das hieſige Klima e seidaffen 
ſcheinen. J .. 


Er. 
— Igh reifte eine Gtrede füblih von Spanifhtomwn 


and. näherte. mich dann den-Giebirgen.‘ Die Ebene iſt 


‚fi überall ähnlich, aber die. Anficht der Liganpberge 


and blauen Gebirge gewinnt an Groͤße und Pracht je. mehr 
man fich von Spanifhtomn entfernt. Die büftern 


gervorragenden Felſen ber letztern, die ſich mit den Waͤl⸗ 


dern der Liganyberge vereinigen und durch den blauen 


Nebel gleichfam abgerundet werden, erſcheinen als Eine 


Maſſe die ſich in den Wolken verliert. 


Die Audurpflanzungen bie m in biefer Gegend an⸗ 


E seaf, ſchienen nicht viel zu verfprechen; überhaupt haben 


die Bewohner des fühlichen Theiles gewöbnlid bad Un 


glüd, daß die Heiterkeit des Himmels und die brennen: 


den Strahlen der Soune ihre Zuderplantagen verheeren, 
während die Hügel und Anhöhen, die nur einige Hundert 
Schritte entfernt find, oft mehrere Zage durch anhal⸗ 


tende Regen erquickt und befruchtet werden. Man be⸗ 
hauptet, daß unter fuͤnf Aerndten kaum drei ertraͤg⸗ 


lich find — | ne 


Der Sebirgöweg nach der nördlichen Seite ber m 
fel, der gewoͤhnlich „der ſechszehn Meilen Weg“ (the Lix- 


teen mileb walk) genannt wird, ift äußerfi romantiſh 


i 
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und wird jebem Fremden, der diefen Theil ber Sa bes 


reiſet, als eine Seltendeit gezeigt. 


Naben man vier ober‘ fünf Enguſche Meilen in 
der Ebene. oder Savannah wie ed Hier genannt wird, 
jurüdgelegt hat, gelangt man an das Gebirge, an defz 
fen Iinter Seite der Fluß Eobre wie aus einer Kluft 
in die Ebene ſtroͤmet; zur Rechten erfleigt'man bie erſte 
Anhöhe, die theild mit Bäumen befegt. if, zum Theil 
aber auch aus kalkartigen Felſen beſtehet, deren fosgerifs 
fene NRaſſen den Ruinen eingeflürzter Mauern aͤhnlich 
feben. Der Weg it wie durch Kunſt in eine Bergkette 
gehauen, die fi ſteil und beinahe ſenkrecht an beiden 
Geiten des Fluſſes aufthuͤrmet, und dbemfelben mehrere 
Meilen weit nur ein ſchmales - Bett verflattetz "die Ab⸗ 
hänge und Anhöhen find größtentheild mit Bäumen beſetzt, 
und hie und da liegen Stüde losgebrochener Felſen in dem 


Hufe -dee bald ſchaͤumend neben dem Wege hinftrömt. 
bald tief unter denfelben in feinem-Bette ruhig fortrollt, 


Die vielen dem Europäer neuen Gattungen von Baus 


. men, die Verſchiedenheit ihrer Blaͤtter und Farben ge⸗ 


ben der Scene eine Eigenheit, die man ſehen muß, um 
fh einen lebhaften deutlichen Begriff Davon machen zu 


koͤnnen. Am Ausgange bdiefer fo fonderbaren Bergs 


raße bilden bie Felſen die ſich link immer mehr und 
mehr non dem Bette des Fluffes entfernen, einen tiefen 
fahlen Abgrund; dafüt gewähref aber die fchöne Auss 
ſicht aach St. Thomas im Thale, bie fid fo uners 
warter den Augen darſtellt, einen Anblick, der an bie 
Hrabiien Zabeln und Feenmaͤhrchen erinnert. Die 
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ſchoͤne Snbfhaft; die mit Anhoͤhen und Bergen umge: 
geben ifl, giebt mit ihren Zuderrohrfeidern und ihren 
fruchtbaren Hügeln , die fich einer hinter dem andern er; | 
heben, einen Begriff von der nördlichen Geige "diefer 
Buick, Din. Mr. € dwar ds ſo Fang geſchildert hat: _ i 


. 3a mäite wird in drei Brafiögftm eingeteilt, 
bie in zwanzig Kitchfpiele zerfallen; und 34: ‚Städte und 
Doͤrfer enthalten, | —W 

ir ı $- 

Die Sufel beltehet angeſehr aus viertehald Didio⸗ 
nen Morgen Landes, wovon wie man vermuthet kaum 
der pierse Theil angebauet iſt. Im Jahre 1800 betrug 
die Ausfuhre 129,544 Orhoft *), 45,405 Zierced.**) und 


2403 Barreld ***). Suder; 45,632 Puncheons ****) 2073 


Drhoft, 473 Barxels und 205 Kegs Rum, 366 Caſts 
Buderforup, 2079 Säde und 23.Gafls Ingwer, 7793 


— Güde und 591 Caſks neue Wuͤrze und ı7 ‚Millionen 


961,923 Pfund Kaffee. Wenn man die Menge dieſes Ci» 


genthums und die vielen vornehmen und reihen Familien 


betrachtet, die man in jebem angefeheien und gebildeten 
Zirkel in England antrifft, fo muß fich jeder Fremde 
der nach Jamaika koͤmmt, wundern, fo wenige biefer 


*) (Hogehead), enthält 60 Gallonen. 


**) (Tierce) iſt ber Ite Theil einer Pipe, die inet Orhoft 
betraͤgt. 


v) Barrel enthaͤlt einige dreißig Gallonen. 
eocee) ( Puncheon) detraͤgt 15 Oxhoft. 
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Outöbefiger auf der Inſel ſelbſt anzutreffen: in einem 
der reichſten nörblichen Diſtrikte follen unter adıtzig Eis ' 
genthümern kaum drei auf der Infel wohnen. Die 
Pflanzungen werden "gewöhnlich von Miethlingen vers 
wvaltet, die ſich bloß in der Abfırht, Vermögen zu erwer⸗ 
ben, einer zeitlichen Verbannung aus, ihrem Vaterlande 
unterziehen, während der Reichthum des Landes ausges 
führt, und in entfernten Gegenden verzehrt wird. 


In der Nacht und des Morgens empfand ich nie bie 
geringfte Unbeguemlichleit von ber Hige, nur: gegen 
Mittag wurde fie zumelilen drückend, befonders wenn der 
Wind von Dſten kam. -Mau bat bie Bemerkung ges 
macht, daß bie Belchaffenbeit und Temperatur des Wins 
terö, ber bier von den Norbwinden abhängt, meiſtens 
mit der Kaͤlte in Nordamerika übereinftimme, und ba . 
das Thermsmetel in den erfien Monaten diefes Jahres _ 
in der Gegend von Spaniſchtown bei einem anhal⸗ 
tenden Nordwind öfters des Morgens bis auf 64 Grabe 
herabfüel, ſo wurde allgemein behauptet, daß der Wine 
ter in Nordamerika äußert firenge fepn müßte. Bei 
meiner Ankunft in Karolina erfuhr ich, daß in Oſt⸗ 
florida und Georgien um tie obige Zeit häufige 
Fröfte eingefallen und die Kälte ungewöhnlich heftig, in 


den nörbliheren Gegenden aber weder anhaltend no 


fitenge, und überhaupt.ein fehr gelinder Winter gewefen 
feye. Hierdurch könnte man leicht zu dem Schlüffe ver 
leitet werben, daß bie Kälte von den füdlihen Gegens 
den nad Jamaika gelommen wäre. Jede Unter: _ 
ſuchung diefes Gegenfiandes bärfte zwar wine! irre fuͤh⸗ 
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ren; indeſſen, da bie Winde innerhalb bes Vendekreiſes | 


und bieffeitd des Aequators gewöhnlich alten Luftſaͤulen 
zugefchrieben werben, bie auf ihrem Wege nach Gübden 


durch die ſchnellere Bewegung der Oberfläche der Erde 


eine Öftliche Richtung ‚nehmen, fo kann die Frage entſte⸗ 
ben: wie Tönnen die. Rordwinde von Jamaika ihren 


Urſprung in einer Gegend haben, die einigermaaßen 


weſtlich von diefet Inſel liegt? vielleicht Idßt ſich dieſer 


Umſtand durd) den Zug der Winde unter den nördlicheren. 


Breiten erklaͤren. An ber ganzen Küftenkinie ber verei⸗ 
nigten Amerikaniſchen Staaten wenden ſich. die heftigen 
Nordweſtwinde, die den ganzen Winter hindurch die 


Oberhand haben, Anfangs fühlid bis fie.nach und nach 
‚ eine nörbliche und endlich eine nordoͤſilibe Richtung 
nehmen, - ‚In dem Sloridafirom etwas - außerbalb 


des Wendekreiſes, bemerkte ich mehrere Tage hinter einan⸗ 


der heftige Rord= und Nordnordoſtwinde, waͤhrend um 


dieſelbe Zeit in gleicher Laͤnge vier Grade weiter noͤrdlich 


ein ſtarker Nordwind, und unter. einer Breite von 35° 
noch etwas mehr nördlich ein heſtiger Nordweſtwind 
herrſchte.*) 


*) Die vielen Gebirge und Vergketten mögen wohl auch vieles 
au diefen verfhhiebenen Richtungen ber Winde beitragen, 
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Algemeine Beſchreibung von den Bahamainfehu,. ti 
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Die Babamainfeln liegen den Karaibiſchen 
Inſeln, mit benen fie verminifi,Porto»Micg und 
St. Domingo gleihfam verbunden find, in einer 
Disgonallinie gegenüber, und erfireden fi zwiſchen tem 


rund Z10 der weſtlichen Länge und den 21 und: 29% 


der noͤrdlichen Breite beinahe 700 Englifge Meilen gen ' 
gen Suͤdoſt, und Rordweſten. Rad den Ramen, die. 
die erflen Bewohner den zwei größten Infeln an dem - 


nordweſtlichen Spitze beigelegt haben, wurden fie: Öfs 


terö die Lucaas*) meillens aber Bahemainfeln - 


‘ fi R e ‘ . 


+). Oder Lucaos. Die älteflen Spanifhen Geograpben - 


wenn ſie von den Eufajifchen Infeln ſprechen, 'theilen 
Ke im drei verichiebene Inſelgruppen ein, bie oͤſtlich won dem 
Gloridaftrom liegen, und drei verſchiedene Augänge haben, 
die jept bie Providencer, Santareren: und Riflasr 
Kan Ale genannt werden. Unter biefer Eintheilung wurden 
die Rufajifchen Infeln die Bahamas, die Örganoss 
anti die Martyrinfelm genannt. Herrera, Vol.’ H. 
Kap.5. — Wenn man an bas Leucadia ber Alten denkt / 
fo ſcheint es daß dieſe Inſeln, die auch eines weißen, Tally 


artigen Felſens wegen merkwürdig find, ihren Namen vöy 
biefer Eigenſchaft herleiten: Indeſſen ift Lucaya oder D) u⸗ 


caya ein Indiſches Wort und man ſagt, daß die Inſein von 
den Eingebornen gewoͤhnlich Lucayas genannt wuͤrden. Bu 


” un €. 2. 


“. 1 Re. 
genannt. - Die Anzohl. der größeten Infeln obet vielmehr 
Inſelgruppen kann ſich auf vierzehn belaufen; die Aus 
zahl der kleinern wird zwar auf fiebenhundert angegeben, 
indeſſen »glaube ich, daß eine genaue Sufammenzählung 
detieiben, ſowohl wegen ihrer verſchiedenen Unterab- 
: theilungen, als auch weil bie meiften bloß aus Felſen und 
Euwöbasiten. beftehen , theis nicht wohl moͤglich, theils 
au ganz. verlorne Ardeit wäre, .. 

: Degleiq die geographifihen. Aotheilungen der Erde 
* meiſtens auf emige Uebereinſtimmung in den Theilen 
gruͤnden, und die Karaibiſchen Inſeln ſoͤwohl we⸗ 
gen ihrer vulkaniſchen Anſicht, als auch in Kuͤckſicht 


chres Klima und ihrer Naturprodukten fuͤglich ih eine 


Kaffe georbniet werden können, fo glaubte ih doch, ehe 
ih die Bahamainſeln beſuchte, daß wenigſtens 
unter den Inſeln der beiden Enden dieſer Inſelkette, die 
durch den noͤrdlichen Wendekreis und die große Strecke 
ſo ſehr von einander entfernt ſind, ein merklicher Unter⸗ 
ſchied herrſchen wuͤrde; allein ich fand ganz das Gegen⸗ 


theil, und Klima, Geſtalt und Boden, fo wie die Er 


‚jeugniffe der, drei Naturreiche find fi durchaus von ei- 
nem Ende zum andern aͤhnlich. Da bas Klima eines 
der angenehmften und heiterſten von der Welt ift, in 
weldhem bie Produkte des gemäßigten, fo mie des heißen 
Erdguͤrtels gedeihen, ſo koͤnnte man ſich nicht ohne 
Grund wundern, warum auf biefen Inſeln nicht mehr 


Kolonien angelegt worden; allein die unſichere verwik⸗ 


kelte Schiffahrt zwiſchen benfelben fowohl, als der, uns - 
früßptbar zum. Tyeil auch felſigte Steinboden find wahr: 


> 
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ſcheinlich die uUrfachen, daß dieſen Inſeln andere Gigen, | 


den vorgejogen werben. 

Diefe kleinen Yänglichen Flecken Landes, welche nord⸗ 
öflich von der Inſel Cuba, an das Atlantiſche 
Meer grängen, und ſich auf demielben, fo lang als 
diefe Infel ift, erſtrecken, erheben fich faft ſenkrecht aus 
einer ungeheuern Waffertiefe, und fcheinen ihrem dußern 
Anfehen nach ans einer Anhäufung von Mufcheln oder 
kalkigen Sandtheilen entflanden zu feyn., Das Land 
ſcheinet durchaus niedrig, und bie Oberfläde ſowohl ais 
die Geſtalt iſt auf allen den Inſeln dieſelbe. In den 
größten Tiefen hat man nichts als Kalkfeifen, der bie... 
und da mit Mufcheln vermiſcht war, gefunden.’ In einer 
kleinen Entfernung von den Ufern bemerkt man in vielen 
der Inſeln ein Telfenriff, das der Richtung des Landes 
folget, umd die Graͤnzen des Ankergrundes bildet; auſ⸗ 
ſerhalb dieſes Walles iſt die See oft ſogleich unergründs 
li, innerhalb defielben beftehet der Boden entweder aus 


fhönem weißen Sande, oder er ift mit Heinen Seekup: : - 


pen vermifcht, bie mit Seegras bededi find, 


Die Hauptinfeln oder Gruppen , die ſich vom. 
Südoft nad Nordweſt erfireden,. find folgende: 


DH Vie Thrfeninfeln (Turks islands), 
8), Die Caicosinſel (The Caucus, or Caicas, 
or Corkos), 

3) 3nagua (Honengos). 

4) Magagnana (Magaguana): 


ı 


island Group). 


> 


u 


a . 


“ 8. Eruma Inſel (The Exuma). 


⸗ 27 
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ce) Die. krumme Infelgrunpe Cho — * 
6) Die lange Inſel (long Irland). 

NM Watlands Inſel (Watland or Watlings). 
9» St. Salvador Gi. Salvador), 

70). Eleuthera (Eleuthera und Bareninſeh. 
Providenzinſel (Providence). 
12) Andros (Andros). . 
13) Lucaya oder Abarpa (Lucaya or Abaeo). 


2 


u 24) Bahama. 


Außer diefen Inſein giebt es noch zwei große Sand: 


bänfe,. die einen großen Theil des Oceans einnehmen, 


und die große und Eleine Bahamabank genannt werben, 
deren Gränzen an vielen Orten’ durch eine unbeſtimmte 


Anzahl von Kaien, oder kleinen Inſeln bezeichnet . 


werben. 2 


Fu 


Einige diefer Raten die fonft immer im Gefichte Wären; find 


\ 


‘ 


\ 


9 Kaie n ind kleine Sandinſeln , Iie nur ein wenig über dem 
Waſſer emporſtehen, und auf denen nur, einige, Geſt raͤuche 
und Meergras wachſen. Gegen die danbfeite ſind ſie gewoͤhn⸗ 
lich voll von Schildkroͤten und anderen Amphibien. Die 

Schildkroͤten waͤhlen ſich immer die ſtillſten und reehigſten 
Plaͤtze um ihre Eier zu legen, die man hier um die Legezeit 
in großer Menge antrifft, und außer weicher biefe. Infeln wohl 
felten, ausgehommen von Seeraͤubern befugt‘ ‚perben. 

Schiffe von Jamaika und andern Gegenden bereiſen dieſe In⸗ 
ſeln um Schildkroͤten zu fangen, dad fie Zurtling nennen, 


ſeit Menſchengedenken meguefhwennst worken und Ganzlich 
verihwunden, während andeve täglich abnehmn. „Unmizoduc- 





7 na Weffindien. on. 

"Die Babamainfeln werden In der Gefchichte der 
Neuen Welt ewig merkwuͤrdig bleiben, weil fie von ' 
Columbus felbft, und in einer der größten und wichs 
tigſten Unternehmungen, de je auf der Sea gemacht 
wurden, entdedt werben find, : Ihre damaligen Bemwohs 
ner empflengen ihn an Ihren niedrigen Ufern mit Liebe 
und Gafbfresmbiheft, - und wenige Jahre darauf wurden 
biefe Eilande, ‚wie ich in der Folge yeigen werbe, entoöls 
dert: unds-terlaffen, bis fie-ondiich gegen das Ende des 
Amerikaniſchen Krieges den bebrängten Royaliften eine 
mipliche ,- winWeiät. wur veruͤbergehende Zreiftätte ge. 
währten. 


Pr 
m. 


Die Hauptergeugniffe biefer. Zifeln beftehen in 
Baumwolle, Salzı Sgildkroͤten und verſchiedenen 
Fruͤchten; in Mahagony⸗ und verſchiedenen Farbehoͤl⸗ 
gern: Fußer dieſen haben. beſonders· die Seeleute‘ dinen 
großen Nichenvon ber Hülfe, weiche fie ben Unglüͤckli- 
chen leiften, bie an den vielen Sandbänfen und Selfen 
Schiffbruch leiden. | 

J an 2 nt Mue  Z 
Srovdidence, der aagermättige Eit ver Statt⸗ 
halterſchaft; iſt ver Sammelplutzz des Handels nnd uͤber⸗ 
haupt. der wichtigſte Ort für den Reiſenden. Allein die 
wenige Kvmmunikarion und die befchwerliche Seefahrt, 
bie- mich. eine ‘Zeitlang in den Außeren Infeln aufhielt, 
* mir. Betegenbeit, nicht nur bie wichtigeren Bien. | 


gut N. 


tion En a Gentkaf history oriäe Pirates. By cipt. John» 
ee : v u ve 2 uk BR ui 


a 
» 


| 7» . Beige 
Rinde um mich herum zu betrachten, ſondern auch in 


. i Anfehung derjenigen Infeln, die ich nicht bereiſen Torinte, | 


gehörige ‚Erfundigung einzuziehen. : Die Befchreibung 
von einer oder zwei derſelden wird hinreichend ſeyn, eis 
nen allgemeinen. Begriff von den übrigen zu. ‚geben, da 


| fie fowohl im Innetn ald Aeußern einander ahnlich ſind. 


Ich werde daher von den obigen Haupteitanden und den 
übrigen tleinen: Inſein, fo. wie fie auf ‚meiner Fahrt 
‚ Mad Florida meine Aufmerkſamkeit: auf ich zogen; 
Nachricht. geben, und mit dem ſuͤdoͤſtlichen Ende, im 
der Nähe von St. Domingo ben: Anfang machen. 
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Die ‚Lörkeninfen, — Urſpruag des Namens. we: Be Babe | 


zeitung bes Galges. — Die Gtattkalteziheft. . 





⸗ 


Don pielen Bahbamainf ein fan man fagen, 


bag man unter brei Namen, die ihnen zu. verfchiebenen - 


Beiten von den Englänbern, ben Eingebgrnen und Spas 
stiern ‚gegeben: werbeg, die Wahl babe. Die Eingebors 
ven nannten fie gewoͤhnlich nad einigen Eigenthuͤrlich⸗ 
keiten, ‚Die. jedoch jogt ſchwer zu ergründen find, da ihre 
Sprache groͤtentheils mit ihrem Namen erloſchen iſt. 
Die Benennungen ber Spanier, die man noch auf alten 
Charten antrifft, find wabrſcheinlich willkuͤhrlich, und 


vwie ibre berrſchan übe: diefelben, vergänglid, und. nur. 


, 
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sorkbergehend geweſen. Die wenigen Gnglifhen Benens 
zungen, die fich- erklären laſſen, gründen ſich auf irgend 
eine ntlztiche Anfpielung ddr Matrofen , deren Muth 
und Unssfdwodenheit England diefe Kolenie zu; verdanı 
ten hat. Die Sandbaͤnke und Felfenküften,, ‚Die alle an⸗ 
dere Nationen ſcheueten und vermieden; waren ihnen 
Inge Jahre ein Zufluhtsort und Lieblingsaufenthait, 
Ihnen fonn man bie gegehwärtige Benennung dieſer 


Heinen Inſelgrüppe zuſchreiben, bie im dem aͤltern Char⸗ | 


ten von den Gpanieen vermuthlich nach einer‘ Benennung 
ber Eingebormen Las Amen genannt. wi, . 


Bermuthlie hat ‚eine * von Cactus (Melone, 


biſtel) Bie-von dem Botaniker Cactus coronatus oder 


nobilis, fonft aber in England, wegen ihrer. Aehnlichkeit 
mit einem Zurban, gewoͤhnlich Turk’s head genannt 
wird, zu dieſem Namen Arlaß gegeben; *) ſonſt dimrfte 
man wohl eben ſo wenig ihre eigene Lage errathen koͤn⸗ 
nen; als jener Poſtmeiſter in England, der einen nad 
ben Taark’s Islands addreffisten Brief nah Lonflantis 
nopel ſchickte, weil er nie von einer Kolonie Des Groß 

feltand in Weſtindien gehört: hatte. a 


Die Tuͤrkenin fein find, ungendtet ihres gerin⸗ 
gen Umfanges durch das viele Salz, das in ihren Lande 
ſeen erzeugt wird, nichts weniger als unbebeutend. Die _ 
») Diefer Rame Könnte wohl aud von den Franzoſen herſtam⸗ 

men, da dieſe Inſelgruppe auf mehreren brameſiſgen Ear 
. zen Les iles turgues genanut wirb. : . 


\ 


Km, a Bine vas Land beſtehet, Uegen dewdhn / 
0,73 in: hotizontalen Shidteni- --Durd die haftiger Wir⸗ 
ding dre See, die offenbar und: vielleicht dor kurzem 
nvoch ier-üifelden zuſammengeſhlagen hat, iſt die Pber⸗ 
füge überall. verwäftet,: voll / Riſſe und Löcher, Hie:und 
| va audy tief ausgehöglt, wodurch die See um lrichter 
ben Weg in das Innere ber Infeln “findet, und nach und 
nach große Salzſeen gebildet hat. Mögteich bie Bewohner 
- ber andern Inſtln diefe Meinen Eilande, wahrſcheinlich 
hrer wbrdlicheren. Lage. wegen, ſo wie ihre Salzſedn wes 
nig geächtet. haben, fo zweifelt man ˖doch jetzt nicht iuehr, 
daß ſie in der Folge durch die Menge des Salzes, das 
darin etzeugt, und: mit’ vieler Leichtigkeit erhalten 
wird, on: großem Nutden feyn werden. Imsiinfänge - 
des Jadres,wenn die Macht ber : Sonne zunimmt und 
trodnes- Wettir eintritt , - fo: fängt ‚bu ‚Balgrin:diefen 
Sren an, ſilh: zu kryſtaliſtren, und in feſte Stüdtızu | 
verwandeln. Man braucht / dacon nut das Kryſtall los⸗ 
zubrechon einð an dab Ufer zu: rechen; ein einzigen Arbei⸗ 
ten. kann: mit geringer Milde vierzig bis ſechzig Scheffel 
Galz ia Anem · Tage zufammehbringen.. Indeſſen wird 
die Arbeit noch mehr etleſchtert, ıyenn mandkieine Vers 
tiefungen oder fogenannte Pfannen macht, und biefelben, 
fe bald das Balz Heransgenommen-ift, mit neuer Sohle 
aus dem See anflillet. Die beiden Hanptfeen biefer Ins 
ſelgrupyr find anf ber Infel "Grand Turk (der große 
Tuͤrk), und dem kleineren Eilande, das Salt - ‚Key (der 
Satzfattffen, genannt wird und mehr firblich liegt. Die 
JInſel, die ber Grand Turk genannt wird, iſt ohnge⸗ 
fahr 12 Englifge Meilen tung, und im Durehſchnitte, 
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sen Ofen bis Wellen, 2 Wellen breite. Dessfandigte 
Boden iſt wenig zum Anbaue geeignet, und briagt nut 


etwa. Indianiſches Korn hernar, das: man abehaupt 
in den Babamainfeln haufig dauet. 

Außer dem Hauptſee, der uͤber eine Englifge geile 
lang iſt, giebt es noch vorſchiedene andere von geringe 
tem ‚Belang, beſonders einen unweit des Havens an DER 
öftlichen Seite des Grand Turk, aus welchem auch 
Salz erhalten wird. 


Die befländigen Einwohner der Thrfeninfel 
betrugen vor den Amerilanifchen Kriege ungefähr acht: 
zehen weiße Familien und vierzig Negerfllaven, und hab 
ben fich feit dieſer Zeit vermuthlich wenig vermehrt. Bi. 


Anfang des Yahres.aber, wenn dad Salz anfängt anzus 


fhießen, fo kommen eiwe Menge Befucher yon den Ber: 
mudaiſ eln, um Salz zu holen. Alle diejenigen, 
bie den ıoten Februar zugegen find, werden gezählt, bie 
Salzfeen eingetheilt und jedem nach Verhältniß ber Ar: 
beiter, bie er mitgebracht zu haben angiebt, eine Ste 
angötgiefen , die er dieſes Jahr benutzen kann. Die An⸗ 
zahl dieſer Fremden laͤßt ſich nicht beſtimmen. Im Sahr 
1802 famen nur zweihundert auf die Inſel ‚ ob man 
gleich in andern Jahren ſchon oͤfters bis ein und zweitau⸗ 


ſend gezaͤhlt hat. Die Pfannen, die bie Salzrecher a aus” 


Iegen, find von ungleicher Größe, und hängen von eines 
Jeden Urtheil ober Erfahrung ab. Ich babe fie auf, ons 


deren Inſeln 60 Quadratfuß greß angetroffen, von de⸗ 


nen— man, ich weiß wit mit. welcher Bungeläioleit be⸗ 


\ 


N r 


’ 


1 


’ ® 


- 
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heuptet het daß fle in einem guten Jahre bei g00 Gchefi 
fl Sot; ertragen haben/ ader in den Ihrteninfeln 
Ant fie kleiner und werbew etwa '& 300 tief, oder ſo, daß 


‘mean bis an den Knoͤchel darin fiehen Tann, mit Gohle 


angefüllt; eine bewegliche Mafchiene, die bem Rade eis 
ser Waflermühle ähntich fieht und mit einer Kurbe ge: 
breht. wird, ‚wirft das Waffer aus bem See in eine 


er ‚, woburdh die Panne leicht und dam giant 


wird. .*) 


Die Spanier, bie zuerft diefe Infeln mie haben, 


ſtrebten meht nad) Gold als Salz, und giengen daher 


nad Euba und Hifpaniola, ohne fi hier nieder 
zulaſſen. Vor ungefaͤhr 100 Jahren wurden ſie von den 


Englaͤndern in Beſitz genommen, und die einzigen Curo⸗ 


. 


päer, bie ihnen feitbem ihr Recht fireitig machen woll⸗ 


ten, waren bie Franzoſen, bie.vor einigen Jahren einen 


feuchtlofen Angriff wagten. Das Recht wärke in ber 
FZolge zwifchen den beiden Mächten entſchieden und bie 
Anſpruͤche der Befiger ‚von der Franzoͤfiſchen Regierung 
als ser anerkannt und beflätiget. 


‚Die Tuͤrkeninſ ein haben einen freien Haven, 
befjen ſich befonderd die Amerikaner j ihre vorzuͤglichſten 
Kundleute, bedienen, die das Salz gegen eine Koͤnigliche 


Gebuͤhr von zwei Scqhillinge Sixpence Bahama - cou- 


Yant * von der Tonne in ihren eigenen Babrjeugen 


*) Der Scheffel Salz wurde im Maͤrz 1803 zu1 eaiu. 8 peace 
oder ımgefähr 13 Br. Saͤchſ. Cour. verkauft. 
" 2 At Schiling auf ben Thaler (Dollar) gerechnet. 
0 / " . - 


ı 
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ausfuͤhren. Dieſe Zollgebuͤhren betrugen im Jahr 1909 
bei 2230 Pf. Sterlinge. Auch hat die Statthalterfchaft 
der Kolonie eine befontere Gebühr auf die Galzausfupe 
gelegt, ber ſich jedoch die Einwohner widerfehten, bie 
eine Verbindung mit den Babamainfeln anerken⸗ 
nen, und ſogar, als fie durch ein Geſeg ber: QANlonie 
aufgefordert wurden, einen Nepraͤſentamen zur geſetze⸗ 
benden Berſammlung nach Providenee⸗ gu. fhidem 
bie Oberherrſchaft derſelben gaͤnzlich ‚veewwerfen: guben 
Die jaͤhrliche Wanderung: der Cinwohner, bie Entfer⸗ 
aungen diefer Inieln von dem Sitze ber Btatthalter 
Schaft, und bie Pahatwınde, die, ſo Zünſtigfie aud) 
find, nach Providence zu gelangen‘, doch die gegens 
‚ fetige Kommunikation fo beſchwerlich äls langweilig 
machen , find die Urſachen, bie zu Gunſten ihrer Vereini⸗ 
gung mit den Bermudiſchen Inſeln angegeben und 
damit unterflügt werben, daß Sr. Majefhät diefe Inſeln 
in eine. Art von Palatınat. echoben, und auf denſelben 
einen Königlichen Agenten.angeflelt babe, Auf’der ans 
dern Seite wird gegen alles biefeß eingewendet, daß «# 
ein unrubiges, aufwieglerifches Unternehmen feye, eine 
gefegmäßige Dberherrichaft dem Privatinterefie aufdpfern 
gu wollen, welches von ieher das Unglüd der. jungen Se J 
lonien war. 
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F Auf: dem West. nach Providence, nordweftlich 


von den Tuͤrkeninſeln, Hegt die Infelgruppe Gais 


| 608, pder⸗ wie «fie die Etigliſchen Matrofen. gewoͤhnlich 


un aeanen ‚pflegen , die Kauous in ſeln.: Ihe Name 
iſt wãhrſcheinlich Indiſchen Urfprungs. und. von. einem 
einheimiſchen Pflaumenbaum hergeleitet; fie bilden einen 
halben: Mond, der :fich gegen Suͤden öffnet, und werben 


durch enge ‚PMege- und Fahrten: getrennt. Außer. ben 


Keys oder Meinen Inſeln, die gegen Güben Liegen, 
werben. fie: durch die Namen Oſſt und Weſt, die Bro: 
und mittlern Caucus unterſchieden. Der Boden 
Der mittlern Infeln‘, der vorzüglich zur Nieverlaffung 
eingeladen bat, und befonhers einige. Flecken von. Thon, 
_ werden für.die fruchtbarſſen Gegenden in ben Bahamas 
infeln gehalten. Es ſind zwar zwei neue Zuckerplan⸗ 


_ tagen vor. kurzem angelegt worden, aber dad Haupter⸗ 


geugniß.ift.. Baumwolle. Van dem Zufland drs Ader: 
baues fowohl dieſer ald der Übrigen Infeln, werde id 
fpdter beftimmtere Nachrichten geben. Die verfchiedenen 
- Weftindifchen Früchte gelangen hier zur Vollkommenheit. 
Ich koſtete einige Pomeranzen, die vortrefflich waren. 
Das Hornvieh iſt, in Vergleich mit andern Inſeln, ſehr 
fin; befonderö werden bier gute Schweine gezogen; 


a überhaupt habe ich die Bemerkung gemacht, daß die 


Schweine in warmen Laͤndern vorzüglich gebeipen. 
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Bor dem Parifer Frieden im Jahre 1753-al6 viele 
Kopaliften nach den, Bahamainfeln auswanberten, 
waren kaum 30 Ader Landes auögehauen, und fünf 
Jahre darauf hat dman ſchvn' zwölf Famltien und bei 
dreihundert Sklaven gezaͤhlt. Jetzt ſoll ein Gutsbeſitz er 
da ſeyn, der allein auf ſeinen veriniedenen Pflanzungen 
bei ſechedundelt Öhaven hält. Diefe Iſſeln haben zwar 
einen’ "Baden ‚' bis jetzt aber abch keinen Ripräfenlänteh 
in DER Generalverſũ am lung zu Drovinence. Ob⸗ 
gleich bar Band febt"Affig undungleich if, ‘ 0 haben 
doch die unermahea Einwohner mehrere?o ua 
Straßen angelegt, "die befahren‘ werben üodran in 
wenn bie Natur ihr verdfenitii ches Beſtreben —* a 
Theil unterflüget , fo koͤnnen biefe Sarklir bald ir fer 


voltreichtx End b ſi henden Zander werden. 


Von den uUrbrwohnern! deten Anzahl gewiß jede 
kuͤnftige Volksmenge Veh: ſtraf, bat man verſchiedené 
Spuren entdeckt; unter andern wurben verfchiebene Se: 
fäße und eine Steinaxt gefünden, Die Mit einem Depp 
nenkopfe von erhabenet Arbeit verziert war. In einer 
Höhle wurden vor kurzem mehrere Hirnſchalen ausgegra⸗ 
ben, die bei der erſten Beruͤhrung in Staub zerfielen. 
Auch wurde von ben erſten Koloniſten eine. Straße auf 
einer biefer Infeln gefunden, die wahrſcheinlich noch von 
den Indianern herflammte, indem die Spanier, ob fie 
gleich bie erften Urbewohner vertrieben, fih wenigum ein 
Rand befiimmerten, das fie ihres Befiges unwerth hielten. 


— 
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ehe von den. ‚Eäieoinfern gen die 
heben Inſeln: Groß: ynd Kein; ‚Inegus re. wie 
were; "Heneaiga oder Henzaga, „Die of. Benen- | 
zung, | 13 ein, zuſammengeſetztes Spghſches Bart, das 
rigentijch hebeufef, harin iſt Vaſſer“ eju Umſtand, der 
denen die big. mmliegenhen, üben. Küften und Gern 
fen befahren, van. großer Bictigfeit U, iz. 


BGroß⸗He neaga iſt ch cht nür ih vielen 
Sqhiffbruͤche bekannt, bie ihre Rage an der Mündung der 
fogenannten Winbwarb: Shape oder der ſo häufig 
befahren‘ werdenden. Meerenge zwiſchen Cu ba ‚und. ‚St. 
Domingo veranlaßte. Ein gefährliches Riff, auf 
| welches die Schiffe durch die ſtarke und ungewiſſe. Stroͤ⸗ 
- mung beſtaͤndig getrieben werden, liegt in einiger Ent⸗ 
fernung vom Ufer. Im Auguft 1800 ‚ftrandete ein 
Kriegsſchiff mit acht Jamaika » Fahrzeugen, denen es zur 
Bebedung diente, an biefer trugeriſchen Kuͤſte. 


Ich fegelte in ber Däminerung eines flürmifchen 
gebruer⸗ ⸗Abends bei Groß: Heneaga vorbei; ein 
Etrom von Oſten, ber uns immer gegen die Weftfeite 
der Meerenge trieb, hinderte mich das Ufer der Inſel 
das ſebr niedrig und- entfernt war, genau zu beobachten, 


DD . 
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Einige Tage hernach wurben zwei Schiffe auf das Riff 
geworfen, von denen, wie mich ber Kapitän eines foges 
nannten Berg= gder Strandfchiffes *) verficherte, auch 
das Schiffsvolk zu Grunde gegangen war. Er hatte es 
mehrmalen verſucht, Die gefcheiterten Schiffe zu bergen, 
was ihm aber Durch die Heftigkeit ber Winde und die vie⸗ 
Ion Brandungen unmöglidy gemacht wurde. Die Uns 
glüdlichen würden auch wenig Gaflfreiheit auf der Infel 
gefunden haben, bie damals nur von einem Flüchtling 
bewohnt. wurde, der wegen muthwilligen Eflavenmorb 


von der Infel Long-Island verbannt worden. Ins 


befien follten, wie man fagte, doc noch einige Familien 
dieſes Jahr nad) der Infel Heneaga ziehen, Die Bas 
bamainfeln machen eigentlich nur eine große Fami⸗ 


lie aus, deren individuelle Plane und VBerhältniffe, obs 
ſchon ſie auf einer ungeheuern wenig bevölterten Strecke 


zerftreut find, durch die Kommunikation zu Waffer und 


, die vielen Strandfciffer, die immer von einem Haven 
in den andern fegeln, bald und leicht über die verſchie⸗ 
denen Inſelgruppen bekannt und verbreitet werden. , Die 
neuen Niederlaſſer werden vorzliglich durch die Salzkeen 
nach Heneaga gezogen, auf welche die Einwohner der 
Bahbamatnfeln ſeit 1803 ihr vdezuͤgliches Augennex 
richten. DE en .. 


6, das folgende Kapitel, J | we. 
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Neuntes Kapitel, 


Die Hogſties. — Ragged⸗Island. — Mayaguanı. — 
Die Brangöftiäen Kaien. 





Die Hogflies ungefähr 10 ober 12 Meilen nörds 
lich oder vielmehr 'norbnorbwef von Heneaga, find 
einige kleine Kaien mit Blügeln oder Zelfenriffen zu beis 
den Seiten, die ein Hufeifen, und daburch gegen Dften 
einen Haven bilden. . Diefe Infeln werben auf den Frans 
zöfifchen Charten gewöhnlich „Les Etoiles“ (die Sterne), 
von den Engländern vielleicht als Zabel über die obige . 


- Benennung Hoglies *) genannt. Obgleich diefe Iufeln 


in einem ſehr befuchten Meere liegen, fo find doch weder 
die Heneagas noch bie Hogſties bis jetzt wenig ge⸗ 
achtet worden. Sie find eigentlich. nur den.Strand « oder 
Bergeſchiffern befannt, bie mit Erlaubniß des Statthal⸗ 
terö der Bahamainfeln in diefen Gegenden kreuzen, 
und gegen ein beſtimmtes Bergegeld die geſtrandeten Güs 
ter bergen. Es find zwar vor kurzem auf einem Diefer 


Kaien einige Kokosbaͤume zur Warnung ber Schiffleute 
gepflanzt worden, allein man zweifelt, daß fie die 
Strandſchiffer, bie eigentlich von dem Unglüde der Un: 





vorfihtigen leben, empor kommen laflen, wenn ihnen 


auch der Boden günftig wäre. Indeſſen kann fih viel 


leicht dieſer Verdacht bloß auf Borurtheile und bie Ge 


% Sawein ſtall. 
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fühle der unglädlihen Schiffbrüchigen gründen, die ges 
wöhnlich über die Raubfucht der Strandichiffer ſchmä 
ben; *) wenn aber auch die Dabfucht die erſte Triebfe⸗ 


*) Der Zufall brachte mid auf meiner Reife in den Bahamas 
infeln mit einem biefee Schiffer zufammen, Steine Reus 
gierde veranlaßte folgenbes Geſptaͤch: 

Ich. Wo tommt ihr per? 

Gr. Bon Providence— zulegt von ber PHilimingen 
bai in Jeumey (bie gemeine Opredart ſtatt Flaminge⸗ 
bai in Exuma.) 

Ich. Wohin gehet eure Reife, 
Er. Ich made eine Bergefahrt nah Baby (Caba) und 
weſtwaͤrts. * 

Ich. Sind Eurer viele in dieſer Gegend? 

Er. Morgan, id, und Phinander (Ferdinand) wir trenn⸗ 
ten und erſt vor einiger Zeit. 

Ich. Iſt das Kreuzen vortheilhaft? 

Er. Mittelmaͤßig — ſehr mittelmäßig. 

Sch. Wir haben gegen Often wenig Strandſchiffer (wree- 
kers) gefehen — giebt ed denn viele gegen Weſten? 

Er. Wir liegen ungefähr vierzig Segel feit vier Monaten 
an den Küften von Blorida. 

Ich. Bierzig Segel? da habt Ihr wohl viele Gelegenheit 
gehabt, den Schiffen bie dur ben Floridaſtrom fegeln, 

nüglih zu feyn, und fie vor den gefährlihen Klippen und 

Baͤnken zu warnen. 

Er. Richt fonderlih,. Sie fegelten meiftene bei Pu 

Ich. So Eonntet Ihr ie mit Banttonnen oder Feuer⸗ 
baten warnen, 

Sr. Rein, nein, (lachend) wir Iöfchen Tieber unfere ei⸗ 
genen Zeuer aus. Es trägt mehr, 

3%. Aber wäre es nicht wenſqhuiqher fi fie. 908 den Gefahren 
au warnen, 

F 2 


3 Reife 
‚der dfefer Leute if, fo kann doch das Berdienſt und der 
Nutzen einer Geſellſchaft von Menſchen nicht geleugnet 
werden, bie aus was immer für Beweggrund mit Muth 
und Unerfchrodenbeit Sturm und Wetter Zroß bieten, 
‚um das Eigenthum und nicht felten das Leben ihrer Nes 
benmanfchen zu retten. Die Einwohner der Bahamas -. 
Anfeln waren vor. dem Amerilanifchen. Krieg, und ehe 
ihnen bie aus dem füdlichen Theile der vereinigten Staa⸗ 
‘ten hierher geflüchteten Royaliften den Bau der Baum: 
"wolle Iehrfei, meiftens bloß Seefahrer, die von andern 
Seeleuten wegen ber großen ‚und fchönen Schalthiere 
die am ihren Ufern fo haufig find, gewöhnlich Conchs 
(Muſcheln) genannt wurden. Diefe find die Menfchen, 
die in diefen Gegenden fait ‚ausfchließlich das Gefchäfte 
des Bergend der geftrandeten Güter treiben. Es 
würde zu leichtgläubig feyn, alle die Wundergefchichten 
für wahr zu halten, Die von diefen feltenen und Fühnen 
NMenſchen erzählt werden, und nicht felten in der Ein: 
bildung und Eitelfeit ber Erzähler ihren Grund haben; 
indeſſen will id) doch eine fonderbare Begebenheit erzähs 
Ten, die mir von dem Manne, mit dem fie ſich zugetra> 
gen hat, felbft erzählt und von andern beftätigt worden. 
Sie wird fowohl die Härten und Gefahren, denen biefe 
Conchs äfterd ausgeſetzt find, ald die Mittel, wodurch 
fie dieſelben uͤberwinden, beleuchten. Ein Fiſcher der 
mit ſeinem Boote vor Anker lag, wurde in dem Augen⸗ 


Er. Wir gehen nicht hin aus Menſchlichkeit. Wir lauern 
auf Schiffbruch. (In Wahrheit eine vollkommene Entſchul⸗ 
digung über Mangel an Menſchlichkeit.) Ä 
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blide, als er mit bem Ausmwerfen feiner Rebe befchaͤftigt 
war, ploͤtzlich von einem heftigen Landwinde überfallen 
und ungeachtet feines Beftrebend bald vom Anter und im 


biehohe See getrieben, wo.er mig jebem Augenblide hülflos 


verfchlungen zu werden glaubte. Indeſſen hielt ſich bat 
Boot bis fpät in die Nacht über Wafler. In Erwartung 
feines Schidfald und ohne mehr an Hükfe zu denken, 
hörte der arme Fiſcher ploͤtzlich das Braufen der Wellen, 
die mit wuͤthender Heftigkeit an eine Kuͤſte ſchlugen; 
was ſonſt Die Urſache des Schrekens geweſen wäre, ge⸗ 
waͤhrte ihm in dieſem Augenblicke der Verzweiflung einen 
Strahl von Hoffnung; allein kaum konnte er den weißen 
Schaum der Brandung unterſcheiden, als ſein Boot auf 
dem Felſen des oͤſtlichen Endes der Bahamabank 
ſcheiterte. Unweit von dieſem Felſen liegt ein großes 
Kai, das die Ragged-Island genannt wird. Auf 
biefeö verlaflene Eiland wurde er beinahe ſinnlos gemars 


fen. Nun.war er-wohl aus ben Wellen gerettet, aber. 


bie Infel, auf der nichts als hie und da einiges Ger 
ſtraͤuche waͤchſt, ließ ihm weder Speife noch Trank zu 
feinem Unterhalte hoffen. Sein Siüd war, daß er von 
Jugend auf gewohnt war Mufcheln aus der Tiefe des 
Meeres zu holen, die an vielen Stellen der Bahamas 
kͤſt. en im Ueberfluſſe gefunden werden, Er tauchte in 
einiger Entfernung vom Ufer unter und fand fo viel.von 


diefen Schalthieren, daß er in Anfehung feiner Nah: _ 
sung geborgen war. Sechs Wochen lang lebte er' bloß. 


von Mufcheln, ‚deren innere Brühe ihm die Stelle be 
Waſſers vertrat. Er fledte zwar ein Zeichen an dem 


Ufer auf, das aber ‚von den Schiffen, die er in der Ferne 


86 — Reife 
vorbei fegein fah, unbemerkt blieb. Indefſſen wurbe Dies 
fet Erufoe feine-@indde doch bald gewohnt, und vers 
ficherte bei feiner Erlöfung , daß. er gerne lebenslaͤnglich 
da geblieben wäre, wenn fein Weib gleiches Schidfal 
mit ihm gehabt hätte, 


Mayaguana, das nähfte Eiland, dad die Aufs 
merkſamkeit des Reifenden an fich ziehet , liegt nordweſt⸗ 
lich von den Zürkeninfeln. Seine fübmweftlihe Spitze 
ift a5 Englifhe Meilen weſtnordweſt von dem weitlihen 
Theile der Caicos und 18 Meilen norböfllid von den 
Hog ſties entfernt; bis jegt iſt es noch unbewohnt, und 
nur den Seeleuten bekannt. Ich ſprach mit einigen Ma⸗ 
troſen einer Brigantine die eben an deſſen oͤſtlicher Spitze 
Schiffbruch gelitten hatten, und ſich gluͤcklich prießen, 
daß fie in einem Strandſchiffe aus dieſer Wildniß erloͤſt 
worden. Der Indifhe Name fcheint von dem Wort 
Guana abgeleitet zu feyn, und bedeutet eine Art Eis 
dechſe, (der Leguan, die Kropfeibedhfe, Lacerta 
‚iguana) die in den Löchern und Riffen der Felfen auf 
allen diefen Infeln im Ueberfluffe gefunden werden. In 
den bewohnten und angebauten Gegenden verlieren fie 
ſich bald, indem fie fich leicht fangen laflen, und ihr 
Bleifch von den Negern für eine Delikateſſe gehalten 


wird. 


Acht Engliſche Meilen nordweſtlich von der füdwelt. 
lien. Spite von Mayaguana liegen einige gefährliche 
Suſeln, die bie french Keys (Kranzöf. Kaien) genannt 

und auf den meiften Charten unrichtig angezeigt werden. 
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Ich bin nicht gewiß, in wie weit bie Lage, bie ih oben 
gegeben habe, und bie ſich auf die Nachricht eines vers _ 
kandigen Beobachters gründet, befiimmt und richtig 
ſeye; indeſſen iſt zu hoffen, daß ihre wirkliche Lage bald 
burdh den Kapitän Douglas in den Crooked islands 
(frummen Infeln) befannt gemacht, werden wird, ber in 
jeder Rüdfiht im Stande ift, der Welt eine gehaue 
Ueberfi-ht von ben verfchiedenen Wegen und Fahrten 
durch die Bahamainfeln gu liefern. | 

Der Winter ift nicht die angenebmfte Jahreszeit um 
in diefe Meere zu fegein ‚ benn ob er ſchon nicht fo 
ftürmifch ift als unter den nörblichen Breiten, unb obs - 
gleich die Paflatwinde gewöhnlich eine nördliche Richtung 
halten, fo ift doc die Unbefländigkeit des Wetters und 
die Unficherheit der Ströme aͤußerſt unangenehm unb 
gefährlih. Ich hatte das Gluͤck in einem guten Schiffe 
und mit erfahrnen Seeleuten zu reifen; wie, fehr er= 
flaunte ich aber, als ich diefe gefährliche Schiffahrt 
auch von Leuten unternehmen fah, die diefe Gewäfler 
zum erfienmale bereiften, und fi bloß auf die Nach⸗ 
weifungen ber oft unrichtigen Charten verlaffen mußten. 
Diefes ift befonders der Fall bei den Amerikanern, die 
durch‘ ihre Verwegenheit in dieſen unfihern Stroͤ⸗ 
men, wo felbft der erfahrenfte Seemann einzig und 
allein zur Behutfamkeit und Vorficht feine Zuflucht neh⸗ 
men kann, häufig Schiffbrud leiden. | 


\ 
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Behntes Kapitel 

Sroofen, Island, — Eaſtle« Island. e Der Berfaffer | 
landet in Portland Harbour — Belihreidung bed 
Strandes und bortigen @alsfees. — Ueberſicht von ber 
Gegend. — Pittstomn, — Reife burg Grooked⸗ 3 
land, — Raturerzeugniſſe. 


ee EG 


GCaſtle⸗-Island. Nach einer fchlaflofen Naht, in 
der ich an der Wachſamkeit und Vorſicht unferes Steuer: 
mann“ Theil genommen ; und über die ünrichtigen 
Charten gebrütet hatte, erquickte mich der Anblid des 15 
pder 16 Meilen von den French = Kais entfernten 
Caſtle-Island (Schloß Eiland), Beim Aufgang 
der Sonne entdeckten wir in einer geringen Entfernung 
einen großen weißen Selfen, ber einem alten Schloffe aͤhn⸗ 
lich fieht und von welchem das weftlich liegende Eiland 
feinen Namen erhalten hat, Ein Paar Meilen vom Ufer 
wurde bie See ruhiger, und der glänzende Strand machte 
über der Oberflaͤche des Waſſers, die jegt ganz grün 
wurde, eine fonderbare Wirkung. Es ift wohlthuend 
für den Seeman, wenn irgend eine natürliche Aehnlich⸗ 
Beit, wie bier Der Gaftle,Felfen, ba$ Land bezeich⸗ 
net, denn burch biefen Umftand allein koͤnnen Leute, 
denen fonft die Geſtalt der Infel unbefannt ift, Dies 
felbe mit Beftimmtheit von einigen Bleineren weftlich ges 
legenen Infeln untericheiden, die die Spanier Mira per 
vos (Nehmt euch in Acht) genannt haben, eine Warnung 
die zwar bei den meiften-biefer Infeln vorzüglich aber bei 


N 
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den French-Kais, Hogfties und Mayayguana 
nothwendig wäre, | 

Nördlid von Caſtle⸗FJs land liegt in einer klei⸗ 
nen Entfernung Crooked⸗Island, das in den Chars 
ten bald Fernandez *) bald Sumana,** auch Kors 
tune Island ***), und feit kurzem erſt Crooked-⸗-Is⸗ 
land(frumme Inſel) genannt wird. Anfangs wurde die 
ganze Inſel für eine Strede feſtes Land gehalten; allein 
bb man gleich ſeitdem entdeckt hat, daß fie durch einen. 
Kanal durchſchnitten und getheilt wird, fo behielt Fe 
doch den Namen, det eigentlich nur einen Theil deſſelben, 
nict aber das Same bezeichnet. \ 


39 landete an dem nördlichen Theite der Inſel in 
der Gegend von Pittsſtown. In einiger Entfernung 
fanden mehrere Iwergpalmen (Palmerto, Chamaerops 
humilis) an dem Strande einer offenen Bai. Bei uns 
ferm Ginlaufen fegte uns der weiße Boden in Erſtau⸗ 
nen, der viele Klafter tief durch die helfe See fichtbar iſt; 


*) Diefee Name wurde der Infel Anfangs gegeben, weil ein 
Matrofe mit Namen Kernandez fich auf biefelbe nad) einem 
Schiffbruch gerettet, und wenige Monate allhier verlebt bat. ' 

*) unter diefem Indiſchen Namen werben öfters Atwoods⸗ 
Raisein unfruchtbarer Strid Landes ı2 Engl. Meilen Oft: 
Nordoſt von Bird srod GVogelfelſen) in Kranzdfifchen 
Eharten angedeutet‘, aber wahrfcheinlich iſt es die Original: 
benennung von den Eroofed - Island. 

*+*) Diefer Name läßt fih auf das anfloßende Kai, das ge 

- wöhnlih LongsKal genannt wird, anwenden, 


t 
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diefer Umfland iſt um fo merkwuͤrdiger, als er nicht fels 
ten fremde Seeleute zuruͤckſcheucht und abhält, fo nahe 
am Ufer zu ankern, als fie es mit gehöriger Vorſicht ohne 


. Gefahr koͤnnten. Ich gieng über den fandigen, Strand 


bis ich fo glüdlih war, an einem großen Salzſee einen 
ehrlichen Pflanzer zu finden, ber mit feinen Regerffla- 
ven die Salzpfannen zu dem künftigen Salzharten oder - 

Rechen bereitete. Auf meinem Wege hierher ftieß ich auf 
mehrere Pflanzen, deren Namen und Eigenthuͤmlichkei⸗ 
‘ten ich ungeachtet aller angewandten Mühe. nie erfahren 
konnte; unter denen die ich Eannte, war vorzüglich Die 
wilde Zitrone, deren Zweige fich an ber Erde fortwans 
den, und mir öfters den. Weg verfperrten. Eine Menge 
Gardenia, die von Gatesby befchrieben worden, und 
der fo genannte Sevin- Year apple, (Sieben » Jahres 
- Apfel, der acht volle Monate zum Reifwerben bebarf, 
und endlich die. rothe Mangrove ober Seafide grape 
(Seetrauben) wie fie gewöhnlid in Weſtindien genannt 
‚wird, Die Schönheit und Verſchiedenheit diefer neuen 
Pflanzen und ihrer zarten Blätter ergögten meine Au⸗ 
gen auf eine fonderbare Art. Ich ſetzte meinen Weg an 
dem obern Ufer des Sees fort, von dem bie Einwohner 
zum erftenmale Salz zu machen verfudhten. Die ganze 
Gegend um den See war mit Buttan wood (Conoearnus 
erecta und der Seetraube*) befeßt, deren zartefte Zweige 


*% D. Bancroft giebt eine beſtimmte Beſchreibung von die⸗ 
ſem Baume. Mehrere ſtarke holzigte Wurzeln wachſen zwei 
ober drei Klafter hoch uͤber die Erde ehe ſie ſich in einen Gtamm 
vereinigen. Aus dieſem Stamme keiren viele zaͤhe Zweige 


J 
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fi in einander verwebten und den Eingang des nächften 
VWaldes umwoͤlbten. Was zunächft meine Aufmerkſamkeit 
auf ſich zogl, waren die Schalen von einer ungeheuren 
Menge Landkrabben *), bie in den meiften dieler Infeln 
bei der erfien Niederlaffung haufig angetroffen worden; 
ich glaubte anfangs, biefe Thiere hätten zur Leichzeit abs 
gelegt, wo fie fich gewöhnlich der See nähern, allein 
mein Gefährte fagte mir, daß ſie umgekommen waͤren, 
weil fie von ber Sole getrunken hätten. Am oberſten 
Ende des Sees, das eben troden war, fahen wir bie 
Quelle in dem Zelfengrunde, aus weldyer dad Waſſer bei 
hoher See eindringt. 


Diele Infeln waren nach der Entbedung des Co⸗ 
lumbus, beinahe dreihundert Jahre oͤde und unbes 
wohnt, bis endlich zu Ende des Amerikaniſchen Krieges 
einige flüchtige Royaliften, von Georgien und Sübs 
farolina, bie fich zuerſt in Oftflorida niederge: 
lafien hatten, bei deflen Abtretung an die Spanier nach 
den Bahamainfeln auswanderten. Da viele fels 
figte Infel einen leichten Boden und nur Beine Bäume 


hervor ‚ bie abwärts wachſen und in ber Erbe Wurzel faffen. 
Je höher der Baum wird beflo zahlreicher werben biefe Zweige, 
die nicht.nur von ben Stämmen fondern auch von deſſen flärs 
teren Xeften wie Stridle herabhängen. Natural History von 
Guiana. 


*) (Cancer ruriola) die Maͤnnchen tragen eine gruͤnlichte koͤr⸗ 
nichte Materie bei ſich die man Taumalin nennt, und die 
man auf verſchiedene Weiſe zubereitet, als eihe Delikateſſe 
genießt. 
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hatte, fo wurde fie leicht von ihren Waͤldern gereiniget, 

und bald zu dem Anbau der Baumwolle geeignet. 

In einer Zeit von 14 oder 15 Jahren wurden ſchon 

vierzig. Plantagen mit beinahe 3000 Morgen Baum: 

wollfeldern und 1000 Negerfflaven auf Crooked⸗Is— 
land gezaͤhlt. 


Den andern Tag gieng ich jenſeits des Salzſees zu 
einem Pflanzer deſſen Wohnung und Negernhütten auf 
eitier Anhöhe lagen. Die Ausficht von biefer Höhe war 
wild aber angenehm. Ban liberfah von ber einen Seite 
den ganzen großen Salzfee, an deffen Ufern die Zwerg: 
palme prangte, und in ber Zerne die grüne Bai Port: 
‚ Iand» Harbour in der wir gelandet hatten. Ein ſchoͤ— 
ner heiterer Himmel berbreitete feinen wohlthätigen Ein: 
‚Rus über das gruͤne Land, während der ungeflüme Dcean 
in der Entfernung an einer Felſenbank wüthete, die an 
den nördlichen Küften feinem Toben Graͤnzen, ſetzte. Da 
gegen Dften fo weit meine Augen trugen,‘ keine Spur 
von Kultur zu fehen war, fo ergögte ich mich um fo läns 
ger an ber Herrlichkeit biefer wilden Naturwerke, bie 
ſowohl ihrer Neuheit ald Verfchiedenheit wegen gleich 
reizend waren. Ich verließ endlich diefen Drt um das 
Innere des Landes zu befehen; nachdem ich eine lange 
Gtrede über einen unebnen holperichten Felſengrund ge: 
wandelt war, gelangte ich auf eine ausgebreitete Ebene, 
bie zuerfi mit Baumwolle bepflanzt, wegen der fchled: 
ten Aerndte aber bald wieder verlaffen worden. Dafür 
war fie jeßt mit einer. Menge: einbeimifcher Gefträuche 
und Pflanzen bebedit, unter denen der Mehl-oder Sal 
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beiffrauch (Lantana), die wilde Tabak⸗ (Solanum) und 
wilde, Aaffeeftaude (Psychotria) die häufigften und vors 
zuglichften waren. Die Eleinen lebhaften Kolibri und 
die Sperlingötaube ber KRaraibifhen Infeln (Tur- 
tur paflerina) deren fanfte Zrauertöne für eine feierliche 
Stille fo ganz geeignet find, waren die einzigen Ges 
fhöpfe die dieſe Einöde belebten. So fehr auch das übers 
aus gemäßigte Klima, und die befontere Schönheit fo 
vieler Raturpröbußte biefe Inſeln zu einem Aufenthalt 
machen ,. der ſelbſt in Europa nicht angetroffen wird, 
fo war es doch unmöglich mehrere gute.und fleißige Pflan- 
zer ohne Mitleid anzufehen, welde nachdem fie zweimal 
von ihren Wohnungen vertrieben, und durdy frügerifche 
Ausfichten getäufcht worden, ihrem unvermeiblichenins 
tergang nahe waren; denn obgleich bie Natur in allen 
biefen Inſeln felhft viele befondere und fchöne Pflanzen 
bervorbringt,, fo. hat fie ſich doch bisher einer anhalten 
den Kultur wiberfegt. Die erotiihen Pflanzen, die 
hieher gebracht werben, fcheinen nur ſchwach und ohne 
Erfolg wider die falten Winde, die Trockenheit und un⸗ 
freundliche Jahreszeiten zu kaͤmpfen, waͤhrend eine Menge 
von. einheimifchem Unkraut ben bebauten Boden aus ſau⸗ 
get, das, wenn es verwelkt, bloß den unnuͤtzen Waldbaͤu⸗ 
men und hungrigen Befengeßräußen 3 zur Nahrung 
bienet, 


Der nördliche Theil von Crooked-Island ift ein 
ſchmaler Strid Landes, der ungefähr 30 Meilen oͤſtlich 
läuft und mit dem Adlin’s-Kai, das ſich ungefähr 
eben fo lange füdlich erfiredt, beinahe einen rechten Bine 
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tel bilder. Die Breite der Ba bamainfeln ift über 





haupt gegen ihre Länge fehr unbedeutend. Nach meiner 


Meinung beträgt die Breite von Croobked-Island 
ungefähr den achten Theil von deffen Länge; indefien 
laͤßt fich die Größe diefer Infel nicht wohl beftimmt anges 
" ben, da ihre Geſtalt äußerfi unregefmäßig iſt, und ber 
fürliche Theil noch durch eine beträchtliche Bai getrennt 
wird. An dem nörbligen Ufer von Crooked⸗Jsland 


gehet von Pittötomn bis an Adlins = Meerenge 
ein Huffchlag, und eine Bergkette erftredt fich der Länge 
nach durd den Mittelpunkt der Infel. Das befte Land 
ift auf dem Gipfel und Abhängen biefer Hügel, wo auch 
meiftens die Wohnungen der Pflanzer fiehen, deren Zu: 


gänge in gerader Linie an den Hufſchlag ſtoßen. 


% 


nen Entfernung vom Ufer hervorragt, und nach den letz⸗ 
ten genauen Bemerkungen zwiſchen 55 bid 73° weſtlicher 
Länge und 22 bis 48° nördlicher Breite liegt. 


Pittstowm das von dem Minifter Pitt feinen 
"Namen herleitet, iſt von einem würdigen und unermüde: 
ten Manne von Providence, und Hauptpflanzer diefer 
Inſel beinahe gegen über von dem Bird:rod angelegt 
worben, und kann in jeder Rüdficht ein Platz von Wich⸗ 
tigkeit werden. Die Gegend wirb ſowohl von Amerika⸗ 
nern ald Jamaika⸗Schiffern fehr befahren. Das Engli: 
fche Dafetboot landet hier gewöhnlich auf feiner Ruͤckehr 


Die weftliche Spitze von dem nörblihen Croofed: 
Island iſt durch die Meine Felſenbank, den fogenann, 
sen Bird⸗rock (Vogelfelfen) bekannt, der in einer Eleis 
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„von si ugſton monatlid einmal mit einem Felleiſen 
von Europa und Jamaika. Auch fieht man immer ans 
dere Schiffe an dem weißen und walbigen Ufer der Infel 
vorbei fegeln. So groß auch die Entfernung diefer Infel 
von Providence if, fo wird fie doch durch bie Koms 
munikation ber See ungemein abgekürzt, und die an Wans 
derung gewohnten Pflanzer fprechen gewöhnlid von 
einer Reife nah Providence, wie ber Bewohner 
von Greenwich und Hampſtead von feinen täglis 
chen Befuchen in London fpriht. Die Heife kann’ 
zwar mit einem guten Paffatwinde, bie nichts weniger 
als felten find, in 48 Stunden bequem zurüd gelegt wers 
den, aber die Ruͤckreiſe ift deſto befchwerlicher und oft 
werden viele mühfame Tage erfordert, um bie kontraͤ⸗ 
sen Winde und Ströme die fich der Ruͤckkehr widerſez⸗ 
zen, gluͤcklich zu überwinden, 


Suͤdlich vom nörbiichen Crooked⸗-Island ers 
firedt ſich ein langer Strich unbebauten Landes, ber 
Long=Kay (dad lange Kai) genannt wird, und einige 
Salzfeen enthält von denen ein Pflanzer mit Hülfe 
von 40 Negerſklaven das vergangene Jahr in wenigen 
Monaten 35,000 Scheffel Salz geharkt hat. Diefer guͤn⸗ 
ſtige Anfang bat die Naceiferung und das Beſtreben 
der übrigen Pflanzer rege gemacht, und als ich bie Im» 


fel befuchte, war der ganze See unweit Pittötowu . 


mit Salzpfannen beſetzt, um auch hier einen ähnlichen 
Verſuch zu machen, obgleich man befürchtet Daß der Nuz⸗ 
‘zen den Erwartungen der Unternehmer nicht ganz ent⸗ 
ſprechen duͤrſte. 


y WW 
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Mehrere Pflanzungen auf der Infel waren ganz vers 
laſſen, und die Befiger, die noch da waren, fprachen 
größtentheild mit Kleinmuth von ihren Ausſichten für 
die Zukunft; ihre einzige Hoffnung gründete fi nod auf 
ben anderen Theil der Kolonie. Iſt es, daß wir Den 
fhen immer geneigt find, das vorzuziehen, was wir 
zuletzt ſehen, oder nach der Meinung eines großen Men 
ſchenkenners dad Meifte von dem erwarten, was wir 
am wenigften fennen:*) kurz mehrere der Pflanzer find 

ſchon ausgewandert, oder reden. von ihrer Auswanderung 
nah Acklinskai. 


Da ich aus Mangel:einer ſchicklichen Gelegenheit ei- 
nige Wochen in Crooked-⸗Is land aufgehalten wurbe, 
ehe ich meine Reife nad) Providencerantreten Eonnte, fo 
hatte ich Zeit an einer Einlabung Theil zu nehmen, Die mir 
gemacht wurbe „ eine Pflanzung auf der Adlinsinfel 
gu befuchen, was mir un fo angenehmer war, als ich 
dadurch Gelegenheit gewann, den ganzen nördlichen 
heil der Inſel zu bereifen. . 


Bor meiner Abreife befuchte ich noch eine große Fel⸗ 
“ fenhöble, die eine ſchoͤne Naturf; Itenheit iſt, und die mich 
durch ihre auffallende Aehnlichf:it mit einem alten verfal⸗ 
lenen Gebaͤude an eines der Mid. Radeliff’s Wun⸗ 
detſchloͤſſer erinnerte. 


J 


9) Super inxisis: et incognitis rehus magis "sonfidentes 
u etc. — Caesar de Bello Gallico. 





An dem Fuße eines fleilen aber weichen und ſandar⸗ 
tigen Zelfen, ber wahrſcheinlich lange dem Einwirken 


einer heftigen Brandung ausgeſetzt war, find einige Ver. 


tiefungen ausgewaſchen, die verſchiedene Groͤßen, Hoͤhen 
und groteske Geſtalten haben, und von dem immer an: 
fptlenden WBaffer glatt und glänzend ausſehen. Die 
Haupthoͤhle feibft ift einige Schritte von dieſer ſchoͤnen 
Grotte entfernt, mit der ſie auch keinen Zuſammenhang 
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zu haben ſcheint, da man in dieſelbe durch eine obere 


Deffnung in ben Felſen hinab fleigen muß. In dieſer 
Höhle iſt die gewaltige Wirkung ber See beſonders ſicht⸗ 
bar. In einigen Stellen iſt der obere Theil wie zerſtoͤrt 
“und eingerifſen, an andern iſt er in beſondere Vertiefun⸗ 


gen und Höhlen von regelmäßiger Form auögeböhlet, bie 


einer Gothifchen Dede gleich ſehen. Die Zropffteine 
und Inkruſtirungen an den Wänden find feucht und mit 


grünem ‘und heüblauem Moofe überzogen. Hie und da, , 
find die Sykamor (wilden Zeigenbäume) durch die Deff: 


nungen, welche die Luft und Sonne in die Höhle brin: 


gen, in die Tiefe gebrungen, wo fie ihre rauhen Burs 


zeln an den Seitenwänden anöbreiten, und Säulengänge 
bilden. Diefe Höhle dehnt fich in verfchiedenen wunber: 


lichen und romantifchen Geftalten in eine Länge, die noch 


nie beflimmt angegeben worben, ohſchon die Einbildung, 


dicimmer zum Wunderbaren geneigt ift, oͤfters Menfchen 
verleitete, zu behaupten, daß fie fi durch die ganze Ins 
fel erficede. Der Boden war einige Fuß tief mit einer 
elaſtiſchen Maſſe bededit, bie dem Moofe ähnlich fieht, 
übrigens aber Feine wachfende Kraft ober fruchtbringende 
Eigenſchaft befiget; ein Mann, dem man viele Kennt, 
Mac: Kinnen. | | | E . G— 


. 
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niffe zumuthete, glaubte, es wäre bie Anhaͤufung der Aus⸗ 
wuͤrfe von den unzähligen Fledermaͤuſen, die fi) in Diez 


fem Winkel der Erde aufhalten. Indeſſen bürfte es 


wohl, wenn die Urſache nicht zu weit hergeholt iſt, viel⸗ 


mehr eine Sammlung von Seemoos und andern Seege⸗ 
waͤchſen feyn, bie einft die See hier ausgeworfen und 
abgelegt hat. Nachdem ich noch einige Tage in der Ge: 
gend von Pittstowm zugebradt hatte , trat ich meine 
Reiſe durch die Inſel an.v 


) 
% 


In einem Lande, wo alle Kultur no fo ganz in 
ihrer Kindheit ift, find felten viele Gegenflände, die die 


Neugierde gder das Intereſſe des Leſers erwecken koͤnnten. 
Die Naturprodukte werben groͤßtentheils die Kenntniſſe 
eines Botanikers erfordern, obgleich nach meiner Mei⸗ 


nung die hieſigen Pflanzen dieſelben ſind, welche man 
in den ſuͤdlichen Inſeln antrifft. Unter den Fofſilien 


ſcheinet wenig die Aufmerkſamkeit des Mineralogen zu 
verdienen, einen kalkartigen Felſen ausgenommen, ber 


hie und da die Härte und Feftigkeit des Portlandſteines 
befigt und. zuweilen fo weich angetroffen wird, daß er 
beim Reiben in kleine runde Körner zerfällt, manchmal 
aber auch bloß aus Mufcheln und Schalen beftehen, die 
nicht felten im Innern ihre ganze Geftalt beibehalten. 


uUebrigens waren allenthalben puren von der Wirkung 
und dem Einbringen des Waſſers. 


Die Walder waren alle ſo niedrig, daß ſie einem 
zuſammenhaͤngenden ſchoͤnen Gebuͤſche aͤhnlich ſahen, 
das ſich mit wenig Zwiſchenraͤumen von dem Orte meiner 
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Abreife bis an das Ufer des Acklin 8: Kanal erfiredt‘._ 
Diefe Heinen Baumden, Die nach der Natur bes Kelten , 
auf dem fie wachfen, meiftens Enotig und unanfehnlich 

bleiben, find ſowohl ibrer zarten Blätter wegen, ald bes 
fonders in Rüdficht ihres aromatifchen Geruches merk⸗ 


wuͤrdig, der jedoch oͤſters mit einer übelriechenden Aus: 


duͤnſtung der Zelfen vermifcht war, wie ich fie unter dem 
Korallen bemerkte, bie zu Barbados eben ausgegraben 
- wurben. In mehreren Gegenden fand ich Haufen Steine, 
die, wie man vermuthete, von Urbewohnern beim Ans 
bau ded Landes zufammen geworfen worden, welches 
auch wahrfcheinlich ift, da fie nie wie ihre füdlichen Nach» 
barn vom Kriege und Menfchenfleifhe lebten, übrigens 
aber überhaupt wenig wilde Thiere in’ biefen Inſeln ans 

getroffen worden. *) | 


Ich babe mehrere ihrer Aerte gefehen, bie aus einem 
befondern Steine gearbeitet waren, der in den Baha⸗ 
mainfeln nit angetroffen wird. Cie wurden mei⸗ 
ſtens zwifchen ben Felſen gefunden; allein ba diefe Infeln 
fo viele Jahre hindurch gar nicht bewohnt worden, und 
folglich nicht einmal eine mündliche Erzählung das Ans 
denken diefer Menſchen aufbewahret hat, ſo ſind die we⸗ 
nigen Nachrichten von ihrem Stamme zu unbefriedigend, 
als daß man irgend eine gegründete Muthmaßung faſſen 
koͤnnte. 

*) Die einzigen zahmen Thiere die auf biefer Inſel einheimifch 

- waren, follen Papagaien und Hunde bie nicht bellten, gewefen 
ſeyn. Die Einwohner baueten etwas Getraide wahrſcheinlich 
Mais oder Indifches Korn. 
6 
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Soc muß ich der Gaſtfreundſchaft erwähnen, mit 
der ich vom Oberfien Douglas auf diefer Reife aufge— 


nommen worden. Sein Haus, das auf dem Gipfel der 
Berzkette ſtehet, hat eine vortreffliche Ausficht uͤber die 


+ See, und die Heiterkeit des Morgens nach meiner An: 


* Punft vermehrte noch um vieles das Vergnügen, das mir 


die Seltenheiten im Pflanzenreiche gewährten, mit benen 
mich der Oberfte befannt machte. In feinem Garten 


J wer der Cactus cochinilifer (die Kochenillepflanze) eine 
ver Pflanzen, bie der Doktor Anderfon aus dem bo: 
taniſchen Garten zu St. Vincent nach den Baha⸗ 
| mainf eln fhidte. "Die Indianiſche Zeige (Cactus 


opuntia, prickly pear) waͤchſt auf der ganzen Inſel im 


| Weberfluffe, und allem Anfcheine nach läßt fi) erwarten, 


daß fich diefe Pflanze auf der Infel mit Nutzen fottpflan- 


zen wird. Die Kochenille (Scharlahwurm, Coceus 


cacti) aber, bie vorzuͤglich von dieſer Frucht lebet, iſt 
bis jetzt noch nicht auf die Inſel gebracht worden, auch 


ſind keine hinlaͤngliche Gruͤnde vorhanden, die von dem 


Verſuche einen guten Erfolg hoffen ließen. Der wilde 


. Pimento eine Gattung von Jamaika— = Pfeffer (Myrtus 
. pimenta) waͤchſt auf der ganzen Infel ‚im Ueberfluffe. 
Der Oberfle zeigte mir die Canella alba ober weißen 


Bimmet, der zwar ein ‚einheimifcher Strauch iſt, jetzt 
aber wahrfcheinlich , weil er in borigen Zeiten zu fehr ge: 


ſucht wurde, nicht haufig auf der Inſel gefunden’ wird. 


Ueberhaupt haben die Pflanzer ihre einheimifchen Geſiraͤu⸗ 


che noch wenig ihrer Aufmerkſamkeit wuͤrdig gehalten, 


obſchon ſie nur zu wohl einſehen, daß bis jetzt noch keine 


hinlaͤngliche Verſuche gemacht worden, die. ihren wahren - 
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Werth beſtimmt hätten. Ungeachtet die obenerwähnten 
Landesprodukte wenig Nutzen bringen, ſo waren doch die 
erſten Bewohner bei ihrer Riederlaffung nicht aller nuͤtzti⸗ 
en. Pflanzen beraubt. So fehr fie am frifchen Waſſer 
Mangel hatten, ebe fie fi) mit Brunnen verfehen konn 
ten. fo. gewährte ihnen doch eine Battung Anana*) fo 
‚ wie zuerft den Indianern in Jamaika und den Maro⸗ 
nen ihren Nachfolger, immer einen Vorrath non Regen: 
waffer, ben dieſe Pflanze in ihrem dien Gewebe von 
Blättern aufbebält. Die. Beine Palmetto (Zwerg: Pal: 
me**) biean den Ufern und auf den baranftoßenden ſandi⸗ 
gen Stellen Häufig waͤchſt, verfah.fie mit Stroh zu ihren 
Dächern, dad noch immer zum Deden der Negerhütten 
gebraudit ı wird, Die Torſch oder Gandlewood (der 
Vernvianiſche Cereus Cactus peruvianus) wie fie bier 
auf der SInfel genannt wird, vertritt durch bie barzige 
Eigenfchaft ihres Holzes die Stelle der Lichter: Die 
ButtersBougb (der Butterfirauch) eine andere inländifche 
Staude, Die ihren Namen von der fettigen Oberfläche‘ 


. % 


9 Viscum cariophylloides maximum von der Familie der 


Mifteln die ohne Wurzeln, auf den Zweigen anderer Bäume u 


und Fflangen wachen, aus welchen fie ihre Naͤhrung ziehen, 
daher fie von ben Franzoſen Anana perroquet genannt wird. 
Diefe Pflanze wurde von Hanns Shoane auch beſonders be⸗ 

ſchrieben. | 


) Es iſt noch eine andere Gattung Palme. in ven niedrigen und 
feuchten Gegenden der Infel fehr Häufig, bie, ‚wenn, ich nicht 
irre, die Schweinspalme genannt wird, ob ihr gleich 
das Fanleaf (Faͤcherblatt) der entſcheidende Sherakter der 
Palmetto ſehlet. 


— 


/ 


\. 
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Ihres Blottet erhalten bat, wurde als eine nahrhafte 


Mflanze für das Rindvieh befunden. Das Corkwood 


(der: Sumpfflaſchenbaum Annona palufiris) erſetzte den 
Kork, den die Regern bei ihren Fiſchnetzen gebraucyen; 
und wad Menſchen, die mit Aushauung · der Walder un⸗ 


ter einem tropiſchen Himmel befchäftiget find, nothwen⸗ 
dig von großer Wichtigkeit ſeyn mußte, war ber Croton 


enscarilta,*) das in bem Wechſelfieber fo gute Dienfte 


leiſtete, wid die Jefuitenrinde. .\ 


| | Der Oberſte zeigte mir, als wir über feine Zelber 
ritten, ben Fled, wo er mit einigen Negern gelagert 


war, als er die Infel vor der Niederlaffung befichtigte, 


Er blieb einige Tage allein in dieſer Wildniß, ohne im 
nöthigen Halle ein Schiff in ber Nähe zu haben. Er ders 
ficherte mir, daß er wegen ber Zrene feiner SHaven 


. nicht im mindeften beforgt war, ob fie gleich feinen huͤlf⸗ 
‚Iofen Zuſtand kannten. Dieſes Gefühl. von Sicherheit 


zeugt zwar von bem Muthe und der Menſchlichkeit dei 


Dberften; aber in diefen einfamen Regionen unterdrüdt 
das Uebergewicht der Geifteöträfte, die der Neger bei- - 


dem Weißen bemerkt, jeden Gebanfen von Unabhängig: 
teit, und,| ber Mittel zur Selbfterhaltung beraubt, ſucht 
er bei feinem Herrn Sicherheit und Schug. Der Oberfte 


war ben ‚Morgen hindurch mit allen feinen Negern bes 
ſchaͤftiget die Infekten zu vertilgen, bie dieſes Jahr feis 
nen Baummwolpflanzen zufegten. Es muß nothwendig 


für den Pflanzer fehr kraͤnkend feyn, wenn er in dem Aus 


*) Ober Eleutheria bie Im XVI. Kap. beſchrieben wird. 


eo 
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genblicke, da er bie Fruͤchte feiner harten Arbeit einzus 
aͤrndten glaubt, fehen muß, baß ihm die Ratur Hinder⸗ 
‚niffe in den Weg legt, die er weder vorausfehen Eonnte, 


noch zu überwinden vermag; wenn er fein ganzes Der: 
mögen in einer mißlungenen Unternehmung verfchwenbet 
fieht,, und fich aller Mittel beraubt fühlt, mit den Sei⸗ 


nigen ben Ort zu verlaffen, wo unverdienter Mangel und 


Roth fein trauriges Loos find. In den Jahren 1788 
und 1794 bat die Raupe zwei Drittel ber Baumwoll⸗ 
ärndte auf diefer Infel verrichtet, und die rothe Wanze 


. ein eben fo fchädliches Inſekt, hat in diefem Jahre uns 


geachtet aller Vorficht und Mühe, bie man an beffen Aus: 
sottung gewendet hat, die Baummolle in ben meiften 
Segenden fo gefärbt, daß fie wenig uber gar nit zu 
brauchen iſt. Weberhaupt find die Ausfichten für die Zu⸗ 


funft auf ‚diefen Infeln fo mißlih, daß man nicht leicht 


vorausfehen kann, durch welchen glüdlichen Zufall oder 
fonflige Veränderung der Umftände .biefelben von einer 
zweiten Entoölferung gerettet werden koͤnnen. . 


n 


4 


Unter den ſeltneren und mediziniſchen Pflanzen | 


die auf diefer Infel einheimifch find, wurden mir. vors 
zuͤglich folgende gezeigt: Palma Chrifi (Chriſtus 
Palme); hore-hound (Andorn) (Marrubium); verva- 
nis (Eifenfraut, Zaubenfraut) (Verbena); China- root 
(Chinawurzel (Smilax china); Squills (Meerzwiebel) 


(Seilla); Milkwood (die Bignonie (Bignonia) ein fehr. 


heilfames Burmmittel), auch eine Pflanze die fie Tea 
(Thee) nennen, nebft vielen andern, deren Namen un: 
befannt waren, 


+ 


ı 
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“An einer kleinen Bai auf der füblichen Seite biefer 


Inſel, beſuchte ich ein Schiffswerft, auf welchem ſchon 
din Schiff gebauet worden, und das andere auf dem 
Gerüfte lag. Die Ribben und Balken biefer Schiffe was 
ren von einheimjfchem Holze und die des legteru vorzügs 
lich von Mahagonyholz; doch find auf der Inſel keine 
Bäume fo, Hart und did, Daß fie bie notdwendigen Bret⸗ 
ter und Bohlen liefern koͤnnten, bie von No rbame 
vita eingeführt werden müſſen. Der Schiffbaumeiſter 
war ein Neger, und ſeine zwei kehrlinge, die auch Ne; 
‚gern waren, . trieben ihr Handwerk mit ſo vielem Eifer, 
daß fie in ihren freien Stunden in einem Winkel des Wal⸗ 


u des für fih ein Schiff bauten das beinahe fertig war, 
- the ihr Herr ihre Arbeit gewahr wurde. Die Negern auf 
ben Bahamainfeln .baben überhaupt! mehr - Leben 


[4 


"und Ihätigkeit als in ben fühlichen Gegenden von Belt: 
indien, was zwar zum Theil von dein milderen Klima 
herruͤhren kann, im Grunde aber doch meiſtens ihren 
Berdhaͤltniſſen und der Art mit der fie behandelt werden, 
zuzuſchreiben iſt. Ihre Arbeit wird ihnen hier taͤglich und 


iedem nach ſeinen Kraͤften beſonders angewieſen. Vol⸗ 


.* 


lenden ſie dieſelbe bald, ſo koͤnnen fie ben Ueberreft bes 
Tages zu ihrer. Unterhaltung oder eigenen. Geſchaͤften 
verwenden. Auch geſchieht es oft, daß der Herr ſelbſt 
den Arbeitern nachſi ieht, wodurch ſie weniger der Peit⸗ 
ſche ausgeſetzt find, ats in Gegenden, | wo °. bloß Mieth⸗ 
linge die Aufſicht haben. J 


Auf dem Gipfel eines ſteilen Huͤgels, der eine ſchoͤne 


, Aush icht auf bie Fleine Bai gewaͤhret, hat der Eigenthuͤ 


\ 
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. mer des Schiffwerftes fein Wohnhaus gebauet, und 


mit großen Koften eine beträchtliche Pflanzung angelegt; 


alein zwei Gärten. am Waſſer, auf welche die größte 


Mühe. verwenbet wordeh, fhtenen in diefem unfreunds . | 
lihen Klima mehr Gegenflände ber Neugierde und Untere 
haltung als des Nutzens zu feyn, ob ich gleich einige 


Dramen-und Limenienbaͤnme geſehen habe, bie 
Früchte getragen, und unter der Wachſamkeit und Auf⸗ 
ſicht eines unermuͤdeten Eigenthümer&: dereinſt ſehr nutz⸗ 
bar werben koͤnnen. Zu dieſen Gärten mußte die Erde 
von anbern Stellen‘, und aus den Felſentlüften zufanı 


‘ 


men gefahren werden, allein. außer den Beſchwerden die 


bas Erdreich und Klima der Gaͤrtnerei im den Weg legt; 
iſt noch ein anderes furdtbares Hinderniß, an dem bis 
jetzt alle Muͤhe geſcheitert iſt. Kaum haben die jungen 
Baͤume einen gewiſſen Grad von Wachsſthum erreicht als 
ſie von unzaͤhligen Schwaͤrmen von Baumwanzen ange⸗ 


fallen werden, welche. bie Blätter verzehren und bie Rinde 


gaaz ſchwarz färben. Alle dawider angewandte Mittel ſind 
bisher ohne Erfslg geweſen. 


Wir ritten meiſtens an dem weißen Strand der Baien 


hin, wenn uns aber der Weg mehr in das Innere des 


Landes führte, fo Samen wir meiftens in Wälder von 


niedern Mahagony =, Tamarindens, Benzoe⸗ (Lau- 


rus Benzor) Elem ibalſam⸗ (Amyris Elemifera) und 
andern bergleihen Bäumen, die vorzüglich auf diefer 
Infel einheimifch find. Das hiefige Mahagonyholz wird 


auch von ber Aehnlichkeit, die es mit einer Art dieſes 


Baumes auf der Infel Madeira Hat, öfter Madeira 


N 
U 


J 
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| genannt, und iſt worzuglich ſeiner auten Eigenſchaft' we⸗ 
gen merkwürdig, ob es gleich fo hart und Mnorrig iſt, 
baß es ſchwer zu bearbeiten if. Rahagony ift übrigens 
einer der wenigen Artikeln, die von dieſer Inſel ausge⸗ 
führt werben. > -. | 


Das befannte Brafltien-vberßernambudhol, (Caes- | 
alyina Braßliehfis) das ſonſt allgemein auf den Baba: 
mainfeln wadcdhft,3 wird bier. weniger angetroffen. Schon 

ehe mar auf diefen Inſeln eine ordentliche Niederlaffung 
anlegte, wurden fie oft bieſes Holzes wegen befucht, 
das immer noch ſo gefchägt und gefucht wird, obſchon 
man jetzt wenig ausgewächſene Baͤume mehr antrifft; 
das Blatt dieſes Baumes iſt klein und eiförmig, und ber 
Aſt aͤußerſt zart. Ein anderer merkwuͤrdiger Baum in 
dieſen Waͤldern if der Maftirbaum (Pifacia Lentiscus). 
Der Ingenieur, der vor ungefähr 60 Jahren das Fort 
"Raffau bei Brovidence baute, und fid; dieſes Hol⸗ 
ges zu ben. Pallifaden- bediente, behauptet, daß es dem . 
Schuſſe einer Drebafle widerftehe, und hundert Sabre 
in der Erde dauere. Andere Gattungen Bäume, bie uns 
gefaͤhr diefelben Eigenſchaften haben ald 3.3. Quajabolz, 
Eſchenholz (Ironwood, Siderozylon) und vergleichen‘ 
wachſen hier wie in ganz Weſtindien barfis 


Gegen Oſten reiſten wir durch verſchieden⸗ verlaſ⸗ 
ſene Pflanzungen, beſonders eine Gegend in der ſich einige 
Pflanzer von Granada mit vielen Negerſklaven nie⸗ 
dergelaſſen, und ihr Vermögen in ber truͤgeriſchen Spe⸗ 
kulation des Baumwollbaues eingebuͤßt hatten. Die 
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Sraͤnze dieſer Pflanzung macht eine große Bai, au de⸗ 


ren oͤſtlichen Seite fich das Band zu einem: hoben Borges 
birge erhebt, das Mount:Pisge genannt wird, und 


| eine Höhle befigt, welche fowohl in Rldficht ihrer dufs 


den Seiten wurde fie The abbey (Abtei) genannt. 





fern als innern Form viel Aehnliches mit jener Höhle hat, 


die ich oben beſchrieben habe. Bon ihrer Aehnlichkeid 
mit einer gewölbten Dede unter. der Gäulengruppe an’ 


Nachdem wir uns einige Zeit in bem kühlen und erquik⸗ 


enden Schatten biefer außerordentlichen Grotte unter 


halten hatten, : feßten wir unfere Reife nad ziner Pflane 


zung an dem Ende ber Inſel und. der Gräne der ah | 


lins: Kai ſort. 





>; 


Eilftes Kapitel, 


Kdlinss Infel. — Beſchreibung derſelben. — Cine Baum⸗ 
wollen » Pflanzung. — Des Herrn Eve's neue Baumwol⸗ 
len⸗ Kiffe. — Voͤgel auf ber Sal — De Braminge, — 
Klima. — Abreiſe. 


— 





Die erſten Europaͤiſchen Schiffer, die an dieſe 


om 


Küfte kamen, ſahen die Infel nur über ein gefährliches _ 


Riff, über das ſich ſelbſt die Böte nicht wagten, und 
ftelten fi Erooteb « Island und Adlins> Kal 

nach dem Anfcheine des entfernten Landes als eine zu⸗ 
ſammenhaͤngende Inſel vor, und fo wurbe ſie auch bis 


vor wenigen Snhren immer beſchricben; allein vogleic 


1 





Tag 0 Reife | 


Aclins Kai burch eine Reihe von Sandbänten mit 
Crooked⸗Jsland zufammen zu hängen ſcheinet ſo 
werden doch dieſe beiden Inſeln foͤrmlich durch einen Ka⸗ 
nal getrennt, der, obſchon man ihn in einigen Gegenden 
durchwaden kann, doch eine vollkonrmene Meerenge bildet. 
Es find kaum acht Jahre, daß der Mann, dem ich meine 
Reife nach 'diefer Inſel verdankte, und. ber mehrere 
Jahre im Amerikaniſchen Kridge als Offizier gedient 
hatte, zuerſt feinen Fuß auf bie Adlinss Rat fepte, 
als fie voch eine volllontimene Wildniß war. Das Un- 
gemach, sub bie. Widerwaͤrtigkeiten bie er in den erfleren 
| Sahremfeiner. Rieberlaffung, theild dur Krankheiten, 
theils auch durch den Mangel aller Vortheile, ‚Die eine 
bewohnte Nachbarfchaft gemähret, auögeftanden hatte, 
können nur von einem Manne überwunden werden, der, 
“anerfihlitterlich in feinem Vornehmen jeber Gefahr die 
Stirne zu bieten vermag. Sein Wohnhaus und feine 
übrigen Gebäude lagen an bem Ufer einer Beinen Bucht, 
und gewuͤhrten eine angenehme Aüsſicht auf die grüne 
Meerenge, die die beiden Inſeln trennet. Bei meiner 
Landung in Ackklins⸗-Kai war ih nit wenig erffaunt, 
einen Wagen zu finden, der uns bequem auf einer 
neugemachten Wege nach feinem Haufe brachte. Ehe 
wir feine Pflanzung erreichten, fuhren wir durd. ein 
Gebüfche, das eine größere Kraft des Wachsthuns in 
dem Erdreiche verrieth. E86 enthielt mehrere Zierliche 
und nuͤtzliche Bäume, unter benen mir vorzüglich fols 
gende. in die Augen fielen: die Sapote (der Bergap⸗ 
iel, Sepedillie, Achras sapota) die Früchte trug; bie 
Easrarella (Croson Eleutkeria) die mit ihrer zarı 
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ten Rinde und zweifarbigem Blatte prangte, und eine 
vorzüglich fyöne Gattung der Mimo/a (acacia)bie ihrer 
Heinen runden Blätter und rothbraunen Saamenhuͤlſe voes 
gen merkwürdig ift, bildeten eine Allee an beiden Geis 
ten des Weges. Micht minder wurbe ih von der ſchoͤ— 
nen Anlage vor bem Haufe bingeriffen, die gleich einem 
Vorgeſchmack von des Eigenthämers Induſtrie und Sorge 
für jene äußeren Bequemlichleiten darbot, welche das 
Leben angenehm machen. Von der Bai an wand fich der 

Weg nach der Anhöhe durch einen fchönen Grasplatz ber 
an beiden Seiten mit Drangenbäumen beſetzt war. is 
nige diefer Bäume hatten ihr volles Wachsthum erreicht, 
aber bie meiften mußten einen unüberwindlichen Klima 
unterliegen. Bor bem Haufe felbft war ein großer offener 
Play der durch ein kleines Gehoͤlze von den Feldern ge⸗ 
trennt war *) und in feinem Mittelpuntt eine fühle Felfen⸗ 
höhle befaß, die von einigen bidbelaubten Sycomorbäus 
men (Ficus Sycomorus) befcyattet war. Diele Höhlen 
find in diefem Theile von Aklins⸗Kai in ber Oberfläs - 
che des felfigten Landes Häufig und öfters von folcher Tiefe; 
daß Pferde Die auf der Weide oder in den Wäldern durch 
Zufall hinein gefallen find, nur mit vieler Mühe wieder. 
heraus gezogen werben fonnten. Hie und dba bemerkte 
ich kleine Flecken Landes, deren Erdreich äußerft viel zu 
verfprechen- fehien, demungeachtet aber doch wie bie 
fogenannten gelben Flecken (Xellow Spots) inden La 


‘ ! N , ‘ 4 


) Eine kluge Einrichtung die ſeit kurzem in den meiſten Pflan⸗ | 
zungen eingeführt worden, um die Baummollenflauden vor 
pen Falten Winden zu fchügen. 


‘ 
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raibiſchen Infeln ganz unfruchtbar waren, und | 


einige fchienen bloß der Staub vom verborbenen Peru: 
vianiſchen Cereus (Cactus Peruvianıs) zu ſeyn. 

Die Baumwollfeber waren in voller Blüte, und 
pie weiße Flaume oder Wolle fing eben.an aus dem 
Soamengehäufe durchzubrechen. Dies iſt der Zeitpunft, 
wo bie Baumwolle mit ihren Hülfen gefammelt werben 
muß, ehe fie ſich zu fehr auflöfet, und von dem Wind 
zerſtreuet wird. Verſchiedene Gattungen ber Baum: 
wollftaude, bie zum heil aus Georgien, zum 
Theil aus den oͤſtlichen und ſuͤdlichen Theilen von Werft: 
indien bieher gebracht worden, wachfen vermifcht um: 


ter einander; indeſſen "ift doch jene von Anguilla die 


daͤufigſte, wahrſcheinlich weil fie am wenigſten Arbeit ver⸗ 
langt; denn es ift allgemein angenommen, daß fünf oder 
ſechs Morgen Landes von ber Anguilla :Baummolle von 





einem Sklaven bearbeitet werden koͤnnen, Dagegen vier 


Morgen von ber Georgiſchen, oder wie fie eigentlich hier 


genannt wird, vom ber Perfifchen Wolle, einem Manne 
- genug Beicyäftigung geben, wozu die Bearbeitung ber 
angränzenben Felder, Gärten und Weiden, bie :oft fo 
viel als dfe wirklichen Baumwollfelder betragen, gerech⸗ 
net. wird. Das Sammeln der Baumwolle wurbe von 
ben Weibern mit größerer Geſchicklichkeit verrichtet, als 
pon ben Männern, ungeachtet ihr Fleiß und Beftreben 
durch die Hoffaung. einer befondern Belohnung aufges 
muntert wurde. ine lebhafte Negerſklavin fammelte 
mit ihrem Kinde:auf dem Rüden, täglich zwiſchen vier⸗ 
zig und fünfzig Pfund Baumwolle, Die meiſte Baum: 
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wolle wird acwihaich an den Straͤuchen gefunden, die 
auf Anhöhen flehen; übrigens wurde behauptet,. daß im 
einigen Pflanzungen eine halbe, öfters auch drei viertel 
Zonnen reine Baummolle auf jeden arbeitenden Skla⸗ 
ven gerechnet werben koͤnne, allein diefer Anfchlag iſt 
viel zu hoch, und bie meiften Pflanzer wuͤrden fehr 
zufrieden feyn, winn fie dad Sechstel einer Tonne als 
ben reinen Ertrag ficher berechnen koͤnnten. In Ja⸗ 
maika hingegen beflimmt Mr. Edwards ben reinen 
Ertrag auf 112 "Pfund von jebem Borgen Landes. 


Zur Zeit der Aerndte (im Monat März) fingen noch 
viele Stauden von neuem zu blühen an, die noch im 
Sommer eine Nachärndte erwarten ließen; allein diefe - 
Rachaͤrndten find meiftend ungewiß und von geringem 
Belang. 


Wenn die Hülfen von ben Feldern eingebracht und 
in den Vorrathälammern niedergelegt werben, fo muß 
nod der Saamen auögezogen. und die Wolle gereinigt 
werben, ehe fie zur Ausfuhr geeignet if. Ein einfaches 
Merkzeug. beftehend in zwei parallel laufenden Walzen, 
die gegen einander gebrehet wurden, und die Wolle 
durchlaſſen, ben Saamen aber zurüchalten, wurde vor, 
diefem in ganz Weftindien zur Reinigung der Wolle ges 
braucht; allein ein erfinderifher Kopf (Mr. Joſeph 
Eve) von Providence, hat den Mechanismus bies 

„fer Mafchiene um vieles verbeffert, wofuͤr er auch von 
der gefeßgebenden Macht eine befondere Belohnung erhals 
ten hat. Da in den Bahamainfeln wenig Gegenden . 
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- find, wo man fie des. Waſſers bedienen Könnte; ſo iſt 
dieſe Maſchiene mit Fahnen (Vanes) verſehen, die vom 
Winde getrieben werden. | Er 
Die Thiere, die in den Wäldern und an ber Küfe | 
angetzoffen. werden, find viel häufiger und zahmer, als 
in dem füdlichen Theile von Croofed- Island, der 
länger als biefe Inſel bewohnt: wird. In ben Feldern - 
und ver Nachbarfchait ber Pflanzungen find vorzuͤglich 
die kahlkoͤpfigen Tauben von- -Samaila und Karo, 
Lina, die Catesby befchrieben hat, fo wie die grünen 
Papagaien häufig; das Fleiſch der letztern ifk ſchwaͤrz⸗ 
lich und auf keine Art ſo zart und wohlſchmeckend, als 
bas der wilden Tauben, obgleich. beide hier gewoͤhnlich 
gegeſſen werden; indeſſen iſt der Flamingo ſowohl in 
Ruͤckſicht ſeiner Groͤße, als wegen der Schoͤnheit und 
dem Glanze feiner Federn beſonders merkwürbig. Diefer 
Vogel hält fih vorzüglich an ben entiegeneren Ufern und 
ben Süumpfen biefer Inſel auf, und mehrere nach einan⸗ 
der folgende Morgen bemerkte ich große Fluͤge, die von 
einer Anhoͤhe nach einer entfernten Bai flogen, wo fie 
- ihre Rahınng in den Untiefen fuchten. ‚Allein ihre Furcht 
und Wachſambkeit war fo groß, daß ed keine Möglichkeit 
“war , ihnen nahe zu kommen. Ihre Farbe ſcheint in der 


gerne blaßroth (pink), obgleich die jungen Vögel bei: 


nahe ganz weiß find, wenn fie gefangen werden. Die 
Halt: und Schwungfedern der alten ſind gewoͤhnlich 
ſcharlachroth und nicht ſelten ſchwarz an den Spitzen 


—vobder Enden, wodurch ber Kontraſt, ben ihre heile Farbe 


> 


mit ber grünen Dberfiähe- bes Veffees macht, noch mehi 





nad Weftindien, 13 


erboͤhet wird. Die Naturforſcher ruͤhmen dieſen Vogel, N 


den fie Phaericopterus ruber (eine Kattung Granich) nem 
nen, vorzuͤglich wegen ſeiner keutſeligkeit. Columbus 
und ſeine Begleiter erwähnten der großen rothen Voͤget 
(tall red- birds), die fie volllommen zahm in aller Ans 
dianiſchen Dörfern fadlich von Cuba angetröffen Haben; 
und Die ganz jenen Vögeln glichen,, welche bie erften Reis 
fenben unter den Hausthieren der Negern an ben Küften 
von Afrika fanden. Sie ſollen fih, nach der ' Behaups 
tung der alten Einwohner, vor Zeiten viel in den Wimbz 
warbinfeln aufgehalten haben,‘ nachdem aber’ biefe 
nad und wach mehr bewohnt worden,‘ fo foll fit ihre na⸗ 
tuͤrliche Schuͤchternheit nach den ruhigen und einſamen 
Geſtaden der Bahamainfeln geführt: haben, wo fie 


jedoch befonbers.in den mehr bebauten Infeln auch fhon 
abjunehnien anfangen. Gegen Abend befuchten fie ge» - 
woͤhnlich einen: Moraft im Innern 'der Infel;: wo Mia 


vermuͤthet, daß fie die Nächte zübringen. Die- jungen 
Vögel werden: bald zahm gemacht; indeſſen hat es mich 
viele Mühe gekoſtet, ein Paar dieſer Voͤgel lebendig zu 
erhalten. Ihr Fleiſch iſt kraͤftig und hat’mit ber wilden 
Ente viel Aehnliches, wenn man den ſtarken Fiſchge⸗ 


ſchmack abrechnet. Die Zunge iſt gewiß fehr gutz ; indeſ⸗ 


fen fand ih fe bei weiten nicht fo lederhaft, als die Als 
ten, bei denen eine Gchliffel-von Flamingozungen fuͤr bie 


größte Delikareffe gehalten wurde, ' mit: denen fie ihre 
Säfte bei den- größten Beierliteiten bewiethen konnten. 


——— 


An ber. Küße der Bat. hatte ber Freund, den ich be⸗ 
ſuchte, einige keguanen (Läcerta iguana) zur Zucht auf⸗ — 


Mac⸗Kigneen. D 


— 


un 


' 
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DR I "oe 
neishe.. Bafmane (aigata) Aurden oters für Die Tafel 
gefangen; -€8. erfordert viele Geſchicklichkeit und. Muth, 
„diefe Thiere zu erſchlagen, allein bie Negern zeigen nir⸗ 
| gende ſo viele ‚Gepandtheit und Geduld, als auf der 
Jagd. Das Kaimanfleiſch, das ich, koſtete, war weiß 
" hast, und dem. Reiſche des Store nicht undpalih. 
Rob ‚einigen heftigen Stürmen, bie ı von Rorden 
“und Nordoſt amen,-: und die in ber Naͤchbarſchaft viele 
. "Schiffer veranlaßten, wurde bad Wetter gegen die 
Mitte, des Maͤrzes freundlicher und wätmer, und ber 
Belang; ber Spottbzefigin, (Oriolus Americgnus), fo 


wir. das ſchneſlere Treiben ber Bäume, bie ihr Laub im 


Br nie ganz verlieren, nerztndigier den Fruͤhling. 


r 
t 
Yan 


un m, Febr und in end das Zhermometer ges 
wöhrlich zpifchen za ugb 80°. . Nach einem Berzeichniß, 
das ſeit mehreren Jahren in Crooked⸗Isſsland or 
Bench, heforgt worden, hat die größte Hige im Som⸗ 
mer felten 90° Fahrenheit überfchritteg, “und felten ifl 
hab Tyermometer unter 50° Grad gefunten. Die ge: 
woͤhnliche Jemperatur im Sommer war 86°, im Wins 
ee ... 41 


‚Da [7} eben fing Belegenbei barbet, fo verließ ih 


Nun, nöten Mär, Acklins-Island, worauf. id den, 


ıgien vor Pittätowgp. landete ine Heine Scha⸗ 
luppe von ungefaͤhr 30 Tonnen‘, bie auf der Infel gebaut 


war, dag eben. ſegeliertzg als ich anfanı, Dieles Fahr- 
aqug murde gebraucht; um von ben verſchiedenen Pflan- 


8 
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zungen ber. heiten Inſeln die Baumwolle für ein große 
Kauffahrteifchiff zu fammeln, bad im ter. Bai ober Ports 
landbaven- lag. Diefes Schiff nebſt einigen anderen 
kleineren gaben Diefer aufleimenden Stadt einigen Ans 
fhein von Handel. Wir giengen mit einem ſtarken 
Sudoſtwind unser Eegel; vor Sonnenuntergang entdeck⸗ 
ten wir ſchon die andipige von Long⸗Jsland, die beis 
nahe weſtlich non Bird» rod liegt, und auf halben 
Mlegs wer bad Band. auf beiden Seiten bes Kanals von 
dem Maft aus fichtbar. 


‚3:r9 
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Zwolftet Kapitel. 


EongeIstant. und Grume. — Fum⸗Key und Watling« 
Ssland, ' 


% 





Longa Joland, fo viel ich in der Ferne urtbeilen . 
fonnte, als ich an ihrer nördlichen Kuͤſte vorbei fegelte, 
bat viele Achnlichfeit mit dem Eilande, das ich eben vers 
laſſen hatte. Wir hatten und zuerfl vorgenommen, an 
der Sübfeite der Infel zu.bleiben , die in mehrere Kaien 
zerfällt und auch, wie ich gehört habe, einige bequeme 
Haven darbietet; da fi} aber der Wind [üblich wendete, 
fürchteten wir einen Aufenthalt, oder wie es in der . 
Schifferfprache bed’ Landes genannt wird, einen Umweg 
(roundabout), der un® vieleicht in den Untiefen ber 
Bahamaſandbank, befonders da wir unter dem 
Binde ſegeuen, in große Verlegenheit bringen konnite. 
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Die Inſel Long⸗Island hat ihren Namen von ihre 
x" Ränge, die gegen eine Breite von 3 Meilen, wo fie am 
Breiteften ift, ungefähr 100 Meilen beträgt; bie India⸗ 
uer nannten fie Duma. So wenig ic) and den Sinn 
dieles Wortes ergrimben Tonnte, fo iſt doch gewiß, daß 
zwei Inſein: naͤmlich Eruma gegen: ‚Bet, und S us 
mana ober Adwood's⸗Keys gegen Weflen, ihre 
Ramen davon herleiten; auch werden einige kleine In⸗ | 
fein,‘ ‚die ſuͤdoͤſtlich an ber großen Bahamabank legen, 
Yumettas genannt. 


⸗⸗ 


„Da Long⸗Is land viel früher als Groofed-I4 
Yand angebauet worden, fo hat zwar die Kultur auf 
berfelben größere Fortfchritte gemacht, dafür aber auch 
"das Erdreich viel mehr ausgefaugt. In früheren Zeiten 
wurde Long = Idlanb von vielen Schiffen befucht, die, 
von den Bermudiſchen Infeln und New- York 
Salz auf der Inſel holten. *) Vor dem Ametikaniſchen 
Kriege wurden hier einige wenige Pflanzungen angelegt, 
und einige Jahre nach dem Frieden von 1783 wurde be⸗ 
rechnet, daß bei viertaufend Morgen Landes angebauet 
- waren und obngefähr achthundert Sklaven zu deren 
Bearbeitung gebraucht worden. Von der gegenwaͤrtigen 
Bevoͤlkerung laͤßt ſich ſeit der letzten Auswanderung nicht 
leicht ein genauer Ueberſchlag machen. Unter den 
Naturprodukten iſt die Inſel wegen der Kohblpalme 
(Areca Oleracea), die hier im Ueberfluß und vorzuͤgli⸗ 
cher Groͤße angetroffen wird, mertwärdig. “ In Anfe 
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bung bed Baumwollbaues mag fie wohl fe fenchtbar 96 
weien feyn, aldirgend ein Theil der Bahamainfeln, 
aber in jeder Pflanzung blieb ein großer Theil bei Landes 
unbebauet und in feinem wilden Raturzuftande liegen, 
unb Das, was bebanet worben, wirb nun größtentheils 
ganz verlafſen. Schon wor beei Jahren folen 8 oder 
10 Pflanzungen ganz, und.ız zum heil aufgeges 
ben worden feyn. Indeſſen folgt Hierans noch Fein gaͤnz⸗ 
licher Verluſt des Gigenthums, benn das Erbreih, das 
einige Jahre der Natur überlaffen wird, erholt fich wies 
der von felbft, wenn es nicht vorber verdorben, ober 
unäberlegt ausgefaugf worden. Man behauptet zwar . 
allgemein, daß die Haͤlfte des Landes, das bis jetzt zum 
Baumwollbau⸗ verwendet worden, durch keine Art von 
Behandlung unter zwanzig Jahren ˖wieder benutzt wer⸗ 


ben koͤnne; Nallein ein ſehr verſtaͤndiger Pflanzer, *) der - 


einige Sabre auf der Inſel lebte, und gefragt wurde, :ob 
bie abgenntzten Gründe nicht durch Dünger wieder fruht> 
bar gemacht werden Tönnten, gab Folgendes zur Ants 
wert. „Ohne Zweifel wirb ber. Dünger auf unfere 
Laͤndereien fo viel wirken, als in anderen Ländern. 
Wenn diefed einen Beweis brauchte, fo würden ihn un— 


fere Gärten leiften koͤnnen; aber ber Mangel an Rind: 


wich macht es unfern Pflanzern unmöglich, eine beirächts 
liche Strelle Landes büngen zu Finnen. Diefe Inſeln 
beſtehen meiftend aus Kalkfleinen und Mufcheln, die 
mebr ober. weniger mit fehr fruchtbarem Erdreiche bedeckt 
ſind; beide ber obigen Subflangen koͤnnen leicht dadin 


9 min mins Esq. General · gictel der wehaneiaſen 
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18 . en Reife. 


- gebracht werden, eine hinldagliche Menge guter Erde her: 


porzubringen; denn ich habe nirgend ein and gefunden, 
in welchem die Zortfchritte des Wachsthums fchneller 
wären als in diefen Infeln, ſelbſt in folchen Wegenden, 

wo faft gar Fein Exbreich vorhanden Afl. In unfern 
Bädern, die ohne Unterfchieb faſt ubburchdringlich find, 
bäuft ſich nothwendig die Fruchterde aͤußerſt ſchnell, und - 


‚ eine Miſchung derſelben mit kalkartiger Materie, muß 


nothwendig ein. Erdreich bervorbringen, dof zum Bau 


der Baumwolle gamz geeignet iſt.“ ⸗ 


I) 


Ein guter Fabtweg dehnt fich faſt honder⸗ Meilen 


an der fuͤdoͤſtlichen Küſte der Inſel neben den Pflanzun⸗ 
gen bin, fo weit ſich die Bergkette, deren Abhaͤnge ſich 


gegen die See neigen, nach der Länge der Infel erſtrek⸗ 


Let. Die Pflanzungen fd gewöhnlich nach ber Breite 


Ber Juſel von Nordoſt nach Sühmelteingetheilt. Uebri⸗ 
gens hat bie Infel zwei Salzfeen} welche bie Emwohner 
benutzen. Bon dem nordweſtlichen Ende der Infel feuer: 
ten mir mehr weftlich, mit der Abficht,- Die Infel Great: 


Roding» Island. zu befeyen, bie an der Horboftfeite 


won. Exuma einen ‚großen ‚Haven bildet. 


Die Erumas. Meine Nachricht vor Groß 
und Klein: Eruma kann nur für; und Tummarifch 


| ſeyn, da wir fie, zu meinem großen Berdruffe, micht zu 


'Gefichte bekamen. Nach dem, was ich duvon gehöst 


hahe, find fie ben beiden Infeln, die ich eben Befihrieben 
habe, vollkommen ähnlich. Ihr Boden ift zwar frucht⸗ 
bar, aber das Mißgeſchik, das auf ben übrigen Bah.a- 
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mainſeln berrfchet, hindertauch hier ben erpiebigen Bay 
der Baumwolle. Die Anzahl der Negerfllaven war im 
Sabre 1788 jener auf Cong: Island gleich. -- Ein Eins 
fuhrszoll'iſt in dem Haupthaven eingeführt, in welchen, 
Obgleich er einer ber beſten In den Bahamainſeln iſt, 
doch keine größeren Schiffe einlaufen koͤnnen. 
Rum:Key-und Watlings. Nordoͤſtlich von 
Exuma werden auf den Charten zwei Feine Inſeln an: 
gedeutet, bie feit kurzem angebauet worden und Räms 
Key und Watlings genannt werden. Rum⸗Key, 
das auch zuweilen Zriangulo genannt wird, iſt größ- ' 
tentheil& wieder ganz verlaffen, und fol jetzt nur eine 
einzige Pflanzung enthalten.) Watlings ift zwar _ 
feiner Größe wegen unbedeutend, im Grunde aber einer ' 
der fruchtbarften Flecken m den Bahamainſeln. 





Dreigehntes Kapiter, 


et. Saivador. — eandugs des Solumbus. — Gegen. 
wärtiger "Zuftand. — Der Berfaffer reifet durch bie Kauen 
und über bie große Bahamabank nah Pronidence, 





Nachdem man von kong⸗Island 10 oder rm 
Engliſche Meilen nördlich gefegelt bet, erreicht man das 


9 Ein wöürßiger und verftändiger Hflanzer von Eru ma Mr 
Joͤhn Kelſall hat vor kurzem ſeine Stlaven von Klein⸗ 
Exu vra nach dieſer Infel gebradit, 


a u 77 
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ſuboͤſtliche Ende ber Anfer St. Salvadas, bie; wie 


eß der Name andeutet, wegen Erhaltung des Colum: 
bus merkwürdig if. "Den ııten Dftober 1499 fließ bie 


- fer große Schiffer auf den erften Antergrund weftlid) 


von biefer Infel, wo er ben andern Morgen an ber Öfllis 
hen oder füblichen Kuͤſte wahrſcheinlich in den Haven | 
landete, der jegt ber Ports How genanst wird. Ob; 
ſchon wir nur einige Meilen von St. Salpador ent 


fernt waren, ſo konnte ich doch das Land an der ſuͤdoͤſtli⸗ 

| chen Spike nicht entdecken, das aͤußerſt niedrig, und 
vpon einem Felſenriffe umgeben iſt. Der Spaniſche Ge⸗ 
un, ſchichtſchreiber Hernerg beſchreibt ben Haven, in wel⸗ 


chen Golumbus zuerft eingelaufen, als einen großen 


und geräumigen Haven, ber an einer Landkruͤmme liegt, 
die beinahe ganz mit See umgeben ik und Folglich Leicht 
vertheibiget werben kann. Ein Bleines Indianifches Dorf 


von ohngefaͤhr 6 Häufern fol in ber Nähe des Landungs⸗ 


\ 


platzes geflanden haben, das wegen ben Bäumen, ‚mit 


denen es umgeben war, ben Anſchein eines Gartens hatte, 


Jetzt fichet das Landhaus des Mr. Eyford hier, das 


zu Ehren biefes großen Mannes Columbia genannt 
wird, 


| Wenn wir die Lage zweier nahen Inſeln (Watlings 


I und Little-Idland) und die weſtlſche Richtung hetrach⸗ 


"ten, die Columhus auf feiner Reife faſt immer beibes 


‚ halten hat, (dem: Doktor. Robertfon bemerket, dag 


er auf feiner ganzen Reife kaum vier Grabe ſuͤdlich ges 


ſegelt if), ſo follte man glauben, daß er eine oder die 


andere hiefer Infeln zu Geſicht befommen. haben muͤſſe, 
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wenn ex nicht an ber Öftlichen Kifte mehre noͤrdlich, als. 
man allgemein behauptet, gelandet hätte, biefer. Uns 
fand kann vielleicht allein durch bie Macht und" Gtärfe 
des Stromes erläutert. werben, deſſen Veraͤnderlichkeit 
fol jede Bermuthung rechtfertigen wird; ndeffer kann 
man, doch nür das Gluͤck und bie Geſchicklichkeit des vol⸗ 
lendeten Admirals bewundern ‚, ber durch dieſen Theil der 
Behamainfeln einen. Weg. nad) de uba gefunden: bat, 
an bem heut zu Tage gar nicht gebacht wird, unb auf . 
welhem neun fremde Schiffe unter. Zehen, die ihn ohne ' 
Seecharten zu ‚unternehmen wagten, ungeachtet ber fo 
ſehr verbeſſerten Schiffahrt, ſcheitern würden. 


Der Indianiſche Name dieſer Inſel war Guana⸗ 
hani, und obgleich ihn Columbus in Gt. Sal⸗ 
vbador werwandelt batte, fo wurde — doch feinem Ans 

denfen wenig Achtung, bezeiget, und noch ver kurzem 
wurde dieſe Infel die Cat⸗Island (Kageninfel) 


genannt , weldes, wie man vermuthet, ven den einheis  . 


miſchen Kapen berrübret, die an das Ufer gefebt wor⸗ 
ben, und ſich hier wie auf ben übrigen Ba h umeinfeln | 
ſo ung: "Denes vermehrt baben. 


Aus den Ruinen einer Kapelle und andern Gebaͤu⸗ 
den, die noch angetroffen werden, laͤßt ſich nicht ohne 
Grund behaupten, daß die Spanier Anfangs eine kleine 

Kolonie auf der Inſel anlegten, die fie erſt in der Folge. u 
wieder verlaffen haben. Hierauf blieb die Infel viele 

-Saprhunderte .unkwwehnt, bis ſich die Royaliſten, die. 
im Jahre 1783 nach ber Uebergabe von Florida aus; 


— 
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wanderten ,. bier wieder niederliegen. Zu den erſken 2: 


Turüiften gebört vorzüglich die: Bamilie deb Mberfilieute: 
nanté Deveaur, Eines ausgezeichneten Dffigierd, von 


deſſen Verdienſten ich in einer- Beinen Gefchichte dieſer 
Rotonie ein Mehreres ſagen werde. &t. Salvador | 


enthielt im Jahre 1788 vierzig Familien, 10 Pflanzer 


und 458 Sklaven, von denen 2000 Morgen Landes bear 
deitet wurden. Der Boden wird:zwar für gut gehalten, 


indeſſen haben doch die Baumwollaͤrndten feit einigen 


Jahren gänzlich fehlgeſchlagen, welches wahrſcheinlich 
eine Auswanderung veranlaffet baͤtte, wenn nicht ⸗durch 


bie Einfuhr anderer Pflanzen von Georgien: dent Uebel 


dorgebeugt worden wäre. - 


2 


Machdem wir den Wendekreis in der Naͤhe der In- 


eln Groß⸗ und Klein⸗Exruma, die Leewaud oder 


fuͤdweſtlich von Lory⸗Toland, und Stoding-Ie 


land durch ſchmale Kanaͤle getrennt werden,: paffirt:bats 
ten, ſteuorten wir gegen. bie Eruma:Kaitn, mit der 
Abſitht ndas weiße Waller der Sandbank, wie es bie 
Matrofen nennen, zu gelangen. : Diefe ungeheure Ans 
haͤufung von Sand, die ˖ die große: Bahamaſanbbank 
‚genannt wird, bietet dem Naturforſcher einen ſeltnen 
Gegenſtand der Unterfüchung dar. Nach meine: Meinung 


deſtehet Re, wie die Ufer der Bahamainſeln über 


daupt, groͤßtentheils aus Meberbleibfeln von Seemuſcheln, 
Die durch die Wirkung des Waſſers mehr ober weniger 
“ zerrieben und abgerundet find. Die Sandbank, deren 
‚Umfang fich auf. einige hundert Engtiſche Meilen erſtreckt, 
graͤnzot gehen Suͤden und Wellen an Cuba, url gegen 


\ 
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RNordoſt an eine, gebrochene Reihe von unzähligen klei⸗ 
nen Juſein die Kalten (Keys) genannt‘ werben, und die 
Sandbank von dem imergründlichen Erumafund trennen, 
Die See ift in biefer Gegend zwiſchen 14 und 18 Fuß 
tief, und der Ankergrund ſeit vielen Jahren weber ges 
fliegen noch gefallen. In einer gewiſſen Ziefe bat der 
Sand wahrſcheinlich kalkartige Felſen zum Grunde, wie 
es aus den Spitzen und Bruchfiliden erhellet, die man 
öfter bei Annäherung diefer Infeln-auf dem Boden ers 
blidet, und bie einen wachfamen Steuermann erfordern, 
öbgleich die heile Farbe des Sandes und das durchfichtige 
BWaffer vieles beiträgt, daß die Schiffahrt mit gehoͤriger 
Vorſtcht ſelten gefährlich wird. 


‚Bon dem Erumafund gehen mehrere Wege durch 
die Katen nad der Sandbank. Da bie See immer mehr 
anſchmoll, md ein beftändiges Blitzen gegen Nordoſt 
einen Equindktialſturm befürchten ließ, fo batten wir bie 
fit auf die Bank zu tommen, wo wir von den Kafen 
geſchuͤtzt, eine bequemere umd mehr fichere Fahrt erwartes 
ten. Wir fteuerten daher gegen eine diefer Durchfahrten, 
die der Conch⸗cut (Nuſchelweg) genannt wird, weil 
eine ungeheure Menge von Dufelfchaalen von ber Sands’ 
bank oder den nahen Ufern hieher getrieben, und an ber 
Pündung biefes engen Paſſes zufammen getragen und 
aufgehäuft wird; allein obſchon wir uns mit dem beften 
Winde diefer Durchfahrt näherten, fo fam uns doch von, 
der Sandbank ein fo heftigen Strom entgegen, daß wie 
. gezwungen waren, unfer Vorhaben aufzugeben, und in 
unferm vorigen Wege zu bleiben, wo wir vor einer end: 


‘ 
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. Jofen Reihe. von Beinen Inſeln vorbei fuhren, Pie fi 
meiftend gegen Nordweſt ober Säpoft eriiredten. Gie 
waren mit kleinen Baͤumen und Steuden bedeckt, auch 
Schienen eine oder zwei derfelbennicht-unbewohnt. Diele 
RKetteninſel läuft ungefähr 100 Engl. Meilen in derſelben 

Richtung fort, bis fie an einer Niederlaſſung, bie der Ober: 
ſte Devenur gegen’ das Ende des Amerikaniſchen Krie: j 
ges errichtet bat, eine andere Wendung nimmt ,-- und, 
wie es hier genannt. wird, ihren Ellbogen (Elbow) 
bildet. | . 

Nachdem wir endlich einen Weg nach ber Sandbank 
gefunden hatten, erblidten wir aft eine Menge ſchrwarzer 
. Feifenfpigen auf dem weißen fandigen Boden, denen wit 

durch verfgiebene Wendungen. ausweichen mußten. Jin: 
fer Kapitain , ein erfahrner und geſchickter Conch *) 
wußte Diefen Klippen nicht nut auszuweichen, fondern 
er konnte auch ungeachtet der unruhigen Get bei einigen 
Bollen genau beflimmen, wie tief-unfer Schiff Bei jedem 
Stoß, bei jeder Bewegung gehen mürbe; aber er-hatte 
kaum die Aufficht einem Neger übergeben, und fich ‚nur 
einige Minuten mit Befichtigung bes entfernten Landes 
befchäftiget, ald wir auf einen Felſen auffuhren, und 
‚ hätte nicht plögli einer unſerer Reifegefährten dad 
Steuerruber gewendet, fo hätte unfer Schiff mit ber naͤch⸗ 
fin Welle unvermeiblic einen Stoß belommen , dem 
vielleicht nur das eifenfefle Mahogonyholz von Eraofeb- 
ZSsland Widerſtand geleifiet hätte, . Nach ber Gleich 


:*) Giche ohen. 
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cauigren zu urtheilen, die der größte Theil des Schiff 
volkes in dieſem Trififihen Augenblid aͤnßerte, laͤßt fih 


vermuthen, daß fie fich bei dergleichen Gelegenheiten wie © 


bie Urbewohner auf ihre Geſchicklichkeit im Schwimmen 
verließen. Der anhaltende ungänflige Wind nötbigte 
uns in einen Pleinen- Haven einzulaufen, der und vor- 
der Binde ſchuͤtzte, und mir Gelegenpeit gab,‘ die ie Küſte 
zu unterfuchen. 


a. / 


Eine der Snfeln, auf der id —R und bie 


Ibrigene dem Anſehen nad), ‘alle Aehnlichkeit mit den: 


andern Inſein hatte beſtand aus einem Kalkfeifen, "ber 
von der See ganz aus geſpuͤlt wär. Die fllberblätterige 
Yalmttto, eine Zwergart von der Kohlpalme, ber wilde 
Sykomor, "die Sapote and mehrere andere Bäume; bie 
ib auf Crooked-IJsland gefehen hatte, waren bie 
Produkte des Yflanzenreihed auf diefet Infel, die üͤbri⸗ 
gend wenig Erdreich zum Anbau zu befigert fehlen. Die 
Thiere, bie ich vorzuͤglich bemerkte, waren die Spott⸗ 
droſſeln, die dieſe ginfame Kuͤſte mit ihren lieblichen Toͤ⸗ 


nen belebten; aus den Loͤchern und Riſſen des Felſen 


ſcheuchte ich oft Eidechſen auf die die Farbe des Felſen 
hatten, aus dem fie hervor ſprangen; die Gugaren 
hingegen, die in dieſer, Einoͤde im Ueberfluß angetroffen 
werden, waren ſo ſcheu und vorſichtig, daß es mir nur 
ſelten gelang, eines zu ſchießen. Die Bai war voll von 
Fiſchen, die ſich leicht fangen ließen, und meiſtens wegen 
des Glanzes und der Verſchiedenheit ihrer Farben merk⸗ 


würbig waren. Der Eichbornfiſch oder Blaukopf (Perca 


. formofa) wit feinem azurblauen und goldnen Streifen 


\ 


% 
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ef: ber Nafe, und der roth gefiedte Hyn de; eb vies 
len anbern, die Cates by genau geſchildert hat, waren 
hier in ueberfluß. 

Als wir uns dem feſten Lande Yon. Rorkamerite Nös 


herten, noͤthigte uns ein ſtarker Nordweſtwind vor Anker, 


zu liegen, his und bie Zuruͤckkehr des Naordoſt⸗Poaſſqtwin⸗ 
bes wieder unter Segel zu geben. erlaubte. Wir verlo⸗ 
zen die Inſeln bald aus dem Gefichte, als ‚wir über, die 


Sandbank nah Newprovidence ſteuerten. Es war 


etwas Neueg, auf einem ‚unbegrängten unüberſebharen 
Meere zu fahsen, ‚hefien Grund mehrere Fuß tief ſichtbar 
war. Obgleich her. Himmel, ohne, Wolfe und die Atmo⸗ 
fobäre außerordentlich rein war, ‚fo ſchien doch die Azur⸗ 
farbe des Horizonts mit einer Zigte, yon Blaßroth überpps- 
‚gen zu feyn, was eine r ſchoͤne als ſonderbaze Wirkung 
Baiie | day .43 
Die Baumſpiben von Rafe: Aslaat GWoſen⸗ 
— das nordoͤſtlich vyn ape rovidence liegt, 


9 Bon den Fiſchen die in ben Sinbwatdinſeln zu Haufe find, 
werben folgenbe auch bier angetroffen? ber Sdhwerdfiſch 

* (Sword-Fish) [Xiphias Gladiue}; ber Abnigsfiſch (Hing-' 
- Fish [Blennius Regius]; Jubenftfh (lew-Fish) [Cixadikius. 
... Fusens nebulatus]; Schweinsſiſch (hag Fish) [Lahrusrpfus); 
der Meerengel (angel - - fish) [Squalus Squatinaj; t der Sqchna⸗ 
belfiſch Bill-ſich) [Esox bellone]; Hund⸗-Hay Qound-ſisn) 
[Squalus canicula] Papagaifiſch (parrot-fish) [Coriphaena 
psittacus]; der Trompetenfiſch (trumpet-Iish) [Fistuleria]; 


die Meetnadel (gar-fish) [Syngnathus typhle]; der Braffen 


Brachie (the bream) [Cyprinus brama] ber Behen-Bfändner 
(ten pounder) [Esox argenteus] und einige andere, 
”) Auf Rose Island bemerkte ich ein paax Käufer und pie und 
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waren das erſte, das wir zu Geſicht befanem; ſie hats 
ten das Anſehen eines Waldes in der Luft: ein optiſches 
Phänomen , welches zwar unter dem,nördlichen Breiten, 
beſonders im Herbſt gewoͤhnlich iſt. das ich aber in Weſt⸗ 
indien noch nie bemerkt hatte. Es war eine angenehme 
Peränbernig und Ueberraſchung, nachdem wir -fo-lange 
Zeit in der-Einfomfeit und der Todtenſtille ber Außer 
groͤßtentheils unbewohnten Iufeln zugebract basten, 
ylöglich sine. Anzahl Seiffe, die von allen. Seiten nach 
einem Punkte. (gelten, zu esbliden, und das dumpfe 
Getoͤſe einer volkreichen Stadt in der Berne zu hisen. -' 


x 
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Newprovidence. Der Haven von Newprovi⸗ 
dence, dem unfteitig die frühe Nieberlaffung und die 
"gegenwärtige Wichtigkeit diefer Infel zugefchrieben wer⸗ 
den muß, wird, wie.der von Eruma.burc ein langes 
Kai oder Landesfpite gebildet, die fi von der Stadt 


j ) 
da einige Verbefferungen bes Lahdesz boch wurde nur haupt⸗ 


ſuäͤchlich von dieſer Inſel in Rädfiht des Salzſees geſprochen. 


N 
\ ı _ ‘ 
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BE I. 


I: \ Riiſe 


‚ Raffdu beinahe haralel mit ihrer Lange von Dfäbof 


nach Veſmordweſ erfreit. 


ai‘ ‘ \ 


Als wir durch den oͤſtlichen Kanal fegelten, fuhren 
wir bei einem Heinen Kai vorbei, das von biefer. Seite 
sine-Schupwehr bildete, während zwei ober drei anbere- 
Heine Inſeln auf der entgegengefegten Seite zwiſchen dem 


Ende von Hog⸗Island (Schweinsinfel), und dem 
: Ufer von Re providence, dan Haven, wenn nicht 
sganz mit Land umgeben doch wenigſtens in jeder Rich⸗ 
tung wor, der Heftigkoit der ſtaͤrmenden See ſchuͤtzen. 


Der Haupttheil der Stadt liegt an ber Süuͤdſeite des Ha⸗ 


- 


vens, und erftredt ſich auf einer ſteilen Anhöhe bis auf 


den Gipfel eines Bergrüden, ber, wie ic) bei den andern 


Inſeln bemerft- habe, größtentheils i in einer Rihtung mit 


der allgemeinen Küftenkette fortläuff. In jeder Rüdficht 
gewaͤhret die Stadt mit ihrer Feſtung und den Kaſernen 


beſonders von der Muͤndung des Havens einen auffallen⸗ 
den Anblick. Die: Straßen find regelmäßig eingetheilt, 
und größtentheild wegen ihrer unvergleichlichen Glaͤtte 


merkwürdig, da das Pflafter gewöhnlich weiter nichts ift, 
als die feſte Oberfläche eines Steinbruches, der feit kur⸗ 
gem die Baufteine im- ueberfluſſe liefert, die ſonſt, ſo ſon⸗ 


| derbar ed auch fcheinen mag, zu den aͤltern Gebäuden von 
‚den Bermüdeninfeln über 200 Engl. Meilen herbei ges 
“ Schafft worden. Vermittelft eines Anftrihes von Kalk, der . 


dem Steine fowohl Dauer als dußerlihe Schönheit giebt, 
wird der Fellen ber Inſel zu jeder Mäurerarbeit geeignet. 
‚Ein betraͤchtliches Viereck oder größer Platz, der ſich noch 
um Vieles verſchoͤnern laͤßt, nimmt jetzt einen großen 


8 N 


nach Weſtindien. 109 


1 N 


heil der weſtlichen Abtheilung ein, Die noͤrdliche Seite 
dieſes oſfnen Platzes, die an bad Waſſer ſtoͤßt, iſt mit. 
Palifaden umgeben, und enthält einige vernachlaͤffigte 
Feſtungswerke, die im Jahre 1740 von dem Ingenieur 
Bruce erbauet worden. Die gegenwärtige Refidenz des 
Statthalters von den Bahamainſeln liegt in eini⸗ 
ger Entfernung von dieſem Plage, -und hat eine ſchoͤne 
Ausſicht über den untern Theil der Stadt, über Hog⸗ 
Island, den Haven und in der Berne über die See. 


Die häufigen Materialen, welche bie Natur darbies 
tt, der Geſchmack und die Gluͤcksumſtaͤnde der Eins 
| wohner, die ſich durch den legten Krieg um vieles vers 
beſſerten, haben zur Erweiterung ber öffentlichen Ges 
baͤude beigetragen. Der Gerichtöhof der jest gebauet 
. wird, ein neues Gefängniß, das Arbeitshaus, und die 
‚ Öflliche Pfarrlicche*) zu deren Erbauung von der Gefegs 
gebung in einer Geffion über 5000 Pfund Sterling be: 
williget worden, find Beweife großmüthiger Auslagen, 
die eine Peine Gemeinde zur Verfchönerung ihrer Haupt: 





fladt verwendet. Naffau dürfte wohl in mancher . . 
Rüdjicht ein angenehmer Winteraufenthalt für Kranfe - 


aus den füblihen Zheilen von Weſtindien beſonders von 
den Windwardinſeln werden, von denen die Reiſe kurz 
und ohne Beſchwerden iſt. Es herrſcht hier ein Mittel⸗ 


Dieſes Gebaͤude das Mr. Eve aufführet, hat ein modernes 
Apfehen, if aber wahrſcheinlich noch nicht pollendet. ‚Unies- 
mehr wider bie Orkane zu fügen, hat ber Baumeiſter das 
Dad; ganz niedrig gemacht. \. 
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Mima zwifchen bev: Hitze jener Inſeln 1 An: ber. ränhen. 
Luft von Nordamerika, das den größten Bes d des —X 
res hindurch aͤußerſt geſund iſt. 


r 


. Des Stattpalters Mopnung wird auf Koften‘ Nee 


Kolonieſtatthalterſchaft beſtritten, die jaͤhrlich 320 Pfund 


für fein gegenwaͤrtiges Haus bezahlet; aber es find ſchon 


- 10,000 Pfund zur Erbauung eines prächtigeren und groͤſ⸗ 


feren Gebäudes von der Verſammlung bewilliget. Der 


KReichthum diefer kleinen Inſel hat andere Quellen als 


die des Erdreiches, denn ich glaube, daß ſie ſich kaum 
Einer Baumwollpflanzung rühmen kann, und noch durch⸗ 
gaͤngig mit ihren erſten Waldungen bekleidet iſt. In— 


deſſen haben ſich doch viele der Hauptpflanzer von andern 


den Bahamainſeln, doch kann ich nicht behaupten, in 


., ‚ theilt. Jedes hat eine Kirche und einen Rektor, die 


Inſeln, die entweder an der Regierung Theil haben, 
ober, Dandel_treiben, in Naffau. niedergelaffen. "Auch 
ift es die Hauptitation des Militärs und der Marine in 


! 


wie weit beide im Stande feyn würden, die Infel gegen 
einen feindlichen Anfall zu verteidigen. 


Die Stadt Naf fau ift in zwei Kirchfyiele einge: 


theild durch die Öffentlichen Beiträge,. theils auch durch 
die großmüthige Unterflügung der in England zur Der: 
breitung ded Evangeliumd errichteten Geſenſchaft reich⸗ 
lich unterhalten werden. 9 


*). Selten find die Diener Gottes 6 in Wektivdien von der Art 
“wie fie Eowper gefchitdert hat, und die Paulus ſeldſt wenner 
auf der Welt waͤte, gut heißen wirds, 


⸗⸗ 
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 BRaffau bat den größten Handel mit England, fe. 
wie mit ben füblichen Infeln in Weftindien und den ver. 
einigten Staaten von Amerika, welche ber Juſel ihre 
nöthigen Lebensmittel verfchaffen. Gleich den meiſten 
übrigen Provinzen Englands kann ſich Naſſau feit eis. 
nigen Jahren einer beträchflichen Aufnahme ihres Han⸗ 
dels rubmen. Es wird behauptet, daß, obgleich bie 
Ausfuhre in den Jahren 1773 und 1774 nur 5216 Pfund 
Sterling: 8 Schill. 10 Pence, und die Einfuhre 3592 
Pfund betragen babe, die erftere in den Jahren 1786 
und 1787 außsfchließlich des vielen rohen Metalle, das 
nicht berechnet worden, auf 78,707 Pfd. 10 Schilling 
und die letztere auf 136,359 Pfd. geſtiegen fey.*) 


Während meines Aufenthaltes kamen mehrere Afri⸗ | 
kanifhe Sklavenſchiffe nah Naffau deren einige ihre, 
Frachten auf der Infel abfegten, die meiften aber damit 
nah der Havannah fegelien. Ich war Augenzeuge, 
als eine beträchtliche Menge öffentlich verfteigert worden. 
Die Sklaven purden dabei viel anfländiger behandelt als. 
ih mir vorgeftellt hatte. Sie waren meiftens in Kleine 
Loofe von 5 bis 20 abgetheilt; nur einige Knaben und, 
Mädchen wurden einzelm verkauft. Jeder Sklave hatte: 
einen Zettel um den Hals hängen, auf welchen: der Preis 
den der Eigenthumer für ihn forderte, angedeutet war, 


*) Ich beziehe mich hier auf eine ſehr einſichtsvolle Flugfſchrift 
bie in Naſſau unter dem Namen: das blaue Buch (blue book). 
von bem Generalfistal Mr. W. Wylley herausgegeben ' 
- worden, unb eine Ueberſicht von bem Zuftande der Kolonie 
‚mas und. nach dem Amerilanifchen Kriege mittheilt. 
‘2. 
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. md ber. ich nach Beſchaffenheit des Alters, der Stärke, 
‚bes Geſchlechts und dergleichen auf zwei bis dreihundert 
Ahaler (Dollats) belief. Dieſer Transport beſtand, wie 
gewoͤhnlich aus Sklaven von verſchiedenen Nationen, die 
ſich nicht verſtehen konnten; die meiſten aber glaubten, 
ſo ſehr man fich auch bemühte fie des Gegentheils zu vers 
fihern, daß fie hierher gebracht wären um gemäflet und 
gegeflen zu werben. Ich hatte Gelegenheit ein Paar 
Tage nach dem Verkaufe einige biefer Sklaven in ben 
Häufern wohlwollender Herren anzutreffen, wo fie zu 
Hausbedienten gelauft worden, und mit ihtem Stande 
fowohl ald mit ihrer Behandlung fehr zufrieden ſchienen. 
Sie waren nad) dem hiefigen Gebrauche in Tuch und 
Wollenzeuche gekleidet, und ihre Nahtung war viel beffer, 
als fie noch je eine gekannt hatten. Sie fanden, daß ihre 
Wohnungen viele Bequemlichleiten hatten, von denen 
einige fogar ihre Begriffe überfiiegen; und uf den 
Straßen faben fie viele von ihrer Farbe, deren Anſehen, 
Freundſchaft und Froͤhlichkeit einen maͤchtigen Einfluß 
“auf fie hatte und nicht wenig beitrug, und fie in ihrer 
neuen Lebensart froh und glüdlich zu machen. Ich werde 
ed nicht wagen über einen fo wichtigen Gegenfland, "als 
der Sklavenhandel ift, 'entfcheiden zu wollen, über den 
im Parlament mit fo vieler Beredtfamfeit geftritten wor⸗ 
den, daß et jetzt beinahe alle Aufmerffamteit erſchoöpft 
hat; aliein indem ich die Menſchenliebe bewundere, die 
noch immer für die Abfhaffung diefes Handels fpricht, 
fo muß ich doch bemerken, daß mancher edeldenkende und 
aufgeklaͤrte Menſchenfreund feine Meinung ändern wirnde, 
wenn er bie Lage und ben Charakter der Negern in Weſt⸗ 
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indien felbft Tennen lernte. Ob diejenigen mie denen: ich 
daruͤber ſprach, durch einen perfönlichen Bortheif verbleu⸗ 
det, oder durch den Umgang mit ˖Sklaveneigenthuͤmern 
anderer Meinung wurden, oder ob das Laſter, wenn 


man es näher Eennen lernt, unfer Gefühl weniger enis 


pört, will ich nicht entfcheiden; was aber mich felbft af: 
betrifft, fo muß ich aufrichtig befennen, daß ich die vers 
meintliche Ungerechtigkeit dieſes Handels nicht felten 'ents 
fhuldigte, wenn ich ben elenden und erbärmlicher? Zu⸗ 
fand, in welchem diefe Menſchen anlamen mit ihrernachs 
herigen Rage verglich, befonbers wenn fie das Gluͤck hatten 
guten ‚Herren in bie Hände zu fallen, oder wenn ich bie 


gefühllofen und eigenfinnigen Graufamfeiten -vergaß, . 


bie oft bie Auffeher, ihre bekannten Zyrannen, an ihnen 


ausäbten; wobei ich nicht unbemerkt Iaffen kann, dag 


diefe Menfchen wenig und felten jenen Geift von Unabs 
haͤngigkeit und erhabene Gefühle befiken, welche ewige 
Sklaverei einer edlen Seele unertraͤglich machen. Aus 
dieſem Grunde glaubte ſi ſich, wie man behauptet, Kas 
Caſas gerechtfertiget, daß er um die Sklaverei der flol: 
zen Indier zu erleichtetn, die Einfuhr der Negern bes 
förderte: Indeſſen hat die Menſchheit wenig "dabei, 


gewonnen. Die Indianer find in den meiften Infeln 


zu Grunde gegangen, und bie armen Negern find und 
bleiben Sklaven. 

Die Konſtitution von den Ba y amainſeln beſte⸗ 
het, wie in allen Weſtindiſchen Kolonien, in der geletzge⸗ 
benden, ausuͤbenden und gerichtlichen Gewalt, und iß 
auf dem Buße wie im Mutterlande eingerichtet, 


— 
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? . Der Souserneur als Repräfentant bes Koͤnigs hat 
‚bie oberfte ausübende Gewalt: Er iſt Befehlähaber 
edes Militaͤrs, beſtimmt und ordnet die Sitzungen ber 
Ageſetzgebenden Gewalt, wo er eine negative Stimme 
"voraus hat, die jedoch der Genehmigung der Krone un: 
terworfen if. Sein jährlihes Einkommen beläuft fich 
angefähr auf 3000 Pfund Sterling, welches theils in 
einem firen Gehalt, zum Theil aber in Kolonialaccidens 
. ‚gien von dem Bevollmaͤchtigen der Schiffe und einem 
‚geringen Autheil an den geretteten Waaren beftehet. 
‚Us ‚Richter hat er den Borfis in der Court of Chan 
v cery, 2 . 


R8 Der Rath beftehet aus 12 Mitgliedern , die bei 
zErledigung auf Empfehlung des Gouverneur vom König 
ernannt werden. ‚Diefer Rath macht das Oberhaus der 
Geſetzgebung aud, und theilet mit dem Gouverneur. bie 
gertörtiche Gewalt in the court ofChantery und Court 
of Errors.. 


| Das: Unterhaus Hingegen beftehet aus‘ 26 Mit: 
gliedern aus den verfhiedenen Diftrikten diefer Statthals 
terfchaft. In den legten Sigungen batte die Stabt 
Nafiau und die oͤſtlichen und weftlihen Diſtrikte von 
Newpropidence acht Mitglieder oder Repräfentanten, 
*) Ein Gericht in England weiches bie Strenge ber anderen 
Gerichtshöfe wo nach: den -Befegen geſprochen worben, mil: 
Best. In England beftehet es aus bem Eroßkanzler und 12 
Beiſitern wilde meshers.Qf Chancery heißen, _ j 
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Harboaue⸗JIslamd drei, Elenthera drei, Abarcp 
drei, St. Salnador.einen, Long⸗-Island zwei, 
Exuma drei, Andros zivei, und Craoked⸗Island 
einen. Die Eigenfchaften eines Repraͤſentanten find ent: 
weder ein Eigenthum von 2000 Pf. Sterling ober zwei: 
hundert Morgen angebautes Land. In der Wahl hat 
jeber freie weiße Einwohner eine Stimme, ber 21 Jahre 
alt if, ein Jahr innerhalb dem Bezirke der Statthalter: 
fchaft wohnet, und entweder ſechs Monat ein freier Land: 
befiger ift oder die Gebühren von 5 Pfund Sterling ber 
zahlt bat. ; 

Der gerichtliche Theil beſtehet nebfl den obigen zwei 
Gerichtshoͤfen in einem Dbergerichte für jebe Provinz, 
‚welches die Gewalt der Court of Common Law*) in 
Weſtminſterhall ausübt, und feine Sigung im Januar, 
April und Julius jedesmal drei Wochen lang halt. Die 
ſes Gericht ift nach der King’sbend, **) eingerichtet. 


Der oberfte Richter hat 500 Pf. St. von der Krone 
‚und nebſt feinen Accidenzien die jährlich auf 400 Pf. bes 
rechnet werden,-von der Kolonie noch eine befondere Be 
lobnung von 500 Pfund. Die zwei Unterrichter erhalten | 
200 Pfund Beſoldung und 250 Pf. von der Kolonie.‘ - 


Ein Untergerict, in welchem ade e geringe Sieitig | 
keiten abgehandelt werden, die die Summe von 20 PM. 


5) Hat mit Reätsfacen über bed Königs Gintänfte zu thun. 
. Das Gericht⸗der Königlichen Bont. 
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nicht aberſchretten, wird alle drei "Monate in Ra Tau 


gehalten;. von diefem Gericht, faun-an das Obergericht 


appellirt werben . N 


Beträgt de Streitſache über 300. Pfund: fo —* 
über das Urtheil bei der Court of errors, in- Fäkken 


‚aber bie ſich über 500 Pfund belaufen, bei Dem oberfich 


Gericht die Reviſion angefuht werben. .E8 ift au ein 
Aomiralitätägericht zu Naffau.\ Indefſen waren wid: 


rend meinem: Aufenthalt in der Infel die Geſchaͤfte ſo 


beſchraͤnkt, daß das Richteramt in den verſchiedenen Ge⸗ 


richtshoͤfen (ausgenommen die Court chancery und 


Couft of errors) ganz von Mr. Edwards, einem lies 
benswürdigen und fchägbaren jungen Abvolaten verwal; 
tet wurde. Gluͤglich wäre das Land, das von allem 
Bechtöftreite befreiet wäre! ein Grad von Vollkommen⸗ 
heit, zu welchem unfere Natur und gefellfchaftliche Ein⸗ 
rihtung noch wenig Rortfchritte ‚gemacht bat. : Der 
Generalfiskal der Bahamainfeln erhält jährlich von, der 
Krone und ber Kolonie ungefähr 500 Pfund’ Sterling; 
der Sollicitorgeneral (Generalanwald) bingeten bat kei⸗ 


nen, firen Gehalt. 


\ 
Sechs Procent iſt das gewoöhnlihe Jatereſſe, 

für-geborgtes Geld genommen werden darf. Der es 
benerfaß für Wechſel bie aus Europa mit Proteſt zuruͤck 


kommien, iſt auf 20, für bie in Amerika proteſtirten Bed: 


fel auf 5 Procent feflgefegt. 


Eine Ackerbau ⸗Geſellſchaft iſt feit. ten unter 
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von: ot der Gefegehnug errichtet worden von bie 
fi) die befien Folgen erwarten laffen.. Zi den Bis 
reits getroffenen Vorkehrungen, geböret vorzüglid bie 
Belanktmarkung and: Wefdkreibung. mehrerer Weſtin⸗ 
diſchen Pflanzen, die Dr. Anberfon von St. Win; 
eenz, aus dem feiner Aufficht anvertrauten botanifchen ' 
Garten, nach dieſer Inſel geſchickt hat. Verſchiedene 
Gattungen des Brodfruchtbaums, (artocarpus) bie: Fo 
wie die meiften erotifchen Pflanzen in dieſem Klinke 
vorzuͤglich gebeihen, werden .der Aufmerkſfamkeit der 
Gefehfchaft vorzagiich empfohlen. Aber ein Gegenſtand 
von weit gaößerer Wichtigkeit, nämlihd der Mißwachs 


. ber Baumwolle ft Keit Burzem von. der Statthalter⸗ 


ſchaft ſelbſt vorgenommen und unterſucht worden; als 
bein bie verfländigfien und erfahrenen -Pflanzer, Die 
in ben verfchiedenenen Infeln über die Urſachen diefes 
füs diefelben fo nachtheiligen Ereignifſes befragt wor; 
den, glauben einftlimmig, dag vor Verlauf mehrerer Jahre 
nicht wohl eine reichere Aerndte zu erwarten fey. Unter 
den Urſachen dieſes Anfternes fichet die Verheerung an 
ber Spitze, welche die Rothwanze und ihre Raupe an⸗ 
richten. Das unſchickliche unverſtaͤndige Pllanzen in Ge⸗ 
genden, bie den Falten Winden zu ſehr ausgefetzt find, 
das Ausſaugen des Grdroichs Durch undusgeſetzten Anbau, 
wurden ſo ſchaͤdlich als. die Wirkung der Inſekten ange⸗ 
geben. Wie dieſen Hinderniſſen zum Theil oder gaͤnzlich 
geſteuert werden koͤnne, iſt ein Gegenſtand, ber zu vie⸗ 
len Muthmaßungen und Nachſinnen-Anlaß giebt; im 
Grunde aber nach der Aeußerung ber meiſten Pflanzer 
bloß der. Zeit uͤberlafſen werden mußy ohne daß irgend 


u 
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Aheils wangebauet}- aber-um: die Stadt, und längs 
der noͤrdlichen Kuͤſte findet man mehrere Gaͤrten, Bieb⸗ 


weiden, Ananagpflanzungen und Drangenwaͤldchen. 
Dusch die nahe Lage an der Linie des Wendekreiſes 
‚Bang. ſich bie Inſel eines Klima ruühmen, das den 
Aflanzen beider Zonen guͤmnſtig iſt, fo wenig uud viel⸗ 


Mick bie. beſonderen Gewaͤchſe das einen oder andern 


Auf · derſelben gebeiken.: In-Pir Stadt Naſſan und ihrem 


„Bezirke fand ich: zwei Gaͤrten die muͤhſam und mit vie: 
den Koſten angelegt nnd unterhalten wurden. In dem, 
«welchen ich, weftli von der Stadt beſuchte, waren Ero⸗ 
Aesten und andere Früchte aus Norden, fo wie. einige 
‚der ſchmackhafteſten arngrige ber Engliſchen Freibbälk 


fer anzutreffen. 


Die ——9 die ſich auf jeder Sene der 
‚Hinige Meilen laͤnga der Kite erſtrecken find vortrefflich. 
Gegen Often iſt die Landſchaft maleriſch und mit laͤud⸗ 


lichen Anlagen und Landhäufern geſchmuͤckt, unter: be- 


‚nen ſich beſonders ‚eined auszeichnet, das bie Gremitage 
‚genannt wird, und bon dem. letzten Statthalter Lord 
Dunmsote,mit großen Kofler angelegt worbens anf 
‚der anderen Seite befuchte ih in einer: kleinen Entfer⸗ 
‚nung von Ver Stadt eine Ananaspflauzung, beren Pflan⸗ 
‚gen. ohne. Drbnung zwifhen dem Felſen zerfircut flan- 


den, und fehr:gut. gu gebeihen ſchianen, :ub man ſich 


. 
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gleich keine oder wenigſtens nicht jene Muͤhe damit gab, 
die fie nach unſern Begriffen yon ihrem Werthe verbie: 
nen. In Raffau felbft werden die Ananas.eft zu 
einem Reichöthaler dad Hundert verkauft... Während ich 
in biefer Pflanzung. berummanderte, uad den ebene 
fuß der fchönen koſtbaren Zrüchte. betrachtete, wuxrde 
ih wunberbar überrafiht, als ich mich piößlich unter 
Zannenbäumen befand, und zufällig die Tannenaͤpfel 
oder Zannenzapfen unter ber loflbaren Ananas‘ herum " 
liegen ſahe. Dieſes ik die füdlichfle Gegend, in wel 
der ich den Pitch pine, *) die Pechtanne, gefunden 
babe, bie ‚eigentlich in ben Wäldern von Norbame: 
rika zu Haufe if. Ich war froh, fo ploͤtzlich und uns 
erwartet alte‘ Bekannte zu treffen, die mic, hoffen 
ließen, Daß ich mid einem Klima näherte, dad mit 
meiner Natur mehr Üübereinflimmte. 


Obgleich der Frühling ſchon ziemlich vorgerüdt war, 
ſo war doc zufolge ded Thermometer die Temperatur 
‚der Luft um 2 oder 3 Grabe fälter, und die nördlichen . 
Winde frifcher und flärkender, als in Eroofeh-38: | 
land. Ich babe gelegentlich erwähnt, dag Raffau 
“ zuweilen mit Orkanen heimgeſucht werde: ob biefe Bes - 
nennung gerade den Winden in diefer Gegend beiges. 
legt werden Bönne, will ich gerade nicht behaupten, 
indefien haben doc während den Orkanmonaten aud 


*) Cine Gattung Zanne bie diefer nicht unähnlich ift, wird in 
den Gebirgen von Guba angetroffen. Siehe das prädtige _ 
Werk'bon den Zannenarten „ bas vor kurzem von' dem Vice⸗ 

. proͤſidenten ber Linnaͤiſchen Geſellſchaft berausgegeben worden. 


N 
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in ben Bahamainſeln heftige Stuͤrme lirchiecüq —* 
thetz ˖ und vor 2 oder 3 Fahren follen in dem Haven von 
Raffau, fo fehr berfelbe auch ſonſt geſchuͤtzt iſt, bei⸗ 


nahe hundert Schiffe an das Ufer getrieben worden 


feyn; Der Sturm am zuetft von Nordoſt, wendete 
fi aber baid auf bie. ‚entgegerigefegte Seite, von ber 
er mit verboppelter Heftigkeit wüthete. — 


Wenn man ben Berg Ay don Raffau bin. 
abgebet, fiehet man nichts -ald eine unangebaute Ges 
gend; und von bem Gipfel eines Bergrüden, der mit 
jenem, auf welchem die Stadt liegt, gleiche Höhe hat, 
und von ungefähr 3 Meilen entfernt iſt, find die firdlis 
hen Graͤnzen ber Infel fihtbar. Die Geſtalt von New: 
Providence ift eigentlich ein Parallelogramm mit zwei 
. fpisen Winkeln gegen Sften und Weften. - Die Diagos 
nallinie, beträgt ungefähr 27 Englifhe Meilen. Im J. 
 ıgor enthielt Naffau 1599 weiße Einwohner, 753 
freie Negern und 3861 Negerſklaven. " 


In Anſehung der Einwohner uͤberhaupt kann ich 
nur wenig ſagen. Die kleinen Schatten von Unterſchied, 
die die Koloniſten unter den verſchiedenen Breiten dieſſeits 
des atlantiſchen Meeres charakteriſiren, ſind uninerklich 
und unbedeutend; und die Lokalwirkungen haben bis 
jetzt auf ihre Natur, Sitten und Gebraͤuche noch nicht 
fo viel Einfluß gehabt, um einige auffallende Charakter⸗ 
züge hervorzubringen. Wenn ic) hingegen mein Urtheil 
" über ‚den jegigen und fonfligen Gharalter der\.Eingebors 
nen geben follte, ſo koͤnnte ich leicht verſucht werden, 


l 


nah Winden: 24 
den Klima einen Einfluß anf ihre Aehnlichkeit zuzu⸗ 
fhreiben, denn ich bemerkte oft und bei vielen jene lies 
"berswürbige und wohlthaͤtige Semüthdart, die man den 
alten Ludayern zuſchrieb. Die Regelmapigeit'ihter 
Züge ift noch in vielen Gefichtern nicht zu verkennen, 
und vielleiht find wenig Lanber der Schönheit der 
Veiber fo guͤnſtig als dieſes, und die nahen Gegens 
den des feften Landes; wenigſtens habe’ ich nirgends 
eine ſolche Delifatefie, mit fo vielem Ausdruck im Ge 

fihte vereinigt gefunden. 





Fünfzehntes Kapitel, 


Hiftorifche Nachrichten von Newprovidence. — Blads 
beard (Schwarzbart) ber Geeräuber. — Gouverneur 
Woobes Roger. — Obriſt Deveaurz beffen Eroberung 
der Infel von den Gpaniern im 3, 1783. 


% 
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Die frühere Gefchichte diefer Kolonie enthält mer 
ſtens nur die verfchiedenen Verhandlungen einer verwen 
genen Bande von Seeräubern, die den Haven von Nafs 
fau zu dem Berfammlungsplag ihrer Schiffe, und zum 
Aufbewahrungsort ihrer Beute gebrauchten. Die vielen 
Untiefen an dem Ufer, .und die zahlreichen Kaien, denen 
fi große Schiffe gar nicht, und Beine nur mit Gefahr 
und Schwierigkeit nähern Fönnen, boten ihnen viele 
Jahre lang zu ihren Räubereien in Weftindien und den" 


— 
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entfernteren Seen Belegenpeit or eine [> Frei⸗ 


Matt dar. ee 
- 0. ! 


. Nawprovidense wurde von’ Columbus den 
ızten Ottober 1492 zuerſt beſucht, und zu Ehren Fer: 
binands Königs von Spanien Fernandina ges 


nannt. +, . Die beträchtlichen fhägbaren Länder, die er 


- bald darauf.entdedte, zogen die allgemeine Auſmerkſam⸗ 


keit ſoſehr auf ſich, daß man in der Folge die Entdek⸗ 
kung Biefer Inſel dem Kapitain William Sayle, ei: 
nem Engliſchen Seefahrer zuſchrieb, der im Jahre 
1667 auf einer Reife nach Karolina hieher verfchla- 


‚ gen worden. Die Rettung, die er hier gefunden, vers 


! 


leitete ihn, der Infel den Namen Providence (Bor: 
fehung) belzulegen. Da aber diefer Name ſchon vorher 
einem Strid Landes an ber nördlichen Küfte von Ame- 
rika ertheilt worden, ſo wurde dieſe Inſel als die letzte 
Entdeckung durch den Beiſatz New**) (Meu) unter: 
kpieben. , 


Nach dem Bericht, den der Kapitain bei ſeiner An⸗ 


kunft in Karoli ina Go er in der Folge Gouverneur 


geworden) erflattete, wurde Providence mit, den 


übrigen Bahbamainfeln von Karl dem II. unter 
Lord ‚Albemarle und fünf andere Lords vertheilt. 


*) Die umfände von Columbus Reife durch die Bahanmıa- | 
in fe In werben in dem folgenden Kapitel erzaͤhlt. — 


*0) Das Beiwort New wurde diefer Inſel wahrſcheinlich bei⸗ 
gelegt, um fie von Oldprovidbence zu unterſcheiden; eine 
Inſel die weſtlich von Mosquito lisgt. 
\ 


- 
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Da in bald hierauf xfnige Emigranten vdn Englanbı 
und ben andern Amerifanifchen Inſeln hier niederliefs' 
fen oder wenigftens Vorfchläge zu einer Niederlaffung 
machten, fo wurde im Jahr 1672 Me. Eollingwortif. 
abgefhidt, ‚ums biefer. neuen. Kolonie zu-Raffe u vor⸗ 
zuftehben. Einige Mißhelligleiten, die in der Folge vor⸗ 
fielen, veranlaßten "die zügellofen Einwohwer, die wahrs 
ſcheinlich meiflend aus Seeraͤubern beſtanden, fih ihres 
Aufſehers zu bemaͤchtigen und Ihn nah Jamaika zw 
ttansportiten. Obgleich die Sigenthuͤmer biefer Inſeln 
einige Jahre darauf die Stelle des Mr. Gollingwortä. 
wieber befegten, fo fcheint es boch nicht ‚daß fie je ernſt⸗ 
lich Vorkehrungen getroffen haben, um diefen Eigen⸗ 
mächtigkeiten  verzubeugen: aber die Spanier, benem. 
mehr daran gelegen war, fich an einer Kolonie zu raͤ⸗ 
Gen, bie in der Nähe einer ihrer vorzuͤglichſten Beſiz⸗ 
jungen immerwährende Räubereien ausuͤbte, und ihrem 
Handel fo nadhiheilig war, machten häufige jeboch fruchts 
loſe Berſuche, Die Kolonie zu Naffau auszurotten.. 
Hierzu kam noch der Neid, mit dem bie Spanier jede 
Niederlaffung anſahen, die eine andere Nation in eis 
nem. ‘Lande verfuchte, auf das fie allein ein auſchlieſ⸗ 
ſendes Recht zu haben glaubten, und ihre Grbitterung 
fol fſoweit gegangen feyn, daß fie bei einer ihrer Lan⸗ 
dungen graufain.genug waren, den Gouverneur Clarke 
Iebendig zu braten.  Demungeadhtet ‚blieb alles beim 
Aten ; die Seeräuber, die den Verluft ihres Eigen: 
thums bald wieder durch neue Raͤubereien erſetzten, 
waren kaum zerſtreuet, als ſie wieder in ihre Frei⸗ 
ſtatt zurüdtehrten; und bie einzige: bauernde Wirkung, 
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weiche bu. bie.Einfälle det Spauier bervorgebtacht 


wurde, war eine'immerwährende Feindſchaft, Die bie. 


2a 


Zeit ſelbſt nicht. zu vertilgen vermochte; benn im kei⸗ 
nem Zyeil- von Weſtindien werben. die Spanier fo: ges 
haßt und verabſcheut als in den Bahamainſeln. 
42.. pP * . . 
Eine Reihe won Jahren hindurch: enthält bas ‚Bers 
fahren det verſchiedenen Statthalter fo wenig intereſſan⸗ 
186 als merkwuͤrdiges; die meiften fcheuten entweder bie 
Zügelfofigkeiten des Koloniſten, oder ertiugen mit ihnen 
geduldig bie Graufamleiten bie die erbittesten Spa: 


nier bei jeber Gelegenheit auszuüben ſuchten. In dem 


letzten Angriff im: Jahr 1708 waren die Franzoſen mit 
den Spaniern vereiniget:- Die Regerfllaven wurden 


weggeſchleppt, und die Einwohner die fi anfangs im 


den Wäldern verfiedt hatten, flohen nah Karolina. 

1. u. ‚ 

. Bor. diefer. Epoche befanden fi in ben verfchlebes. 
nem Inſeln ungefähr 1000 Koloniſten, die ſchon hee und 
Ba mit dem Anbau:von Zucker und Tabak hoffnungevolle 
Berfuche gemächt hatten, und Mr. Bird, der nachher 
als Gouverneur auf die Inſeln geſchickt wurde, fand 


Pro vidence ſo verlaffen, daß er nach einiger Zeit bie 


er in ben Wäldern unter Zelten zubrashte, ganz. umvers 


richteter Dinge nah England zuruͤckkehren mußte. 


An ter Bolge kamen bie Seeräuber, die sad und 


u nad immer zabiteicher und furchtbarer wurden, wieber 


nach ihrem Lieblingsaufenthalt zurüd, und machten 


bald Naflfau, ba ie bie St ganz. verlaſſen fanden, 


a 
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zu dem Ort, wo fie ſich nach ihren gluͤcklichen Gtreifes 
reien alle erdenkliche Ausgelaſſenheit und Ausſchweifun⸗ 
gen erlaubten. Jhre Geſchichte, die Kapitain John⸗ 
fon geſchrieben bat, if vol von Beiſpielen jener Uner⸗ 
ſchrockenheit, jener. Braufamfeit und Großmuth, 'die 
gewöhnlich die Dandlungen tapferer aber roher und 
leihtfinniger Menſchen sharakterifiren. Sie pluͤnder⸗ 


sen die Schiffe aller Nationen, ohne ſelbſt ihre eigenen . 


zu verfchonen, bis endlich die Unverfchämtheit und das 
Glüd eines ihrer vorzuglichen Anführer die allgemeing 
Aufmerkſamkeit ſo fehr auf fi) 309, daß Georg I. burch 
bie Bitten der Kaufleute von Zondon und Liver— 
pool bewogen wurde, eime anſehnliche Seemacht une 
ter dem Kommando des tapferen Seekapitains Woos 


bes. Rogers nad ben Inſeln abzufenden, bie dieſe 


Räuberfolonie zum Gehorſam bringen ſollte. Aber der 
Gouverneur kam erſt auf die Inſel, als dieſer beruͤch⸗ 
tigte Anführer der ſich John Teach nannte, uͤberhaupt 
aber unter dem Namen Bladbeard (Schwarzbart) 
befannt war, nicht mehr lebte. Das Andenken dieſes 


Namens, non dem noch immer auf der Inſel gefprochen 


wird. *), verleitete mich, weitere Erkundigung von ſei⸗ 
nem Leben. einzuziehen. 


Diefer außerordentliche Mann vereinigte-fih mit 


einer vergweifelten und furdtbaren Rotte von Seeraͤu⸗ 
bern, von benen er unter bem Titel eines Kommodore als 


%) Ein alter maun lebte noch auf der Inſel ber fi feiner Yen 
fon erinnerte, 


Mas : Kinnen, 8 


'y 





Pr 


n a noch Dadurch zu vermehren fuchte, daß er ihn an bei⸗ 


ii fein Geſicht dem wilden, Schreden verbreitenden Gefichte 


146 . on " Beife, \ . , 
‚en geſetzmaͤßiges Oberhaupt anerfannt : wurde. Man 


"oder Raͤuberbande geihaffen zu ſeyn. Sein fchwarzer 


Lunten ragten vor ſeinem Hute an beiden Ohren hervor. 


zeigte mir noch in dem oͤſtlichen Theile der Stadt den 
Stamm eines wilden Feigenbaumes, unter dem er mit 
ſeinen Banditen Rath zu halten, ihnen ſeine Plane mit⸗ 
zutheilen, und dus Anſehen ihres Oberhauptes auszu⸗ 
 hben pflegte. Er raubte oft in der Nähe der Englifchen ' 
Kolonien an der Küfte von Norhamerita, wo ihn das 
Gluͤck vorzüglich zu begünftigen fhien. In der Geſchichte 
der menſchlichen Ruchloſigkeit wird man vielleicht. 
ſchwerlich größere Ausgelaffenheiten und Ausſchweifun⸗ 
gen finden koͤnnen, als der Bipgraph von dem Mäubers 


beiden. Bladbeard aufgezeichnet hat. Da diefe Erzaͤh⸗ 


fung allgemeinen Glauben erhalten, zugleich aud im 


Grunde viele Wahrfcheinlichkeit enthält, . fo dürfte es 


‚wohl niet unangenehm feyn, einen Mann, ber lange 
für den Alteinbeherrfcher dieſer Inſel gehalten worben, 
näher kennen zu lernen. | Ä 


Dieſer Maͤnberheld, der in England geboren war, 
ſchien von der Natur zum Anführer einer Diebsrotte 











Bart gab feinem Gefichte eine natürliche Wildkeit,. die 


den Seiten in Zoͤpfe flocht, wopon er den Namen Blad: 
beard, erhielt. Waͤhrend eined Handgemenges glich 


“siner Zurie. Drei Paar Piſtolen biengen in Halftern 
wie Banduliere über feine Schultern und brennende 
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AUnſehen und Bewunderung wurde Ihm nur unter 
feinen Räubern zu Theil, die jedes Lafler an der Menſch⸗ 
beit auszuüben im Stande waren, und Verwegenheit 
und Außgelaffenhelt aufs aͤußerſte zu treiben vermochten, 
Bon feinem Anſpruch auf einen hohen Grad von Achtung 


inter feiner Bande laͤßt fi aus feiner Art zu ſcherzen ur⸗ 


theilen. Nachdem er ſich feinen Räubern oft als einen 
Zeufel gezeigt hatte, wollte er ihnen auch eine Hölle 
von feiner Schöpfung darftellen. Zu diefem Ende zuns 
bete er eines. Tages eine Menge Schwefel‘ und. andere 
Brennmaterialien zwildhen den Verdeden feines Schiffes 


‚an, und hüllte fi, nachdem er alle Deffnungen und 


Thuͤren verfchloffen hatte, mit ihnen in Feuer und 
Schwefekein. Mit Fluchen und Gebehrden eines Rafens 
den-fpielte er dann die Rolle bes Zeufeld, und fchien ſich 
in dem Qualm fo wohl zu gefallen, als ob er in den 
Regionen der Hölle geboren wäre, bis ihn feine Gefähr: 
ten, balb erftidt und ohnmaͤchtig, nöthigten fie wieber 


heraus zu laſſen. Seine Scherze bei Saffmalen find 


von gleicher Art. Als er einft in einem Anfall yon Laune 
und vom Trunke erhitzt in feiner Rajüte fhmaufte, fpannte 
er plößlich den Dahn von zwei Piftolen unter. dem Zifche, 
blies die Lichter aus, und feuerte mit kreuzweis gelegten 


Armen auf gut Gluͤck unter feine Freunde. Einer der 


Säfte, ber feine Abſicht merkte, ſchlich fi unnermerkt 
fort, ein anderer aber, ben einer der Schuffe.unglüdlis- 


cher Weiſe traf, wurde auf feine Lebenszeit verſtuͤmmelt. 
Seine Liebſchaften hielten feinen Scherzen das Gleichges 
wicht; er hatte vierzehn Weiber, wenn man folche Ges 
ſchoͤpfe fo nennen Tann, aber fein Betragen gegen Eine 
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derſelben iſt zu gefuͤhllos und unmähnlic, um beihri— 
ben zu werden. 


N 


Das Engliſche Gouvernement, das beſchloſſen hatte, 
jene Meere von dieſen Räubern zu reinigen, ließ zu die⸗ 
fem Ende im Anfange des vergangenen Jahrhunderts 
einige Kriegbſchiffe dahin auslaufen. Bladbearb hielt 


on ſich damals in einem Heinen Fahrzeuge in den Buchten 


und Untiefen unweit des Kap Hatteras in Nord—⸗ 
ka rolina verborgen. Da aber. ber ‚dortige. Befehlsha⸗ 
"ber feinen Räubereien keinen ernfllichen Einhalt thun 
‚wollte, fa wendeten ſich die, welche am meiſten darunter 
litten, an den Statthalter von Virginien, Ber denen 
. unter ihm ſtehenden Kriegsfchiffen Befehl gab, dieſe 
Seeraͤuber ausrotten zu helfen. Die Unerſchrockenheit 

des Lieutenants Mahnard in dieſem Unternehmen, ver; 
u dient umſtaͤndlicher erzaͤhlt zu werden. 


Blackbeard lag in einer Heinen Schaluppe,' die 
nicht tief im Waſſer gieng, und an einer Küfte voll Buch⸗ 
"ten und Untiefen fo vortheilhaft, daß es fuͤr unmoͤglich 
gehalten wurde, demſelben mit größeren Fahrzeugen die 
ur einigermaaßen ausgerüftet wären, beizukommen. 
Es wurden daher zwei Schaluppen von den Perl: und 
Kalkfregatten in dem Chefapeaf bemannet, und dem. 
Kommando des obenerwähnten tapfern Oſfiziers mit dem 
Auftrag uͤbergeben, daß er dieſen furchtbaren Seeraͤuber 
aufſuchen, und wo er ihn finden wuͤrde, niedermachen 

ſollte. 


Disfe sale porn den 17ten aieremder 1718 
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von 3a mes:River aus/ und kamen den aoſten in 
eine Bucht in Karolina, wo ſie den berüchtigten. 
Bladbeard in ber Berne auf feinen Raub lauernd ent⸗ 
dedten. Die plögliche Erſcheinung cines Feindes, der 


ihn anzugreifen drohte, fegte ibn Anfangs in Erſtaunen 3 


da aber ſeine Schaluppe mit Kanonen verſehen, und mit 
25 feiner verwegenften Gefährten bemannet war, fo bes 
ſchloß er bald fi tapfer zu wehren, und nachdem er 
fein Fahrzeug in der Nacht in Vertheidigungsftand geſetzt 
hatte, nahm er zur Flaſche feine Zuflucht, und fchraubte 
feinen Geiſt zu jener Höhe von Tollkuͤhnheit, woburd er 
ſich allein in einem Kampfe, wo ed um fein Leben zu 
thun war, retten konnte. Das Eegeln in der Bucht 
Decacode, etwas füdlih vom Kap Hatterad war 
ſo fchwer, dag Maynards Fahrzeuge in ihrer Annaͤ⸗ 
herung oͤfters auf den Grund zu ſitzen kamen, während 
der Mäuber, der die Waffertiefe genau fannte, immer im 
Börtheile blieb, und lange freien Ruͤckzug hatte. Allein 


fein Schiff kam endlich auch auf den Grund zu figen, und 


da .nan ein nahes Gefecht unvermelblih war, fo bes 
nutzte er feine Kanonen mit fo gutem Erfolge, daß 29 
Mamm von Maynards Heinen Haufen, theil® getoͤd⸗ 
tet / theils verwundet, und eines feiner Schiffe ganz uns 
brauchbar gemacht wurden ; aber ungeachtet dieſes großen 
Verluſtes war Maynard feit entfchloffen, mit. feinem 


„Zeinde hanbgemein zu werben, oder in bem Unternehs | 
‚ men zu unterliegen. Da er bemerkte, daß feine Schas - 


luppe; bie noch zum Gefechte tauglich war, tiefer unter 
Waſſer gieng, als jene des Seeraͤubers, ſo ließ er allen 
Ballaſt über Bord werfen, und nachdem ex feinen Bauten‘ 
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befohlen hatte, ſich zulicen den. Veidecken ju-derSergen, 
ergriff er das Steuerruder; und, fleuerte “gerade auf 
feinen Gegner zu, ber huͤlflos auf der Untiefe feſtſaß. 
Dieſer Boͤſewicht, ber wohl ſeine Gefahr vorausfah, aber 
feſt entſchloſſen war, ben Dinden der Gerechtigkeit zuent: 
neben , hatte einen feiner- Gefellen mit einer glimmenden 
Zunte an, das Pulvermagazin geſtellt, der wenn es aufs 
Außerfie Time, fein Schiff in die Luft. fprengen ſollte. 
Allein dieſes Vorhaben wurde durch ſeinen zu großen Ei⸗ 
fer und Mangel an Vorficht vereitelt; denn nachdein er 


bei Maynards Annäherung eine Menge Handgranaten, 
‚ bie einen biden. Rauch verurfadhten, auf feinen Gegner 


werfen ließ, ‚glaubte er, daß ihre verheerende Kraft das 
Verdeck fo ploͤtzlich von aller Mannfchaft gereiniget hätte. 


Er enterte daher mit Zwölfen feiner Leute das Schiff; und- 


- 


gieng muthig auf Maynard los, der allein auf, dem 
Verded ſichtbar war. Allein die verborgene Mannſchaft, 
die von allen Seiten hervorſprang, gewann. balb bie 
Oberhand über bie Räuber; Blackbeard wehrte fi 
„‚trog mehrerer Wunden, wie ein Verzweifelter, bis er. 
* ‚endlich in dem Augenblick da er den Hahn einer Be. 
flole ſpannen wollte, "wegen bes großen Blutverluſtes zu 
Boden ſtuͤrzte, und ſeinen Geiſt auf der Stelle außhauchte. | 
Maynarb vollendete feinen Sieg dadurch, daß er Die 
üubrigen Räuber in Sicherheit brachte, und bie Küfte von 
dieſen Feinden der Nenſchheit befreite. 
!- 

Dieſe und andere gluͤckliche unternehmungen ber Einige 
"lichen Slotte, fo wie das furchtbare Geſchwader des Gou⸗ 
verneurd Roger, machten ſolchen Einbrud, daß ex bei 
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feiner Ankunft wenig Widerſtand fand. Ya ne, einer 
der Räuber, der damals in bem Haven lag, flellte fi 
Anfangs. zur Gegenwehr, verbrannte aber bald ſelbſt 
ſein Schiff und entfloh mit ungefähr 50 von ſeinen 
Leuten in einem kleinen Fahrzeuge. Die übrigeh Ein⸗ 
wohner boten willig die Hände zu allem, was der Gous 
berneur zum Nutzen und Beiten ber Kolonie unternabm. 
Sie umzingeltön bie verfallene Seftung mit. Pallifaden, 
-verbefierten bie Straßen, und trugen alles bei, um bie 
verheerte Stadt wieder zu erbauen. Ueberzeugt , daß 
Leute von der Art dieſer Koloniſten ihre natuͤrlichſte und 
nuͤtzlichſte Beſchaͤftigung zur See finden wuͤrden, munterte 
fie der Statthalter auf, in Meinen Schiffen Handlungs⸗ 
gefchäfte zu unternehmen. Einige unter ihnen aͤußerten 
zwar noch immer Hang zu ihrem alten Gewerbe, ein 
Paar verfuchten fogar mit ihren Fahrzeugen zu entflies - 
ben, allein fie- wurden bald wieder zu ihrer Pflicht zurüd 
gebracht... Endlich ließen fich viele andere Familien, und 
befonders mehrere Zeutfche aus ber Pfalz in Naff au 
nieder. Eih Rath von Zwölfen,, ber ben Berathſchla⸗ 
gungen in oͤffentlichen Angelegenheiten beiwohnen mußte, 
wurde ernannt, und eine regelmäßige Militz zur Vertheis 
digung der Infel errichtet. Die Volksmenge belief ſich 
- ungefähr auf 1000 Seelen. 


Nach der Abreife ‚ded Statthalters Rogers bietet 


die Gefchichte der Juſel weiter nichts dar, als Grunde 


freitigkeiten und Unruhen, fo wie fie fafl durchgehends 
die früheren Annalen ber Englifchen Nieberlaffungen verz 
unſtalten. Ausgenommen, dag Me. Bruce (in beffen 
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Nachrichten viele der. Hauptvorfall⸗ beſchrieben wetben), 
als Ingenieur hieher geſchickt wurde, um die Stadt und 

ben Haven zu befeſtigen, fand ich durch eine Reihe vom 

Dahren nichts, das erwähnt zu werben verdiente. ur 
Fa . N 

- "Qu den erfleren Jahren des Amerikaniſchen Krieges 
wurde die Infel don einem Eleinen Korps unter Kom⸗ 
on mödore Hopkins eingenommen, bald Darauf aber al | 
unhaltbar . wieder verlaffen. Im Bahre 1781 wurde fie 
von ben Spaniern in Bereinigung mit den Amerifanern 
. iobert, in deren Händen fie auch bid gegen das Ende 
des Krieges geblieben ift, aber kurz vor ber Belanntmas 
chung des Friedens, unternahm ein junger Öffizier Oberſt⸗ 
Lieutenant Deveaur von Sübkarolina, mit unge⸗ 
fuͤhr 50 Freiwilligen Die Inſel wieder zu erobern, die Das 
_ mals mit fiebenhundert Mann Gpanifcher regulirten 
> Truppen beſetzt war. Er fegelte zu dieſem Wageſtuͤck im 
‚zwei bewaffneten leichten Brigantinen, bie von Kapitain 
Dowd und Fenuel. kommandirt waren von O ſt⸗ 
florida aus; und erſchien, nachdem er noch einige Re; 
kruten, befonderd Regern zu Eleuthera nnd bem ans 
floßenden Eiland angemorben hatte, Abends vor. dem 
Kai, das den Haven von Raffau an ber öfllihen Seite 
ber Stadt bildet. Die Eroberung einer befefligten Infek - 
konnte von’ einem fo unbebeutenden und unverhältnißs 
maͤßigen Korps nur durch Lift und Geſchicklichkeit ins. Werk 
geſetzt werden. Die Mannſchaft wurde oͤſtlich von dem’ 
dort Montagu ohne Widerfland an bad Land geſetzt 35 
und ſo groß war die Sorgloſigkeit der Garniſon, daß, J 
als die Engländer die Waͤlbe erſtiegen, niemand als die | 
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Sqhildwache zu ihrer, Vertpeidigung wach war. Diefe 
etſchien zwar mit brennender Lunte, bereit die Feſtung 


in Fall der Noth, in bie Luft zu fprengen, ‘allein ber. 


Dberfle Deveaur, ber feine Mannicaft ſelbſt anfuͤhrte, 
vereitelte ihr Vorhaben, indem er fie und die ſchlafende 
Garnifon zu Gefangenen machte. Die leichte Eroberung 
des Fort Montagu veranlaßte den Dberften den Berg 
> zu erfleigen, und vor des Gouverneurs Haufe feften Fuß 
zu fafien. Jede Lift, jeder Kunſtgriff wurbe gebraucht, 
um die Spanier, ſowohl in Anfehung der Zahl als Gat⸗ 
tung des Feindes, den fie zu befämpfen hatten, zu binters 
geben. Boͤte ruberten in befländjger Thätigfeit von dem 
Shiffen an das Ufer und wieber zurüd an die Schiffe. 
Truppen, bie dem Anfcheine nach ans Sand geſetzt wurden, 
kehrien verborgen-an bie Schiffe zurüd, und. kamen bald 
wieber als friſche kandungstruppemzum Vorſchein. Stroh⸗ 
maͤnner ſollen auf die Hoͤhen geſtellt worden ſeyn, um die 
Anzahl des Feindes zu vermehren, und einige wurden, 
um den Spaniern Furcht einzujagen, als Indianer ges 


malt und verkleidet. Zwei Galeeren In den Haven wurden 


weggenommen, und der Gouverneur zur Uebergabe auf⸗ 


gefordert. Er wollte zwar Anſtand nehmen, allein eine 


einzige Kanone, die nad) feinem Haufe abgefeitert wurde, 
bewirkte augenblicklich die Kapitulation. Indeſſen konn⸗ 
tem die Spanier ihren Aerger und Unwillen kaum 
mäßigen, als fie bei der Vebergabe ihre Eroberer nähen 


kennen lernten, die nicht nur in der Zahl fo weit unter 


iänen waren, fordern auch zum Theil in ihrer Verklei⸗ 
dung ſo lageriid anstehen, 


J 
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en Nach bieſer Deriobe haben die vorigen Eigenthůmer 

der Bahamainſeln ihre Rechte und Anfprüde an bie 

- Krone cedirt; und feitbem find dieſe Infeln, ſowohl in 

Anfehung ihres Reichthums als ihrer Viqhtigtei in be⸗ 
kündigen Aufnahme. 


* 





Sechszehntes Kapitel, 

Abreiſe von Newprovidence. — Kurze Beſchreibung von 

Andros. — Die Biminiinfeln. — Eleuthero und | 

_ die Harbonrinfeln. — Ihre Entdeckung. — Beife 
bdes Columbus burd bie Bahamainfeln. — Abacoz 

“bie großen Bopamainfeln. — Rachrichten von ben Urs 

bewohnern. — Der Floridaſtrom. — Ankunft: zu 

- Karlstomwn in Rorbumerika. ‘ nn 
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Das erſte Land, nachdem wir Naffau verlaffen 
und. eine Nacht weftlich gefegelt hatten, war die fübliche 
Küfte an den Berryinfeln. Dieſe unbewohnten 
Kaien ragen nördlich vor ber Infel Andro s hervor, bie - 

ungefähr. Io Stumden weflli von Newprovidence | 
liegt, Ä 


: Anbros ifl zwar - feiigt, befigt ‚ober doch bie: und 

N ba leichte Erde, und im Jahr 1783 waren wirklich 813‘ 
Ader ‚angebauet, bie in 22 weiße Familien vertheilt wa⸗ 

. ven und von’7 Pflanzern.und. 132 Sklaven bearbeitet 

‚ wurden. Es ift wahrfcheinlih die Inſel, die von den 

‚Indianern Saomoto, und von Columbus, zu Eh» 


4 
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ren der Königin von Spanien, Ifabella genannt wor⸗ 
. Der Mabagonybaum von A. b 08 if von. vors 


— Groͤße, und bier. fo wie ih ihn zu News 
Providence angetroffen babe, im Ucberfuß. 


Weltlih von den Berryinſeln und oͤftlich von 
dem Floridaftrome liegt eine Gruppe von Beinen Ins 
feln, die die Bimintinfeln genannt werden, und unter 
den Eingebornen wegen einer fabelhaften Quelle berühmt 
waren , welche der Sage nad) bie befondere Kraft hatten, 
alte Leute jung zu machen. Die Spanier, die dieſes 
laͤcherliche NMaͤhrchen glaubten, ſuchten aͤngſtlich dieſe 
Quelle «u 


Eleuthera oder Harbour⸗Island. Unter 


derſelben Breite als Andros und beinahe in gleicher 
. Entfernung. von Providence liegt eine Infel, bie 


durch die mediziniſche Kraft der Eleuthera oder Jla⸗ 

thera (Croton), bie bier häufig angetroffen wird, 
Tange fhon in Europa bekannt if. Die Rinde biefer 
Staube, die. weniger zuſammenziehend iſt, wird oͤfters in 


der Medizin der Chinarinde vorgezogen. *) Aber die In⸗ 


Iel wird noch, ihrer Produkie und Früchte, beſonders 


‘si wird gewdhnlich i in Stuͤcken ausgefuͤhrt, die gektaͤuſelt 
und wie Federkiele aufgerollt find, Es werben zwei Gattun: ' 
gen von Croton in ben Bahamainfeln gefunden, der Gro- 
ton Cascarella oder Ricinoides eleagni folio of Gateshy 

und Croton Eleutheria welche‘ ex vitermini bloß bie dieſer 
Inſel eigene Battung enthält. 


\ 


t 
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der An anas ‚wegen geſchätt. womii ſie bie Märkte von 
Propidence verſieht. Sie wurde ſchon in früheren‘ 


Beiten, befonders ‚unter ber. Statthalterfchaft des Kapi⸗ 


tain Voodes Rogers angebauet. Viele der hieſi⸗ 


gen Gutsbeſitzer leben auf dem nahe gelegenen Har⸗— 


boureilande. Die meiſten waren urſpruͤnglich See⸗ 


.. fahrer, die anfangs durch die Bequemlichkeit des Havens 
hieher gezogen wurden, in ber Folge aber wahrſcheinlich, 


wie die. Heinen Eigenthümer in’ der Gegend von Rafs 


 fau, der See überdräffig, fich in der Nähe des Havens 


niederließen, den ſie vorher ſo oft befucht haben. Da 


N 


aber ber Boden von Harbour größtentheils unfrucht- 
bar war, fo verlegten fie ihre Pflanzungen meiſtens nach 
Eleuthera. Daber wurden zur Zeit, als die umlie⸗ 
genden Inſeln noch größtentheils unbewohnt waren, 
in Eleuthera ſchon 119, und in Harboureildnd 
94 weiße Familien nebſt 450 Skiaven und 725 Morgen 
augebauten kandes gezahlt. 5 

Eine vieſer Inſein wurde von einem peißen Fel 
- fen an der oͤſtlichen Küfle öfters die Alabafterinfel, 
genannt: *%). Da ich aber diefe Infeln nicht ſelbſt beſucht 
‚ babe, fo werbe ich nur einiger Umflände davon erwaͤh⸗ 


ran bie, wie ich hoffe, fo genau-und beftimmt feyn 


werben, als es die Natur diefer Nachforfchungen zuläßt. 
Ich werde mich auch nicht bei Dingen aufhalten, bie fie 


mit den uͤbrigen Infeln gemein haben; fondern, da ich 


vorher der erften Reifen bed. Columbus erwähnte, 


) 


*) Seffery’d Atlas von Amerikg, 
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md bberhaupt gefunden babe, daß viele ber urfprängiie 

chen Namen dieſer Juſeln von der Ungewißheit und Un⸗ 
richtigkeit ihrer Beſchreibungen auch unrichtig und falſch 
angegeben worden, fo werde ich lediglich verluchen, den 
Weg, den Columbus durch bie Bahamainfeln! 
wahrfcheinfich nehmen konnte, fo viel als möglich zu bes \ 
Rismen. 


Es wird ) enable, bag ee vom Port: Home aus, . Ä 
fhdlidh von St. Salvador. mit fieben. @ingebornen, die 
dad Steuerruder führten, abgereifet ſey, um bie abrigen 
Inſeln zu unterfuchen, "die fie im Geſichte hatten, und 
die wahrſcheinlich Klein St. Salvador und bie her⸗ 
umliegende Kaien wasen, von Dertera aber wenige 
flens als hundert ebene, grüne und bewohnte Jafeln anges 
geben werden. ndeflen.geiegt auch, daß die Kaien von 
Exuma einem feiner Schiffe zu Gefichte gelommen. 
und bier gemeint wären, fo würde ihn ber Pallatwinh" 
natuͤrlich Öftlich getrieben haben. Es kann alfo nur 
Eleuthera jene große Infel ſeyn, bie er den 15ten fahe 
und St. Maria’ della concepcion (Maria Empfängniß) 
nannte. Er fegelte .an dem füdlihen Theile von St. 

- Maria, der fih von Oſten nach Welten erfiredet, bis 
an pie norbweftliche Spitze, wo er landete, Die Einger 
bornen vesfammelten füh in großer Menge um ‚Golums 
bus; Da er aber nichts fand, dad dieſe Infel von. St. 
Salvador unterfchieben hätte, fo fegte ex ben folgens 
den Zag feine Reife weitwärts fort, und anterte den 
“ ızten Abends, nachdem er die norbäfkliche Hüfte von 
Newprovidence umfegelt hatte, außer ben Haven 


\ 
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unweit der gegenwaͤrtigen Lage des oͤſtlichen Forts. Er 


‚wurde durch die bielen Untiefen abgefchredt, weiter vor: 


| zudringen, und zog dieſe Lage einer Stadt oder einem 


Dorfe vor, bas größer und volkreicher war, als alle, 
bie er bis jest an den umliegenden Infeln gefeben hatte. 
- Die Einwohner gehörten wahrſcheinlich zu dem Volke, 
das St. Salvador bewohnte, denn auf ihrem Wege 


. von Eleutbera begegneten die Spanier einem Ein: 


wohner in einem Kahne, ber abgefihicht worden, ihren 
‚Nachbarn. zu Propvidence von ber Ankunft diefer auf: 
ferordentlihen Menſchen Nachricht zu bringen, und zwei 
ober drei von den Gelenken, die Columbus ausge: 
theilt hatte, wurben nebft einem Vorrath von Indiani⸗ 
ſchem Brod und Waſſer und etwas Eleutherarinde 
in dem Kahne gefunben. Die Spanier beſchrieben dieſe 
Znſel als einen Strich Landes, der einen Ueberfluß an 
friſchem Waſſer, Landſeen, Wieſen und ‚Heiden hatte 
und höhere Berge befaß, als fie bisher auf den vorigen 
Inſeln angetroffen. hatten. Dieſe Vorzüge verleiteten 


Columbus, die Infel mit dem Namen Fernan⸗ 


bina, nad dem König von Spanien, zu beehren. Er 
unterfushte dann Andros, ſegelte an den. Kaien von - 
Holy.- Ghost’ (heil. Geifl) und jenen von Del- Arena 
(Sandinfel) burch ben Santareenfanal,. ber‘ die 
beiden Kaien in einer weftfübweftlichen Richtung durch⸗ 
ſchneidet, und gelangte ben arten Oktober Abends auf 
bie Höhe von Cuba. | 
Wenn er durch einen hpeftigen Strom ofmärte ı nad | 
dem Grade von Ö loriba. ‚getrieben worden. wäre; wie 


a \ 
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es bei einem - Süpoftwinde ſehr leicht haͤtte ‚gefiheben 


koͤnnen, fo hätte ihm die Entdedung von Amerika nicht 
flreitig gemacht werben können, und fein großer Name 


das Andenken biefer ruhmvollen Entdeckung auf die 


Haͤlfte der bewohnten Erde verewiget. 


Wenn nian auf der Charte unter den ungäßtigen 


Kaien zwei große Eilande bemerkt, welche ihre vorige - 


und gegenwärtige Benennung benen übrigen Bahamas 
infeln gegeben haben, fo fallte man natürlich erwarten, 
daß fis irgend einen merkwürdigen Segenfland barbietem 
würden; allein die große Bahbamainfel ifi ganz unbes 
wohnt, und Abaco bat nichts weniger, ale etwas 
Mexkwuͤrdiges. 
4 
Diefe letztere Infel, die auch zuweilen Yucaya, 
‚ 2ucapo.oder Lucayoneque genannt wirb, liegt uns 
gefähr 10 bis 15 Stunden norbweftlih non Elenthera 
oder Harboureiland, und ihre ſuͤdliche Spitze if 
eben fo weit von ben Berryinſeln entfernt. In tos 
pogtaphifcher Hinfigt Tann fie mit Crooked⸗JIsland 


21 


verglichen werben, indem jener Theil, der in dem Ame⸗ 


rikaniſchen Atlas von Jeffery unter dem Namen Lu⸗ 
caya beſchrieben iſt, und das noͤrdliche Crooked⸗Is⸗ 


land, Abaco oder Lucaponeque, Adlins: Kat 
mit der kleinen Infel Desconoscida unweit bes os. ' 


eg in dem Zelfen enthält, wie Caſtle⸗JIsland, bie 


fübliche Graͤnze der Kolonie bildet. Wenn diefer Theil 


ber Kolonie die Aufmerkfamteit bes’ Pflanzers und Land⸗ 
mannes weniger auf ſch gezogen bat als die fünligen 


. 


ı - ] u . , j 
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Znſeln, fo wurden fie deffo genauer von Serfahrern un: 
terſucht, und in- mehreren neuen Charten iſt ihre vage 
genau ı und richtig angebeutet, Ä ' 


v 


iein⸗Harbour— an der Stier. Küpı von 
Abaco, wird füreine der befien Bahamainfeln ges 
halten; indeſſen laͤßt ſich doch in Kückſicht des Innern 
dieſer Inſeln wenig:fagen. Bor vierzehn Jahren waren 
bef: 2000 Morgen Eandes angebaut und. von Pflauzern 
beroohnt, die jegt die Inſein zum Theil ſchon verlaffen 
haben, zum Theil aber im Begriffe find, eine mehr vers 
fprechende Gegend in dem nahen ungehetren Sande zu 
fuchen, das durch die Verſchiedenheit und die vielfaltige 
Wahl,’ die 'es darbietet, zur befländigen Wanderung 
einladet. 


- 


* 


3In einem einen Fahrzeuge, das nicht tief Ina Waſ⸗ 
fer gieng, konnten wir ander Küfle von’ Großbah am a 
eine große Strecke weftlich von Moab- Mods biß gegen 

Wood: Key fegeln, ohne das Ufer.einen Augenblid 
aus dem Gefichte zu verlieren, An der ganzen Kuͤſte war 
Richt die mindefte Spur vom Anbau zu ſehen, aber die 
ſchoͤnen und. wohlriechenden Wälder anf dem. weiße 
fen Strand 'grinnerten mid) bald an das traurige Schick⸗ 
fal des unf&pnfoigen Volkes, von dem die Infel noch. den 
- Namen trägt, obgleich es ſchon laͤngſt durch die Hab- 
fucht der Spanier von :feinem frieblichen Ufer vers 
trieben und weggefchleppt. worden iſt. Unwillkuͤhrlich 
drängte fih eine Stelle aus Herrera In mein Gedaͤcht⸗ 
niß, wo er fagt, daß biefes harmlofe und fromme Volk 

— 
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bie Eparier bei fhrer eren Landeang nicht genug bettach⸗ 
ten konnten. Kmend hohen fie ihre Haͤnde empor, um 
dem Dimmsl zu banfen, und ohne Argwohrn luden fia 
einander an, bie pyimmiifgen Menſchen zu bee 
waudere; . aber kanm waren ao Jahre verflchlen, alß 
Dirfe bimmsifhen Man ſchen tür gut fanden, ihre 
unfehuldigen Mitwenihen mis LiR aad Gowalt ihren nude 
berlichen Hütten zu entreiſſen, :umdb zur ſchweren Arbeit iu 
Ion Bergwerken von Dipuuiein zu gebneuchenz ein Un⸗ 
ternehnen,, des der Spaniſche Haf euf.das preigwäuzrdige 
Anratben, daß 46 das baſte Aittelzu ihrer Wiihung und 
threm Unterricht im Ahriſtenthume wäre, mit ſeiner Ges 
mebmigung befiegelie. tier dieſem Vormand wurden 
0,000 Seelen, und wabrisheiutich Die ga.ıze Volkamenge 
dieſer Inſeln mach Dilyeniola gedeacht. So hoch wen 
bie Meinung, die dieſtd gutmeäthige Wolf non feines 
Moͤmem batte, und fo wichtig und allgemein iſt der 
Glaube der Menſchen an ein beſſeres Laos in. jener Melt, 
Buß viele ber Lakajer wit Freuden ihre Iriedliche. Heimath 
‚verließen, wel.man ifsien glauben machte, .baß fie bie 
Seclen ihrer weufinchenen Freundee, :mit Denen die Spa⸗ 
nier einen vertrauten Umgang zu haben vorgaben,' in 
einem gluͤcklicheren Lande treffen würden, 
. SELBER Vanu us + Bo u Br Zr ET Pace Br 2,7 
Da die Lage Disfer Inſeln sinen beſtaͤndigen Ven 
kehr unter den Gierdchnern werumfaßte ‚fe ‚Läßt fich auch 
mit Grund vermuthen, Baß.fie utfprhnglih mit. der. Ser⸗ 
fahrt. geuan betannt waren. Einige ihrer Fahrzeuge waren 
groß genug, um zwiſchen go und so Perſonen zu hai⸗ 
ten; auch gaben ſie außer disfem viele uͤbetzeugende Wer 
Mac⸗Kinnen. ? 
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weiſe von ihrer Unerfhrodienpeit und Geſchicklichkeüt zu 
Waſſer; nachdem fie nach St. Domingo gebracht 
worden, und den Betrug entdeckten, mit dem man fie 
aus ihrem Vaterlande lockte. Sie verſuchten alles um 
ihren Jeinden zu entlommen und in ihre Heimath zurück 
zu kehren, obgleich den Meiſten ihr Beſtreben vereitelt 
wurde. Dad; gewagte Umernehmen zweier Männer 
und eines Weibes iſt zn fonderbar, um nicht bier einen 
Ding zu verdienen. Diefe Unglädligen bauten einen 
kihten Floß, auf dem fie mit einem Meinen Worrath 
von Indiſchem Korn und einigen Kürbiffen vol WBafler, 
bie fie in einem hohlen Baum an ihrem Floß angehängt 
hatten, nördlich gegen Newprovibence fleuerten; fie 
wurden, wie fich leicht denken läßt, oͤfters von ihrem 
anfichern Bahrzeuge weggeſchwenmt; allein fie wasen fo 
geſchickte Schwimmer und: fo gewohnt: ınit. deu Wellen 
sutämpfen, daß fie ihren Floß immer wieber erreichten, 
Einhundert fünfzig Weiten hatten fie auf dieſer gefährlis 
hen Reiſe zurhdgelegt, als fie einem: Spanifhen Schiffe 
in die Hände fielen, welches fie wieder in das Land zus 
‚rüdführte, wo. fie zur ewigen: SHaverei : verdammt 
waren. FE SE 


Die Einwohner diefer Infeln waren nur in weni: 
gen Unsftänden von:ben Infulanern son Guba uhb den 
Mordamerkkanern. verfchieben, von denen ‚fie allem An⸗ 
ſcheine nach urſpruͤriglich ausgewandert find. Sie waren 
von mittlerer Größe, gut gebauet, uber wohl heleibt, 
von olivenbrauner Farbe, mit hoher-Stirne, wobei fie 
eine offne Miene und regulaͤre Geſichtszuge beſaßen. 
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Ihr Hear war ſchwarz, nicht gefrauft aber dick. Ginige - 


trugen es furzabgefchnitten, andere in Zöpfe geflochten. 
Sie giengen meiſtens nadend, und ihre Körper waren 
wie bie der Nordamerikaniſchen Krieger gewöhnlich ratk, 
manchmal aber aud ſchwarz ober weiß gemalt. Der 
Eebrauch des Eifen war ihnen ganz unbefannt, und 
Die eingigen Dipge von Werth, Die man bei ihnen antraf, 
waren Baumwolle und Gold. Obſchon fie nichts weniger 
als Triegerifch waren, fo mußten fie doch zuweilen zu fhe 
zer Bestheibigung die Waffen ergreifen, wo fie fi dann 
der Wurfſpieße bebienten, deren Spitzen mit Fiſchbeinen 
befegt waren. Das vorzüglidhe Talent, das ſie keſaßen, 
und bad von den Spanien vorzüglich gefchägt murbe, 
war ihre auferorbentlihe Geſchicklihkeit im Tauchen, 
‚woran. ſich vermuthen läßt, Daß fie gewehnt waren 
von Muſcheln zu leben, bie man auf dieſe Art in: dem 
Behamminfeln. herauf zu holen pflegt. Deswegen wur⸗ 
den fie auch von den Spanieru noch weiter ſuͤdlich ges 
bracht, und zur Verlfifcherei auf der Juſel Cuba gua 
an ‚der. Hüfte von Cumana in Suͤdamexika ges 
braucht. Man fagt, daß 150 Dukaten, ein ſehr hoher 
Preis zu jenen Zeiten, oft für einen Taucher von dep 
Bahbamainfeln bezahlt worden. 
. J alı'.» H 

: Bon der großen Ba bamainf el folgten wir dem 
‚Ctzgme, deb; Meerbufent, in welchem wir, obfchon 
‚der Wind wibrig und die See ſehr hoch war, mit aufa 
ferogbentlicher Schneligfeit an der Küfle von Florida 
‚aprbwärte fegelten. Ich glaube nicht, daß es noch eine 


See gehe, in welcher die Schiffahrt ſchwerer und truͤge⸗ 
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riſcher feyn Tann, als in der Mähe der ſablichen Kite 
von Blorida, wo die Ströme, bie von Weſten durch 
Ye Kandie von Bahama ziehen, ſich mit der ungeflüs 
wien Fluth vermiſchen, weile von dem Meerbufen von 
Mexiko kommt. Daß vierzig geſcheiterte Schiffe zugleich 
in-einer feinen Bai biefer-Küfte zufamnıen Ingen , til ein ' 
Beweis von ben zuhlreichen Opfern , die befldubig an 
ihre! Sandbaͤnke und Untiefen gemrrfen werden. Der | 
'befannte Amerikaniſche Seefahrer Charleroir, vr 
vor einigen Sahren im diefer Gegend Schiffbruch erlitten, 
‚giebt eine getreue Schilderung von den Ungiidöfätten, 
die ſich faſt kaͤglich ereignen. So trügerifch ımd unwi⸗ 
derſtehlich ſind die Stroͤme und Wellen, die ſich immer⸗ 
waͤhrend kreuzen und gegen einander getrieben werden, 
daß oft Schiffe ploͤtzlich in eine ganz entgegengeſetzte 
Richtung von ihrem Wege verſchlagen werben, und ſich 
Faum'von ihrer verzweifelten Lage überzeugen Pannen, 
Bis fie piögiich die Brandungen, unb die geſcheiterten 
Schiffe um fi herum gewahr werben. . Dam koͤmmt 
noch, daß das Land an ber ganzen Ränge biefer Küfke 
‘Außerfi’niebrig ift, und ber Paffatwwind nd auf 
daſſelbe treibt. 





Die Gränzen des Meerbufens oder Jlorida ſtro⸗ 
mes, koͤnnen, wie einige erfahrne Seeleute behdu:rten, 

. durch bie Befchaffenheit (Temperatur des Waſſers)ntze nau 
beftinimt werden, indem dad Thermometer imeiner gerviſ⸗ 
fen Tiefe des Stromes einen hoͤhern Grad von Brian ıtlö 
an den Seiten defielben zeigt: "ein Umflant, wider bei 
einem Gtrome, der in folder Maſſe aus-Suden Kamat., 


. 
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fehr maturlic-if,. Biele die diefe Gewaͤſſer heftänhig ber 
fahren, ſchreiben die Unbeſtaͤndigkeit des Kliuen, uud die 
"immer abwechfeluben Windſtoͤße, die an ben Küften vom, 
. Amerika fo bäußg find, einer verborgenen Kraft dieſes 
Stromes zu; vieleicht dürfte eine billige Philoſophig 
auch zugeben , daß ein fp reißenber. Strom Einfluß anf. 

Die Atzwofphäre haben koͤnne, und wahrſcheinlich wuͤrde 
eine genasere Benbachtung dieſer Wphnomene der Schiffe 
fahrt Bortheil bringen. a. . 


Auf meiner kurzen Fahrt kamen wir unter die Breite 
Der veränderlihen Windes und ein fanfter Suͤdweſtwind, 
ver an ben Amerikaniſchen Küſten im Sommer gewoͤhn⸗ 
lich herrfchet ,„ brachte uns bald in bie Bai von Karls⸗ 
town. an 
- Die Gegend um dieſe große Stadt iſt flach und fans 
dig, aber, die Ufer der Fluͤſſe bieten dem Auge Scenen 
dar, die fo ſchoͤn als intereffant find; befonders wurbe 
id) von der Neuheit und endlofen Verfchiedenheit der Ras 
turprodußte hingeriſſen, deren Befchreibung jedoch außer 
den Graͤnzen meines’ Planes liegt. Auch enthält das 
Werk eines verdienftvollen Reifenden beinahe alles Wich⸗ 
tige, was in biefem Augenblide hierüber geiagt werben 
kann. Es glauben zwar einige anfehnliche Einwohner, 
baß er nicht uͤberall feinem Zwede Genüge geleiftet habe, 
aber ed geſchieht felten, daß die Rachrichten eines Rei⸗ 
Tenden fo genau und beftimmt feyen, ald die der Eins 
wohner. Man nimm oft einen fchnellen Eindzuck auf, 
den die Zeit umd eine genauere Unterfuchung verbeilern 
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würde, und die Neuheit der Gegenſtaͤnde, bie nicht ſel⸗ 
. ten unfere Beſchreibung belebt , iſt meiften® der Ueberle⸗ 
. gung und ruhigen Unterfuhung. zuwider, die allein 
unfere Bemerkungen nühli machen kann. Mein ber 
Jutor dieſes Beinen Werkes unter andern Mängeln bie 
und da duch in dieſen Fehler verfallen wäre, fo duͤrfte 
ep velleicht die Neirheit des Hauptgegenſtandes, der das 
Bert: vorzuͤglich veranlaßte, wenigſtens elatgermaaßen 
entſchuldigen. 
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Shryon-vor mehreren Jahren fien mir durch Zufall Die 
Memoires de Jean Ker’de ‚Kersland (12. Rotterdem 
3738 IILNolanes) indie Die Ich durchblaͤtterte ſie, 
und fand S. 33 und fi des dritten Baͤndchens ein Alten» 
Küd, das zur Geſchichte der Bahama; ober uf ° 
jeninfe eln gehört, und nicht ‚ohne Intereſſe iſt. Ich 
uͤberſetzte es ſogleich fuͤr kunftigen Gebrauch, und arbei⸗ 
tete aus den damals vorhandenen, und mir zu Gebote 
ſtehenden Quellen wine @ihleitung dazu andy welche eine. 
kurze VBeſſhreibung und. Geſchichte dieſer Julein enthält. 

Beide Stuͤcke ſchienen mir als Augabe zu Nak⸗ien⸗ 
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nen zw paflen; ich zugpfiewferwieber ans dem Staube 


hervor; überarbeitete fie nochmals, und liefere fie hier. 
T. 8. Ehrmann. 





IJ. 


Kurır.Beihreibung nah Gefchiſhten ker 


Bahamaz oder Zukajeninſeln. 


en 3ie ſ tu n 
6. 1. 

Die Bahama⸗rtaeninſeln find bie 
erſten geweſen „velche ben Ehriftoph Gelen ä 
decung von ‚Amerika geführt haben. Ihre An * 
ſo groß, daß die Englaͤnder ſelbſt, als die Befitzer der: 
felben, *) nicht im Stande find, ihre gewiſſe Zahl anzu⸗ 
geben, ‚dipapechrät Be wial⸗ derſelben ur deln: Pad, | 
hie über, das Meer hervorragen, 

:,'Saya' vocant Itali medilr güas im‘ ———— 
Dorſum immane muri ſfumnio ei, ab line Ta 


und kaum den Namen Snfeln”berbienen.' "Ihre Anzahl 
beläuft, fh auf vier bis fünfpundert: *) Die sößten 
‘ im 1 . . 

e Dir PO made Wepnräe auf pinige —** 


Be Ver-Biifaffpe des Alcuanaali Amdrichii vs J bei 
.ſben:.( B. 301) ane aeo. 21 
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: berfeiben: wunben: ehemeis von "ben Jadianern betsohnt, 
welche Die Spanier 'vertilgt, ober. als Sklaven: in ihre 
Nieberlaflungen geführt haben, um in ben Bergwerken 
zu arbeiten. Diefe Infeln liegen gegen Offen und Suͤd⸗ 
often von Dftflorida, von bem fie nur Durch den Ka⸗ 
nal von Bahama abgefondert find, und haben folglich 
die Infeln Kuba und vſſpenioie ꝑ gegen GSuͤden. 


* 1 — ur > e 4 ‘ U 5 vo Lk 
g. 2. 0 ' 
— 42 1. 8 


Unter dem Namen Lukajen, ben fie. von ber größs 


ten und nörblihften Infel erhalten haben, werben fie 


zwar alle begriffen, doch theält man fig in drei Aaſſen. 
Die erfie enthält diejenigen, bie ſich gegen Hſten von 
8er Inſel: Baba ma und ihrem Kanele erſtrecken, und 
mit dem aſondern Mamen Rahamainbelin belegt wow 
bes: Dig. zweite begreift Die, melde gemeiniglich Die 
Dagein, „die Märtyrer und die Cayen*) vd 
Kalten ‚genannt werben; ‚und endlich bie Dritte dies 
ienigen, melde man Schildfrdten (les tortues) 
nennt. . Alle aber werben von ben heutigen. Engländery 
überhaupt unter dem eRamen Babamainfeln bes 
einen. | 
a \ 

. sr M das Verzeichniß der Betas dieſer Sue 
fein in aipbabeiiites Drönung. 


3 | ie BZ 


Pam gebadten Almanas Amöricain werben . Turguss 
ober Calques genannt, 
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Aba esa, ober Lukajo 15 Sermellen ine und 
breit 44 gtogr. Q. M. 


Kthecambey, ihre Größe rn unbeſtimmt. 

Amagua io. U 

Amana oder Amaguanı. | IL 

Bahama, 13 Seemeilen lang und 8 breit — == 16 ss 
ass“. DM. 


Bimini, fünf Seemellen lang. 


Die Caiken ober. Zuwrtsinfein FR ‚ohele Meine 
Inſeln, welche einen Kreis biden, der durch eine Menge 
Kahäte durchſchnitten und gegen Ofen arlt einer'großen 
Sandbank beieht IR. Man finht: darunter eine, welche 
die andern an Bröhe Abestrifft. - Einige Hollaͤnder, weis 
Ge ſich ihr im J. 1683. bon der Nordſeite näherten , fan⸗ 
Ben den Änkerplatz daſeldſt ben. zehn oder zwölf Kaden 
Woſſer fehr gut. Sie waren in ber Hoffnung, viel Salz 
vaſetbſt zu finden, dahin' gefommen, indem ſie vurch 
einige: Portugleſiſche Nachrichten Hierzu aufgentuntert 
werden. Gie fanden aber keines, weber auf der ˖großen 
Inſel, noch auf der kleinen, ob fie gleich verfchiebene 
Orte antrafen, deren Lage welches zu verfprechen ſchien. 
Die aſtlichſte vpn dieſen Sein, Hagt. umge mo: ‚ind 26 
Minuten R. Br. nano 


Ciquatro, nidt viel 1 größer als bie” vorige. 


Concipa, eine Meine Infel, kann zu den Gai⸗ 
Ten gerechnet werden. | 
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Gurateo, nit viel. proͤßer ala vorige, 
Suahani oder Gnanahani, die erſte Inſel in 
ber neuen Belt, die von Ehriſtoph Coton entdedt 
und San: Salvador genannt worden, ‚liege unter 
25° 40' N. B. 
Guamina, liegt ungefähr 7 Gremeilen von. Bu 


nabani, und wurde von Colon zuerfl Sanıe Nas 
sia de la Goncepcion genannt. 


Cucajoneque oder Yucay oneque it bie größte 
und legte von den Bufajiichen Infeln gegen Rozben. 

Macarey iſt wegen der Zellen, womit fie.umges 
ben ift, faſt unzugänglid. 

Manegun. | 


St. Martha if nur eine Seemeile weit von dem 
feſten Lande. von Florida entfernt. 


Märtirer, fo wirb ein Haufen Juſelchen oder 
vielmehr Felſen genannt, deren Anblid von. der See ber 
gefpießte Menſchen verfiellen fell, daber: der fondesbare 
Mame . 

Mayayuana. 

| Mimb res, ein gefährlicher Felſen. 

Mira-Ppor⸗vonßs, giebt tie Geſahr, ſich ibr zu 
nähern durch ihren Namen pr erkennen, denn er bedeu⸗ 
st: Nimmdich in Acht. 

Pola. 

Providence, die Haupsinfel, iR, Hein, aber * 
ESit der Vrittiſhen Regierung. Hier iſt das rn 


9 | 
Samana, ein Dreird. : Mn Ber 


5.  &apmoto, die vierte von den Infeln, welche Co⸗ 


30 R 'entdedt und Ifabella genannt hat. 04 


"Die 20 rtues oder Schildkröten, liegen 36 
Seemeilen von bem Haven von Havana in "gerader 
Linie; "ihrer fieben ober acht a der Zahl. 

‘ Zitangulo, eine hohe Safe 
Beia, beficht aus einigen feinen Dicht an einander 


und zwiſchen Eand Ind Felſen liegehdeh Inſeln, welche 
die e Spanier [08 Bairos de Babucca nemen | 


or“ I! er th u. 


Yanay he e, ift (Runge Seemeilen lang. 


Yumato. 
ul rngir 


ge 

CEdriſtoöph Eolon entbedte zwar biele. Snfetn; 
"hatte aber fo wenig Luft eine Nieberlaffung anf denſelben 
«zu errichten, als die ihm nachfolgenden Spanier , bie im 
J. 1507 alle Einwohner derfelben zu Sklaven machten 
oder ermordeten. Diefer kleine Archipel war ganz oͤde 
und verlafien, als ein Englifhes Schiff welches nad 
‚Karolina fegelte, durch einen Sturm An die vor: 
nehmſte derfelden im 3. 1672 verfchlagen wurde: Kas 
pitain William Sayle, gab zuerſt dieſer Infek, inte 
nachher Propidence genannt wurde, feinen Namen. 
Sie wurde von Karolina aus mit Engländern'befest. 
Sieben oder acht Jahre hernach wurden: fie Yon ben 
Gpaniern daraus vertrieben, bie den Englifchen Steak: 
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halter Clar keẽ erwmiendeten v aber im J. 1690 wurde die 
Inſel unter dem tyranniſchen Statthalter Cadwalla⸗ 
ber Jones wieder mit Englaͤndern beſetzt; ihm. folgte 
Zrott wach, unter deflen Gtattbalterfchaft Provis 
dence eines beträchtlichen Zuwachs erhielt, und ber 
Hauptflecken der Infel nah den Namen ber Stadt Naf 
fauan; die damals hundert fünfzig Haͤuſer zählte. Ends 
li) werd diefe Kolonie im J. 1703 von einer vereinigten 
Anzahl Spanier und Frauzofen zum andermale verbeeck, 
welche Raffau abbrennten, ben Statthalter gefangen 
nahmen wnd:einen Theil Dee Nogesı wegführten. 


Nur erſt im 3. 1709 flellte der Hauptmann Boos 
des Rogers die Orbnung bafelbft wieder her, nach⸗ 
dem er Die Seeräuber verjagt hatte, und wurde zum 
Gtatthalter ber Infel ernannt. Von diefer neuen Nies 
derlaſſung handelt das unten folgende Memorial, 


I 65 

Nah der Schilderung, die Poncelin de la Ro- 
chetilhac im I. 1783 in feinem Almanac Amcricain 
von diejen Infeln geliefert hat, war ihr Zufland damals 
folgender: *) die Kolonie des Woodes Rogers befleht 
noch bis auf den heutigen Tag; fie kann etwa dret big vier: 
taufend Seelen enthalten, von denen die andere Hälfte in 
den übrigen Infeln vertheilt if. Sie ſchicken jährlich für 
fünfzig bis fechzigtaufend Thaler Baumwolle, Faͤrbeholz 
und lebendige Schildkroͤten nach England, und vor dem 


*) Den neueften faildert oben Mac» Kinnen. . 


Sn 
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aun (1783) geendigten Amerikaniſchen Kriege bejahiien 


fie die Lebensmittel, die fie and Nordamerika erhiels 


ten, wit ihrem Saltze. ‚Obgleich. der Boden hisfer In⸗ 
$eln im Anfehung ber. Sruchtbarkeit wicht mit andern _ 
Meſtindiſchen Kolphien wergkirhen werben, Tann, ſo 
koͤnnte er Doch in einem .gernlichen Heberfäuffe weit mehr 
Sinwohner, als wirllich da ſind, durch Arbeit ernaͤhren. 
Bern der Anbau dieſes Inſel vernachlaͤſügt iſt, ſo vauß 
Man dies den Sitten ber Oinnohner zuſchreihen. Kom⸗ 
mandant auf den Zubaienwarcızag) Robert Mer 
well Esgu. und Agenteauf ben Beiten Aubneas 
Eymmer. N | 


- 
" uU 
[) 
“ur 
. 


Memorial. *) 





Wir der Rath, und die vornehmiten Einwohner 
und Kaufleute auf den Bahamainfeln, die wir immer 


...*) Mag zählte. auf den 7 bemohnten Inſeln 2000 Weiße und 
2248 ſchwarze Einwohner, Jetzt folen ihrer überhaupt 
” 6000 ſeyn. 
| +) Jean Ser "‚fogt ‚am angef. Orte von biefem Memorigt 
weiter nichts als: „doch will ich hier dem Publikuin eine 
Erzaͤhlung von tem Zuſtande der Bahamainſeln 
Sabre ızar, fo wie fie mir von dem Bratshalter mitgetheilt 
worden, vorlegen. . . 








* 


— — — ö— ———HDm- _ EEE 


Bugabe. NT 


ober größtimtheils. uns, feitdem Br. Excellenz Gr. 
Booded Rogers hier Stattheiter wer,, auf der 
Infel Providence aufgehalten haben und Augenzeu⸗ 
gen find von allen Hier erzählten. Thatſachen von der 
Ankunft des gedachten Statthalter Rogers bis jeko. 
Da gedachter Statthalter Rogers feine Rüdreife. nach 
England angetreten bat, wo wir nıcht gegenwärtig 
feyn koͤnnen, um fein Berfahren unter uns zu rechtfers . 
tigen, fö haben wir baber die Hauptſachen, Schwierig» 
keiten und Vorfälle die vorgefommen find, geſammelt, 
um das Pluge und forgfältige Verhalten des gedachten 
Gtatthalterd Rogers in ein günfligeö Licht zu ſetzen 
und damit der gedachte Statthalter Rogers weniger 
Schwierigkeit finde, die Maafregelm, bie man ſeitdem 
genommen hat zu zernichten, indem wir die Thorheit 
derſelben, welche dad Aufkommen her gedachten Infelg 
bisher verhindert haben, dor Augen legen, und mit Teiche, 
terer Muͤhe dabjenige betreiben fönne, was zu Gchaie 
tung unferer Kolonie in Zukunft beitragen kͤnne 


I. Als der. Statthalter Rogers im Monat Aulius 
1718 bier ankam, von dreien königlichen Kriegsſchiffen 
begleitet, fo fanden ſich bei fünfhundert Seeräuber und 
dergleichen Geſindel in diefer Gegend, die ohngenchtet 
gedachter Starthalter eine Amneſtieakte andgefertigt 
hatte, doch nicht ans Land kommen wollten; Deswegen 
bat der gedachte Statthalter den Kapitain Chambers 
Idin, Anführer dieſes Geſchwaders, er möchte eine) von 
feinen Kriegsfchiffen jo lange hier lafien, bis das Fort 


‚ wieber erbauet wäre, zus Sicherheit feiner Perfon und 


Wars Kinnen. | M 
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' der Barnifon, bie damals fafl aus lautet‘ Kranken bes 
fland, fo, daß kaum dreißig Mann zum Dienſte fähig 

waren. Nichts deſto weniger konnte der Statthalter 
das, was er begehrte, mit erhalten, und die. Schiffe 
hielten ich mur fo lange bier auf, als fie es fär ihr bes 
ſonderes Iutereffe dienlich hielten, i 


J “ 
’ ”- 2. “ ..+’ .. 


II. Die Kriegsſchiffe, die bisher bier gemefen find, 
fo viel wir davon unterrichtet werden konnten, haben 
ber Rolomie wenige oder gar Feine Dienfte geleiſtet, und 
die obgebachten verließen ihn, To bald fie ihn ans Land 
gelebt hatten; bie Krankheiten unter den Soldaten und 

Matroſen währten nod immer fort, und brachten alles 
in folche Unordnung, baß er fich gemöthigt fahe, die 
Delicia, ein Schiff der Rompagnie von 32 Kanonen, 

. einige Monate länger zurüdzubalten, als er fich vorge⸗ 
ſetzt hatte,  woburd es verhindert wurbe eine andere. 
Reife vorzunehmen; und ob dies gleich der gedachten 
Kompagnie unangenehm feyn mußte, fo war es doch fo 
fehr nothwendig, daß man ohne dies Mittel den Platz 
nicht hatte behaupten innen. Der Krieg. mit Spas 
nien kam noch dazu, ber fowohl ald das Verfläntniß 
der Seeräuber, | die mehr ald zwanzig Schiffe wegnah⸗ 
men; deren einige mit Lebensmitteln für dieſe Infel be- 
laſtet waren, den Statthalter nöthigte, nicht nur das 
gedachte Schiff, fondern auch noch zwei andere der Kom: 
pagnig gehörige, bei vier Monate lang aufzuhalten, ehe 
das kleinſte diefer Schiffe nad England fegeln konnte, 
wohin man es abſchickte, um die Nadhridt von dem 
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mißlichen Zuſtande des, Gonvernements zu uͤberbrin⸗ 
gen. | 


d 


-III. Die meiſten Soldaten lagen an gefährlichen 
Krankheiten darnieder, mehrere hatte der Tod bingerafft, 
fo, daß lange hernach, als der Statthalter angelommen 
war, nur fehr wenige im Stande waren, am Fort zu 
arbeiten; und da er nicht mächtig genug war, um das 
gemeine Volt auf den andern Infeln zur Ausbefferung 
der Feflung zu zwingen, fo ward er genötbigt, bie, 
welche er bier fand hierzu zu gebrauchen, indem er fie 
mit vieler Güte behandelte, ihnen Branntwein und Les 
bensmittel ohne Maaß austheilte Er war gezwungen, 
immer um fie zu fegn, damit das Wert von Gtatten 
gienge. Da der Drt auf diefe Art in ihrer Gewalt war, 
fie oft droheten fich deſſen ganz zu bemächtigen, fie zu 
dem Ende Projekten unter ſich ausbräteten, und nur 
‚no auf die Verbindung. mit den Seeräubern warteten; 
und ba bie Spanier. von der andern Seite Drobeten den 
Det anzugreifen, fo wurde eine außerordentliche Menge 
Branutwein und Lebensmittel verbraudt, und Niemand 
war da, der Zeit gehabt hätte, bie Früchte ſowohl ber 
Inſel Brovidence, ald der übrigen Snfeln einzuſam⸗ 
mein. Während diefer allgemeinen Verwirrung ſtarben 
die Faktoren, der Statthalter ward öfters krank und wer 
zweimal, fo wie man uns benachrichtigt hat, auf dem 
Punkte zu flerben. Mehrere Magazine wurden geplüns 
dert und man brauchte während diefer Krankheit für. eine 
beträchtliche Summe Branatwein, weil man feine gute 
Magazine hatte, um ihn fih:r aufzubewahren;. dieie⸗ 

' Na 
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higen, welche mat damals baute, Basraten eff Tange 
mach dem Tode ber Faktoren fertig werden. 


In eben biefer Zeit verurfachten bie Öftern. Kriegßs 
nachrichten und die Zuscht vor einem Ueberfalle, bag man 
die koͤniglichen Magazine -ausleerte, und die darin bes 
findlihe Dunition eben ſowohl austheilte, als bie Blei: 
nern der Kompagnie gehörige Waffen, welche für den 
Handel beflimmt waren, und nun unter die Einwohner 
zu Dertheidigung der Inſel vertheilt werben mußten, 
‚Alle diefe verfhiedene. Sachen wurden verbraudt, vers 
‚loren oder fehr beſchaͤdigt, ohne daß man einigen Rugen 
daraus gezogen haͤtte. 


IV. Nachdem der Statthalter die Ruhe der Inſel 
durch die fo beſchwerliche, muͤhſame und für feine eigene 


Perſon fo gefahreolle Wiederherfiillung der Feſtung in 


Sicherheit geſetzt hatte, ſo befand er fich in siner neuen 
"Verwirrung aus Mangel an binlänglider Proviflon um 
die Sarnifon, die Pfälzifchen Koloniſten, mehrere Kin: 
wohner und die Seelehte zu unterhalten, welche er 
bei ſich zu behalten fid) gezwungen fahe, und deren er 
"benöthigt wear, um den Geeräubereien zuvorzukom⸗ 
men, um Provifion zu erhalten, um die Einwohner zu 
ermuntern und ein Kriegsichiff für unfere Sicherheit zu 
erbauen; er ward auch genöthigt, Schiffe nach Karolina, 
Jamaikq, Barbados und andern Orten auszuräften und 
zu dem Ende WMWechfeibriefe auf die Kompagnie zu 
-traffiren. . 0 ö 
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V. Schon befanden AG der Statthalter und Die 
Kolenie.bei neun Donate in diefer Roth, und Samuel 
war fdoR mit einem Bericht von bem was vorgegangen 
war, und mit Bittſchreiben ums Unterflügung bes Statt⸗ 
balterd und ber Kolonie, nad England abgefhidt, als 
an ſich von der Ankunft des Herrn Jakob Bohier auf 
gedachtem ‚Schiffe angenehme Hoffnungen madte, der 
die Beflätigung ber Nachricht. von dem Kriege mit Spa⸗ 
nien und eine Ladung Waren nebſt den Rochwendigs 
keiten um Freibeuter auszurüften, mitbrachte. 

" 1: . 

Sonſt, ſtatt uns: einige Hälfe an Mayufchaft ober 
Proviſionen zu uͤberbringen, kamen nur vier Maun Sol: 
daten mit ihm, von welchen der gedachte Gohier zween 
za feiner Aufwartung begehrte und auch erhielt. Was 
nun ben Statthalter und bie Kolonie.betrifit, fo war dieß ' 
Die befte Neuigkeit welche fie erhielten, daß nämlich wicht 
nur die Wechfelbriefe, welche erſterer auf Die Kompagnie 
gezogen ‚hatte, wären. geoteßjrt werben, ‚fonderu daß 
dieſelben auch Schuld gewefen wären, baß bie zur Unter⸗ 
haltung ber Sarnifon beflimsmte Lieferungen in ben Häns 
den des Agenten wären mit Arreſt belegt worden, unb 

Haß. derfelbe feinen Befehl habe, irgend etwas berfelben 
| zu liefern, Died varurſachte, daß mehrere Familien aus 
Karolina, ben Bermuden, Ber Infel Angtilla und au⸗ 
dern Orten, : welche entfchloffen „waren, fo bald die ge 
hoffte Hülfe aus England ankommen würde, fich bier 
niederzulaflen, von diefem Vorhaben abwendig gemacht 
wurden; und def die Einwohner und die Garniſon die: 
fer Inſel ſich oft in der dringendſten Noth befanden, weil | 
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aan beine Lebensmitteltimehe von andern Diten’her er⸗ 
'palten Tonnte, da der Statthalter, feitbem feine Dech⸗ 
:felbriefe waren protefliet worden, auf allen Geiten fei- 
‚nen Rredit verloren hatte. Sonft hatte Diele Behand; 
lung noch die Wirkung, daß die, welche biecher Samen, 
bie Kolonie ald zu Grunde gerichtet anfahen und wieder 
zuruͤck kehrten; fo daß ſtatt der guten Anzahl Koloniſten 
welche wir erwartet hatten, mehrere Cinwohner uns ver- 
laſſen haben und noch täglich verhfien. 

VI. Der gedachte Gohier ſahe bei feiner Ankunft 
als Generalkommis der Kompagnie, den Außerft 
elenden Zuftand des Statthalters und der Kotonie, und 
verficherte die Einwohner öfters oͤffentlich, daß ev nach 
England fhreiben wolle, um die benöthigte Hülfe an Le⸗ 
bensbebürfniffen aller Art zu erhalten, und um die Sa⸗ 
chen alle in Orduung zu bringen, welde unterdeffen wa⸗ 
ven Vernachläffigt worden, ja er ſetzte noch hinzu: mar 
werde ihnen Negern geben, um ihre Plaritagen anzu: 
fangen, fo wie es bei andern neuen Kolonien der: Ge: 
braud iſt. Bon allen diefen Verfprechungen fehen wir 
aber Feine Wirkungen. Er verurfachte im Gegentheil den 
Einwohnern vielen Verdruß, welches alle ˖ benachbarte 
Kolonien wiffen; durch weiche widrige Gefünung, 
welche er auch gegen den Statthalter heget, der fernern 
Bevoͤlkerung ber Infel ein großes Hinderniß in den mes 
gelegt wird. 


<VH. Bald nachher als der Krieg mit Spanien er- 
Märt war, erhielt der Statthalter oͤftere Berichte von 
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Ha van na und anderaDrten auf der Infel Kuba, daß. 
die Spanier im Sinne haͤtten uns anzugreifen, Ob fie 
es gleich erfi 14 Monate hernach thaten, fa war er doch 
genöthigt die Einwohner diefe meifte Zeit über verſam⸗ 
melt umd unter den Weffen zu halten, und er that den 
zahlveichen Truppen, weiche von Ha vanna gekommen 
waren, und anzugreifen, tapfern Widerflond. -- .. .ı 


Uebrigens waren aber die Einwohner ganz außer. 
Stand gefest, ihre Plantagen anzubauen -unk-fhr;ibeen. 
Lebensunterhalt, wie gewoͤhnlich zu forgen, fo baß. ber, 
Statthalter ſich in die Nothwendigkeit verſetzt fabe... Pie 
meiftens mit Bebensmitteln zu verfehen und biefe um eines, 
übertriebenen Weis einzutaufen, weil man feine WBechſel 
unter Beinen andern Bebingumgen genommen hätte, be, 
fein’ Kredit gefallen war. Ya er war oft gendtbigs die 
Eigenthinner mit Gewalt anzubalten,, daß fie ihren Mor⸗ 
sath ausliefern mußten, da er ſein eigenes Vermoͤgan er⸗ 
ſchoͤpft Haste, um welchen zu kaufen. Dit fah man ihn 
fo herunter gebracht, daß er ſelbſt ein elendes Lehen fübs 
ten mußte; er war gebrungen ſich für das Mohl der Ir 
fen in große Schulden zu fielen, inſonderheit während 
als man an ben Feſtungswerken bavste; nachher, als fick 
die Gpänier zeigten und enblich da er ſich gezwungen 
fabe ein Embargo auf die Schiffe zu Segen, aud 
Furcht von einem zweiten Angriffe. Mehr als brei 
Monate unterhielt ex über zweimal fo viel Soldaten als 
gewöhnlich feine Garnifon war, und mußte--drei bis 
vierhundert Einwohner und Seeleunte an verſchiedenen Dr⸗ 
ten der Infel unter den Waffen halten, | j 


7 Zugabe. 


VIER: Nadyper, wazrend als wir anf Häffe warte⸗ 
ten, Fam im verfloffenen Obtober ein kleines Schiff aus 
England ,. mit einigen Lebensbedhsfniffen für ungefähr 
fünf tauſenb Pfund Sterling an, ohne daß bie Regierung 
Ver Kompagnie mehr far uns gethan hätte, als Haß ſie 
und ı5 Bann neu angeworbene Soldaten uͤberſchickte, 
welche nur mit Kleidern verſehen waren. Sonſt erhielt ver 
Statthalter, wie er uns ſelbſt berichtet hat, auch nicht 
einen eitijigen Brief zu ſeiner oder unferer Beruhigung, 
noch ließ man und einige Erleichterung frz die Zukunft, da 
wir Doch mußten, daß man das Ungläd und ben elenden 
Zuſtand der Kolonie na; England berichtet hatte, hof; 
fin. Am feltfamften koͤmmt uns aber bie Fortſetzung 
biefer ſchlechten Behandlung und. biefer Verachtung mit 
weicher man dem Statthalter und uns begegnete, wor; 
ba des naͤmliche Schiff und bie Nachricht mit übers 
Wade, daß die Kompagnie ihr Eigentbum von diefen 
Inſeln an eine neue Kompagnie für die Summe von 
40,068 Pf. Sterling verkauft, und daß man eine Subs 
fIriptien von mehrern Millionen eroͤffnet habe um dieſe 
Kolonie in die Höhe zu bringen. und dem Handel feſtzu⸗ 
ſetzen. Wir wurden fhon im dem verfloffenen Brachmo⸗ 
nat verkauft; feit der Ankunft bes gebachten Schiffes 
find ſchen wieder 7 Monate verflofien, unb doch ers 
fcheint: keine Huͤlfe. Ja die Garnifon wäre fogar in 
Gefahr gewefen zu verhungern, wenn ber Gtatthalter 
nicht die Provifion mit Gewalt aus den Magazinen der 
Kompagnie genommen hätte, in welche fid erſt ange: 
fommen wor. — Er warb nachher genäthigt feine eigene 
VPerſon in Gefahr zu fegen und nad Sudkarolina zu 
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geben; um Lebensmittel, Kleider, ' Arzeneien und ans 
dere Bedürfniffe zur Erhaltung feiner Garnifon einzu⸗ 
faufen; da man fowohl in diefer Kolonie als in den bes 
nachbarten Orten ſich weigerte, feine Wechſel anzuneh⸗ 
men. Zu allem Unglüd warb er noch gezwungen nad) 
England zu gehen, um den wahren Zufland der Sache 
vorzutragen, indem gebadter Gobier ihm öffentlich) 
gebrohet hatte, er werde bei der Ankunft bes täglich ers 
warteten neuen Statthalters gefänglich eingelegt, feine 
Wechſel nit bezahlt, und er feines Vortheils von 
ber Kompagnie verluftig erklärt werden; ba er boch ſo 
vieled zu berfelben Beften gethan ihat, da ohne feine 
Bemühung die Kolonie lange zuvor wäre verloren gewes 
fen, ehe man fie hätte verlaufen koͤnnen. Wir find vers 
fihert, daß nur die Hoffnung endlich alle Schwierigkeis 
ten zu überwinden und fich durch Rettung der Kolonie 
einen Ruhm zu erwerben, ihn fo lange aufgehalten hat. 


Wir nehmen uns die Kreiheit zu fagen, daß uns 
fer Elend und die Art wie man uns darin verlaſſen hat, 
nur daher fömmt, weil keine Macht vorhanden iſt eine 


Berfammlung zufammen zu berufen, weil die Kolonie: 


in den Händen ber Eigenthümer und ihrer Gefelfchaft 
ift, welche nicht binlänglihe Macht haben, um ihre 
Errichtungen gehörig zu unterflügen und zu vertheidigen, 
wie es eine neue Kolonie erfordert und endlich weil dieſe 


. Kolonie aus Mangel an Unterftünung auf fo ſchwachen 


Büßen ftehet. Diefe Betrachtung bält alle reichen Leute 

ab, fih bei uns niederzulafien, überzeugt daß Peine 

Privatlompagnie Nutzen daraus ziehen koͤnne, ſo lange 
Mac: Kinngn, | N 


. 
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